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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
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wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung Mr
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer , Verleger und
Drucker: Wagnrr 'sche UnioersitStr -Buchdiuckerei in Innsbruck,
Erlerjtraße b. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhanr.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „ Bergland ", i
«$ rtftt«ttiin» 9te. 7» ~ Fernruf ; Deewaww« vt». wl

Bezagspreiscr Am Platz«monatttch in den AbholstellenL 4.20, mit Zustellung in,
Haus L 4.80 . Einzelnummer 2« Groschen . Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4.60 . Deutschland monatlich S  5 .— ; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—♦ Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 t—.80). Postsparkaffa-Konto 52.877.

Wiener Düro r Wien, L, Ribelungengassr 4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29. Die BezugSgedühr ist im vorhinein zu ent»
richten. Jede » einmal eingeleitete Bezugroerhältni » währt bi» MM
Ende derjenigen Monat », in dem die schriftliche Abmeldung et»
folgt . Entgeltlich« Ankündigungen im redaktionellen Teste sind nckt

einem ftrettje und rfnet Nummer kenntlich gemacht. /
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Ilk Ml klm
Milffli dkl Wer« an Die WeMkii.- 6in MWW ind»Me der Mindeltgednltkr.

Wien. 28. August. (Priv .)
In der Beamtenfrage ist gestern nachmittags, nachdem

die Situation schon auf des Messers Scheide gestanden
mar, eine erfreuliche Wendung  eingeireten . Nach¬
dem von der Postgewerkschaft  der Abbruch der
Verhandlungen festgestelli worden war, trat die Tech¬
nische Union,  deren Vertreter bisher den Verhand¬
lungen ferngeblteben waren, auf den Plan . Irr einer
mehrstündigen Konferenz wurden deur Bundeskanzler
jene Forderungen der Technischen Union bekanntgegeben,
die über  das Programm des gemeinsauren Zentralaus-
schnsses der Post- und Telegraphenangestellten hinaus-
gehen. Der Bnndeskanzler nahm sofort zu diesen Forde¬
rungen Stellung,' die Vertreter der Technischen Union
erklärten aber die Zugeständnisse der Regierung als u n-zureichend.

Inzwischen hielt der erweiterte Vorstand der Post¬
gewerkschaft eine Beratung ab, in der bereits ein der Re¬
gierung zu überreichendes Ultimatum  formuliert
wurde. Die Vertreter der Länder billigten vollkommen
die Haltung der Unterhändler des ZentralauSschusseS.
Mit der Regierung stand weder Ser Zentralausschntz,
noch die Postgewerkschaft in Verbindung.

Die eigentliche Entscheidung  fiel in der
Sitzung des Ministerrates,  der um 2 Uhr zusam¬
mentrat und u. a. auch den Bericht des Bundeskanzlers
Dr. Ramek über die Verhandlungen mit den Beamten
en-tgegennahm Der Ministerrat genehmigte die Vor¬
schläge des Bundeskanzlers , sprach jedoch den Wunsch
aus , daß über die Festsetzung des Mindestgehaltes mit
den Beamtenvertretern noch einmal verhandelt
werde. Infolgedessen wurden die Vertreter der Post- -und
Telegraphenangestellten für 4 Uhr nachmittags zu einer
Aussprache in das Bundeskanzleramt etngeladen. Die
Konferenz begann um halb 5 Uhr unter dem Vorsitzedes Bundeskanzlers Dr . Ramek.

Das Kompromiß wurde aus der Basis eines Mindest-
gehaltes vou ISO8 mit Gültigkeit ab 1. Oktober 1826 ab¬
geschlossen. Das Existenzminimnm von 15« 8 gilt für
Orte der Ortsklasse A. Für Orte der Klassen 8 und c
verringert sich dieses Minimum nm den entsprechendenProzentsatz.
Die Verhandlungen wurden von beiden Seiten mit dem

sichtlichen Bestreben geführt, zu einer Einigung zu gelan¬
gen. Insbesondere Finanzminister Kollmann  trat
sehr nachdrücklich für den Abschluß eines Kompromis¬ses ein.

Der erweiterte Vorstand der Pvstgewerkschast, sowie die
Wiener VertrauenSmännerversammlung der Postange-
stellten nahmen abends stimmeneinhelligden Kompromiß¬
vorschlag an. Im 36er-Ausschnß hatte Regierungsrat
Streitmann  diese Vereinbarung zur Berichterstattung
entgegengenommenund es unterliegt keinem Zweifel, daß
auch dev 25er-Ausschutz ln dieser Frage keine weiteren
Schwierigkeiten machen wird. Auch die Vertreter der
Technischen Union nahnren dieses Kompromiß zur Bericht¬
erstattung entgegen,' es ist aber nicht ausgeschlossen, daß
diese Organisation die endgültige Stellungnahme zu den
vorliegenden Zugeständnissen der Regierung erst im Zu¬
sammenhang mit der Regelung der übrigen der Regierung
gestern unterbreiteten Sonderwünsche beschließen wird.

Uever die Frage der Notstandsunterstützung, des
Gehaltsmtnimums nnd des Termins für die Annahme
von Verhandlungen über die Danerregnlternng beste¬
hen keine Differenzen mehr. Die weiteren Verhandlun¬
gen über aNe diese Fragen können sonach in einer ruhi¬
geren Atmosphäre und ohne Nervosität geführt werden.

Me Auswirkung des Kompromisses.
Die ursprüngliche Forderung nach einem Mindestgehalt

von 170 8 -hätte sW bei der Post aus «MX) Festangestellte
und Bertragsangestellte ausgewirkt. Von der jetzigen
Neuregelung haben sämtliche Bertragsangestellte und
wenigstens 2000 Festangestellte Postler Vorteile. Bezüg¬
lich der Ortsklassen  ist noch zu bemerken, daß die
Gehaltsvrtsklasse A,  die natürlich auch Wien umfaßt, aus
Grundgehalt plus 16, der Ortsklasse b plus 12, und der
Ortsklasse 0 plus 8 Prozent besteht. Diese Spannungbleibt weiterhin aufrecht.

Ans Kreisen der Postgewerkschaft wird noch milgeteilt:
Die Vertreter der Postangestellteuhaben ursprünglich das
Exiftenzm immun : in der Höbe von 170 8 rückwirkend bis
L August gefordert. Wir mutzten also nicht nur in Bezug

auf die Suumre, sondern auch bezüglich des Termin-eS
Konzessionen  machen. Als Gegenletstung wurde
uns zugestanden, daß die 60prozentlge Notstandsaushilfe
nicht aus den Gchal-t allein, sondern ans der Summe, Gehalt
plus Zulage, basieren werde, so daß auch die niedrigsten
Kategorien 76 Schilling  ansbezahlt erhalten.

Me amtliche Mitteilung.
KB. Wien, 27. August. Amtlich wird mitgeteilt: Heute

nachmittags um 2 Uhr fand ein M i n t st e r r a t statt, tn
dem Bnndeskanzler Dr . Rainek u. a. auch über den Stand
der Verhandlungen mit den Vertretern des Sechser-
Komitees des gemeinsamen Zentralausschnsses dev Post-
und Telegraphenangestellten, der Technischen Union nnd
des 26cr-Ansschnsscs Bericht erstattete. Der Mtnisterrat
nahm die Mitteilungen des Bundeskanzlers zur Kenntnis
und genehmigte  seinen Antrag, für die Auszah¬
lung  einer 8! oist a n ds a ushi lse  in der Höhe eines
halben Monatsbez-uges im Jahre 1926 In Genf einzutre-
!ctt und nach Abschluß'öer Genfer Verhandlungen einen
entsprechenden Gesetzentwurf im Nationalrat einznbrin-
gen. Der Ministerrat ermächtigte den Bundeskanzler fer¬
ner, bezüglich der noch unbereinigl gebliebenen Fragen die
Verhaud lnngen fortzn setzen.

Darauf erschienen nachmiiiags um halb 5 Uhr auf Ein¬
ladung des Bundeskanzleramtes die Herren Ja kl,
Knapp und Dr. Maier  als Vertreter der Postgewerk¬
schaft, Roll -!md N i ckex i als Vertreter des Gewerk-
schsftsvnndes der nichtsozialdemokrattfchen Post-, Telegra¬
phen- und Fernsprechangestelltenzu einer Besprechung,
an der von Seite der Regierung der Bundeskanzler, fer¬
ner die Bnndcsminister Kollmann , Dr . R e sch und
Dr . Rin tele  n, sowie die Sektionschefs Aigner  nnd
M ö r a n s teilnahmen. Nach längerer Verhandlung kam
folgende Vereinbarung zustande:

Die vom Bundeskanzler in den Verhandlungen vom
-20. ds. M. gemachten Zusagen bezliglich der Not-
st a nd  s a u s h i lf  e und einer allgemeinen Be¬
zug  s r eg e l u n g bleiben a u f r e ch t.

Für -das Jahr 1926 wird ferner zugestanden, datz für
alle aktiven, unter -das Gehaltsgesetz fallenden Bundes-
angeftellten in der Ortsklasse  A , deren Monats¬
bezüge den Betrag von 160 8 nicht erreichen, mit Wir¬
kung vom 1. Oktober ds. I . Z u l a g en in der Höhe-des
Unterschiedes zwischen ihren jeweiligen Bezügen und
dem Betrage von 150 8 gewährt werden. Für die akti¬
ven Bundesangestellten in -den a n d e r en O r t s k l a s-
sen treten an die Stelle des Betrages von 160 8 die der
Ortsklassenabstufnng entsprechenden Beträge.

Die Vertragsangestellten (Expedienten und
Banschentloynungskräfie) erhalten eine nach ihren je¬
weiligen Bezügen verhältnismäßig ermittelte Zulage,
die gleichfalls nach Ortsklassen abgestuft wird. Als
untere Grenze  der N' o t sta n ds a u s h i l f e wird
in der Ortsklasse A der Betrag von 75 8, in den anderen
Ortsklassen sowie bei den Vertragsangestellten der ent¬
sprechend abgestnfte Betrag festgesetzt.

Deal , Vertreter der ungarischen Minderheiten tn Ingo»
slawien, nachdem er die Schwierigkeiten geschildert hatte,
denen die nationalen Minderheiten begegnen, um ring
genügende Anzahl von Stimmen zu erhallen, die ihnen
eine Vertretung tm Parlamente sichern, einen Resolu-
tionsentwurf ein, worin die strikte Anwendung LeS
Stimmrechtes sowohl für die Minderheiten, als auch für
die Mehrheiten und die Garantierung einer Vertretung
für die Minderheiten verlangt wird. Die Vertreter der
catalonifchen Gruppe, Casanovas,  sprach über die
Wichtigkeit der Garantierung der individuellen
Rechte  des Menschen und des Staatsbürgers als
Grundlage für die Ausübung von Kollekttvrechten. Dls
von De Deak vorgeschlagene Resolution wurde einstiM'«mig angenomuren.

Der dritte Punkt der Tagesordnung (Sprachen )'
wurde in einem Bericht von Schiemann (Vertreter
der deutschen Gruppe in Lettland behandelt. Er reichte einen
Resoluttonsentwurf ein, der den freien Gebrauch
ö e r S p r a -che auf konfessionellem Gebiet und im Schul-!
wesen, das Recht aus Beibehaltung des Fami¬
liennamens  ohne jede Aenderung, die territorial«
Reglementierung des Gebrauches der üblichen Sprachen,
den gerechten Sprachenausgleich im Falle administrativerAbgrenzung usw. vorsteht.

Nach der Annahme von drei Entschließungen schloß der
Kongreß abends seine Arbeiten ab. Die erste Resolution be¬
zieht sich auf die Sprachen frage.  Sie fordert, daß
die Landessprache ausschließlich als Berwaltungssprache
zwischen den staatlichen Organen und den Bürgern
dienen soll. Jede nationale Gruppe soll aber das Recht
haben, Schulen zu besitzen, in denen der Unterricht in
ihrer Sprache erteilt wird. — Tie zweite Entschließung
betrifft die Regelung von Konflikten  zwischen
den Regierungen nnd den Minderheiten . Sie befürwortet
die Einsetzung parttättscher Kommissionen
und die Verbesserung des Verfahrens vor dem Völker-
bnttbrate. In der dritten -Entschließung öeschlietzt der
Kongreß, nächstes Jahr wieder zusammenzutreten. Er
beauftragt zu diesem Zweck eine Kommission mit der
Vorbereitung der Arbeiten. Diese Kommission wird ein«
Monatsschrift  heransgeben , die in französischer und
deutscher Sprache verfaßt wird und Minderheitenangcle-genheiten behandelt.

SerA« ßDer nationalen Minderheiten.
Beendigung der Tagnng in Genf.

KB . Genf , 27. August . Der Kongreß der nationalen
Minderheiten der europäischen Staaten setzte heute vor¬
mittags seine Arbeiten über den ersten Punkt seiner Ta¬
gesordnung sRechte des Staatsbürgers)  fort.
Der Vertreter der ungarischen Minderheiten tn Rumä¬
nien, Ja c a b f fy , skizzierte die Lage, wie sie sich auf
Grund der Friedensverträge und der besonderen Schutz-
gesctze für die nationalen Minderheiten gestalte und hob
den Nachteil hervor, der ans der Anwendung der vor¬
gesehenen Maßnahmen für die nationalen Minderheiten
sich ergebe und forderte schließlich-die Aushebung -der Un¬
gleichheit in den bestehenden Verhältnissen. Hierauf
brachte der Vertreter der jüdischen Minderheiten Fnrock
einen Resoluttonsentwurf ein, der die R a t i sl z i e r u n g j
der Haager Konvention,  sowie die Annahme der -
Empfehlungen des Versailler Vertrages , die auf die na- !
tionalen Minderheiten Bezug nehmen, unter einer gesetz- !
lichen Form verlangt. Die Resolution wurde ange- ;uommen.

Zur Garantierung des Stimmrechtes (zwei - |
ter Punkt der Tagesordnung ) reichte Berichterstatter De '

Msfiße und Snngerfrnne.
Spanien mit seinen Forderungen abgewiesen.

KV. London, 27. August. In amtlichen Londoner Krei¬
sen wird bezüglich.der Tagung des Völkerbundes Opti-
m i s m n s zur Schau getragen. Man erwartet , daß die
Studienkommifston einen einstimmigen Bericht erstattet,
und baß Deutsch laud ohne Bedingungen  aufgenom-
merr werden wird. Spanien sei verständigt worden, daß
das Versprechen-der britischen Regierung bezüglich des
Ratssitzes hinfällig geworden sei.

Nach einer amtlichen Londoner Information werden die
britische und Hie französische Rcgtevung der Madrider
iltegieriing dahin antworten, daß T a n g er in der GenferDebatte nicht erwähnt werden soll.

TU. Lon- on, 28. August. Die Sachverständigen
des Auswärtigen Amtes und Her Admiralität haben gestern
das spanischeMemoran dnm in der Tang erfrage
geprüft und sind letzten Endes zu dem Schluß gekommen,
daß der spanische Antrag n nan n eh mbar  sei.

Eine diplomatische Aktion des Vatikans.

DU. London, 28. August. In hiesigen diplomatischen
Krersen verfolgt man den Erfolg eines Schrittes, den Lie
Mächte beim Vatikan  unternommen haben. Der
Vatikan wurde gebeten, seinen Einfluß bei der spanischen
Regierung in der Tanger-, bezw. der Bölkevbnndfraaegellend zu machen.

Besprechungen mit dem polnische« Außen minister.
TU. Paris , 28. August. Poi :: care  empfing gestern

den polnischen Außenminister und konferierte mit ihm
über den polnischen Ratssttz. Plan glaubt, datz Polen sich
mit einen: halbstündigen fünfjährigen Ratssttz zufriedengeben wird.

Abd el Krim im Exil.
Paris , 27. August. (Priv ., Abd el Krim  hat sein

gesamtes Gefolge, das ihn tn die Verbannung begleitet
hat, sowie seinen Privatfekretär und seinen Leibarzt ent¬
lassen und reiste gestern nachC a sa b l a n c a, von wo ans
er auf die I ns elReunio  n gebracht werden soll.
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Der Bergarbeiterstreik in England.
Zusammenstöße zwischen Polizei nub Arbeitern.

KB. London, 27. August. Infolge der Ablehnung der
Forderung der Bergcirdei.er, wornach die Sicherheits¬
posten von den Gruben zurückgezogen norden sollten,
sind in &t. Helens (Lancashirc ) Unruhen ansge-
Hrochen. Es kam zu einein Zusammenstoß zwischen 3000
Arbeitern und der Polizei , Sie einem Steinhagel auS-
gesetzt war . Tie Menge wurde zerstreut. Durch Stein-
würfe wurden viele Polizisten verlebt.  Sämt¬
liche Fensterscheiben des Eisenbahn Hotels wurden zer¬
trümmert.

Aufhebung der italienischen Provinzialvertretungen.
Nom, 27. August. Ter nächste Ministcrrat wirb sich nicht

nur mit der völligen Abschaffung der gewählten Stadtver¬
waltungen, sondern auch mit den Provinzialver¬
fass ungen  beschäftigen. Es ist anznnehmen, daß die
bisherigen Provinzialparlamente durch Regiernngskom-
urisfinnen ersetzt werden.

Der rnmänische Ministerpräsident i« Italien.
KB. Rom, 27. August. Der rumänische Ministerpräsi¬

dent A v a r e s c n ist in A c q u i ei lige troffen. Auf Wunsch
Prussolints hat der Unterstaatssekretär G ra n d i ihn dort
begrüßt. Bei der Unterredung sind, wie die Blätter be¬
richten, bereits die die beiden Länder interessierenden Fra¬
gen untersucht worden.

. Bulgariens Antwort ans die Demarche.
TU. Sofia, 28. August. Die bulgarische Antwortnote

ans die Note der Balkanalliierten ist gestern überreicht
worden. Sic ist in versöhnliche  m Tone gehalten und
weist auf die Haltlosigkeit  der erhobenen- Beschuldi¬
gungen hin. Die Grenzttbcrwachnng sei Bulgarien sehr
erschwert, weil es nicht hinreichend Truppen besitze, diese
Ausgabe erfolgreich durkhzusiihren.

N » aillini to MMMes.
Wün , 28. August. lPriv .) Eine gestern gepflogene Be¬

sprechung des Bundeskanzlers Dr . R a m ek mit dem
Kuratorium  der Zentralbank Deutscher Sparkassen
diente informativen Zwecken und galt der Berichterstat¬
tung itber die Aussichten der L i a u i d i er n n g s a r be i-
t en nnd den gegenwärtigen Stand der Angelegenheiten.
Das Kuratorium wird nicht in der Lage sein, in der näch¬
sten Sitzung des Untersuchungsausschusses bereits den ge¬
nauen Status der Zentralbank  vorzulegen.

An die Konferenz der Regierung mit den Bankenver-
tretern schloß sich eine Anssprache des Bundeskanzlers
Dr . Ramek und des Finanzministers Kollmann mit den
Vertretern der Sparkassen und Raifseisenkas-
sen  an . Infolge der Tagung der Sparkassen waren be¬
reits die Vertreter ihrer Landesvebände in Wien einge- !
troffen, so daß zum erstenmal eine n m fassende Kritik'  |
des ganzen Zentralbankprvölems von dieser Seite möglich I
war. Es wurde eine ausführliche Debatte geführt nnd es j
verlautet , daß die Verhandlungen im allgemeinen einen
günstigen Verlauf nehmen. Allerdings bestehen zwischen
den einzelnen Gruppen noch prinzipielle Gegen¬
sätze , doch ist Aussicht vorhanden, daß auch ein Aus¬
gleich  zustande kommen wird.

Auflegung einer 70-Millionen -Anleihe.
Tie Besprechungen wegen der Ncfnndiernng des Zen-

iralbankgesetzes werden fortgesetzt. In maßgebenden Krei¬
sen hofft man, daß es möglich sein werde, bis zur Abreise
der österreichischen Delegation zur Genfer Tagung diese
Angelegenheit zu erledigen, Nach Einigung mit den
Interessenten wird es notwendig sein, einen Gesetzent¬
wurf  bezüglich dieser Reinndierungsanleihe auszuar-
beiten, bei der mich die Becritwilltgkeit der Einlageinsti¬
tute, zur Uebernahme der Anleihe als Uebernahmsver-
pflichtung fixiert werden müßte. Die Verhandlungen mit
den Banken wurden gestern unterbrochen, weil infolge der
Abwesenheit des Finanzministers die von den Banken ge¬
forderte Herabsetzung der R e n t en ste u e r vorderhand
nicht zugestanden wurde.

Es soll eine Anleihe  in der Höhe von 70 Millio¬
nen Schilling  zur Ausgabe gelangen, an der sich die
Sparkassen. Landeshypothckenanstalten. landwirtschaft¬
lichen und Gewerbegenossenschaften, Raiffeisen fassen usw.
mit 50 Prozent , demnach 35 Millionen Schilling, betei¬
ligen würden. Von diesem übernommenen Betrag wür¬
den 23 Millionen auf die Sparkassen entfallen. Tie An¬
leibe soll eine 15jährige Laufzeit  haben und zu
6 bis 6H  Prozent verzinst werden. Bezüglich der von den
Sparkassen und auch anderen Instituten geforderten Er¬
mäßigung der Rentenstcner wurde vorläufig kein Zuge¬
ständnis der Regierung gemacht. Als Matzstab für die
Zuteilung der Anleihe auch innerhalb der einzelnen
Gruppen dürfte 3 bis SH Prozent des Einlagenstandes
maßgebend sein.

Ter zweite Teil der Anleihe, ebenfalls 35 Millionen,
soll von den Banken und Versicherungsan¬
stalten  übernommen werden. Der Aufteilung liegt die
Annahme eines EinlagcnstandeS bei den Sparkassen und
den übrigen erwähnten Instituten in der Höhe von 590
Millionen und bei den Banken von 1000 Millionen
Schilling zugrunde.

Eine Stützungsaktion der Großbanken.
Unabhängig von oieser Be'prectmng acIku  die Ber-

Handlungen deS' Kuratoriums der Zentralbank Ser Deut¬
schen Sparkassen mit den Vertreten : der Großban¬
ken . Eine Gruppe von Banken, die Bodenkreditanstalt,
die Niederösterreichische Eskomptegesellschaft, die Oester-
veichische Kreditanstalt, die Unionbauk, der Wiener Bank¬
verein und die Länderbank, haben sich dem Kuratorium
der Zentralbank Deutscher Sparkassen über dessen Er¬
suchen zu dem Behuf zur Verügung gestellt, um im all¬
gemein wirtschaftlichen Interesse bei der Finanzierung
gewisser, vornehmlich I n d u st r i ed eb i t or en der
Zentralbank und auch in der Verwaltung einzelner son¬
stiger Aktiven der Zentralbank mitzmvirken. Die Banken«

LftC . HARDTMOTH8

K0H-I-N00R BLEISTIFTE
MEPHISTO-KOPIERSTIFTE

ANERKANNT UNERREICHTE FABRIKATS

UJ  HABEN Di ALLEN BESSERES
PAPIERHANDLUNGEN

Ml»

gruppe hat als ausfübrendes Organ die Oester« icküsche
Kontrollbank für Industrie und Handel bestimmt. Eine
Verpflichtung  für die Finanzierung von Debitoren
wurde vor: der Bankeugruppe nicht tibernomnren, so daß
die Kooperation der Bankeugruppe mit dem Kuratorium
aus jene Geschäfte beschränkt  bleiben wird, Wer
deren gemeinsame Behandlung eine Einigung zu erzielen
ist. Eine Haftung  der Bankeugruppe für irgend welche
Verbindlichkeiten der Zentralbank tritt nicht ein.

Die Neuregelung der Getränkesteuer.
Wien, 27. August. lPrtv .) In politischen Kreisen ist

man der Auffassung, daß der Entwurf über die Neurege¬
lung der Getränkesteuer  keine endgültige Fassung
der Regierungsabsichten enthält, sondern daß Hier nur
eine Diskussion  eröffnet rverden soll, die noch Raum
zu weitgehenden Aenderungen  bietet . Diese
können sich sowohl ans die Frage der Jnkameric-
rung  der Ländersteuer an die Bnndesstenern beziehen,
als insbesondere auf die Frage der Höbe des Zu-
schlage?  zur Getränkesteuer, der in Ländern und
Gemeinden  beigegeben werden soll.

MmmiiitiM bei kn MmoWWen.
Bor einigen Tagen wurde gemeldet, Vertreter der

nationalsozialistischen Partei ans den meisten Bundeslän¬
dern Oesterreichs hätten anläßlich einer Tagung in
P a ssa u erklärt, daß die von ihnen vertretenen national¬
sozialistischen Organisationen sich bedingungslos der
Führung Hitlers  unterstellen nnd die organisatorische
Sonderstellung der österreichischen Partei nicht mehr an¬
erkennen. Es wurde sogar für Sonntag , den 29. August
von Hitler schon eine ,̂ Oesterreichische Gau¬
tagung * nach München  etnbcrufen , aus der von ihm
der G a u f ü h r e r für Oesterrc:  ch eingesetzt werden
soll.

Nachdenr die österreichische Reichsparteileitung aus der
Passauer Tagung keine Erklärung abgegeben hatte, die
Wiener  und niederösterreichischenVertrauensmänner
aber, wie die „Deutsche Arbeiterpresse" in ihrem Leit¬
artikel feststellt, in einer stiuimeneinhellig angenommenen
Entschließung erklärten, daß sie„n i e n n ö n i m m er ihre
Einwilligung zn der Auflösung der österreichischenPartei
in der Forn:, wie sie Adolf Hitler fordert, geben werden,
und sichr e st l o s hinter die ö ste r r e i chi sche Reichs-
partcileitung stellen", hatte es den Anschein, als ob die
Nationalsozialisten der österreichischen Bundesländer
durch Hitler einer ,Los von Wie «"-Bewegung zum
Durchbruche verhelfen wollten. Diese Tchlutzfolgernngen
sind, wie sich nun herausstcllte, falsch.  Es wird nämlich
bekannt, daß jene Landessührer, die mit Hitler in Passau
verhandelten, dies ohne  Auftrag , ja ohne  Wissen der
zuständigen Parteistellen, die zn vertreten sie Vorgaben,
getan haben. Als die Herren von Passau zurückgekommen
waren und den Parteiorganisationen in den Ländern über
die Verhandlungen und die abgegebenen Erklärungen
berichteten, erfuhren sie von den Parteimitgliedern eine
einmütige Ablehnung.  Die Parteiorganisationen
erklärten zwar, daß sic im Grunde gegen einen organi¬
satorischenZusammenschluß  mit der retchsdeut-
schen Partei nichts einzuwenden hätten, daß sie aber die
Form, in der Hitler den Zusammenschluß durchführen
wolle, nämlich länderweise und unter Zerschlagung
der bisher in Oesterreich bestehenden Parteiorganisation,
nie gut heißen würden und sie lehnten es  ab , ihren
Vertretern zu weitere:: Verhandlungen Vollmachten
zu geben. Falls ein Zusammenschluß angestrebt würde,
könne dieser nur durch Verhandlungen Hitlers mit der
österreichischenReichsparteileitung  und unter
Beibehaltung der österreichische:: Reichsorganisation ber-
beigesiihrt werden.

Der Obmann Schulz der österreichischen National¬
sozialisten klärte auf einer Wiener Vertraue » smän-
nertagung  aus , wie es überhaupt zu der Passauer
Tagung gekommen sei. Bekanntlich hat die nationalsozia¬
listische Partei in Wien eine Spaltung durchgcmacht, die
zur Gründung des vom Mittelschullehrer Suchen-
wirth  geführten .Hitler - Vereines"  führte . Diese
Gruppe, die in den Bundesländern keine  Anhänger
gewinnen konnte, bat sich nun mit Hitler in Verbindung
gesetzt und ihn zur Einberufung der Passauer Tagung
veranlaßt , ans der die bekannten Beschlüsse gefaßt wurden.
Hitler erklärte, sich in die bisherigen Parteistreitigkeitcn in
Oesterreich nicht cinmischen zu wollen, bezog aber seine
Informationen doch ausschließlich von den von der
Reichspartei ausgestotzenen Führern des „H i t l e r v e r-
c i u e s". Schulz behauptete, daß in München jede Lüge
und jeder Unsinn  über Oesterreich geglaubt würde, ohne
daß man sich durch eine Anfrage an der berufener: Stelle
von der Wahrheit überzeuge,' ja es scheute fast, daß man
in München gerne  solche Lügen entgegennchmc, um den
Grund für einen Konflikt  zu schaffen. Hitler hätte
Grund genug, zu untersuchen, ob er und der Weimarer
Parteitag nicht„frech angelogen" worden seien.

Zur Lage in den Ländern Stellung nehmend, erklärte
Schulz, keiner der Laildessührer von Oberösterreich, Kärn¬
ten. Steiermark und Tirol,  die nach einer Meldung des
„Völkischen Beobachter" sich Hitler bereits unterworfen
hätten, dazu das Recht besessen habe. Wer sich einer an¬
deren Partei unterstelle, tue dies persönlich und scheide
aus der üstereichischen Partei aus.

Nun droht aber auch unter den Nationalsozialisten
in den Ländern ein offener Konflikt  auSzu«
brechen, weil die Landesführer, die sich Hitler unterstellten,
innerlich mit der österreichischen Partei schon gebrochen
haben und sich nur mehr Hitler  verpflichtet fühlen,
während die Parteimitglieder  fast ausschließlich
mit der Reichsparteileitung solidarisch sind und in
einem Anschluß an Hitler ohne Wien eine Schwächung
der Partei erblicken. Die für Hitler eingestellten Lau»
desfiihrer versuchen nun auf eigene Faust  ihre
Politik weiterzuführen und hoffen, daß sich ihre Partei¬
genossen nach der Österreichischen Gautagung " in Mün¬
chen mit der „vollendeten Tatsache" abfinden werden.

Die Oeffentltchkeit hat schon einige „Revolutionen"
in der nationalsozialistischen Partei mit erlebt. Die
bisherigen Streitigkeiten waren jedoch dadurch gekenn¬
zeichnet, daß eine Gruppe von Mitgliedern  gegen die
Parteileitung oder gegen einzelne Führer (man erinnere
sich an Dr . Riehl) Sturm lief. Bet der rmnmeHr auS»
gehrochenen Krise bat sich der wohl einzig >dasteHende Fall
ergeben, daß einzelne Führer  gegen die Gesamt-
h e i t der Mitglieder eine Revolution ins Werk fetzten.

#

Wie wir erfahren, hat in den letzten Tagen auch i»
I n n Sb r u ck eine M: tgliede rverlammlung ftattgefunde».
Sie etrrmtttig die durch die Passauer Tagung festgelegte
Form des Anschlussesa Sg e l eh n t und sich geweigert
hat, dem Lande sführer Vollmachten  zu Ver¬
handlungen in diesem Sinne zu geben.

Eindrücke eines Reichsdeutschen in der
Krenn-Dersammlung.

Herr Studienrat Gerhard Thiem«  in Leipzig schreibt uns : In
der Annahme, daß es für die Leser Ihres geschätzten Blattes von
Interesse sein bürste, war für einen Eindruck die Kr « nn »Ver¬
sammlung  vom 11. d. M. aus einen den lokalen Verhältnissen
und Gegensätzen fernstehenden Besucher gemacht hat, erlaub« ich
mir, im folgenden einige Beobachtungen aus der Versammlung und
kritische Wort« zu dem dort Gesagten nrederzulegen. Ich schicke vor¬
aus , daß ich weder Oesterreicher noch Katholik, sondern damals einig«
Tag« im schönen Innsbruck weilender Reichsdeutscherund kirchen-
treuer evangelischer Christ bin: Die Versammlung war sehr gut
besucht, wenn auch nicht so überfüllt, wie es der am nächsten Dag
erschienene Bericht der Innsbrucker sozialistischen Blattes erscheinen
lassen konnte. Zwar fand ich, als ich während der Eröstnungsworte
des Vorsitzenden den Saal betrat , keinen Sitzplatz mehr, aber ein
großer hinterer Teil des Saales war mit Stühlen nicht besetzt und
zum größten Teil« frei. Die Dersammlungsdisziplin war gut, einig«
erregte Anhänger der Freidenker selbst wurden vom eigenen Saat,
ordnungsdienst beschwichtigt und ich hatte den Eindruck, daß auch
Gegner ruhig angehört worden wären . Solche meldeten sich nicht.
Soll man den katholischen Kreisen Innsbrucks «inen Vorwurf machen,
daß sic, gegen die di« Veranstaltung in erster Lime gerichtet war.
nicht zum Redekamps antraten ? Von unseren sächsischen und Leip¬
ziger Erfahrungen her weiß ich, daß di« Frage , ob die religiös
eingestellten Kreise in Kirchenaustrittsversammlungen gehen sollen,
nicht schlechthin mit Ja oder Nein zu beantworten ist. Es gibt
Fälle, wo Gegenrede geboten ist, damit di« Gemüter nicht verwirrt
werden und damit es nicht scheint, als lasse sich gegen die religions¬
feindlichen Ausführungen nichts Triftiges erwidern ; es gibt
aber auch Fälle , wo man gut tut, di« Versammlungen nicht durch
Hingehen und Dagegenreden erst eigentlich interessant zu machen.
Was hier, in der Krenn-Vevstmmilung, geboten war , kann ich au»
mangelnder Kenntnis der örtlichen Verhältnisse nicht entscheiden.
Persönliche Gründe hielten mich ab, damals in der Versammlung
meinerseits das Wort zu erbitten, und wenn ich heute an dieser
Stelle einiges, war dort hätte gesagt werden können, ausspreche,
so tue ich es auch darum, weil es gerade hier vielleicht an dar Lchr
mancher dringt , die nicht als Freidenker in der Versammlung waren,
ober nicht selbst di« brüchigen Stellen in Krenns Ausfuhrungen
erkannten.

In den Streit um Krenns Persönlichkeit  und Charakter
greife ich mit keinem Worte ein, dazu vermag ich nicht Stellung
zu nehmen, da ich die Behauptungen von Krenns Gegnern, die dieser
als glatte Unwahrheiten hinstellte, nicht nachguprüsen vermag . Wer
das eine sei doch gesagt: Die gange Art, wie Krenn über religiös«
Anschauungen und insbesondere über eti^ eln« katholische Lehren
sprach („Obstdiebstahl" in: Paradies , Eingehen der Seele in den
Leib), war aus den übelsten demagogischen Volksversammlungston
und auf niedere Instinkt« seiner Zuhörerschaft eingestellt und ver¬
mochte mir die Sichtung nicht abzunötigen, die ich gern auch dem
anständigen Gegner zolle. Wie mrsein und demagogisch auch das
Kokettieren mit seiner Herkunft „aus den: Volke", das ihn mit dem
Volke haben fühlen lassen, als ob wir anderen nicht warmherzig
mit unserem Volke fühlten! — Ich habe als Evangelischer keine
Veranlassung mich schützend vor Lehren der katholischen Kirche als
solcher zu stellen/ aber Krenn griff ja nicht nur die katholische Kirche,
sondern die gesamte christliche Kirche und di« Religion überhaupt an.

Aus der Tatsache des Weltkrieges suchte er die Existenz des ge r e ch-
tenund gütigen Gottes  zu leugnen. Hat Krenn als studierter
Theologe wirklich keine Ahnung davon oder will er sie bloß nicht
hoben, dnß Gott die Menschen nicht nur wie Puppen am Faden tarnen
läßt, sondern daß er ihrem Wollen weithin Raum gibt, auch ihrem
sündigen, und daß eben der Krieg letztlich ein Ausfluß menschlicher
Sünde ist, — der Krieg, in dem sich natürlich der einzelne seiner
Haut wehren darf und muh, — daß gerade der gerechte  Gott
bei alle seiner Güte die Menschen auch di« Folgen ihrer Sünden
tragen läßt?

Ganz auf die Tränendrüsen der Zuhörerschaft berechnet war die
Geschichte von dem um das Urlaubswiedevsshen mit seinem Vater
betenden Kind, dessen Vater im letzten Augenblick fällt. Also, so
folgerte Kren», das lautere Gebet  des unschuldigen Kindes war
unwirksam, demnach gibt es keinen Gott. Das Gebet ist kein
Zaubermittel, Herr Krenn. mit dem man Gott zwingt, der rechte
Beter spricht mit Jesus in Gethsemane: „Mein Vater , ist's möglich,
so gehe dieser Kelch von mir ; doch nicht, wie ich will, sondern wie
du willst." Ich eracht« di« Lebenserfahrung des Hernr Krenn für
noch nicht sonderlich groß und reich, wenn er noch nicht weiß, daß
oft uns Menschen hier eine Fügung Gottes ungerecht, ja grausam
erscheint, di« wir nach Jahren als weise uttd gütig erkennen, mit.
unter ja wohl auch erst jenseits von Raum und Zeitlichkeit erkennen
werden.

Glücklich sollen nach Herrn Krenn die Menschen ohne die
Religion  gewesen sein. Zugegeben ist, daß es in unserer „christ¬
lichen" Welt — wie weit ist sie aber wirklich christlich? — noch
genug Leid und Ungerechtigkeit gibt, eben wegen menschlicher, wider,
christlicher Sund «. Aber nun sehe man doch einmal die Zustände
im religionslosen Sowjetrußland an: gemeines, scheußliches Morden
der Tscheka durch Jahre hindurch, sittlich« Verwahrlosung und Ver-
lotterung der ganzen jungen Generation, was uns alle wahren und
ehrlichen Kenner von Rußland berichten: ein« üble Bilanz für die
Herren Freidenker und Marxisten!

Opfer des Intellekts  fordere die katholische Kirche von
ihren Vertretern : ich wünsche Herrn Krenn. dem begeisterten Sozia-
listen, daß er nicht an sich erfahre, wie fanatisch ‘öte so Dogmen.
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8« uW0« Sozialdemokrati« solch« Opferb« Sntellett« KUgtmfte» der
eem«n Lehre von Karl Marx fordern kann. Wir genau« Beob-
achter de« politischen Leben« wissen «in Lied davon zu sing« , wie
oft «« hier heißt : „Wer nicht pariert , fliegt."

vollkommen rückständig ist Krrimr materialistisch « Aus-
fassung von der Religion al » solcher.  Bedauern erfüllt
mich oft in derartigen Versammlungen der Freidenker — di« ihren
Namen zu Recht oft insofern tragen, als sie frei mit jedem ernst-
haften Denken sind —, wie hier eine bildungshungrig«, aber oft
urteilslose Menge mit den veralteten , dürren philosophischen Dogmen
der Zeit vor einigen Jahrzehnten abgespeist wird, wo der wissenschaft¬
liche Materialismus noch in Blüte stand. Heute ist in der Wissen-
schuft der Materialismus weithin überwunden und sind Strömungen
an der Oberfläche, di« mindestens der Religion weithin Raum lassen.
Herr Krenn lese doch einmal , was Prof . Plate -Jena , Haeckels Nach,
folger, zum Lobe der Religion, ja des Religionsunterrichte», sagt,
wie der jüngst verstorbene Berliner Chirurg Schleich in seiner
Autobiographie „Besonnte Vergangenheit" über den Standpunkt
de» Materialisten Dirchow urteilt , wie das Weltbild des Münchner
Paläontologen Dacquö  nach seinem kürzlich erschienenen Buch
über Sagen und Mythen der Menschheit aussteht.

Zieht alles noch nicht, so macht man ein bißchen in Klaffenkampf¬
hetze, so lautet offenbar Herrn Krenns Rezept; die Religion fei nur

gen, ihren Kindern die Segnungen der Religionslosigkeitzuteil werden
zu lasten. Aber in nieiner Heimatstadt Leipzig, dem Brennpunkt der
Kämpfe um den Religionsunterricht, erleben wir es mit jedem neuen
Schuljahr , daß weite Kreise der ordentlichen, aus sich haltenden Ar¬
beiterschaft, gerade auch die sogenannten Gebildeten, ihre Kinder der
Schule mit Religionsunterricht zufuhren.

Daß endlich die in die irdischen Verhältnisse hineingestellte Kirche
sich für gewisse Handlungen muh bezahlen  lassen, die sie gewiß,
tm luftleeren Raum« lebend, gern umsonst leisten würde, sollte Herr
Krenn, der doch aus die Weltlichkeit und die Realitäten des Lebens
al« „Freidenker" Wert legen muß, einfehen; ich glaube gern, daß
die Herren Sozialisten wie die Herren Freidenker so viel Idealismus
haben, ihr« Schriftwerke für sehr segendringend zu halten, und doch
muß man sich auch bei ihnen aus eine Zeitung abonnieren mit so¬
undsoviel Schilling, und wer es nicht bezahlen kann, kanns eben
nicht kriegen. Uebrigens verweigert meine heimische Kirche keinem
eine kirchlich« Handlung in schlichter Form , der sie wünscht, auch
wenn er nichts dafür bezahlen kann.

Harmlose Gemüter mag Herr Krenn mit seinen Tiraden benebeln,
wer ein wenig tiefer nachdenkt und Freidenkeroersommlungen auch
im Reich erlebt hat, der merkt: es ist überall dieselbe Melodie und
man wird verstimmt. Die Religion  und das Christentum kann
man nicht hinwegreden, denn sie sind die real st en undzentral-
sten Tatsachen des ganzen Lebens.

Eine verdienke Zurückweisung.
Di« Tatsache, daß sich nationalsozialistisch« Verbände der

Suchenwirth -Richtung nicht gescheut haben, beim Festguge anläßlich
des Turnerdundfestes mit dem Faschistengruß zu grüßen, findet nun
auch in der letzten Nummer der „Bundesturnzeitung " eine ener¬
gische Zurückweisung. Karl D e r a n schreibt dort : „Deutsche Farben,
deutscher Sinn , deutsche Grüß «, deutsches Wien." Di« Wahrheit

-dieser Worte konnte man so recht während des Festzuges erkennen,
als er über den Ring zog, umbraust von den Heilrufen der 'DeiM-
kernng. Das Tücher- und Hüteschwenken will kein Ende nehmen.
Da» deutsche Wien grüßt fein« deutschen Turner mit deutschem
Gruß . Da plötzlich glaubt man, in Feindesland  zu sein. Uns
Turner grüßt man mit dem Faschistengruß.  Die eigenen
Brüder sind es, die ebenso wie wir den Kamps ums Volkstum
aus ihr Banner geschrieben haben. Und daß es gerade dies« sind,
die sremüüölkischc Art nachössen, muß uns doppelt traurig stimmen,
umso mehr, als es gerade der Gruß unserer Feind« ist.

Während Südtirol mit aller Macht und Härte verwelscht werden
soll, während die Deutschen dort unten einen heißen Kampf um
ihr« Hemmt und um deutsches Brauchtum führen, fallen chmn
eigen« Leute in solcher Art in den Rück» . Was werden wohl di«
Turn «r aus Südtirol daheim erzählen? Daß st« hier im deutschen
Wien mit dem Gruße de» ihnen so verhaßten Unterdrücker» bedacht
wurden . Denken die Führer , di« einen solchen Gruß anbesehlen,
nicht daran , wie sehr gerade wir von der uns feindlichen in- und
ausländischen Presse beobachtet werden? Nicht mit Unrecht spottet
st« Wer den verderblichen Hang der Deutschen, alles ander«, denn
ihre eigenen Sitten bester zu finden. — Wer wie ich in Südtirol
gestanden ist, wer diese schönen Lande kennst- n>uß einen solchen
Gruß als einen Schlag ins Gesicht  empfinden . Und nicht
Parteihaß ist er, wenn ich euch Turnern zurust : Keinen Dank auf
«inen Faschistengruß! Wir sind stark genug, dies« Verirrung Deut-
fcher wieder auszumerzen.

Das gefährliche Eigenheim.
Eines der wichtigsten Gegenwartsgiele der SoziaLemokraten ist

bekanntlich die „Eroberung des Dorjes "; die landwirtschaftlichenAr¬
beiter, Häusler und Kleinbauern sollen für die Sazialbemokratr«
gewonnen werden, di« ihnen die Befreiung von den .-Ausbeutern"
vevsprlcht. Manchmal schwatzt aber auch ein Sozialdemokrat aus. der
Schule und läßt so die wahren Mstchten der marMischen Bolks-
beglücker erkennen. Da schrieb der Sozialdemokrat Rudolf Müller,
ein Wiener Gemeinderat, in Heft 4 des 5. Jahrganges der sozialisti¬
schen Monatsschrift „Der Kamps" Folgendes:

„Das Eigeuhau« birgt schwer« Gefahren für die gesamte Arbeiter»
klaste, die nicht übersehen werden dürfen. E» untergräbt dl« Soli«
daritätsbestrebunaen und Organisations-Möglichkeiten der Arbeiter¬
schaft und hebt das Kkasteninteresstder Arbeiter zum Teil« aus
oder vermindert es . Je mehr Arbeiter bodenständig werden, desto
mehr werden dem Klasfenkmnpf Kämpfer entzogen. Der Stein»
Häusler in der Provinz ist das typische Dekspiel für da» Gesagte.
Der Besitzer eines solchen Häuschens muß sparen und er beginnt
damit in der Regel bei der Benstsorganisatian . . . Wenn wir den
Cigentumsfanatismus unserer Klassengenossen Ordern , so heißt das
den Klassenkampf oder das Klosfonintereste ausheben oder zu ver-
mindern suchen."
Das heißt also, der Genoss« Landarbeiter darf unter teilten Um¬

ständen zu einem kleinen Besitz, zu «mein Stückchen Grund und
Boden kommen, denn sonst ist er für den Marxismus verloren. E r
darf « ichtzu frieden  werden , denn die Sozialdemokratie kann
nur di« Unzufriedenen  brauchen . Man könnte mm dieser
Aeußerung eines sozialdemokratischen Bonzen «ntgegenhalten, da» s«i
bi« Meinung eines einzelnen, eines Parteisanatikers , der eben von
der Idee des Klassenkampfes vollständig eingenommen ist. Wer
gemach! Diese Meinimg hat in der jüngsten Zeit sogar di« offizielle
Sanktionen der Partei erhalten : in dem Entwurf des neuen sozialisti-
schen Partetprogrammes werden Kl e inb au er ns öh n « und Ar¬
beiter davor gewarnt, „um jeden Preis Boden zu erwerben",
ähnlich wie an einer anderen Stelle der Arbeiterschaft  davon
obg « raten  wird , „in den noch überlebenden Zweigen de» Hand-
werks und im Kleinhandel" Zuflucht zu suchen. Hier ist es also mit
anerkennenswerter Offenheit gesagt: Di « S o z i a ld « mo kr a t t«
will  nicht , daß einer sein Los verbessert,  daß er es zu
einem eigenen Grund und Boden, zu einem kleinen Geschäft bringt.
So sieht, bei Licht beschen, die rote Volkrbeglückereiau».

Der Wechsel im kschechischen Generalftab.
„General Gajda  ist gefftig und körperlich so vollständig erschöpft,

daß «r zu einem weiteren aktiven Dienste untauglich ist." So un¬
gefähr hat der Befund der Superarbitrierungzkommiffion gelautet,
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und noch an demselben Tage, dem 18. August, ist der Fün sund-
dreißigjährig«  in den Ruhestand versetzt worden. Dieser Vor¬
gang, bei dem fick di« Auditeur« von den Aevzten ablosen ließen,
entspräche — so schreibt die ,/Frist . Ztg." den Traditionen der alten
Militürmonarchien — weder in Berlin noch in Wien wäre gegen
einen General, dem man ähnliche Ding« vorgeworsen hätte wie dem
tschechischen Generalstabechef, öffentlich verhandelt worden — aber
in einer demokratischen Republik sollten doch derlei Halbheiten aus-
aefchlosten sein, und di« Oeffentlichkeit müßte über die Schuld de»
Angeklagten so weit unterrichtet werden, daß sie beurteilen könnte,
ob «in« Penstonierung, noch dazu unter dem Titel physische Schwäche,
ein« genügend« Sühne Larstellst Dabei kann es jetzt keinem Zweifel
mehr unterliegen, daß es das befreundete und verbündet« Frank-
reich  war , das di« Einleitung einer Untersuchunggegen den Gen«,
ralftabschef verlangte. Umso zweifelhafter fft dafür alles, was über
Gajdas Schuld erzählt wird, und cm Versuch, alle Meldungen der
nationalsozialistischen und sozialdemokratischen tschechischen Presse
miteinander in Einklang zu bringen, würde merkwürdige Ergebnisse
zeitigen, so merkwürdige freilich nicht, wie es überhaupt das Leben
dieses Wenteurers ist, der im Kriege als k. und k. Feldwebel die
österreichischen Linien verlassen hat , um als tschechischer General
h<tmzukehren.
^Tasdn« Nachfolger als Generotstabschef ist Podhaishy,  der di«

Generalscharge schon im alten Oesterreich erreicht hat, wo er er bis
zum Fekdmarschal-lnitnant brachte. Von Kaiser Karl seines Eides
entbunden, trat er in di« junge Armee der tschechischen Repttblik
üf>£r. Die für Fernstehende so schwer zu erfassend« Bedeutung der
Tatsache, daß der Le g i o n 8r durch einen Ossszier des alten
O est« r r e i ch ersetzt worden ist, wird halbwegs begreiflich, wenn
man sich vor Augen halst daß bisher di« dem allerdings habsburgi-
scheu Kriegsherrn bewiesene Fcrhmntrsu« viel weniger galt als di«
Volksireue, die der tschechische Sowat durch das Verlassen der öster¬
reichischen Fahnen bewies. Al» di« faschistische Bewegung bedenkliche
Formen anzunehmen begann, konnte man aus tschechischem Munde
immer häufiger dar Geständnis des Bedauerns hören, daß man nach
dem Umsturz« mit den alten österreichischen Offizieren so gründlich
aufgeräumt habe, daß kaum ein paar Generale übrig geblieben seien,
daß im Kriegsministerium und in den einzelnen Kommandos an
wichtigen Stellen Leute stünden, denen man allerlei politische Am¬
bitionen zuschrieb. Di« Ernennung des alten österreichischen Offiziers
ans den Posten, den bisher der Legionär innegehabt hat , bedeutet den
Begum des Abbaus der bisherigen Methode, bedeutet den Bruch
mit der staatsgründenden Vergangenheit zugunsten der staatrerhal-
tendcn Zukunft.

JagcincuiQMtm
Wetterberichte.

Innsbruck , 28. August. Die unter Jostneinfluß erfolgte
Berschlechtevung der Wetterlage war nur von kurzer
Dauer . Nach kurzem Regen trat schon im Laufe des
gestrigen DageS AnSsteiterung ei» und heute früh klirrte
es werter aus. — München  meldet: Fortdauer des Hei¬
teren Wetters. — In Bozen  war honte früh trübes,
drnrstigeS Wetter, pluS 22 Grad.

Bregenz, 27. August. Das Wetter mar während des
Heutigen Tages trüb und bewölkst Z>u einem Regen kam
es aber nicht.

Salzburg, 28. August. Fortdauer des klaren Wetters,

Beobachtungen des Meteorologische« Observatoriums i»
Innsbruck.

Am 27. ds. M., 14 Uhr: Luftdruck 716.2 Millimeter, Tem¬
peratur 21.9, Feuchtigkeit 56, Wind 01 , Bewölkung 3,

Am 27. dS. M., 21 Uhr: Luftdruck 117.8 Millimeter , Tem.
peratur 16.8, Feuchtigkeit 67, Mud 0, Bewölkung 10, höchste
Temperatur 22 Grad, niedrigste Temperatur 12 Grad,Niederschlagsmenge0.5.

Am 28. SS. M., 7 NHr: Luftdruck 718.7 Millimeter, Dem.
peratur 12.6, Feuchtigkeit 83, Wind 9, Bewölkung 8,

*• Unfälle in 8en Sergen.
Absturz am Latemar.

Aus Bozen  wird berichtet: Die Geschwister Herr und
Frl . K r o h m e aus Köln, unternahmen gometnsam mit
caud. med. Bachmann  aus München, einem Sohn des
Münchner Kunstmalers Bachmann, eine Besteigung des
Latemar.  In der steilen Rinne , die zum Gipfelgrat
führt, lag vereister Schnee. Als Fräulein Krohme die
Rinne überqueren wollte, glitt sie aus , stürzte  und ritz
auch den einige Meter unter ihr stehenden Bachmann, der
ste halten wollte, in die Tief  e. Während Fräulein
Krohme mit leichteren Verletzungen davonkam, schlug
Bachmann gegen einen Fels block  und mußte, bewe¬
gungsunfähig, von zwei Führergruppen geborgen
werden, die auf die Kunde von dem Unfall nach den Ver¬
unglückten ausgesandt wurden ; Sanitätsrat Dr . Huber
ans Meran , Kürarzt vom Klarersee, war bis zum Schnee
emporgeftiegen, um dem Verunglückten ärztlichen Beistand
zu gewähren. Bachmann wurde im Auto nach Bozen ge¬bracht.

Absturz aus dem Weg zur Riesen-Eishöhle.
Salzburg , 27. August. Am 24. 58. M. nachmittags Le-

fand sich der 1904 geborene, in Pfarvwerfen beheimatete
Zeißmannhauernsohn Joses Annold  ans dem Rückwegs
von der RieserEtshöhle bei W e r s en, wohin er Proviant
getragen hatte. Nach dem Aufenthalte tn der unterwegs
gelegenen Wi-mmerschen Jansenstatfon waren Kameraden,
in deren Gesellschaft er sich befand, etwas früher als er
anfgebrochen. Annold eilte den Slbgegangenen im Lauf¬
schritte nach Hiebei dürfte er über seinen Bergstock ge¬
stolpert sein, was den Absturz Annolds über die 400 Meter
Hohe Karwand des Tenneugebirges zur Folge hatte. Seine
Vorausgegangenen Kameraden waren der Meinimg , er
befände sich noch bei Wimmer, weshalb ste sich um ihn nicht
weiter kümmerten Erst anderntags fand tn früher Mor¬
genstunde die Proviantträgerin Anna B u r g sta l I e r den
Stock des Abgestürzten abseits des zur Riesen-Eishöhle
führenden Fußweges. Bei der sodann von der Rettungs¬
stelle Werfen im Beisein der Gendarmerie unternommenen
Suche wurde Annold am Fuße der Wand als formlose
Masse ansgefunden.

Zwei Wiener iur Mout Blaue-Gebiet vermißt.
Wien, 27. August. (Priv .) Der 26jährige Goldarbeiter

Hans Jara  und der Mechaniker Leo Grazer  Haben
eine Urlanbsfahrt nach der Schweiz und nach Frankreich
unternommen, mit der Absicht, Hochgebirgstourenim Ge¬
biete des Mont Blanc  zu unternehmen. Die beiden
fuhren nach Grenoble  und hatten die Absicht, einen
Aufstieg auf den Mont Blanc zu unternehmen. Seither
fehlt von den beiden jede Spur : in alpinen Kreisen be¬
fürchtet man, daß ihnen ein Unfall  zugestoßen ist.
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MWM»»es AM.
Salzburg , 27. August. Auf der Kärntner Bunöesstratze

in Kaltenhausen  bei Hallein über schlug sich am 35. ds.
gegen 21.15 Uhr infolge Platzens der beiden linksseitigen
Pneumatiks bas von Rudolf Hilter  aus Hallein geführte
und außerdem von seinem Schwager Robert R ey er be¬
setzte Personenauto v 230, beide Insassen unter sich begra¬
bend. Hiller und Reyer, die von Brauereibediensteten
befreit wurden, hatten nur leichte Verletzungen erlitten,'
auch der Wagen wurde nur wenig beschädigt.

Linz, 27. August. Auf der Straße von Oberjulbach nach
Simbach  wurde der Bauernsohn Josef S t e i n i n ge r,
der mit feinem Bruder und seiner Schwester, alle auf
Fahrrädern , gegen Wittibreut fuhr, von einem Motorrad¬
fahrer von rllckwäts angefahren und zum Sturze gebracht.
Der Motorradfahrer konnte unerkannt entfliehen. Stei-
ninger verschied nach wenigen Minuten.

TU. Dresden , 27. August. Ein schweres Autounglück
trug sich am Donnerstag auf der Landstraße zwischen
Lausa und Klotzsche zu. Ein mt sechs Personen besetzter
Kraftwagen geriet auf der Straße ins Schleudern, über¬
schlug sich und stürzte in den Straßengraben . Der Füh¬
rer und Besitzer des Wagens. Kaufmann Sorge aus
Dresden,  verunglückte tödlich.

TU. Brüssel, 27. August. Heute fuhr das Auto des
Chefredakteurs der Brüsseler Zeitung „Le Soir " an einer
Straßenkreuzung , als es einem Passanten auswetchcu
wollte, auf den Bürgersteig und überfuhr vier Personen.
Ein Passant wurde dabei getötet und einem D ev eschen-
boten beide Beine abgequetscht. Die beiden anderen Per¬
sonen erlitten leichtere Verletzungen, ebenso der Chef¬
redakteur. Der Wagen wurde zertrümmert.

*

Hinrichtung der Kemalverschwörer kn Angora.
TU. Angora, 27. August. Die Hinrichtung der gestern

wogen angeblicher Verschwörunggegen Ke m a l P a scha
zum Tode Verurteilten hat Heute in den frühen Morgen¬
stunden stattgefunden.

Zngsenigleisung in Frankreich.
KB. Paris , 27. August. Auf dem Bahnhof von Porte

neuve  bei Djion entgleiste infolge einer falschen Weichen¬
stellung ein Güterzug. Ein Bahnbeamier wurde auf der
Stelle getötet,  ein anderer lebensgefährlich  ver¬
letzt. Die Untersuchung will den Unfall aus schlechtes
Funktionieren der Weichen infolge der übermäßigen
Kitze  zurückführen.

Blutige Znsamiuwnstöße zwischen Kommunisten und
Nationalsozialisie«.

KB. Offenbach, 27. August. Nach der Beerdigung eines
kommunistischen Stadtverordneten kam es hier zu Zusam¬
menstößen zwischen Roten Frontkämpfern  und
N a t t o n a l so z t a l i sten. Bei der Räumung der Stra¬
ßen durch die Polizei leistete die Menge mit Stöcken Wider¬
stand: auch fielen Schlüsse aus der Menge. Zwei Polizet-
beamte wurden schwer mißhandelt. Die Polizei war
schließlich gezwungen, zur blanken Waffe  zu greisen.
Zwei Personen wurden verhaftet.

Ranbüberfall ans Wiener Touristen am Wörther See.
Klagenfurt , 28. August. (Prtv .) Ein überaus verwege¬

ner Raubüberfall wurde ans zwei Wiener Sommerfrischler
tnReifnttz - Sekirn  verübt . Zwei Wiener Sommer¬
frischler, Herr Dr . D. und Alfred D., wurden nach ihrer
Rückkehr von Pörtschach  nach 1 Uhr nachts in ihrer
Wohnung von drei Männern,  von denen einer eine
schwarze Maske trug, Werfällen. Mit vorgehaltenem
Revolver bedrohten die drei Räuber die beiden Männer
und zwangen sie zur Herausgabe ihrer Barschaft, die 90 8
betrug, sowie der goldenen Uhr und verschiedener Ringe.
Die Täter flüchteten sodann mit ihrer Beute.

Kleine Nachrichten.
Wien. 27. August. Wie die Blätter berichten, mußte gestern ein

französisch«- Flugzeug mit zwei französischenOffizieren, die ohne
Zwischenlandung die Luftfahrt von Paris bis nach dem persi¬
schen Golf  ausführen und dadurch den Distangrekord ohne
Zwischenlandung schlagen wollten, hier eine Notlandung  vor¬
nehmen, wobei der Apparat stark beschädigt  wurde . Das
Flugzeug ist infolgedessengezwungen, wieder nach Paris zurückzu-
kehren.

Budapest, 27. August. „Pesti Naplo" meldet aus Miskolcg, daß
bei Sprengungsarbeiten in einem Steinbruch drei Arbeiter von her-
abfallenden Felsblöcken begraben wurden. EiGer war sofort tot, zwei
wurden lebensgefährlich verletzt.

KB. Budapest, 27. August. Während der Bohrungsarbeiten , die
in der Näh« des Gellertbades in Ofen oorgenommen werden. stieß
man in einer Tiefe von 25 Metern auf eine Thermalquelle
von 35 Grad Wärme.

Lronstaül , 27. August. Der Elief der politischen Polizei, Dimitriu
Zach in und sein Vertreter Zöra nv  en , wurden oerhastet, weil
sie Veruntreuungen und auch Dokumentenfälschungen begangen
haben.

Paris , 27. August. Der Unterdirektor für Afrika und dem Nahen
Osten im Außenministerium Ponsot  ist zum Oberkommissär für
Syrien ernannt worden.

Ttem Orleans , 27. August. Durch einen Orkan wurden in der
letzten Nacht zwei Personen getötet und ein Schaden  an
Gebäuden und an der Ernte in der Höhe von einer Million Dol¬
lars angerichtet.

Madrid, 28. August. lPrio .) Es bestätigt sich, daß alle Truppen in
Lissabon  in den Kasernen konzentriert sind, da ein n e u e r U m-
sturz  befürchtet wird.

Schanghai, 28. August. Ein Trupp von 38 Seeräubern raubte
aus einem norwegischen Dampfer bei Hongkong  Geld und
Schmucksachen im Wert« von 20.000 Dollar. Kapitän und Mann¬
schaft wurden überwältigt und gezwungen, die Räuber bei Hongkong
an Land zu setzen.

#

• wie « verjüngt sich. In Wien ist jetzt großes Herbst-Reinemachen.
So werden die im Laufe der Zeit schlecht und unleserlich gewordenen
Strahentaseln frisch gestrichen, und zwar schalten sie nicht wie früher
farbige Ränder , sondern einen bescheidenenweißen Grund mit
schwarzer Schrift. Da es jetzt in Men rund 11.000 Strahentaseln
gibt, würde ein Auswechseln der Strahentaseln ein« Riesensumme
kosten. Fast 90 Prozent aller Strahentaseln sind schlecht geworden.

Außer den Straßentafeln wechen auch di« Tafeln bei den Halte¬
stellen der Straßenbahn , sowie die verschiedenen Beleuchtungs¬
gegenstände ftisch lackiert.

* Familienlragödie oder Verbrechen? Wien,  27 . August. Wie
die Blätter melden, haben heut« Mitternacht Passanten knapp am
Donaunfer unweit des Rorübahnfteges einen Mann und «ine Frau
miteinander ringen gesehen, bis schließlich der Mann die Frau in das
Wasser stieß, woraus er selbst in die Donau sprang. Man hat keine
Anzeichen dafür, um wen es sich handelt und was der Anlaß dieser
Tragödie ist.

* Der blinde Passagier im Leichenwagen. Ein groteSk-komischer
Vorfall spielte sich in der Nähe von Leonfelden in Oberösterreichab.
Ein Verstorbener aus dem Linzer Krankenhause war in seinen
Hoimatsort überführt worden. Während der Nacht stand der leere
Leichenwagen auf dem Marktplatze von Leonfelden. In der Früh
fuhr der Kutscher mit seinem geschlossenen schwarzen Fourgon ab.
Nach zwei Stunden Fahrt ertönte plötzlich aus dem Wageninuern
ein fürchterliches Gepolter und Gebrüll . Erschrocken hielt der Kutscher
die Pferde an und öffnete den Leichenwagon. Heraus kroch'ein in
der Gegend bekannter Diehhirte, der in Leonfelden reichlich gezecht
und sich dann im Leichenwagen zur Ruhe gelegt hatte. Der Mann
nahm übrigens die Sache selbst von der heiteren Seite, indem er
erklärte: „Jetzt is schona Ding, i fahr mit bis Linz."

* Der Mann mit dem kürzesten Namen. Aus Graz
wird gemeldet: Das Grazen Krankenhaus beherbergt fett
einigen Tagen einen Pflegling, der zweifellos den kür¬
zesten Namen in ganz Oesterreich trägt. Er heißt nämlich
A n t o n N und ist Landarbeiter. Wer seine Eltern waren,
weiß er nicht. Aus diesem Grunde wurde er in einer
kleinen steierischen Gemeinde auf den Namen Anton N
getauft. Er wurde 1865 geboren, hat sich immer ehrlich
durchs Leben gebracht, aber alle Bemühungen, über seine
Herkunft etivas zu erfahren, blieben vergebens.

* Der angebliche Afrikaforschec Dr. Geißler als frecher Schwindler
entlarvt . Eisenach,  27 . August. Die Kriminalpolizei verhaftete
den angeblichen Afnkaforscherund Zoologen Max Geißler  wogen
Betruges und unbefugter Führung der Doktorwürde. Geißler, der
erst 20 Jahre alt ist, hat es verstanden, di« Oesfentlichkeit in fast
beispielloser Weise zu täuschen. Der Fsstgenommene, ein gebürtiger
Eisenacher, hat die Behauptung ausgestellt, daß er Mohammedaner
sei uird daß er bis vor einigen Monaten in Aegypten und im Sudan
gelebt habe. Er will an mehreren Universitäten studiert haben und
außerdem als wissenschaftlicher Assistent an mehreren Forschuirgs-
expeditionen teitgenommen haben. lieber feine „wissenschaftlichen
Forschungen" hat er auch öffentliche Borträge in Eisenach gehalten.
Die Kriminalpolizei hat festgestellt, daß die Behauptungen des Herrn
Doktor unwahr sind. Auch die Doktorwürde besitzt Geißler nicht.
Geißler will Unter einem krankhaften und unwiderstehlichen Hang
zur Lüge gehandelt haben. •
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* Abenteuer deutscher Touristen ln Dänemark. B « r I i n, 24. August.
Wie die Blätter melden, haben zwei Berliner Touristen, die die
dänische Grenze mit einem gütigen deutschen Auslandspaß,
der auch die dänischen Bisa  hatte , überschritten hatten, in
K o r sö r ein unangenehmes Erlebnis gehabt. Die beiden Touristen
wurden von der dänischen Polizei verhaftet,  und zwar, weil
sie nur vier dänische Kronen bei sich trugen und erklärten, tele¬
graphisch aus Deutschland Geld gefordert zu haben. Es wurden ihre
Pässe beschlagnahmt und ihnen mitgeteilt, daß sie vor ihrer Aus¬
weisung  noä ) zwei Tage  A r r e st zu verbüßen haben, denn
jeder Reisende müsse Geld für acht Tage Aufenthalt  und
außerdem die Kosten der Rückreise bei sich haben. Tatsächlich wurden
die beiden Touristen aus <18 Stunden eingcsperrt. Es wurden ihnen
Fingerabdrücke abgenomtnen und Photographien gemacht, und nach
Abbüßung ihrer Strafe wurden sie von der dänischen Polizei ab¬
geschoben,  nachdem ihre Pässe ungültig  gemacht wurden.
Voraussichtlich wird das Berliner Auswärtige Amt beim dänischen
Staalsministerium wegen dieses Vorfalles intervenieren.

* Der gefährliche Laubfrosch. Aus Preßburg  wird der „Rp."
geschrieben: Eine wahr« Geschichte, die, wenn sie nicht so dumm
wäre, nur unter Humor vom Tage in der. Zeitung erscheinen
könnte, ereignete sich jüngst in einer Grenzstation zwischen Ungarn
und der Tschechoslowakei. Der wahre Sachverhalt ist folgender:
Eine Dame reiste von Ungarn nach Preßburg (Bratiflawa ). Sie
wollte einer Freundin , die sich schon lange einen Laubfrosch ge¬
wünscht hatte, diesen unschuldigen Wetterpropheten mitzubringen und
kam mit diesem ungarischen Meteorologen an der Grenz« an. Als
nun die tschechischen Grenzorgane das Ungeheuer erblickten, ver-
weigerten sie diesem den Grenzübertritt , nicht weil es weder Paß
noch Visum hatte, sondern aus zwei schwerwiegenden Gründen.
Erstens fehlte das tierärztlich« Zeugnis über den Gesundheits¬
zustand des Cinreisenden und zweitens erklärte sie, daß es nicht
ausgeschlossensei, daß der arme Frosch D i a m a n te n verschlun¬
gen habe, die so gepatscht werden könnten. Der Dame blieb nichts
anderes übrig, als den armen Laubfrosch, der sich schon so gefreut
batte, die Grenze zu passieren und Bürger der tschechoslowakischen
Republik zu werden, wieder aus ungarischem Boden auszulassen,
woraus sie glücklich„entlaubsroscht" die Grenze passieren durfte.
Geschehen im Jahre 1926, acht Jahre nach Befreiung der Völker.
Ein alter Leser der „Reichspost."

* Die Unlerkunnelung der Straße von Gibraltar . Madrid,
26. August. Das seit dem Jahre 1918 bekannte Projekt für den Bau
eines Tunnels zwischen der spanischen und afrikanischen Küste ist
jetzt, anläßlich des abgeschlossenenfranzösisch-spanischen Uebereiu-
kommens, betreffend Marokko, wieder ausgenommen worden und
in maßgebenden Kreisen wird nun mit seiner Verwirklichung ernst¬
lich gerechnet, zumal verschiedene frühere Schwierigkeiten als über¬
wunden betrachtet werben und infolge der Initiative des Königs
Alfons  an dem Projekte eifrig gearbeitet wird. Der Tunnel wird
von Tarife, an der spanischen Küste, ausgehen. Der Endpunkt an der
afrikanischen Küste ist noch nicht endgültig bestimmt. Die Gesamt¬
länge des Tunnels wird ungefähr 28 Kilometer betragen und die
Durchfahrt etwa 25 Minuten in Anspruch nehmen. Die Baukosten
sind mit 10.000 Goldfranken pro Meter präliminiert , was einen
Gesamtaufwand von 250.000 Millionen Goldfranken ergibt. Nach
Ferttgstellung des Tunnels werden* die Reisenden aus Paris im
direkten Zug in drei Tagen bis nach Saint Louis, an der Küste von
Senegambien, gelangen können.

* Gelbes Fielwr in Spanien . Paris,  27 . August Nach einer
Meldung des „Newyork Herold" aus Madrid sind in ' t '.'mq .-bunq
von Saragossa  30 Erkrankungen ' an ge l be m Fieber  sest-
gestellt worden, wovon fieben tödlich verlaufen sind.

* Lin fingierter Raubüberfall. Prag,  27 . Auauft. Der Beamt«
der Mährischen Stahl - und Eisenwerke in Olmütz Grygarek,  dem
gestern nach seiner Angabe ein Unbekannter Sand in die Augen
geworfen und ihm die Aktentasche mit 93.000 Kronen aus der Hand
gerissen haben soll, wurde in Haft genommen, da seine Angaben un¬
glaubwürdig erschienen. Tatsächlich hat sich herausgestllt, daß der
Raubüberfall fingiert  war . Mit Hilfe eines zweiten Komplizen,
der gleichfalls bei der oben erwähnten Firma angestellt ist, wurde
der Ueberfall in Szene gesetzt. Beide haben heute ein Geständnis
abgelegt.

* Flngtransport von Edelmetalls«. London.
26. August. Größere Goldtransporte find von London
in den letzten Wochen nach verschiedenen Städten des
Kontinentes mit Flugzeug befördert worden, darunter eine
Sendung von 100 Kilogramm Gold und 500 Kt log ramm
Silber an eine große Wiener Firma . Der Weg wurde
Wer Zürich  genommen, und das am Morgen in London
abgehende Flugzeug war am Nachmittag des folgenden
Tages in Wien.  Auf dem nämlichen Weg gehen die
Goldfervdungen Londons an die großen süddeutschen Ban¬
ken nach Frankfurt a. M., Stuttgart , München und
Karlsruhe.

Der höchste Flughafen Europas.
Eröffnung des Flngplatzes Vent in den nächsten Tagen.

Wie uns aus dem Oetztal  berichtet wird, wird das
Tal nunmehr dem modernsten Verkehrsnetz angeschlossen:
es erhält tn seinem innersten Teil, in B en t, einen regel¬
recht ausgebauten Lu ft Hafen,  der bereits vor der
Vollendung  steht . Der Besitzer des „Hotel Vent",
Fabrikant Ptschl - Telfs , hat bereits im vergangenen
Jahr einen Udet-Flamingo angeschafft. Schon damals
hieß es, daß das Flugzeug für die Zuüringung von Per¬
sonen und Material nach Vent Verwendung finden soll.

Es ergab sich nunmehr jedoch die Notwendigkeit, zur
Ermöglichung von sicheren Landungen umfangreiche
Planterungsarbciten  vorzunehmen . Unter der
Anleitung des Piloten Haff  sind fett Wochen schon etwa
dreißig Arbeiter an der Herstellung des Flugfeldes
tätig. Gegenwärtig sind noch einige Felssprengun¬
gen  im Gange, nach deren Abschluß auch die Arbeiten
am Venter Flughafen beendet fein werden, so daß er be¬
reits in den nächsten Tagen benützt  werden wird.
Da Vent  1892 Meter  hoch liegt, dürfte dies wohl der
h ö ch st e regelrechte Flughafen Europas,  wenn nicht
gar der W el t sein.

*

Die Wochenbeilage der' „Innsbrucker Nachrichten" wird
am Montag beigelegt. '

Der Landeshauptmann au Rudolf Greinz. Der Landes¬
hauptmann von Tirol , Dr . Stumpf,  hat unter dem
23. August d. I . an den tiroltschett Schriftsteller RWolf
Greinz  das nachfolgende Schreiben gerichtet! „Sehr .ver¬
ehrter Herr Greinz!  Im engeren Kreise haben Sie vor
kurzem Ihren 60. Geburtstag begangen. Vom Urlaube
zurückgekehrt, hole ich nun die besten Wünsche nach, die ich
namens der Landesregierung  dem geschätzten
Dichter und Schriftsteller übermittle. — So wett, als
D eu t sche w o h n e u, hat I h r N a m e in der Welt einen
guten Klang  und Ihre Werke haben unserer Heimat
in der Ferne so manchen Freund geworben. In der Ueber-
zeugung, daß wir von Ihrem hohen Können und Ihrer
Schaffensfreude weiter reiche Dichtergaben zu erhoffen
haben, verbleibe ich Ihr aufrichtig ergebener Doktor
Stumpf,  Landeshauptmann ."

Silberne Hochzeit. Heute feiert Herr Regterungsrat
Rechnungsdirektor Josef Wopfner  mit seiner Gemah¬
lin in Innsbruck im engsten Familienkreise das Fest der
silbernen Hochzeit.

Neuer Herbstviehmarkt. Die Tiroler Landesregierung
bat der Stadtgemeinde Landeck die Abhaltung eines neuen
Herbst-Viehmarktes (ohne Krämermarkt) bewilligt, wel¬
cher am 14. September 1926 stattfindet.

Armenärztlicheu Sonntagsdienst hat am 29. August
Dr. Hermann Schumacher,  Psarrgasse Nr. 5.

Apothcken-Sonntagsdienst. Am 29. August haben die
Apotheken Guido Oellacher,  Marta -Therstenstratze 4,
Hans Kaubek,  Pradlerstraße 51, Josef Malfatti,
Jnnstraße 6 offen. Diese Apotheken versehen in der nach¬
folgenden Woche auch den Nachtdienst.

Das vermißte Höttinger Kind tot gefunden. Freitag
nachmittags gelang es dem vereinten Suchen der Gen¬
darmerie von Hötting und einer Anzahl von Artillerte-
soldaten, das fett Wochenfrtst vergeblich gesuchte sechsjäh¬
rige Kind des Lokomotivführers Hartinger tot,  —
unweit der Umbrigleralm — aufznfinden. Die Kleine war
seinerzeit mit ihrer Mutter in die sogenannte „Munding-
Hütte", tm Walde oberhalb Hötring, gekommen, um
einige Tage Erholung zu finden. Bei dieser Gelegenheit
war das Mädchen mit anderen Kindern zu einem unweit
der Hütte gelegenen Brunnen um frisches Wasser geschickt
worden, hatte sich unbemerkt von den übrigen Kindern ent¬
fernt und offenbar tm Walde verirrt.  Obwohl nach
Abgang der Kleinen eifrig nach ihr gesucht wurde, war sie
nicht mehr zu finden. Bet der heutigen Streifung war auch
eine ältere Schwester der Verschwundenen mitwirkenö, die
bei Auffindung der Leiche beziehungsweise deren Anblick,
bewußtlos zufammensauk. Die Gendarmerie beförderte
die durch das Erlebnis so tief Erschütterte bis Gramart,
beziehungsweise bis zur Hungerburgbahn. Bei der Tal¬
station erwartete sie die mittlerweile verständigte Frei¬
willige Rettungsgesellschaft mit dem Samartterauto und
brachte sie in die Wohnung. — An der Suche beteiligten
sich unter Leitung von vier Gendermeriebeamten des
Postens Hötting zirka 35 Wehrleute der Artillerieabtei¬
lung, ebenfovtele Kinder von der Ferienkolonie Kinder¬
freunde und etwa 20 Zivilpersonen. Die aufgefundene
Leiche weist keinerlei älißere Verletzungen auf, die Todes¬
ursache ist nicht geklärt und auch die späterhin an Ort und
stelle erschienene Gerichtskommission  konnte
?:in« bestimmte Todesursache feststellen.

Plötzlicher Tod. Gestern abends besuchte der Kauf¬
mann August Sttetzel,  Inhaber einer Klavterhanb->



Samstag , den 28. August 1926. / Innsbrucker NaSrtchten Nr. 197. Seite 5.

Lnng in der Adamgasse, mit seiner Frau das Badhaus in
Mühlau.  Während des Essens sank Stüzl plötzlich vom
Stubl und war sofort t o t. Der herbeigerufene Arzt
stellte Tod durch Herzschlag fest. Herr Stizl stand im60. Lebensjahre.

Todesfälle. In Innsbruck  verschied Dr. Moritz
Pirk  o, Hofrat i. R. — In P t l l verschied im 71. Lebens¬
jahre der Direktor der Schivazer Stadtmühle in Ptll,
Leonhard S i x, im 71. Lebensjahre. — In Weimar
starb im Alter von 28 Jahren der Oberleutnant zur See
Wilhelm von Grothe,  ein Bruder des Verlagsbuchhcind-
lers Günther von Grothe im Wagnerschen Universitäts¬
vertag, Innsbruck . — In S chw a z starb plötzlich infolge
Schlaganfall Johann Kapferer,  Ztmmermann , 84
Jahre alt . —In L i n z sind gestorben: Gendarmerie-Rech-
nungsratsgattin Gabriele Egerer,  Bäckermeister Gott¬
fried Ecker - in Spittal  an der Drau Gasthofbesitzerin
Rest Ertl ; in Klagenfurt  Direktorsgattin Paula
Kahlbacher  und Direktor der Alpinen Montangesell¬
schaft und Sparkassedirektor Hermann Preschern : in
Lausanne  der Generalpräses des Verbandes katholi¬
scher Jugend - und Jungmännervereine Deutschlands
Prälat M o ste r t s. — In K u f ste i n starb die Büchsen¬
macher- und Hausbesttzersgattin Anna Gasser,  geb.
Brunner , im 61. Lebensjahre. — In Z e l l bei Kufstein
starb der Süd bahn portier i. R. Felix Hager  im 46. Le¬
bensjahre. — In S chl n d e r n s verschied tut 71. Lebens¬
jahre Frau Kath. W a l l n ö f e r, geb. Austein. — In
St . Martin  in Passeier starb Witwe Maria Grüner
im 76. Lebensjahre. — In Bozen  starb Rudolf Som¬
mer,  Oberkondukteur i. P ., 60 Jahre alt , und Frau
Serafine Gi ' ldan,  geb. Krchnyak, 59 Jahre alt.

Evangelische Pfarrgemetnde. Am Sonntag, den 29. ds.,
vormittags um halb 10 Uhr in I n n s b r u ck Gottesdienst
(Pfarrer Dr. Mahnert ), um halb 10 Uhr in Land  eck
(Vikar Kandel), um 3 Uür in Imst (Vikar Kandel). Am
Montag, den 30. d. M., um 3 Uhr, Nähstunde des Frauen¬
vereines im Gemeindesaale.

Lebensmüde. Donnerstag abends stürzte in Innsbruck bei der
Jnnbrücke ein Dienstmädchennach vorhergegangenem reichlichen
Genüsse von Lysol zusammen und mußte im Rettungsauto in die
medizinische Klinik überführt werden. Die Ursache soll Gram über
einen schon längere Zeit verhängtê Stadtoermeis sein.

Das Weltpanorama in der Maxtmilianstraße ist ab mor¬
gen Sonntag wieder geöffnet. Als erste Serie gelangen
50 Aufnahmen aus dem Weltkrieg, und zwar im Kampf¬
gebiet von SUdttrol, zur Ausstellung. 4- M257

ipkahmusik ln St. Nikolaus. Am Samstag den 28. d. M. findet
bei günstiger Witterung am Jnnpark von halb 6 bis halb 7 Uhr
abends eine Platzmusik der Wiltener Musikkapelle statt. — Am
Sonntag den 29. d. M. veranstaltet di« Wiltener Musikkapelle im
Gasthof „Tivoli" ab 2 Uhr nachmittags ein Gartenkonzert.

Dioramen auf der Tiroler Iagdausflellung Innsbruck (3. bis
10. Oktober 1926). Zur Darstellung lebenswahrer Momente aus
dem Tierleben benützt man heute Dioramen. Fand man in Jagd¬
ausstellungen früherer Jahrzehnte di« Stopfpräparate mitten im
Beschauerraum oft in recht unnatürlicher Wiedergabe ausgestellt,dazu meist eine Anordnung, die jeglichem natürlichen Empfinden
widersprach, so zeigen uns die Dioramen, wie sie schon die Jagd¬
ausstellung 1910 in Wien in hervorragenderWeise dartat, das
Wild in natürlichster Weis«. Das betreffende Wildstuck wird in
seine natürliche Umgebung gestellt, die als Hintergrund, meist einen
Teil des wirklichen Reviers bringt, während der unmittelbare
Standplatz aus dem Bestände der betreffenden Gegend entnommen
ist oder doch ähnlichen Wuchs zeigt. Durch entsprechende Beleuch-
tungsessekt« wird die Plastik noch gesteigert. Durch die Umrahmung
der Dioramen wird der Beschauer auf die sür den Blick günstigste
Distanz gestellt. Die Tiroler Jagdausstellung 1926 hat zur Herstel¬
lung solcher Dioramen Herrn Jung  aus Salzburg gewonnen, der
schon 1910 bei der internationalenJagdausstellungmitwirkte und
bereits durch die prachtvolle Darstellung der Dioramen des Natur¬
kundemuseums in Salzburg einen Namen hat.

Generalversammlung der Kleidermacher Oesterreichs. Es wird
uns berichtet: Der Bundesfachverband der Kleidermacher Oester¬
reichs hielt kürzlich in Klagenfurt  eine außerordentliche Ge¬
neralversammlung ab, zu der alle Vertreter der Bundesländer mit
ihren Delegierten erschienen waren. Nach der Begrüßung durch den
Landesverbandsobmann von Kärnten, Kammerrat P et r a sch, er-
ösfnete der Vorsitzende, Schneidermeister Eduard Use n i k aus
Innsbruck  die DersamnMing, an der auch Nationalrat Zehet-
g r ub er aus Purgftall teilnahm. Der Vorsitzende sprach dann
über die schwierige Lage des Kleidermachergewerbes und betonte
die Notwendigkeit der genossenschaftlichen Organisation. Nach dem
Tätigkeits- und Kasjabericht und dem Bericht des Komitees über
die Verhandlungen der Wiener Genossenschaft nahm die Versamm¬
lung das Angebot der Wiener Genossenschaft auf Angliederung
an dem Bundesfachverbandeinstimmig  an . Da der bisherige
Obmann infolge Arbeitsüberlastung seine Stelle niederlegte, wurde
zur Neuwahl geschritten. Zum Bundesverbandsobmanne wurde der
Landesverbandsobmann von Tirol Eduard UIen i k in Innsbruck
Kwählt; den ersten Obmannstellvcrtreter hat die Wiener Genossen¬ast zu stellen, zum zmeiien Obmannstellvertreter wurde National¬
rat Zehetgruber (Purgstall ), zum Kassier Kammerrat P i r kl
in Kusstein und zum SchriftführerF l a t sche r in Götzis gewählt.
Der neugewählte Obmann hob die Verdienste des gewesenen Ob¬
mannes, KR. Wodka (St . Pölten), hervor, besonders seine Bemü¬
hungen um die gerechte Verteilung der öffentlichen Lieferungen.
In dieser Hinsicht war in letzter Zeit doch ein« Besserung zu ver-
zeichnen, da die Lieferung wenigstens an einige Bundesländer ver¬
teilt wurde. Die seinerzeit aufgestellte prozentuelle Aufteilung konnte
aus verschiedenen technischen Schwierigkeiten noch nicht ganz be¬
rücksichtigt werden. Nach anerkennenden Worten für alle übrigen
Ausschußmitglieder schloß der Obmann die Versammlung.

Ein falscher Gendarmeriebeamter. Vor einigen Tagen
erschien bei einem Dienstmädchen in der Müllerstratze ein
Ihr unbekannter Mann , der sich als Gendarm in Zivil
ausgab und erklärte, das Mädchcli habe eine Uhr die vor
vier Jahren in Bad Ischl gestohlen worden sei. Das
Mädchen zeigte dem Manne seine Uhr, die es vor
einigen Jahren als Geschenk erhalten hatte. Der falsche
Gendarm nahm die Uhr mit sich und sagte, das Mädchen
solle um 6 Uhr abends zur Bahngendarmerie kommen,
wo sie näher Wer öle Sache einvernommen werde. Das
Mädchen erschien pünktlich zur angegebenen Zeit, jedoch
wuxde ihm bei der Gendarmerie erklärt, daß von einer
solchen Sache nichts bekannt sei. Wie festgestellt, hat sich
der unbekannte Mann vorher bei einer anderen Frau
Wer die Verhältnisse des Mädchens erkmtdigt und dort
erfahren, daß das Mädchen eine goldene Uhr besitze. Der
Schwindler ist ungefähr 80 Jahre alt, mittelgroß, blond,
sprach nach der Schrift und trug keine Kopfbedeckung.

Diebstähle im Theater und Restaurant. Im Breinößlgarten
wurde einem Amerikaner aus der rückwärtigen Hosentasche eine
Brieftasche mit 200 Mark. 280 8 und einer Zwanzig-Dollarnote
gezogen. — Bei der Abendvorstellung im Exltheater wurde einem
Hauptmann a. D. ein Zigarettenetui aus Silber und ein Messing¬
feuerzug entwendeet.

löcliterlein fern
So rein und sauber soll’s jeden Morgen zur Schule gehen.

Wie freut sich doch Mütterchen, wenn sie das bei ihren Kindern
zuwege bringt.

Es ist leicht zu erreichen, wenn für die Wäsche RINSO ver¬
wendet wird, diese neue Seife, die allen Schmutz durch bloßes
Einweichen löst. Der üppige Rinsoschaum reinigt die Wäsche ohne
langwieriges Reiben. Auch festsitzender Schmutz an Knie und Ell¬
bogen geht flott heraus, wenn die Stellen mit ein wenig trockenem
RINSO leicht gerieben werden.

Verwenden Sie RINSO beim nächsten Waschen1
Sie werden vom Er¬

folg entzückt sein.
Es ist in allen Par¬

fümerie- und Spezerei¬
geschäften zu haben.

HEROESTELLTIN DEN LUX-FABRIRBN,

Radfahrerunfall. Ein Personenauto hat am Freitag nachmittags
in der Maria-Theresienstrahe einen Bauern, der auf einem Fahr¬rad fuhr, niedergestoßen und leicht verletzt.

Eine vielgesuchte namensrelche Betrügerin ist die 46jährige, nach
Gerasdorf in Niederösterreich zuständige KrankenwärterinMaria
Ha dr i ga n, zuletzt an der Klinik in Innsbruck tätig. Sie wird
von mehreren Sicherheitsdienststellenund Gerichten wegen Betruges
und Veruntreuung gesucht. Wie bekannt ist, legt sie sich folgende
Namen bei: Klammer Rosa, Stoiber Magdalena, Wittmann Rosa,
Berger Rosa, Buchmann aus Wollersdorf, Binder Erna, Koller
Elise und Ebner Rosa aus Gerasdorf.

Klagen aus dem städtischen Häuserblock beim Schlachkhos. Man
schreibt uns: Als Bewohner eines der städtischen Häuser neben dem
Schlachthos möchte ich auf einige Unzukömmlichkeitenaufmerksam
machen, die dringend Abhilfe erfordern: Nicht genug, daß jetzt
in der schulfreien Zeit die hier so zahlreich vertretenen Kinder von
aller Herrgotts Früh aus dem Spielplatz im großen Hose des ftädti-
scheu Hüuservierecks ihr tolles Wesen treiben, hat man nicht einmal
bis spät in die Nacht hinein seine Ruhe Eine Menge Kinder, von
den kleinsten bis zu den größeren, spielen, johlen und lärmen dort
ostFis X’10,  10, ja sogar manchmal noch länger so daß Personen,
die tagsüber ihrem Dienste nachgehen und wenigstens abends, wenn
sie sich auf der Loggia oder in der Küche aufhalten, ihre Ruhe
haben wollen, diese absolut nicht sinden können; es ist nicht möglich,
eine Zeitung zu lesen oder einen Brief zu schreiben oder sich sonst
irgendwie zu beschäftigen, da man durch das fortwährend Lärmen
der Jugend gestört wird. Es ist unglaublich, daß die ElteK so sorg¬
los ihre Kinder bis spät in die Nacht hinein im Hose lassen und den
Lärm dulden, anstatt die Kinder zeitgerecht ins Bett zu legen. —
Ein weiterer Uebelstanü ist der, daß den Kindern sogar der große
Spielplatz nicht mehr genügt: sie gehen in den Hausflur, schleppen
Sand und Steine dorthin und versperren oft den Eingang. Die
Durchgangstore werden durch ballspielende Kinder besetzt und man
kommt oft in Gefahr, einen Ball auf den Kopf zu bekommen. Ich
bin gewiß weder ein Kinderfeind, noch «in Spielverderber, aber
es hat alles seine Grenzen. Es wäre gewiß möglich, daß von der
Sladtgemeinde ein« Verordnung erschiene, die besagt, daß um «ine
gewisse Zeit, sagen wir 8 Uhr abends, im Hofe Ruhe zu herrschen
hat. In einem Häuserviertel, wo zirka 300 Parteien wohnen, wäre
doch mehr Rücksicht geboten.

Für die Abbrändler in Rinn sind in unserer Verwaltung
an Spenden eingelaufen: Bederlunger sen., Innsbruck,
Herzog-Friedrich-Straße , 50 8, Ungenannt zusammen5 8.

Don der Rofanhütke wird uns mitgeteilt: Das Verbot des Tou¬
ristenverkehrs von der Rofanhlltte ins Achenseegebiet ist aufgehoben,
da die Seuchen dort erloschen sind.

Rettung aus Bergnot. Aus Mitten wald  wird uns berichtet:
Ein in Mittenwalü zur Kur weilender öOjähriger reichsdeutjcher
Kaufmann aus Kiel  hatte am Mittwoch die Vrunnensteinspitzebe¬
stiegen und wollte gegen3 Uhr nachmittags den Abstieg nach Schar¬
nitz unternehmen, verirr!« sich dabei aber und kam im Gebiet des
Katzenkopfes nicht mehr weiter. Da der Verirrte bereits stark er-
mlldet war, kampierte er im Freien und suchte sich am Donnerstag
früh durch alpines Notsignal und Hilferufe bemerkbar zu machen.
Bald wurden die Hilferufe auf der Larchet-Alm im Kavwendeltat
gehört, zwei wackere Arbeiter, Engelbert Driendl  und Anton
Gufchelbauer,  beide beim Adlerwirt in Scharnitz bedienstet,
waren beim Latschenhacken beschäftigt und eilten nun, dem Verirrten

zu Hilfe zu kommen. Driendl kletterte zum Verirrten empor, er-
reicht- ihn kurz nach9 Uhr vormittags und labte ihn mit Obst. In¬
zwischen war Guschelbauer mit dem Adlerwitt Peter G freier
sowie den anderen Mitgliedern der Expedition Peter R a gg. Albin
Reiner,  Revierinspektor Jenem ein  zur Unglücksstätte ausge¬
stiegen, sie seilten den Verstiegenen ab. Um3 Uhr kam die Expedition
aus di« Larchet-Alm und von dort glücklich nach Scharmtz. Die
Rettung des Verirrten ist den wackeren, selbstlosen Bemühungen der
Rettungsmannschaft, insbesondere des Engelbert Driendl.  zu ver-danken.

schlotzsest In Ratienberg. Sonntag den 5. September findet an¬
läßlich der Eröffnung der neuerbauten Schloß halle  auf dem
Schloßhügel von Rattenb erg  ein S chl oß sest mit Konzert der
Vundesmusikkapellenvon Kramjach, Brixlegg und Rattenberg statt.

Einbrüche und Diebstähle. Am 24. d. M. wurde in das unbewohnte
Bauernhaus des Josef Lette ndichter  am Krumsee, Gemeinde
Kramsach, eingestiegen und zum Schaden des dort wohnhaften Mef-
stngwettarbeiters Franz Ha ring  ein gut erhaltener Anzug aus
grauem Stoff«, sowie zum Schaden der Wirtschafterin Barbara
Feuers in ger  ein schwarzledernes Brieftäschchen mit zirka 15 8
Inhalt entwendet. Verdächtig, diesen Diebstahl verübt zu haben,
sind zwei zirka 18- bis 20jährige Burschen, die sich in der kritischen
Zeit am Tatorte herumtrieben. Einer von diesen Burschen trug
weite Zwilchhose, dunkle Arbeiterbluse und war ohne Kopfbedeckung
Der zweit« trug einen braunen Anzug, dunkles Sporthemd und
graue Kapp«. — Ein Mann, zirka 40 Jahr« alt. mittelgroß, brauner
Gesichtsfarbe, langen zurückgekämtenHaaren und kleinem Schnurr¬
bart, mit Brccheshose, grauen Wadenstutzen, braungelbem Som-
mer;anker, altem, braungelben Plüschhut bekleidet, hat sich am
24. d. M. um zirka 2 Uhr nachmittags in das Bauernhaus zu
Oberegg in Reith bei Kitzbühel eingeschlichen und zum Schaden der
Ursula Filzer einen Geldbetrag von 154 Schilling entwendet. —
y- US o,, °U en  Eird gemeldet, daß dort zwei Handwerksburschen
die -Almhutt« aus dem Ampferboden erbrochen haben. Als Beute
fielen ihnen einige Wäschestücke in die Hände. — Letzter Taqe schlich
sich beim Hupfenbauer JosesR i tz«r in Rettenschöß bei W a l chsee
ein Dieb ein. Er stahl eine Brieftasche mit 600 8. — Aus Jen-
doch  wird gemeldet: In der Daukanzlei der „Tiwag" ist ein Ein-
bruch verübt worden. Der Dieb hat eine Sportzoppe, eine Telephon-
hormuschel und zwei Pläne des Werkes und einiges Schreibmaterial
gestohlen. Außerdem zerstörte der Einbrecher den Telephon-apparat. r ‘

Zur Verlegung der Staatsstraße München—Aibling—
Kufsteiu. Eine Bekanntmachung der Regierung von
Oberbayern teilt mit, baß die Staatsstraße München—
Aibling—Kufstein in der Neubanstrecke vom Kilometer
49.209 bts 4̂9.639 sür den allgemeinen Verkehr eröffnet ist.
Die alte Straße ist seit der Eröffnung der Neubaustrecke
^ls öffentliche Staatslstmße aufgelassen und wird von derstaatsbauvermialbung nicht mehr unterhalten.

Der Bau der Hahuenkammbahn. Zu der von uns ani
26. d. M. veröffenilichtcn Meldung a >sKitzbühel  Wer
Behinderung des Baumatertaltransportes für die in Bau
befindliche Billa des Dr. Bueb  und die Kantine des
Kaufmannes Max Werner  wird uns aus Kttzbühel mu-

| geteilt, daß die Hilfsseilbahn täglich bis zu 30  Ton ^
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Material befördern kann. Der Unternehmer des Billen-
baues ist jedoch nicht im Stande, das hinanfgeschaffte Ma¬
terial rechtzeitig vom Lagerplatz zum Bauplatz zu schaffen.
An der Stockung ist daher nicht die „zu stark in Anspruch
genommene Materialseilbahn " schuld. Den Transport des
Materials für den Kaufmann Werner  weigert sich die
Bauleitung der Seilbahn deshalb durchzuführen, weil sie
in der Errichtung einer Gaststätte eine geschäftliche Kon-
kurrerrz für die geplante Restauration in der Bergstation
erblickt.

Ernennung im Vorarlberger Sanitätsdienst . Aus
Bregenz  wird berichtet: Der Bundes minister Kr so-
ziale Verwaltung hat die Herren Dr . Josef L i p b u r -
ger , Obermedtzinalrat in Bregenz, Dr . Christian Wal¬
ter,  Medizinalrat in Feldkirch, Dr . Dtartin Bereu¬
ter,  Gemeindearzt in Kennelbach, und Dr. Josef Lins,
Medizinalrat in Dornbirn , zu ordentlichen Mitgliedern des
Landessanttätsrates für Vorarlberg für die Funktions-
Periode 1926—1928 ernannt . Die Vorarlberger Landes¬
regierung hat die Herren Dr . Eduard Hammer  l, Medi-
zinalrat in Bludenz, und Dr . Fritz S chi n l e, Direktor
der Landestuberkulosenheilstätte Gaisbiihel, als ordent¬
liche Mitglieder für dieselbe Fnnktionsperiodc entsendet.

Schweres Unglück beim Holzfiihren. Aus Bludenz
wird uns berichtet: Der bei der Firma Galeyr in
Schruns  beschäftigte Johann Pfister  aus Bludenz
fuhr am 26. d. M. nachniittags mit eitlem mit Holz bela¬
denen Traktor von S chr u n s nach I n n e r f r a t t e.
Beim Manrastutz, im Gemeindegebiet Tschagguns
versagte die Einschaltung, weshalb Pfister absprang und
hiebei unter den Traktor geriet. Er erlitt einen Ober¬
armbruch  und schwere Verletzungen in der
B a u chg e g e n d. Der Verunglückte wurde mittels Autos
ins Spital tiach Bludenz  überführt.

Verhütetes Unglück. Aus Feldkirch  schreibt man nns:
Ein Pferdefuhrwerk passierte am 23. d. M. nach 4 Uhr
nachmittags in Altenstadt  die Bahnlinie Feldkirch-
Buchs bei offenem Bahnschranken. Während das Fuhr¬
werk die Geleise übersetzte, kam der Schnellzug I) 139 von
Feldkirch angefahren und das Fuhrwerk konnte sich nur
noch durch Antreiben des Pferdes vor dem Ueberfahren
retten. Stach Aeutzeruugen des Bahnwächters, hat der
Schnellzug mit 8 bis 10 Verspätung ohne Signal Alten¬
städt passiert. Personen wurden nicht verletzt: ein Bahn¬
schranken und eilt am Fuhrwerke angehängter zweiter
Wegen wurden beschädigt.

Die nationale» Gewerkschaften Vorarlbergs gegen die Teuerung.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Ai» Sonntag fandm Dorn¬
birn eine Landesvertreiertagung aller nationalen Gewerkschaften
Borarlbergs statt, die sich in erster Linie mit den kommenden Wah¬
len in die Kammer für Arbeiter und Angestellte in Feldkirch de-
schästigte. Nachdem über die Ausstellung der verschiedenen Listen
und deren Einreichung, sowie über sonstige Wahlangelegenheiten
beraten und beschlossen war, teilte GeschäftsführerN ov a k vom
D. H. B. mit, daß er seit längerer Zeit Beobachtungen in der Preis¬
entwicklung der verschiedensten Lebensmittel angestellt und dabei
herausgefundenhabe, daß gegenüber allen anderen Bundesländern
die Preise in Vorarlberg durchweg« höher seien. Es haben sich Diffe¬
renzen von 20, 25, ja sogar bis zu 40 Prozent hrrausgestellt. Ins¬
besondere sei merkwürdig, daß gerade Fleisch und Butter im Lande
einer ausgeprägten Biehwirtschast um vieles teurer lei als in den
anderen Bundesländern. Auch Gemüse erreichen ganz unglaublich
hohe Preise. Und so folgen Eier, Zucker, Mehl und Brot den er-
steren nach und weisen ebenfalls bedeutende Preiserhöhungen gegen¬
über den anderen Ländern ans. Dazu käme aber noch, so führte
der Redner aus, daß Vorarlberg seit einiger Zeit von der Bundes¬
bahnverwaltung einen nicht unbedeutenden Frachtbegünstignngssatz
erwirken konnte, so daß also kaum glaublich erscheint, daß etwa bloß
die weit« Entfernung und die dadurch bedingten höheren Bahnfrach¬
ten für die höheren Preise der Waren schuldtragend sind. „Wir
wollen," so führte der Redner aus, gemeinsam mit den maßgeben-
den Faktoren Mittel und Wege suchen, die die drückende Last we¬
sentlich verringern sollen." R ov a k legt« der Lersammlnna dann
ein « Denkschrift  vor . die den maßgbenden Körver-
schaften übermittelt und in der gewünscht wird, daß die Landes¬
regierung alle daran interessierten Kreise zu einer gemeinsamen Be-
sprechung einladen möge. Wir entnehmen dieser Denkschrift die in
ihr am Schlüsse noch vertretene Meinung, daß die bestehendeA»s-
gleicksordnung in Oesterreich auch zu einem Teil mitschuldig an den
heutigen unsicheren Verhältnissen in Handel, Industrie und Gewerbe
ist und teilweise auch mit zur Verteuerung wichtigster Bedarfsartikel
beiträgt.

Der erste Bodenseshasen. Am 25. August waren es hundert Jahre
her. daß der erste Hasen am Bodensee dem Betrieb übergeben wor¬
den ist. Am 25. August 1826 ist der durch die Gunst des Großherzogs
Ludwig erbaute Hafen in Sernatingen  feierlich eröffnet wor¬
den. Zu gleicher Zeit wurde der Ortsname Sernatingen in Lud-
wigshafen  umgewandelt. Durch den Bau des Hafens wurde
der Ort für längere Zeit ein Hauptdurchgangspunkt de» Transit¬
handels zwischen Ostjchweiz, Oesterreich, Bayern und Italien einer-
'eits und dem westlichen Deutschland, Frankreich und Holland an-
dererseits. Als später der Verkehr in andere Richtung gelenkt
wurde, ging naturgemäß di« Bedeutung Ludwighafens verloren.

Der Schweizer Trajekkverkehr auf dem Bodensee. Aus Bregenz
wird nns geschrieben: Die Schweizer Bundesbahnen sind min auf
eine neue Art des Trajektbetriebes auf dem Bodensee ubergegangen.
Sie haben den in den Reunzigerjahrenerbauten Schleppkahn„B
mit zwei kompressorlosen Jweitakt-Dieselmotoren ausgerüstet und
mit zwei Gruppen von je vier Zylinder und zusammen 250 PS.
Ied«r Motor betätigt eine an der Seit« des Hecks besindllche drei»
ilüaelia« Schraub« von je ein Meter Durchmesser. Mittels Handrad
kann der Schraube die Tourenzahl 100- 450 pro Minute gegeben
werden. Dieser neueingerichtete Motorkahn„B Romanshorn hat
eine Geschwindigkeit von 16 Kilometer pro Stunde. Die Maschinen,
anlage kostet 80.000 Franken. Der Kahn ist seit Mttte Juli im
Betrieb aus den Strecken Roinanshorn—Lindau und Romanshorn
—Friedrichshafen. Er bewährt sich außerordentlich gut.

Drr Kampf gegen den deutsche» Privatunterricht i«
Südtirol . Aus der eugeren Heimat Andreas Hofers wird
uns von einem Reichsdeutschen, der in St . Leonhard
in Passeier zur Erholung weilte, folgender Vorfall mit-
qeteilt: Seit drei Jahren wurde im Sommeransitze der
Familie Ladurner  ans Meran durch Iran und Toch¬
ter während der Sommermonate deutscher Privatunter¬
richt an ungefähr zwölf Kindern des Ortes St. Leonhard
erteilt. Die Sache kam zu Ohren der Carabinreri , die
dann in den ersten Augusttagen eine solche Unterrichts¬
stunde überraschten, zunächst jeden werteren Unterricht
verboten  und die vorhandenen Lehrmittel beschlag-
nahmten.  Am darauffolgenden Tage ließ der Podest«
Herrn Magister Ladurner  die Weisung der Unter-
präfektup Meran znkpmmen, daß die Erteilung dieses

deutschen Privatunterrichtes aufs strengste zu ahn¬
den  sein daß Frau Ladurner den Ort binnen 24 Stun¬
den v e r l a ss en müsse. Frau Ladurner erwirkte schließ¬
lich nach wiederholten Borsprachen bet-dcr Unterpräfektur
Meran einen Aufschub von acht Tagen, da ihr jüngstes
Kind, ein Töchterlcin, fußleidend ist. Nach Ablauf dieser
acht Tage mußte sie jedoch unnachsichtlich ihr eigenes
Heim in St . Leonhard verlassen. Das kranke Kind blieb
zurück. Dieser Vorgang ist natürlich in keiner Weise ge¬
setzlich zu begründen mtf) insbesondere deshalb durchaus
ungerechtfertigt, als die Familie Ladurner seit vielen
Jahren die Sommermonate auf ihrem Ansitze in St.
Leonhard verbringt, die italienische Staatsbürgersthast
besitzt und seit vielen Generationen in Siidtirol an¬
sässig ist.

Der Nordpolflieger Nobile in Südtirol . Der Nordpol-
flteger General N o b i l e ist am Donnerstag in T r i e n t
eingetroffen. Am Samstag nachmittags wird er Bozen
besuchen, am Sonntag vormittags Meran.

Vom Zuge zu Tode gerädert. Zwischen Völs am Schiern
und Atzwang ereignete sich am 26. d. M. ein furchtbares
Unglück. Der Eisenbahner Benefino E d o n o geriet unter
einen Lastenzug und wurde zu Tode gerädert.

Mit einem Faltboot von Meran nach Ala. Ans Bozen
wird berichtet: Am Sonntag unternahmen zwei Meraner
eine Faltbootfahrt von Mer an nach Ala.  In l l̂ Stun¬
den erreichten sie die Sigmnndskroner Brücke. In S . Mi¬
chelea. d. Etsch nahmen sie die zweite Landung vor. Ala
erreichten sie gegen 3 Mr abends.

Ei» Juseraienschmindler. Ans Bozen  wird berichtet:
Der Hotelbesitzer Opitz ließ sich von dem Agenten Karl
Bedö  überreden , ein Inserat im „Baedeker zu be¬
stellen. Dafür gab er dem Bedö eine Anzahlung von
2000 Lire. Herr Bedö begab sich nun auch in das Hotel
„Schgrasfev", dessen Besitzer ihm auch 40V Lire als An¬
zahlung für ein Inserat ausfolgte. Ueberzengt davon,
auch bet anderen Hotelbesitzern auf diese Weise leicht Geld
üerauszulocken, fand Bedö sich auch bei dem Besitzer der
Hotels „Greif" und Bristol ", dem Herrn Staffier  ein.
Herr Staffier aber merkte bald, daß das Geschäft mit den
Jnserattonen im „Baedeker" nur ein Schwindel sei und
warnte die anderen Hoteliers. Diese machten nun bei der
Polizei die Anzeige wegen Betruges und Bedö wlirde
verhaftet.

Nene Unterbrückungsmaßnabmen in Südtirol . Der
Mailänder „Secolo" meldet ans Südtirol die Einstel-
l n n g der de u t schen S p r a ch stu n d e an den höheren
Lehranstalten Südttrols vom 1. September an.

*

Zahnarzt Dr . Bundsmanu bis 26. September verreist.
st-3646

Stores in allen Preislagen : alte Stores werden zum
ansbessern übernommen. P . Stötzinger, Erlerstraße 4.
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Restaurant »nb Gastgarteu Hotel „Maria Theresia".

Fremden, Einheinrischen und Passanten zu jeder Tages¬
und Avendzett bestens empfohlen: ununterbrochen warme
Küche von früh bis 1 Uhr nachts. Bekannt vorzttg-
liche Verpflegung und ebensolche offene
Weine und Biere.  Täglich Künstlerkonzert bei
freiem Eintritt und ortsüblichen Preisen. st- M151

Panlws , Sillgasse, Verkaufsstelledrr echtenS a lub ra-
Tapeten.  st - M192

Vorträge und Veranstaltungen.
Ivalbfest des Berschönerungsvereines Rätters. Man schreibt uns:

Bei günstiger Witterung veranstaltet der Verschönerungsverein am
Festpiatze im Walde, fünf Minuten oberhalb Raiters, am Sonn¬
tag den 20. d. M„ nachmittags, ein Waldsest. Am Waldrand des
Festplatzees stehen verschiedene, geschmackvoll gezierte Buden, die dem
Besucher Erfrischung und Speisen bieten. Von weitem fällt der
Maibaum auf, dessen hohe Krone schön« Best« für die Erkletterer
trügt. Ringsum verschiedene spannende Bolksblustigungen. Etwas
abseits des Platzes in, Walde liegt der glatt gehobelte, schön ge¬
schmückte Tanzboden  von 100 Quadratmeter Fläche. Während
die Rattercr Musik am Festplatze kokettiert, besorgen die Amraser
Schrammeln die Tanzmusik. Die Anlage des Festes, die Billigkeit
und Güte des Dargebotenen sichern bei günstiger Witterung jetzem
Besucher volle Zufriedenheit. (Siehe Anzeigenteil.)

Proinenadekonzerk in hall. 2fm Samstag wird bei guter Witte¬
rung ein Konzert des Orchestervereines„Harmonie" im Musik¬
pavillon in Hall veranstaltet. Beginn 8 Uhr abends.

FeuenMrsest in Fritzens. Es wird uns geschrieben: Die frei¬
willige Feuerwehr in Fritzens plant schon den ganzen Sommer
hindurch aus der Jnninsel ein Fest zu veranstalten, dessen Rein¬
gewinn der Anschassung einer Motorspritzedienen soll. Erst di«
gegenwärtige beständige schöne Witterung ermöglicht die Durch-
fübrung des Planes. Es wurde daher beschlossen, am Sonntag
den 5. September das Inselfest abzuhalten. Bei ungünstiger Wit¬
terung wird die Veranstaltung um eine Woche verschoben. Näheres
siche'Voranzeige im Anzeigenteil.

Schwere Anfälle.
Durch eine Transmission getötet.

Am Freitag nachmittags geriet«in Arbeiter in der Rhomberg-
Fabrik mit ferner Schürz« in ein« vertikale Transmission. Er wurde
herumgewickelt und getötet.  Der Verunglückt« ist der 14jährige
Nikolaus Auer  aus Innsbruck.

JiUPHAlUlllENMILCHCREME
HU  die charmante Dame | r»s,

Explodierende Syphonflasche.
In « nein Gasthaus« in Willen saß Freitag nachts eine kleine

Gesellschaft an einem Tische. Zwei Damen der Gesellschaft hatten
sich Syphon bestellt und bereits zwei Gläschen hr-von getrunken,
als die Flasche plötzlich explodierte.  Von den herumfliegenden
Splittern wurde die eine der Damen am Auge, die ander« an
der Rase getroffen und zienüich ernstlich verletzt, so daß eine Ueber-
sührung in das Spital sich als notwendig erwies.

Bon einem Radfahrer «redergestotzett.
Eine alte Frau wurde Freitag abends von einem Radfahrer in

der Näh« des „Tivoli" niedergestoßen und erlitt -hiebei«ine Riß¬
wunde am Hinterhaupt. Samariter mit Auto übsrbrachten die Ge¬
brechliche in die chirurgisch« Klinik.

35-jährrges Gründungsfest des Kriegervereines
Telfs.

Das 35jährige Gründungsfest des Kriegervereines (ehemalige
Schützcnkompagnic) Telss hat sich dank der Initiative des feiern¬
den Vereines und des regen Interesses bei den Nachbarvereinen zu
einem Feste großen Stiles entwickelt. Von auswärts waren er¬
schienen: Flaurling mit Musik, Schützen und Veteranen; Jnzing
mit Mnsik und Schützen; Zirl und Absam mit Schützen; Leurasch
mit Schützen und Veteranen; Wildermicming mit Musik und
Schützen. Von den ortsansässigen Vereinen nahmen teil: der Ge¬
sangverein, der Turnverein Jahn , der katholische Burschenverekn.
Es war ein schönes Bild, als gegen 10 Uhr vormittags die ver¬
schiedenen Korporationen in ihrer schmucken Tracht sich zum Zuge
formierten und unter klingendem Spiele zum Gedächtnisgottes-
dicnst in der- Pfarrkirche ausmarschierten. Während der Festmeffe
hielt der ehemalige Feldkurat P. Franz G r u b er eine kurze und
gehaltvolle Ansprache. Am Schluffe wurden die Erinnerungsbän«
der geweiht und an die erschienenen Vereine verteilt. Nicht weniger
als 16 Fahnen hatten im Presbyterium Ausstellung genommen.

Nach Beendigung der kirchlichen Feierlichkeit zog man zum Grabe
des Gründers der Kompagnie, Herrn Dan m, ehemaliger Löwen¬
wirt, und zum schön verzierten Kriegerdenkmal bei der Franzis-
kanerkirche, wo Kränze niedergelegt wurden und Pfarrer M a u-
racher (ehemaliger Feldkurat) in einer kurzen Gedächtnisrede der
gefallenen und verstorbenen Soldaten gedachte; die Worte machten
ans die Teilnehmer sichtlichen Eindruck. Das „Vater, ich rufe dich",
das die Musik spielte, und das altbekannte Lied „Im Feld des
morgens snih", das der Gesangverein vortrug, wirb wohl in jeocm
ehemaligen Soldaten manche liebe, aber auch manche schmerzliche
Erinnerung wachgerufen haben. Mit einer schneidigen Desiliemng
der Vereine vor den Ehrengästen, die beim Gasthof „Zur Post"
Aufstellung genommen hatten, schloß der erste Teil des Program¬
me-. Am Nachmittag sammelten sich die Vereine im Unterm-rkt
und zogen dann znm katholischen Vereinshaus, wo die Festver¬
sammlung statfand. Obmann AlsoNs Wackerle  begrüßte die
Festgäste und dankte allen Vereinen und den Ehrengästen für ihr
Erscheinen und das bekundete Interesse. Es sprachen dann Bürger¬
meisterG a p p namens der Gemeinde und Hosrat Dr. Le cht a U r
namens der Regierung. Hofrat Dr. Sechtale  r konnte an 26 Mit¬
glieder des Vereines Ehrenurkunden .überreichen,  und zwar
an die Gründer Johann Heiß  und Anton F ö g er, die sich um
den Verein besondere Verdienste erworben haben, weiter an Anton
H e i g l, Engelbert Hagele,  Alois Auer,  Johann Schatz
und Christian Dauer  zur ehrenden Anerkennung für 85jährige
Mitgliedschaft, an die Mitglieder, die dem Vereine seit dreißig
Jahren, und an elf Mitglieder, die ihm seit fünfundzwanzig
Jahren angehören. Direktor Schweinester  gab einen fesseln¬
den tteberblick über die Vereinsgeschichte, Peter Paul Scharmer
sprach namens der Heimkehrer und Pfarrer Mau racher dankte
dem Vereine als Seelsorger für seine selbstlose Mitwirkung bei
Gelegenheit der verschiedenen kirchlichen Feste, versprach seine tat¬
kräftig« Unterstützung und meldete sich zum Zeichen dessen ater
allgemeinem Beifall als unterstützendes Mitglied beim Dcrci».e an.

In drei ergreifenden lebenden Bildern wurde allen Tcilnehmenr
die einstige Krieasnot eindrucksvoll vH: Augen gestellt, Gesa-.gs-
vorträge und Darbietungen des Orchesters wechselten in bunter
Folge, so daß die Stunden rasch verstrichen.

Die Musikkapellen, die in verschiedenenGasthöfen untergebiacht
worden waren, ließen dort zur Freude der Festteilnehmer ihre
Weisen erklingen, bis schließlich die Zeit zum Aufbruch nnd zur
.Heimkehr mahnte. So hat das 35jährige Gründungsfest einen
wirklich schönen nnd würdigen Verlauf genommen. Liebe zu
Heimat und Volk sollte das Fest wieder wecken und zn Ehre«
bringen. Wenn der Verein, allen Nörgeleien und Spöttele' .» zum
Trotz, dies erreicht hat, dann waren die gebrachten Opfer nicht
umsonst und auch nicht zu groß, die ganze Gemeinde schattet ihm
Dank dafür und der Verein selbst wird dann noch reichen Lohn
aus seiner gemeinnützigen Tat ziehen können.

Ar Me iHl mm« in Are« .
Bregenz, 27. August.

Im Verfolg der Tagesordnung fanden heute um 9 Uhr
vormittags tm Saal des Gasthofes „Zur Krone" die
Tagung ihre Fortsetzung. Unter den Erschienenen be¬
merkte man Bundesminister Dr . Schürff,  Landes¬
hauptmann Dr . Stumps,  Landeshauptmann Doktor
En der,  Altvizckauzler Tr . Jodok Fink,  Oberregie¬
rungsrat D i e sn e r, die Vertreter der Vorarlberger
Landesregierung, Bürgermeister Dr . Ktnz,  Kammer¬
rat Ing . Alois Cantoni  und Dr . Harald Eberl  vom
Präsidium des Tiroler Handels- nnd Gewerberates, von
der Handelskammer Innsbruck Präsident Red er und
Dr. Lorenz,  die Vertreter des Jngenieurvereines von
Tirol , Hosrat C h l a n und Ing . M unding  und noch
viele andere Vertreter der Industrie , des Handels und
des Gewerbes aus dem In - und Auslande. Auf der Ta-
gcsorüllttng standen ein Vortrag des Oberbaurates Ing.
Rudolf L a n n e e in Bregenz über das Stratzenwesen in
Vorarlberg , mit besonderer Berücksichtigung der Ber-
suchsstrecke und in weiterer Folge der Bortrag des Kan¬
ton-Ingenieurs A. Schlaepfer aus Herisau
(Schweiz) über den modernen Unterhalt der Landstraßen.

Ausgehend von den verheerenden Wirkungen, die die
rasche Entwicklung des KrastfahrwesenSauf die Stratzen-
fahvbahnen ausgelöst hat, erläuterte Ing . Launee das
immer schwieriger werdende Problem der Instand¬
setzung  der Straßen . Diese Angelegenheit sei ein emt-
llent wirtschaftliches Problem, an dem ohne Gefahr für
die gesamte Volkswirtschaft nicht länger vorbeigegangen
werden kann
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Das Stratzenwesen in Borarlberg.
Auf das eigentliche Thema itbergehenfi, kam der Red¬

ner aus die Straßen in Borarlberg zu sprechen, wo es je
nach dem Erhalter , drei Arten öffentlicher Straßen gibt:
Bundesstraßen , Konkurrenz- und Gemeinfiestratzen. Die
wichtigste Straße ist die A r l b e r g st r a tze. Ihre Länge
beträgt rund 101 Kilometer. Von dieser Straße zweigen
noch einige kürzere Bnwdesstratzen ab. Für die Erhal¬
tung der gesamten Bundesstraßen in Vorarlberg steht
heute der Betrag von 130.000 8 zur Verfügung, was
unter der Berücksichtigung der Verteuerung im Bau¬
wesen einem Betrag von 68.000 Goldkronen entspricht,
das ist etwas mehr als ein Drittel vor dem Kriege, wo
jährlich 176.000 Goldkronen ausgeworfen wurden. Die
Konkurrenz strotzen  werden von der Gesamtheit
jener Gemeinden, deren Verkehrsbedürfnissen sie diene«,
erhalten . Die Erhaltungskosten müssen die Gemeinden
zur Gänze ausbringen, nur in Ausnahmsfällen, wie bei
der Flexen strafte,  gewährt das Land, bezw. der
Bund , einen Beitrag . Die gesamte Länge der Koukur-
reuzstratzeu in Vorarlberg beträgt 210 Kilometer.
Die wichtigsten Konkurrenzstratzen  sind fol¬
gende: Die Flexenstraße, die Montafonerstratze, die
Silbertalerstraße , von Schrnns abzweigend, und
serrrer die Straße Bludenz—Brand und jene im
Großen Walsertal . Da kein ständiges Stratzenwürter--
personal zur Verfügung steht, läßt der Erhaltungs¬
zustand  dieser Straßen vieles zu wünschen übrige Der
aufklärenden Tätigkeit des Landesbauamtes und des
StrasteupflegeVereines, insbesondere seines rührigen
Präsidenten, Kommerzialrat Viktor Hämmerle,  ist es
zu verdanken, daß allseits ein großes Interesse für die
Erhaltung der Straßen erwacht ist. Der ErbaltuilgSauf-
wanfi für die Konkurrenzstraßen betrug in der Vorkriegs¬
zeit 13 Goldheller auf den Quadratmeter , also weniger
als die Hälfte des Aufwandes für die Bundesstratzen. Um
zu befriedigenden Zustirnde» auf den Konkurrenzstraßen
zu gelangen, wird auch hier ein viel größerer Auf¬
wand  notwendig werden. Die letzte Kategorie, die Ge¬
meindest ratzen,  werden von derjenigen Gemeinde
erhalten, aus deren Gebiet sie liegen. Ihre Länge be¬
trägt 480 Kilometer. Die Gesamtlänge aller öffentlichen
Straßen über vier Meter Breite beträgt 820 Kilometer.
Außerdem gibt es noch 1186 Kilometer Gemeindestraßen
unter vier Meter Breite und 230 Gemeindewege unterzwei Meter Breite.

Nach diesem kurzen Uebevbltck gab der Vortragende
eine Beschreibung jener Arbeiten, die zur Verbesse¬
rung  des Bundesstraßennetzes in Vorarlberg aus-
gesührt worden sind, wobei er sich des längeren mit den
Ausbesserungen nach dem Flicksystem,  wie es vor
dem Kriege üblich war , beschäftigte. Nur ein kurzes Stra-
tzenstück konnte unter Zuhilfenahme einer Dampfwalze
gründlich instandgesetzt werden, das war die Römerstraße
in Bregenz. Ing . Launee kam daun ans den Bezug des
S cho t t e r m a t e r i a l e s zu sprechen, in welchem Punkte
im Lande sehr befriedigende Verhältnisse herrschen. Der
Schotter wird zur Hanptsache ans Ho h e ne ms und
Kob lach , zmn geringen Teil auch ans Lauterach
bezogen. Da bet Neu gemalzten Strecken die Decken ohne
weiteren Schutz dem Lastkraftwageniverkehr auf die Dauer
nicht standzuhalten vermögen, mutzte man sich um einen
Schutz umsehen, der in den Teerungen  ge¬
funden wurde. Hier stand Kantonsingenieur Schlaep-
fer  aus Herisan mit seiner reichen Erfahrung auf die¬
sem Gebiete mit seinen Ratschlägen zur Verfügung. Die¬
ses Verfahren wurde auch bei der Instandsetzung der
Römer  str atze zum erstenmal angewandt. Rach ein¬
gehender Behandlung der für die Oberflächenbehandlung
herangezogenen Materialien kam der Redner auf die
Bersuchsstrecke zu sprechen.

Um die verschiedenen Arten der neuzeitlichen Stratzen-
banweisen, insbesondere der Oberflächenbehandlungans
einer zusammenhäugeudeu Strecke erproben zu können,
bat das Bundesmintstertnm für Handel und Verkehr
über tatkräftiges Einschreiten des Stratzenpflegevereines
einen Betrag von 8 100.000 für die Ausführung einer
Bersuchsstrecke  bewilligt , die im Hinblick ans den

Stratzentag in der Nähe von Bregenz  gewählt
wurde. Die Versuchsstrecke liegt zum Teil auf der Arl-
berger -, zmn Teil aus der Ltnöauer iVundes-
stra ße und  hat eine Länge von 3,3 Kilometer. Die Be¬
handlungsmethoden sind folgende: 700 Meter Deckwal¬
zung und Lberflüchenbehandlnugmit Bitumen, 400 Me¬
ter mit drei Zentimeter Tepp ich besag ans Teer und See-
sand, heiß eingebaut 200 Meter Deckwalzung und Ober¬
flächenbehandlung mit Rohteer und Erdwachszusatz,
645 Meter Deckwalzung und Oberslächenbehandlnngmit
destilliertem Teer dann mit Goudronit. Aus der Lindauer
Bundesstraße fortsetzend, 700 Meter Teckwalzung und
Oberflächenbehandlungmit destilliertem Teer, 300 Meter
Deckwalzung und Behandlung mit Bitas (mit Impreg-
nolgrunAage), 100 Meter Deckwalzmtg und Behandlung
mit Jmpregnol , 200 Meter Mexphalttränknng.

Der Redner sprach die Hoffnung ans , daß die Erfahrun¬
gen, die aus der Bersuchsstrecke gemacht wurden, im näch¬
sten Jahr Ergebnisse liefern, die für den iveiteren Ausbau
der Bundesstratzen zur Richtschnur dienen können. Er
sprach dem Bundesmintsterinm für Handel und Verkehr
den Dank für die wohlwollende Förderung aus und ge¬
dachte in besonderer Dankbarkeit der Vorarlberger Lan¬
desregierung, insbesondere des Landeshauptmannes
Dr . En der und des Finanzreferenten Dr . Mittel-
b e r ge r für das große Interesse, das diese Herren der
Instandsetzung der Bundesstratzen zugewendet haben,
welches Interesse durch namhafte Zuwendungen ans den
Erträgnissen der Automobilabgabe praktisch zum Aus¬
druck gebracht wurde. Die Zuhörer , die den Ausführun¬
gen des Redners mit Aufmerksamkeit bis zum Ende ge¬
folgt waren, spendeten reichen Beifall.

Der moderne Unterhalt der Landstraßen.
Der nächste Redner, Kanton-Ingenieur Schlaepfer

aus Herisan  behandelte in meisterhafter Weise das
Thema: lieber den modernen Unterhalt der Landstraßê .
Bon dem Gedanken ausgehend, daß eine richtige und
zweckentsprechende Stratzenbehandlung nur Erfahrungs¬
sache ist, teilt der Redner mit, daß in der Schweiz  der
Teer schon länger als 20 Jahre für die Oberflächen¬
behandlung herangezvgen wird. Eine ganze Literatur sei
über die Straßenpflege entstanden. Eine Landstraße muß
nach anderen Grundsätzen erhalten werden als eine
Straße in der Stadt mit einem weitaus dichterem Ver¬
kehr. Vor allem sind es nicht technische, sondert: wirt¬
schaftliche  Momente , die für die Straßenerhaltung
maßgebend sind. Die Straße mutz mit möglichst einfachen
Mitteln erhalten werden, was aber das ausschlaggebende
sei, die Erhaltungsmechode müsse individuell sein. Als
moderner Deckenbelag kommen Pflastersteine, Teer, Bitu¬
men (das Abfallprodukt bei der Petroleumrafftnerie)
und Zement in Betracht. Für den Unterhalt werden
Teer und Erdöl-Bitumen herangezvgen. Was die Er¬
fahrungen  anSelangt , die mit Teer gemacht wurden,
könne nur mehr von Erfolgen  gesprochen werden. Die
Oberflächenteerung  hat sich insbesondere im
Kanton St . Galten  außerordentlich bewährt. Neben
dem Bitumen wird in letzter Zeit auch Spremax, ein
Mischungsprodlikt von Teer und Bitumen , mit Erfolg
herangezvgen. Diese Mischung stellt die wirtschaftliche
Lösung für die Oberflächenbehandlung dar. Neben der
Oberflächenbehandlungwird auch in letzter Zeit das
Tränkverfahren  angewendet . Die Kunst des
Straßenbaues besteht darin, mit einem Minimum an
Kosten, die Straße im bestmöglichen Zustand zu erhalten.
Die Zement- und Betonstraßen befinden sich gegenwärtig
noch im Zeitpunkt der Versuche. Mit der Leistungssteige-
rung der Stratzenfahrzenge muß auch mit einer Steige¬
rung der Siratzenabnützung gerechnet werden. Mit dem
Hinweis, daß der Berkehr auf den Straßen der Allge¬
meinheit dient, und daß deshalb auch die Allgemeinheit

an fiem Zustand der Straßen nicht achtlos vorübergehen
dürfe, Motz der Redner feine mit Beifall aufgenom¬
menen Ausführungen . An diesen Bortrag schloß sich

ein Rnndgang durch die Ansstellung, >
wobei unter Führung des Landesbaumeisters Bickel
die verschiedenen, meistens in Betrieb befindlichen Ma¬
schinen und die sonstigen Ausstellungsobjekte besichtigt
wurden. Um halb 1 Ubr fand sm Saale des Restaurants
„Deutsches Haus" das gemeinsame Festessen  statt , in
dessen Verlaus Obervaurat Cassinone aus Karls¬
ruhe  in kurzen Worten nochmals ans die Probleme der
Straßenerhaltung zu sprechen kam. Professor Martin
Bilgeri  feierte in humorvoller Art und Weise fite
Teilnahme der Frauen an der Tagung . In weiterer
Folge gedachte Landesbanmeister Bickel des „Altvaters
des Teers ". Stratzenmeister Aeberli  ans Zürich, der
in kurzen Worten für die Aufmerksamkeit dankte. WM
rend des Festessens konzertierte die Kapelle des Alpen«
jägevbataillons unter Leitung des Kapellmeisters vonThann.

Am Nachmittag fand  unter Führung des Bau rate)
Ing . Fußenegger  eine M

Besichtigung der Bersuchsstrecke von Bregenz nach i
Lochau

statt, wobei die Teilnehmer Gelegenheit hatten, die zur
Anwendung gelangten Stratzsnbeläge in 'Augenschein zu
nehmen. Zum Zwecke der Veranschaulichungwurde aitf
verschiedenen Teilstrecken während der Besichtigung ge¬
arbeitet. Nach 'Abschluß der Begehung unternahmen die
Teilnehmer mtt dem Sonderdampfer „Stadt Bregenz"
von Lochau aus eine Bodenseerundfahrt  in Be-̂
gleitung der Stadtmusik Dornbirn . Der Dampfer holte
die Gäste in Bregenz ab und fuhr sodann am deutschen
Ufer bis auf die Höhe von Langenargen und am Schwei¬
zer Ufer zurück nach Bregenz. Während der Fahrt , die
bei schönem und nicht zu heißem Wetter vor sich ging,
konzertierte ans dem Dampfer, wo auch die gemeinsame
Jause eingenommen wurde, die ausgezeichnete Dorn-
birner Stadtnmsik. Den Höhepunkt des für Unterhaltung
und Zerstreuung der Teilnehmer Gebotenen, bildete
aber das Strandkonzert  in den Seeanlagen, ver¬
bunden Mt Uferbeleuchtungund Gondelkorso. Die Gäste
waren von dem ihnen sich darbietenden Bilde des im
Lichterglanz erstrahlenden Ufers und der unzähligen be¬
leuchteten geschmückten Boote, die sich auf dem See auf
und ab bewegten, hingerissen und fanden nicht genug
Worte der Bewunderung für diesen seltenen Genuß.

STrümpFE

Original Palmers
Strapazsockan
in unserer bewährten
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Bestschiehen des Alpenjäger-Regiments Nr. 12
Am Donnerstag und Freitag, am Vorabend des Regiments-

sciertages wurde das Bestich i cßen  des Alpcnjägerregimentes
Nr. 12 auf dem Berg Jfel abgehalten. Freitag nachmittags fand
im Beisein des Landeshauptmann-Stellvertreters Dr. Peer  und
des VizebürgermeistersFischer  die feierliche Preisverteilnng am
Berg Jfel statt. Der Regimentskonimandant, OberstJakob,  feierte
iy einer Ansprache.an die versammelte Mannschaft das alte Schieß¬
wesen, das die alten Tiroler Jäger- und Schützenregimenier, ge¬
treu.dem Schützenfpruche„Ueb' Aug' und Hand stirb Vaterland"
stets in Ehren gehalten haben. Er forderte die versammelten Wehr¬
männer aus, die alte S chütze nt r adi t i on, durch die die Tiroler
Regimenter von den Feinden gefürchtet, im Lande aber geehrt
waren, in der alten Form, nach echtem Tiroler Brauch, weiter-
Züpflegen.  Das Regiment werde zu diesem Zwecke jedes Jahr
am Äorabend des Regimentsfeiertages ein Bestschisßen abhalten.
OberstleutnantHoma  bracht« den Schützendank des Regimentes
lür den Herbergsvater des Kaiserfägerdnndes, GastwirtJnncr-
Hofer,  zum Ausdruck, der dein Regiment zur Pflege des Schieß¬
sportes einen Scheibenstutzen geschenkt hat und veröffentlicht« danndie Ergebnisse des Befchießens.

Als der beste Schütze des Regimentes ging der Stabswacht¬
meister Arnold  hervor, der mit dem Ehrenbest des Kaiserjäger¬
klubs beteilt wurde, Wachtmeister Saxl  als nächstbester Schütze
der Unteroffiziere erhielt das Ehrenbest  des Offizierskorps.
OfsiziersstelkoertreterZ a l u d dos Ehrenbest des Regimentskom¬
mandanten. Beim Mannschaftsschießen wurde als bester Schütze
Gefreiter Josef Mühllechner  mit dem Ehrenbest des Regi-
mentskommandanten ausgezeichnet, während als zweiter der Jäger
Alois Schranz  das Ehrendest des Offizierskorps erhielt. In
einem Iuxschicßen trug GefreiterBlas  den Sieg davon.
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M frofHüfien Men.
Bon Käthe-Gabriele Schor, Berlin.

Motto' „Du mußt das Leben nicht verstehn,
dann wird es werden, wie ein Fest —
und laß dir jeden Tag gefchehn,
so wie ein Kind im Wcitergehn
von jedem Wehn
sich viele Blüten schenken läßt.
Sie auszusammeln und zu spare»,
das kommt dem Kind nicht in den Sinn,
es löft sie leise aus den Haaren,
drin sie so gern gefangen waren,
und hält den lieben jungen Jahren
nach neucii seine Hände hin."

Rainer Maria Rilke.
Seid gegrüßt, chr Kinder all«, die ich tras auf meiner letzten Reise

durch die Alpenwelt! Du, Kathrin vom Achensee, undd», Schlierseer
Doktorsbub, du, kleines Namenlos, das in Seefeld zu Hause, und
ihr beiden Blauaugen: Bärbele und Brickele ans Konstanz, die ihr
bis Namen der Dichterkinder Ludwig Finckhs führt, so daß ich da¬
mals schon meinte, zwei kleine Finckhlein vor mir zu haben. Doch
eure Vatersnamen lauteten gang anders: irgend einen echt süd¬
deutschen, gemütvollen Familiennamen hattet ihr, wie Bachoser oder
Hosacker, wie Armbrnster oder so ähnlich. Heute weiß ichs nimmer;
aber daß ihr das Bärbele und das Brickele wart', das weiß ich auch
heute noch und denke eurer, wie ichs jetzt in meiner Berliner Groß-
stadtwohmmghier niederschreibe, mit viel Zärtlichkeit und Freude.
All chr Kleinen, di« chr mit Blumen und Blüten ans den Weg meiner
Reise streutet, seid ihr doch selbst die schöiisten und reinsten Blüten
im weiten Gottesreich, all chr Madeln und Buben, im Dirndlklcidchen
und kurzer Bux, — seid gegrüßt!

„Du mußt das Leben»ich! »erstehn, dann wird es werden wie ein
Fest". . . Ja, ein Fest, wie cs di« Kinder zu feiern verstehen, oder
auch nicht verstehen, denn darauf kommt es ja gerade an, auf dieses:
Nicht alles verstehen wollen, nicht alles bis ins tiefste ergründen
wollen, sondern mit Kindergemüt ausnehmen und mit reinem Kinder-
Herzen in sich hineintrinke» all das Schöne, Bunte, Blühende, was

einem das Leben in das liebe Leben täglich auf den Weg streut. Und
nun gar erst auf einer Reise! Die Leute, die mit einem Baedeker
oder Grieben in der Hand nmherwandern, können wir schon gang
gewiß nicht leiden, darüber sind wir uns doch wohl einig (?), aber
auch jene andern nicht, dis sich genau nach ihrem einmal aufgestellten
Plan richten zu müssen glauben, die die schönsten und tiefsten Stun¬
den versäumen. weil irgend«in Zug sie unbedingt zu irgend einer
bestimmten Stunde an einen bestimmten Ort bringen muß. O, ihr
Armseligen, was wißt ihr vom Reifen, von jenem Reisen, das ein
Geschenk Gottes ist!? Und je mehr wir uns schenken lassen, desto
mehr wird uns gegeben. Je reichlicher wir verschwenden: Zeit,
Stunden, Tage, Träume, moh! auch Geld, desto reichlicher werden
»ns Wuirdcr über Wunder bcscheert. Nur keinen festen Plan in der
Tasche haben, wenns ans Wandern und Reisen geht! „Und laß dir
jeden Tag gefchehn, so wie ein Kind im Weitergehn von jedem Wehn
sich viele Blüten schenken läßt.". . . Ja, die Kinder! Wenn sie schon
selbständig auf Reisen gehen könnten, sie allein würdens richtig
machen, so von innen heraus richtig, wie es eben nur Kinder können.
Sie würden nicht sragen wohin, nicht sagen woher, sie würden allen
bunten Wundern nachgehen, allen Faltern und Blüten, unbekümmert
darum, ob dies auch in ihren. Plan so vorgesehen sei (wenn sie
einen solchen überhaupt bei sich trügen!), unbekümmert auch, ob sie
den Weg verlören oder nicht. Und dann: nur nicht anssammeln und
aussparen, was man an Schönheit gefunden. Nur kein Herbarium
mit eingeklebten, vertrockneten Blumen, die uns doch keine lebende
Wiese mehr vorgnzaubern vermögen; nur nicht einen liebe» Wunsch
vefiagen, weil es in der Reisekasse anders vorgesehen war! Nicht
wüsten und vergeuden, o nein, auch ein Kind wüstet nicht, es sei
denn rohen Gemüts, aber ein wenig verschwenden— ach, wie tut
das doch gut: einmal im Jahr ein bißchen frei zu sein von allem
Sparen und Zusammenhalten und allem Etnteile» daheim. Nur
nicht nachtrauern, wenn ein schönes Goldstück nach dem andern, oder
sagen wir besser, ein lieber Rentenmarkschein uni den andern den
Weg ins Freie findet; nicht traurig sein, wenn die Stiefelsohlen
doch nicht so lange hatten wollen, nis man gedacht hat, nicht ver¬
zagen, wenn das Dirndlkleid ein Dreieck bekommt, oder die Mutze
vom hohen Gipfel eines schönen Berges lustig mtt dem Winde ent¬
wischt ist! Nur nie die Flügel vertieren, die auch uns Großen
gewachsen sind, wenn irgend etwas anderes kommt, als wir es uns
vorher gedacht und vorgenommen, und nicht aufheben wollen und
aufsparen, was nur schön ist stir einen Augenblick, für eine» kurzen
lachenden Sommertag. — „Sie aufzusammeln und zu sparen, das
kommt dem Kind nicht in den Sinn; es löst sie leise aus den
Haaren, drin sie so gern gefangen waren, und hält de» lieben jungen
Jahren nach neuen seine Hände hin.". . Das ist es, worauf es an-
kommt im Leben, und auf Reifen und Fahrten so ganz besondere,

so sie uns über den gewöhnlichen Alltag erheben sollen: Immer
wieder neu werden, immer wieder jung werden, jeden Tag jünger
und jünger, frischer und froher, und sich beschenken lassen, reich, so
reich, immer die Hände ofsen hatten für all das tausendfältig schöne,
hohe, edle, das die Natur jedem darreicht, der nur aufnehmen will,
was sie ihm beut in großer Heiligkeit, in ihrer springenden Fröhlich¬
keit, in ihrer Treue, mit ihrer unermeßlichen Liebe zum Menschen.

In Jenbach wars. Wir gingen zum Achensee. Nicht die Haupt-
straße entlang, sonderii einen schmalen, versteckten Pfad, der durch
hohe Tannen führt. Hie und da lugten noch einzelne schmucke
Bauernhäusel aus dem dichten Grün. Da lief uns mitten auf dem
sonnenhellen Pfad ein kleines Barfüßle entgegen. Blonde Flechten
zu einem Krönchen auf zierlichem Kopf gewunden. Bier Jahr
mochts gewesen sein. Rotes Röckchen und brennrotes Speirserl mit
grüner Schürze. Ans gesundem, aber seinem Gesichtet schauten große
graue Augen hervor. Und in einem feinen Weidenkörbchen trugs Wald-
erdbeeren, die ersten, die mir sahen, in diesem Jahr. Wir hielten
das kleine Persönchen auf »nd erfuhren, daß es die Beere:- früh
schon gesucht habe an jenen, Waldhang dort drüben, und daß es sie
nun eiligst zur Muhme brächte. Kathrin hieß da- Dirndlein und
war sittsam und nett und so gar nicht scheu, wie sonst öfter die kleinen
Dorfbewohner dort unten. Und indem mir noch stehen und das
reizende Bild in uns aufnehmen, das das kleine Dirnlein bietet mit
seinem Erdbeeren-Körbchen, kainmt sein kleiner Freund und Gespiele
daher, denn der Bruder wars nicht, wie sie uns durch Kopsschütte!»
zu verstehen gaben auf unsere Frage, Ein bißchen bäurisch sah er
wohl aus mit seinem brandroten Haarschopf, ein wenig vierschrötig,
aber das schien das Schönheitsempfindenunserer Kathrin nicht lm
mindesten zu beeinflussen oder gar zu stören, denn mit einem ganz
süßen Kinderlacheln und dem einzigen Wörtchen,.Da!" streckte sie
dem kleinen Freund das Körbchen entgegen und, als dieser wohl
nicht sofort begriff, wühlte sic mit beiden Händen in der süßdufte-n-
den Lohe herum und gab ihm, was sie nur zu fassen bekam Die
anderen Beeren steckte sie sich selbst in das Mäulchen, und als wir
lachend drohten, die Erdbeeren sollte doch wohl die Muhme bekom¬
men, da strahlten sie »ns beide an, der kleine Mann und das klen-e
(trautem, noch immer mit vollen Bäckchen schmausend, als wollten
sie jagen: „Sw aufzufammeln und zu sparen, dos kommt uns gar
Nicht in den Sinn!". . . Habt Dank, für eure» Ratschlag, ihr beiden,
k'I 'hr mir kleine liebe Wegweiser geworden seid, zu wcitrem fröh¬lichen Wandern. 1 ;

litib lm, j)ein3, Doktorsbub ans Schliersce! Dein intelligenter>o
unendlich hubscher Bubenkops schaut mich ans tiefbraunen Aug. n
schelmisch lachend an. Weißt du noch, mit welchem Vertrauen v,t
fleiner Knirps, der du doch nicht schwimmen konntest, dich an mm,
tu« ich diesen edlen Sport auch nie getrieben hatte, mit der bittendem;
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Nach der Destvertettung ehrt, da» Offtzter-korp» d« , Reatment».
Kommandanten durch die Überreichung de» „Oberft - Iatob-
Marsch ", den die Alpenjägerkopelle zum erstenmal aufführte. Am
Abend veranstaltete die Alpenjägermufrk einen Zapfenstreich.
Die Musik zog, begleitet van einer großen Menge von Zuhörern,
durch einige Straßen der Stadt und gab mehrere flotte Märsche
und KcnHertvorträge zum Besten. Einigen höheren Vorgesetzten
wurden Ständchen gebracht.

Sie Mutung Her WübUMh
Pr . Innsbruck, den 38. August.

Die Oeffentlichkcit hat sich in der letzten Zeit wiederholt mit dem
van den Innsbrucker Ingenieuren Posch und Hand  l, die gegen¬
wärtig den Da» der Hahnenkammbahn bei Kitzbühel führen, aus-
gearbeiteten Projekt der Seilbahn aus den Patscherkoscl
besaßt. Der Plan wurde viel besprochen und ungemein günstig
beurteilt. Die Entwicklung des internationalen Fremdenverkehrs
hat ja gezeigt, daß der Fremde neben landschaftlichenSchönheiten
und klimatischen Vorzügen von den von ihm hauptsächlich besuchten
Orten auch entsprechende Abwechslung verlangt und dabei wieder
jene Ort« bevorzugt, di« ein besonderes Anzishungsmittel aufweisen
können.

Die Landeshauptstadt Innsbruck , an einem internationalen Ver¬
kehrsknotenpunkt gelegen, ist ja gewiß als eine der schönsten Alpen-
städte bekannt, sie kann aber doch nicht erfolgreich mit den bevor¬
zugten Fremdenverkehrsgebieten Südtirols und der Schweiz
konkurrieren, weil alle die Umgebung Innsbrucks erschließenden
Lokalbahnen in etwa 90V Meter Höhe ihr Ende finden, während
dort prächtige Automobil ft raßen und Bergbahnen  den
sportliebenden und auch den bequemen und erholungsbedürftigen
Fremden mitten in die Hochalpen weit  führen . Dieser Mangel
Innsbrucks kommt jedes Jahr mehr und mehr auch darin zum Aus¬
druck, daß die in Innsbruck 'Aufenthalt nehmenden Fremden ihr
Bleiben auf wenige Tage beschränken, um dann eines der schönen
Alpentäler  zu längerem Äufeitthalt« aufznsuchen. Die geplante
Seilbahn würde nun den als Aussichtsberg  ersten Ranges
bekannten 2250 Meter hohen Patscherkoscl von der Stadt aus
mühelos erreichbar machen und würde im Winter ein einzigartig
schönes Wintersportgebiet  erschließen . Wenn man bisher
die Beobachtung machen mußte, daß die Gaststätten des südöstlichen
Mittelgebirges im Winter fast leer bleiben, weil die Schneever-
hältnisf« in den Tolorten vom Föhn ungünstig beeinflußt werden,
andererseits afccr die hochalpinen  Winterfportgebietc mit ent¬
sprechenden Berkehrsverbindungen einen Massenbesuch  ans
aller Welt aufzuweisen haben, jo würde sich dies »ach der Erbauung
der Batscherkofelbahn mit einem Schlage ändern, weil der Fremde
von feinem Wohnorte aus in weniger als einer halben Stunde iamt
feinen Winterfportgeräten sich in ein hochalpines Gebiet führen
lassen könnte und dabei nicht einmal die Annehmlichkeitendes Lebens
in der großen Stadt entbehren brauchte. Der Fremdenverkehr
Innsbrucks und des Mittelgebirges würde durch die Erbauung der
Patscherkofelbahn auf ein« Eng neu « Basis  gestellt werden
und die Landeshanptstadt hätte die ihr durch die Zugspitzbahn, durch
die im Bau befindlich« Hahnenkamnrbahn und durch die geplante
Flexenbahn erwachsende Konkurrenz nicht mehr zu fürchten.

Natürlich können aber nicht solche Uebcrlegungcn allein für die
Erbauung maßgebend sein, es muß auch die Wirtschaftlich¬
keit  der Bahn untersucht werden. Wenn man nun zu Vergleichs-
zwecken die Frequenz der bestehenden Lokalbahnen heranzieht, jo
ergibt sich, daß di« Hungerburgbahn im vergangenen Jahre 388.000
Personen, die Jglferbahn 103.000 Personen und die Stubaitalbahn
233.000 Personen beförderten. Die Pntscherkofelbahn hätte sicher
hie von den genannten drei Bahnen errechnete Durchschnitts-
f r «q u « n z auszuweisen, wenn man bedenkt, daß sie nicht mir im
Sommer  einen Massenverkehr, sondern auch einen sehr regen
Winterverkehr  zu erwarten hätte. Vorsichtig geschätzt, wür¬
den also etwa 200.000 Personen jährlich die Patscherkoselbahn be¬
nützen. Di« Baukosten würden sich, reichlich bemessen, auf etwa
2,000.000 8 belaufe» : die Proponenten haben aber ein Bau-
vrogramm ausgearb eitet, nach dem schon der heurige Winter für
die Vorarbeiten , Material,zubringung und Verteilung, Bau-
Installationen und für den Bau der Hilfsseilbahn benützt würde,
wodurch sich die Kosten erheblich verringern könnten. Bei recht¬
zeitigem Baubeginn im Lause des nächsten Monats könnte mit einer
Vetricbseröffnnng  im kommenden Sommer  gerechnet
werden. Durch die zu diesem Zeitpunkte einsetzendenBetriebsein¬
nahmen könnte aber trotz der noch ansteigenden Baukosten die Ba».
schuld vermindert werden, so daß sie zu End« des Jahres 1928 nur
mehr 1.400.000 8 betragen würde.

Di« direkten Betriebskosten  würden , reichlich berechnet,
einen jährlichen Aufwand von 120.000 8 beanspruchen, während die
indirekten  Betriebskosten bei einem Baukapitnl von 2,000.000
Schilling, das durch Aktien, Prioritäten und Obligationen auszu-
bringen wäre , z. B. bei lEprogenkigen Geldkosten, mit 200.000 8
angenommen werden könnten. Di« G e s a m t b e t r i eb s ko st e »
würden also die Höhe von 320.000 8 erreichen. Um eine Ren¬

tabilität  zu erzielen, müßten also bei einem Durchschnittspreis«
für die Dollfahrt <Berg . und Talfahrt ) von 8 4.50 rund
72.000 Personen oder bei einem Durchschnittsfahrpreisevon 8 5.50
rund 58.000 Personen die Bahn benützen. Daß nicht nur die Mög¬
lichkeit. sondern sogar die Wahrscheinlichkeit einer höheren
Frequenz angenommen werden kann, erscheint schon durch den Ver>
Keich mit den übrigen Lokalbahnen erwiesen. Bei einer Frequenz
von 100.000 Personen kömite bei einem Fahrpreise von nur 8 4.20
schon eine Dividende von 15 Prozent bezahlt werden, während bei
200.000 Fahrgästen und einem Fahrpreise von gar nur 8 3.— für
die Berg - und Talfahrt di« Dividende schon 24 Prozent erreichen
könnte. Zum Vergleiche sei erwähnt, daß die R a x b n h n bei einer
Läng« von 2200 Metern und einem Höhenunterschiede von 1000 Me¬
tern für «ine Vollfahrt 8 8 verlangt . Es ist ohne weiters gerecht-
fertigt, für einen Höhenunterschiedvon je 100 Metern einen Fahr¬
preis von 50 Groschen pro Person zu verlangen. Bei der Patscher-
koselbahn, die bei einer Länge von 3800 Metern einen Höhenunter¬
schied von 1100 Metern überwindet, 'würde sich also nach dieser
Berechnung die Bollsahrt auf 8 5.50 stellen. Dieser Fahrpreis müßte
als billig bezeichnet werden, wenn man die Länge der Streck«, die
durch die längere Fahrzeit an und für sich einen erhöhten Genuß
bietet, in Betracht zieht.

Die durch die Ingenieure Handl und Posch geleisteten Vorarbeiten
sind so weit fortgeschritten, daß jederzeit mit dem Ba » begonnen
werden kann. Um allen Wünschen gerecht zu werden, haben die
Proponenten auch alle bei der öffentlichen Diskussion und de! den
Verhandlungen mit den Jnteressentengruppen oufgctauchten Spezial-
wünsche in Sonderprojekten behandelt. Nach diesen könnte die Tal¬
station in Igls au vier  verschiedenen Stellen errichtet werden.
Neue umfangreiche Studien baden den Beweis erbracht, daß auf
dem in erster Linie für die Talstation in Aussicht genommenen Platz
am G ! r g l, im ebenen Walde hinter dem Kurhaufe, auch gleich¬
zeitig die Bergstation einer geplanten Seilbahn Innsbruck—Igls
errichtet werden könnte. Da es dann möglich wäre, durch Um¬
steigen in ein und demselben Gebäude einen durchgehenden
Verkehr von Innsbruck bis zum Schutzhaus durchzuführen, macht
sich kein Widerstand mehr gegen die Wahl dieses Platzes geltend,
insbesondere erklären sich damit die Innsbrucker  Interessenten,
di« unbedingt für ein« direkt« Verbindung eingetreten sind, einver¬
standen.

Die Proponenten haben bei ihren Besprechungen mit Inter¬
essentengruppen in Jnnsbnick und Igls allseits größtes Verständnis
gesunden. Natürlich interessierte sich auch ausländisches
Kapital für  das Uiiternehmen, dessen Rentabilität nach den vor¬
sichtigsten Berechnungen gänzlich außer Frage steht. Mit diesen
Kapilalsgrnppen wurden jedoch noch kein« Verhandlungen aus¬
genommen, weil der Bau , wenn irgend n,»glich, aus¬
schließlich mit einheimischemKapital durchgeführt werden soll, das
nicht nur an einer möglichst großen Dividende, sondern auch Im
allgemeinen wirtschaftlich an der Erbauung der Bahn interessiert
ist. Insbesondere die Stadtgemeinde Innsbruck »nd das städtisch«
Elektrizitätswerk legen für den Bahnbau das größt« Jistereffe an
den Tag, wenn auch die politischen Parteien dazu offiziell noch nicht
Stellung genommen haben. Um die Ausbringung des Kapitals zu
erleichtern, wurde daran gedacht, daß die Stadtgemeinde
und das Elektrizitätswerk Innsbruck  das Baukapital
unter Garantierung des Zinfeudienftes durch die interessierten
Körperschaften (Handelskammer, Gewerbebund, Gnstwirtegenosien-
schast, Gemeinde Igls , Hausbesttzervcrein iind Waldinteressentschaft
von Igls , OefterreichifcherTouristenklub als Besitzer des Schutz¬
hauses) aufnehmen sollen. Den Garanten wäre dafür das Recht
eingeräumt worden, aiich zu eiueni späteren Zeitpunkte trotz der
inzwischen zu erwartende» Wertsteigerung Aktien zu einem Vor¬
zugspreise zu erwerben. Wie wir hören, ist die Stadtgemeinde
ernstlich gewillt, die Finanzierung der Bahn zu übernehmen und
auch selbst a!» Konzefsionswertzerm für den Bau und den Betrieb
der Bahn aufziitreten. Als Institut , das die Finanzierung
durchführen sollte und auch die Ausgabe der Aktien zu besorgen
hätte, ist die Innsbrucker Sparkasse  in Aussicht genommen, die
zur Kapitalsaufbringung auch die ländlichen  Sparkassen und
Raiff « isenkassen  herongiehen könnte. Falls die Verhand¬
lungen mit der Sparkasie der Stadt Jnnsbnick fehlschlagen sollten,
würden Verhandlungen mit einem B a » kko n s o r t'i u m oder
einer einzelnen Großbank  geführt werden. Die Stadtgemeinde
würde jedenfalls einen großen  Teil der Aktien selbst  über-
nehmen und den Rest zur allgemeinen Zeichnung  auflegen.
Mitte nächsten Monats findet eine entscheidende Aussprache des
Gemeinderatcs mit den Projektanten statt. Nachdem ernsthafte Be¬
denken von keiner der Gcmeinderatsparteien geäußert rverden, ist
eine glatte Erledigung  dieser Frage zu erhoffen, so daß mit
dem Baue spätestens in zwei Monaten begonnen weiden könnte.
Dadurch wäre es auch möglich, durch produktive Arbeitslosenfür¬
sorge ein« große Zahl einheimischer Arbeitsloser gerade über die
schlechteste Zeit zu beschäftigen.

Verschiedene äußere Umstände, die den Bahnbau in der geplan¬
ten Form begünstigen, verdienen noch besondere Erwähnung : Die
3800 Meter lange Strecke von Igls bis zum Schutzhaus könnte
nach in einer  Sektion betrieben werden. Di« Zwischenstation
Heiligwasser käme gerade in die Mitte der Bahn zu liege». Zur
Verbindung der Talstation mit dem Straßennetz würde nur eine

etwa 800 Meter lange Autostraße  als Abzweigung von btt
Kaifer^franz -Iofef -Straße zu bauen fein, di« leicht über den Birg!
zum Dorfplatz zu oerläirgern wäre , so daß der Autoverkehr, der in
einer  Richtung geführt werden könnte, sich reibungslos abwickeln
würde. Zur Zubringung der schwersten Bauteile könnte die Mtttel.
gebirgsbahn und die ohne Brücke nach Igls führend« Autostraße
verwendet werden. Die Hilfsseilbahn, deren Bau durch das Vor¬
handensein schiagreifen Holzes an Ort und Stelle begünstigt wird,
könnte bedeutend kürzer  als die Hauptbahn sein, weil die ersten
sechs der geplanten achtzehn Stützen leicht durch Fuhrwerke an¬
gefahren werden können. Schotter und Bausand können nahe der
Talstation aus einer schon betriebenen Grube in vorzüglicher
Qualität gewonnen werden. Trink- und,Nutzwasser ist an allen
Baustellen bereits vochanden. Die Unterbringung der Arbeiter kann
sowohl in den beiden Endpunkten als auch in der Zwischenstatton
in bestellenden Gebäuden erfolgen.

Die Patfcherkofelbahn würde nach der Kreuzeckbahn und der
Raxbahn , denen in Wien und München ein viel größeres Groß,
stadtreservoir zur Verfügung stehen, die rentabelste  sein , weil
sie das ganze Jahr einen guten Durchfchnittsverkehr auWnveifen
hätte und an landschaftlichenReizen alle Bergseilbahnen mit Aus¬
nahme der Zugspitzbahn übertreffen würde.

SM Sie« Mim MemM.
Wie berichtet, fand in Salzburg  eine Fiihrertagung

der Heimatwehr-, bezw. Heimatschutzverbstnüe. von Vor¬
arlberg, Tirol,  Salzburg , Obe röste rreich, Kärnten und
Steiermark statt, in der diese Verbände auch zu dem neue»
sozialdemokratischenParteiprogramm — dem Programm
der Machteroberung wie es eine sozialdemokratischeZei¬
tung selbst genannt hat — in einer Entschließung Stel¬
lung genommen haben. Ueber die in Heimatwehrkretsen
herrschende Stimmung  wird uns von maßgebender
Seite noch mitgeteilt:

„Die alpenländischen Selbstschutzverbändebegrüßen eS,
daß die Sozialdemokratie in ihrem neuen Programme
mit aller Klarheit  ihre wahren Ziele — Me Un¬
tergrabung jeder Autorität und die Erkämpfung der
Staatsmacht auch durch revolutionäre Mittel " — fest¬
gelegt hat. Die Selbstschutzverbände hoffen, daß viele , die
die Gefährlichkeit der marxistischen Rüstungen (siehe den
Ausbau des republikanischen Schutzbundes) bisher unter,
schätzt haben, anderer Meinung werden und endlich be,
greifen, daß dieses Machtinstrument nicht zum Schutz der
angeblich gefährdeten Republik, sondern zur Ergreifung
der Staatsmacht bestimmt ist.

Die Vertreter der Selbstschutzverbände waren sich dar¬
über vollkommen einig , daß allen diesen Bestrebungen
mit Entschlossenheitentgegengetreten werden soll, um die
Ausdehnung der „russischen Krankheit" auf Oesterreich,
eventuell auch mit Gemalt , zu verhindern . Sie sind sich
auch darüber hinaus völlig klar geworden, daß es so wie
bisher in Oesterreich nicht mehr wettergehen
kann.

In durchaus undenr akratisch er  Weise haben eS
die Sozialdemokraten verstanden, sich von der Berant-
wortung zu drücken,' sie zwingen aber den sogenannten
bürgerlichen Regierungen ihren Willen auf und versuchen
auf diesem Umweg ihre Ziele zu erreichen. Jeder Ver¬
such der Regicrmkgen oder der bürgerlichen Parteien , die
schwierige Lage unseres Staates durch die Regelung wich-
tiger, nach einer Lösung geradezu schreiender Fragen zu
bessern, wurde von den Sozialdemokraten durch Terror
im Parlament oder durch Anrufung der Wiener Straße
zugunsten reiner Parteivorteile  im Keim er¬
stickt.

Diese Verhältnisse haben eine tiefe Staatsver¬
drossenheit  in allen Schichten der Bevölkerung er¬
zeugt und das uvrsomehr, als die bürgerlichen Parteien
durch ihr Zurtickweichenvor derartigen Drohungen nicht
ol»ie Schuld an unseren zerrütteten Zuständen sind. Die¬
ses Verfahren, noch länger fortgesetzt, würde zwar im
langsameren Tempo, aber im Endergbnis doch genau zu
dem gleichen Ergebnis führen, wie die offene Besitzergrei.
fnng der Staatsmacht durch die Brachialgewalt des repu¬
blikanischen Schutzbundes. Infolgedessen werden die
Selbstschutzverbände sich in Hinkunft einer Fortsetzung
dieser sozialdemokratischen Erpresserpolittk entgegenstem-
men. Sie rufen alle zur Mitarbeit auf, die gewillt sind,
die derzeit nnanfhaltsaur vor sich gehende schleichende

wo im Winter die Konstanzer Jugend in halsbrecherischemLeichtsinn
und liebermut mit Rodeln haarscharf bis cm die Grenze des Wassers

' sanft, um im letzten Moment mit rasender Schnelligkeit zu stoppen
und abzuspringen, ein Unternehmen, dem ich nie lang« zufchauen
kann, ohne daß es mir eiskalt über den Rücken läuft , da sehe ich
das Bärbel« und das Brickele damit beschäftigt, in ergötzlichem Spiel
die schwer und mühsam gesammelten Buche!«, di« wie Mandel«
schmecken, in einer kleinen Fahrrinne heruntcrrollen zu lassen in
das silbrige Wasser. Klingendes Kinderlachen frohlockt jedesmal,
wenn so ein Buchele ohne Hindernis den Weg in di« weiche Flut
genommen hat. - O ihr süßen, einfältigen Kinderherzen, wie Hab
ich euch lieb! Wie habt ihr Recht, daß ihr ans allen Geschmack dieser
Buchelc verzichtet, um eines freien, ^ ergötzlichen Spieles willen!
Gesucht habt ihr vielleicht zwei volle Stunden , mit Eifer und Mühe
— aber, auch hier wieder, wie immer bei euch Kleinen: sie aufzu-
sammeln und zu sparen , das kommt euch gor nicht in den Sinn . . . ,
Ach, daß mit doch werden könnten, wie di« Kinder! — Habt Dank,
auch ihr: ihr habt mir gegeigt, wie das Leben ein Fest werden kann,
ein klingendes, lockendes, jauchzendes Spiel , immer dann, wenn es
anders wird , als wir uns vorgenommen.

Seid gegrüßt, all ihr Kleinen, seid in Ehrfurcht gegrüßt!

Humoristisches.

Hans führt eins befreundete Dame durch den Zoologischen Garten.
'Als sie var den Steppenhunden stehen, klammert sie sich etwas
ängstlich an ihn. „Entschuldigen Sie nur , wenn ich mich so fest-
halte, aber die Tiere sehen so wild aus ." — „Ja , ja —sagt  er
glücklich, „kommen Sie , wir gehen jetzt zu den Löwen."

*

Rücksichtsvoll.  Ein Engländer reist mit feiner Tochter -rat der
Schweiz. Der Führer erklärt. „Und hier ist die Stell«, wo im vori-
gen Jahr der berühmte Graf Rozzo abgestürzt ist." — Da braust
der Engländer auf: „Ich denke, das ist ein paar Stunden weiter,
wie Sie mir neulich erst sagten?" — „Entschuldigen Sie schon, aber
ich dachte, das wäre zu weit für Ihre Tochter!"

*

In der Schreibwarenabteilung stöbert ein junger Mann eifrig in
den Gra !ulatianstarten . „Hier," sagt die Verkäuferin, „die hier
war' doch sehr nett: .Der einzig Geliebten' ." — „Sehr schön, sehr
schön," begeistert sich der Jüngling , „bitte, geben Sie mir sechstatück davon."

Frage wandtest: „Frau Käthe, gehn wir heute wieder Schifserl
sacchrn?" Denn du nanntest mich stets nur Frau Käthe, »veil ich
einen Ring am Finger trüge, wie du aus unsere Frage nach dieser
sonderbaren Titulierurrg einfach und weife bemerktest. Daß aber der
Ring einen Stein hatte, während ein richtiger und echter Trauring,
der allein zu dem Titel Frau verhilst, einen solchen nicht aufzuweifen
bat . diese feine Nuance war dir noch fremd. I » deinem Kinder-
köpfckien war ein Ring eben ein Ring und alles andere ging dich
nichts an, oll dies Hineinlegen und Herausklügeln, was die Men-
scheu erst mit den einfachen Dingen getrieben haben.

Und weißt du noch, wie du dir die schönsten und langstieligste»
Rosen aus deines Vaters Garten abschneide» liehest, sie mit einer
Siegermiene und einem Selbftbewußtfein , das manchem deutschen
.Manne jetzt zu wünschen wäre , in de» kleine» braunen Händen
haltend , ans meine Frage , wohin es denn ginge mit all der Pracht,
mir mit einem Strecken und Straffen deines sthmeidigen Bubcnkörpers
die stolze Antwort gabst: „Zum Terrofal sein Madie !" Und weißt du
<uuch, daß du, kleiner Mann , fünf Jahre alt warst, und dem Terrofal
fein Modle fiebenundzwanzigl? 'Aber auch darin seid ihr Kinder uns
anderen weit voraus ; Altersunterschiede gibt es schlechterdings über¬
haupt nicht bei euch: enttveder ihr schenkt einem Menschen eure Liebe
und Zuneigung , euer Verttouen und euren süßen Kinderglaubcn,
oder aber ihr scheirkt sie ihm nicht. 'Aber ein Abwägen, ab ihr viel¬
leicht zu dem und jenem nicht passen konntet, aus Altersrücksichten,
gar aus Standesunterschieden — ach, diese Unterschiede all« bei uns
Großen ! — das kommt euch auch nicht in den Sinn , ihr kleinen
Menschlein!

Hob Donk, kleiner fröhlicher Heinz, auch du, für das Vorbild, das
du mir warst , dir unbewußt , mir aber zur Lehre. Und sei gegrüßt,
du vertrauensseliges Kindcrherz: mögest du nie an den falschen Fähr-
mamt im Leben komme,» wenn du auch später dein holdes Leben
in ohne Arg und Mißtrauen den Menschen arwcrtraust . Aus meinen
armseligen Zeilen heraus , die nicht «in Hundertstel wiedcrgeben
können von den, Liebreiz, der ausgegossen war über dein offenes
Kivdcrgesicht, sei gegrüßt!

In Seefeld. Wir kamen von Mittemvald . Waren aber, statt nach
Seefeld zurück, gen Leutafch gewandert. Hatten »ns Stunden ver¬
laufen und nahten uns endlich müde und, traurig muß ichs gestehen,
auch mißmutig , schlapp und hungrig den ersten Häusern des Ortes.
Unser Gang , der so federnd gewesen, als wir in der Frühe aus-
marschiert, machte mühselig die gewohnten Schritte; das Tempo
hätte eher zu einer russischen Steppe gepaßt, als zu dem schmucken
-Alpendorf mit den weiten Himmelschlüssel-Wiesen in grüner Runde.
— Da. was ist das — läuft und fliegt etwas weißes, zappliges aus
mich zu, schwirrt, einem Falter gleich, quer über eine der größten
und schon ten Wiesen, macht atemschöpsend direkt vor mir Halt, reicht

| mit braunen Händchen einen großen Strauß gelber Schlüsselblumen
' zu mir herauf, sagt nichts dazu, sondern sieht inich nur aus strahlen¬

den Blauaugen unverwandt an . Auf all meine Fragen , oll meine
j Zärtlichkeiten, auf alles Bitten um das Woher, das Wohin, den
j Namen wenigstens, keine Antwort , nur dieses unverwandte Ins-
! Augefchauen, dieses süße Lächeln, betört und betörend zugleich. Und
i dann ebenso schnell wie cs gekommen, eilte es leichtfüßig wieder hin¬

weg, wieder hinein in all dieses Himmelschlüssel-BIühen und war
bald wieder nur noch wie ein kleiner weißer Falter anzuschauen —
oder — sollte es ein Englcin gewesen sein?

Mit müdem Schritt waren wir gekommen, aber mit leichtem,
frohem Gang wauderien wir weiter, Tränen in den Augen und ein
unermeßliches Gefühl von Dankbarkeit und Jubel in der Brust,
einem Jubel , der sich hätte verschenken mögen an die ganze Welt,
In dem Maße , wie wir selbst beschenkt worden waren von einem
kleinen Namenlos , das auf leichten Füßen des Himmels goldene
Schlüssel brachte. -

Und nun zum Schluß : Laßt auch ihr euch grüßen, Bördele und
Brickele! Ihr kleinen Badenser Mädels , die ihr das liebe, lustige
Konstanz eure Heimatstadt nennen dürft. Das mar schon im Herbst,
als ich euch traf und die Anlagen des Sees prangten im brennenden
Rot ihrer dachantifch gefärbten Beet«. Durch raschelnd Laub glitt
mein Fuß hinunter zum silbrigen Wasser des Sees , der unter einem
Himmelsdach lag, so licht wie Seide, denn es war einer jener Tage
im September , von denen wir später selbst nicht mehr ganz genau
wissen, wie schon sie eigentlich gewesen. Und schreiben und wieder¬
geben kann nwns erst recht nicht. Und da wars , ganz unten an
einer Bank, die jo recht das Slug« Feste feiern läßt und einen
Triumph des Schönen, daß ich euch zuerst sah, dort unter einer großen
Buche, an der schönsten Stelle des ganzen Sees überhaupt , wenig¬
stens so schien es mir an jenem uiwergleichlicheuSeptembertag . Ihr
juchtet emsig in dem raschelnden Laub kleine rundc Früchte. Da
aber Eichen und Kastanien nicht in der Nähe waren , verwunderte
ich mich und fragte euch, was es denn hier zu suchen gäbe. Und
da klang denn aus eurem badischen Mündlein diese badische und
reizeirdste aller Antworten , begleitet von einem tiefen Knix, der sich
beim zweiten Satz graziös wiederholte: „Buchele", (Knix) schmecke
wie Mandele !" Und wieder als Schlußpunkt, erfolgte ein tiefer Knix.
Wir kamen ins Geplauder und da erfuhr ich eure Namen und noch
so einiges ans eurem kleinen lustigen Leben, aber ihr ließet euch trotz,
dem nicht stören in eurer eifrigen Arbeit. Ihr suchtet und fandet,
denn schon ein ganzes Beutelchen, das euch wohl die Mutter mit-
gegeben- halle, war fast bis an de» obersten Rand gefüllt mit den

- kleinen braunen Früchten. Dann gingt ihr von mir, um an anderen,
! ergiebigeren Stellen weiter zic suchen und zu finden. — Als ich dann
[ ungefähr »ach einer kleinen Stunde an den Hafen komme, dorthin,
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Bolschewisierung unseres Staates zu verhindern.
Soll in Hinkunft die von den Sozialdemokraten so hoch
gepriesene „Temokratie" zurecht bestehen — dann mutz
der Wille der Mehrheit  und der von ihr gewählten
Regierung entscheiden, und zwar unbeeinflntzt vom 2)ruck
der Wiener Straße . Sollten aber die Sozialdemokraten
ihre Drohung der gewaltsamen Machtergreifung zu ver-
verwirklichen versuchen, so werden sie hiebei in den Selbst --
schutzverbändeneinen entschlossenen Gegner finden."

*

Die vorstehenden Ausführungen lassen erkennen, daß die
Führer der Heimatwehr in Hinkunst gewillt sind, dem
sozialdemokratischen Terror mit Energie entgegenzutreten.
Wir verstehen eS recht gut, daß die sozialdemokratischen
Methoden, wie sie gegenwärtig propagiert und in Szene
gesetzt werden, aus der Gegenseite, das ist bei allen jenen
Leuten, die die Ordnung und Ruhe in unserem Staate ge¬
wahrt haben wollen , zum Widerstande und zum Schutze
des Bestehenden herausfordern. Wir meinen aber, daß es
in erster Linie Sache der gesetzlichen Autorität
wäre, allen Bestrebungen e n t g e g e n z u t r e t e n, die auf
eine Durchbrechung der demokratischen
Grundsätze  hinziehen . Die Entschließung der Heimat¬
wehrverbände sollte daher auch von der Regierung richtig
gewertet werden als eine dringliche Forderung
des ordnungsliebenden Biirgertums nach einer starken
Führung und unbeugsamen Autorität.

$!)wtmMu0+§ünft
■= Sladtthealcr Innsbruck. Samstag 8 Uhr abends in neuer

Einstudierung „Mamsell« Nitouche", Operette in vier Bildern von
Meilhar und Milland . Musik von Herv«. In Szene gesetzt vom
vberspielleiter Oswald Ezechowski. Musikalische Leitung Kapell-
meister Ferdinand KremA. Demse — ßijji Waldmüller o. G.
Sonntag 3 Uhr nachmittags zu ermäßigten Preisen . D̂as Konzert' .
Lustspiel in drei Akten von Hermann Bahr . Inszenierung Spiel¬
letter Mktor Saxl . Abends 8 Uhr „Das DreimÄerlhaus ", Sing¬
spiel in drei Akten von Franz Schubert. Hannerl — Lizzi Wald-
müller a.  G . Montag 8 Uhr abend» zweite volkstümliche Borste llrmg
bei bis zur Hülste ermäßigten Preisen „Das Liebesverbot" (Familie
Pollack). Amanda Pollack — Olga Erler -Mticka. CB. Die Eintritts-
karten zu dieser Darstellung wollen im Dorverkause an der Tages,
faffa besorgt werden.

-- Exl-Dühne, Löiverchcrusthealer. Samstag abends 8 Uhr ge-
langt der lustige Schwank „Die fünf Karnickel" von Julius Pohl
jur Wiederholung. Sonntag abends die ländliche Posse „Die poli¬
tische Witwe" von Hans Renz mit Frau Anna Exl in der Titelrolle.
Der Spielplan für di« kommend, Woche ist folgender: Montag „Die
fünf Karnickel": Dienstag achter Abend im SrAnherr -Zyklu» „Frau
Soitner " : Mittwoch „Die fünf Karnickel": Donnerstag „Der hältg«
Rat " : Freitag .Me fünf Karnickel": Samstag,Mr tHestreik". Rach
Schluß der Vorstellungen verkehren täglich Züge der Straßenbahn
ab Haltestelle Handelsakademie mich Hall und Berg Jsel . Der Kar-
tenvorverkous befindet sich mcr tn der Kunsthandlung E. A. Czichno.
Sonntag vormittags in der Zeit von 1V bi» 12 Uhr im Restaurom
des Löwenhauses. Die Dutzendkarten zu bedeutend ermäßigten
Preisen für das heimische Publikum werden nach wie vor in der
Dvrv^ kaussstelle ausgegeben. ---- - -

«* Tiroler Ritterspiele. Alhambra . Sonntag nachmittags 8 Uhr
.Schloß Gretfenstein" oder Mer Zweikampf um di« Frauenehre ' .
Ritterschauspiel tn süns Wien von Birch-Pfeifser.

— Theater im eeosaal. Sonntag den 28. d. M . JM  Räuber « n
Glvckenhos" um 8 Uhr nachmittag» al« Kindervorstellung und abend»
8 Uhr. Spielleitung Max Lindenkhaler.

— Wolkensteiner-Liederabend am Mtttwoch den 1. September im
großen Stadlsaal . Nachstehend die Vortragsfolg «: 1. a) yazt gien
mar «f die Alma, b) 's Fruahfohr , c) Z 'frieden; 2. a) Akte» Tiroler
Krtppenlied, b) Bunma potz fchliggra, c) DI« Hlmmekstür; S. a) Der
Zirler Gooßer. b) Fein sein, beinander bleib'n, c) Bua willst an
Almenka«; 1. a) Der Guggu, b) Ader an Zylinder, c) Der Hagmoar;
3. a) Di« alte deutsche Treu mst>Redlichkeit, b) 's Zeis«!«, c) 's un-
glabigt Diandl ; 6. a) SchS blau i» der Morg '-n, b) Die Post, c) Wenn
oft der Telxl kam. Kartenvorverkauf ln der MusikalienhandlungJohann Groß.

--- Orgelabend Walther Körner. Prof . W. Körner, der Organist
zu St . Lorenz in Nürnberg , hat sich im letzten Sommer durch seine
zwei Oraelabcnd« in Mariahils rasch den Ruf eines meisterhaften
Interpreten klasificher(Bach) und modernster (Meßner. Kaminski)
vrgelmusik erworben Er wird auch in diesem Jahr « am 8. Sep-
kember um 8 Uhr abends in der Pradler Pfarrkirche zu Gunsten
de, Pradler Orgelfonds auf der dorttgen, neu instandgesetzten, großen
Orgel einen einmaligen Vortragsabend geben. Es komrnt eine Au«,
lese von Meisterwerken zmn Bortrag , dir aus der Zeit des bedeiltend-
ften Vorgängers Bachs, D. Buxtehude, bi» aus Liszt stammen. Zum
Schluß spielt der Künstler seine eigene Passacaglia. Der Rein-
ertrag des Konzertes fällt dem Orgeljonds zu. Vorverkauf: Musi,
kalienabteilung Tyrolta , Mana -Therefierfitraßt, und Bäckerei Rollo,
Prodkerstraße.

--- Radio Wien 831. 6.36 Uhr: Der Dichter des deutschen Waldes,
gesprochen von Trude Wessely und Willy Dichberger. 7.45 Uhr:
„Der Tanz ins Glück", Operette von R. Stolz ; anschließend Ueber-
tragung der Jazzband aus den, Hotel Bristol, Men . —Sonntag:
8 Uhr : Zu Goethes Geburtstag Me Mitschuldigen", Lustspiel vonD . r . Goethe.

fötemiur
Mitteilungen der Internationalen kriminalistischen Vereinigung.

Im Rahmen der „Mitteilungen der internationalen kriminalistischen
Bereinigung" ist nunmehr in Buchform der Bericht der 26. Tagung
der deutschen Landesgruppe gemeinsam mit der österreichischen krimi-
natfitischen Bereinigung im Berlage Walter de Gruyter & Co. (Ber¬
lin-Leipzig) erschienen und zum Preise von 14 RM . erhältlich. Dar
Werk, das auf Grund der stenographischen Protokoll« der vom
10. bi» 12. September v. I . in Innsbruck abgehaltenen Krimina¬
listentagung von Privatdozenten Dr. Edgar M. Foitin  in Inns¬
bruck herausgegeben wurde, wird nicht nur als Erinnern ngswsrk
an die Innsbrucker Tagung , sondern wegen der wissenschaftlichen
Referate und der hierüber abgeführten Aussprachen in den weitesten
Kreisen der Kriminalisten aller Länder größte Beachtung finden.

$umm+€>wd+$Dtel
Zutzballwettsplele. Am Sonntag eröffnet der F . C. Dekdidena seine

diesjährige Hcrbsfiaifon mit einem Wettspiele gegen Sportverein
Hötttng, dar um 16 Uhr vormittags am Flungerspartplatze statt-
findei. — I . 21. C.-Jngend 1 gegen Wacker-Jugend 1 am Sonntag
um 9 Uhr vormittags am Tivoli. — F . C. Wacker kombiniert gegen
I . A. C. kombiniert am Sonntag um 8 Uhr abends am Tivoliplotz.

Z. A. L.-Zugend 1 gegen Wacker-Zugend 1 treten sich am Sonntag
um 16 Uhr am Tivolisportplatz gegenüber.

Radsportklub „Alpenrose" Innsbruck. Am Smuitag den S. Sep¬
tember veranstaltet der Radsportklub „Alpenrose" sein diesjähriges
Klubmeisterschaftsrennen auf der Strecke Innsbruck—Unter-Pettnau
und zurück. Start um 7 Uhr früh heim Gasthof „Tiger" (Höttin-
gerau), Wendepunkt -bei Kilometer 22. Die Preise werden in der
Zeit vom 36. August bis 4. September bei der Firma Josef Feich-

Finger , Fahrradgeschäft, Maria -Therefien Ŝtraße , ausgestellt. Die
vkennliste liegt in der Zeit vom 28. August bis 4. September bei
Jngenuin Auer, Hötting Dovfgasie 2, 2. Stock, aus. Nennungsschluß
Samstag den 4. September um 8 Uhr abends. Nach Nennungsschluß
doppelte Nenngebühr. Die Preisverteilung findet am 8. September
um 8 Uhr abends im Gasthof zum „Breinößl " statt.

gntemtioMlcs Stemmst neuen feen
UmeWM Storni.

Aittang Seplember findet in Düsseldorf «ine Derttetertagung
des Deutschen Skiverbandes (D. S . 28.) statt, in der über die Stet,
lungnahme zu dem in Aussicht stehenden Startverbot  des inter¬
nationalen Verbandes gegen den OefterreichifchenSkiverband (Oe.
S . B.) entschieden werden wird. Der Oe. S . B. ist bekanntlich ein
Unterverband des D. S . V. und desien Entscheidung bezüglich des
zu erwartenden Startverbotes gewinnt daher große Bedeutung für
di« österreichischen Skiläufer . Der Hauptoorstaita (H. D.) -des Oe.
S . V. hat sich nun mit einer Denkschrift  an die Vertreter der
deutschen Landesverbände gewandt, aus der wir nachstehende Stellen
entnehmen:

„Der D«. S . B. hat sich seit 1923 nttt überwältigender Stimmen¬
mehrheit eine ireue Satzung gegeben, nach der, neben anderen wich¬
tigen Bestimmungen, sich auch all« Unterverbände und Vereine frei¬
willig verpflichteten, nur Deutschblütig« in ihren Reihen mifzuneh-
men. Mit dieser Satzung hat der Oe. S . B. auch Ausnahme in den
internattonalen Verband, bei -desien Gründung er in Ehamvnix
selbst mitgrarbeitet -hat, gesunden, wobei gleichzeitig auch -der infolge
dieser Aufnahmebeschränkung >w!wendig gewordene Minderheits¬
verband (Allgemeiner österreichischer Skiverband) ebenfall« in den
iitternattonalen Verband au-sgenom-men wurde.

Der nächst« internationale Kongreß im Jahre 1925 stieß jedoch
über Antrag dieser österreichischen Minderhcitrverbandes -dieses Ber-
hältnis um und verlangte im Widerspruche zu seiner eigenen
Satzung, die allen Mitgliedern freies Sekdftbefttmmungsrecht tm natio¬
nalen Aufbau durch 8 1 gewährleistet, kategorisch und ultimativ di«
Abschaffung dieser beschränkenden Ausnahmebesrinnnung binnen drei
Monaten und verband damit die Drohung mit Konsequenzen, die
dem Bernrhnxn nach im Ausschluß aus den, internationalen Wer-
band und in einem allgemeinen Startverbot  gegen den
O«. E . D tae-stehen sollen. Aus diese Weise sollte die Zusammen¬
fassung aller Skiläufer in Oesterreich zu einem einzigen Verbände er-
zwangen werden.

von der Firma Pantz Mi!9
bleiben am längsten ganz!

Templstr. 4, nächst Hauptpost

Mit der Beantwürtung dieses Ultimatuins hat sich inzwischen di«
Salzburger  Bertretertagung des Oe. S . V. im Mai 1926 ein-
gehwta besaßt und die Annahme dieses Diktates einftiimnig bei
einigen Stimmenenthaltungen , als eine schwere Verletzung der inl-er-
nationaien Satzung, grundsätzlich abgelehnt, so daß menmehr m
Kürze der Eintritt Zen« angedrohten , F̂okgeningen"

Ausschluß und Slartverbok
zu erwarten steht. Ts zeigt« sich in Gatzburg von vorncherein, daß
das Ziel des internattonalen Verbandes (Schaffimg eines einheit¬
lichen Verbandes für ganz Oesterreich) niemals ganz zu erreichen
sein wird, da eine große Mehrheit österreichischer Läufer es grund.
sätzitch ablehrtt, mit anderen ote Deutschbtutigen in einen gemein¬
samen Verband sich zwingen ju lassen. Aus diesem Grunde schien
auch immer dem Oe. S , V. die Anerkennung eines kleinen und
unbedeutenden Mindsrheitsverbandss jüdischer Zusammensetzungals
di« zweckmäßigste Lösung dieser inneren Frage.

Der Salzburger Bertretertag erklärte sich deshalb bereit, all« Kon¬
sequenzen aus dieser Auissasiung ruhig aus sich zu nehmen, denn
der Oe. S . D. hat bisher nicht in der Slustragung großer ittter»
-nationaler Wettkämpfe, sondern in der Heranbildung  einer
breiten Schicht guter deutscher Skiläufer und in der .friedlichen Aus¬
tragung von Wettbewerben innerhalb der deutschen und nordischen
-Stamm seine Hauptaufgabe erblickt. Diese 2lrt der gemeinsamen
Zusammenarbeit aller deutschen Stämme auf dem Boden des spart-
lichen Skilaufes wäre auch bei ?lusschluß aus dem internationalen
Verbände durchaus gewährleistet, nachdem einerseits -der Oe. S . V.
ja einen Unleroerband des großen D. S . B. bildet, an ivelchem
brüderlichen Verhälinis der Ll-usschluß aus dem -internattonalen Der-
bande ja nichts ändern kann, andererseits die Wettlaufordmuig des
D. S . V. in § 1, auch in ihrer neuen Fasiung (T i ti s ee IMS) die
Möglichkeit der 'Austragung van Wettbewerben mit solchen Der-
bänden, die dem internationalen Verbände nicht angehören, offen
gelassen hat . Ebenso fit der Oe. S . V. auch der freundnachbarschast-
lichen Zusam»« narbe!t mit dem Hauptverband deutscher Winter-
sportvereine in der Tschechoslowakei, als -dem dortigen deutschen
Minderheitsverband , durchaus sicher. Endlich stehen auch -dieser Ab¬
sicht die bisherigen Bestimmungen der internattonalen Wettlauford-
nuisg durchaus nicht im Wege, so daß außerhalb der we-ntg-en offi¬
ziellen Wettläuje, die nach der internationalen Weitlanfordnung aus¬
geschrieben werden, «in freundschaftliches Zu-sammenarbeil«n der
deutschen Stämme , wie bisher, durchaus gesichert erschien.

Nun aber versucht eine an den Haaren herbeigezogene Aeitaerung
der Auslegung des § 12 der internationalen Wettlaufor-dnung durch
den internationalen Verband dieses

bie-herige gule Zusammenarbeiten der deulschen Skiverbände
gewaltsani zu zerstören, um dem gewünschten Boykott gegen den
Oe. S . V. eine entsprechende Wirksamkeit zu verleihen. Dagegen
wendet sich der Oe. S . V. mit aller Entschiedenheit und aus
-diesem Grunde hat er angeregt, über diese Frage auf der Düssel-
dorser Vertretertagung des D. S . V. z» ,sprechen, damit in dieser
lebenswichtigen Angelegenheit «ine einheitliche Aussasiung im großen
D. S . A. Motz greife und wirksamer Einfluß auf die Leitung des
internationalen Verbandes genommen werden könne.

Der Oe. S . B. steht auf dem Standpunkt , daß keine internatio¬
nale Satzung, viel weniger noch deren verdrehte Auslegung, in -der
Lage sein kann, zwischen den 2 . S . B. und dem Verband einen
trennenden Keil zu treiben, nachdem der Oe. S . V. or-ganisator!sch
den, D. S . V. als Untervcrband angegliedert ist und weil überdies
der § 1 -der deutschen Wettlaufordn-ung die Möglichkeit bietet, auch
Verbände, die nicht dem internationalen Verbände angehören, als
startberechligt bei seinen Veranstaltungen anzuerkeimen. Schon auf
Grund dieser klaren Tatsachen wirb sich -der große Bruderverband
niemals zum

Büttel des inlernaiionalen Verbandes

gegenüber den österreichischen Skiläujern machen lassen, -indem er
sich einer ofsensichtlichen Rechtsbengung durch den inier-nationalen

Verband unterwirft , und sich auch zwingen ließe, gegenüber den
öft-erreichtschen Skiläufern seine eigenen Grundsätze, die sich bisher
im Sinne eines sich immer enger gestattenden F reunü sch aftsv erhält-
nisies zwischen deutschen und österreichischen Skiläufern segensreich
ausgewtrkt haben, nunmehr zu verlassen.

Natürlich wird der Hauptvorstand alles vermeiden, was etwa die
inneren Verhältnisse des D. S . V. irgendwie berühren könnte, denn
er steht nach wie vor auf dem Standpunkte -des nationalen Selbst-
bestimmungsrechtesjedes einzelnen Verbandes und es liegt dem Vor-
stand durchaus ferne, etwa auch Fragen des inneren Aufbaues der
einzelnen Verbände in Düsseldorf zu berühren . Aus diesem Grunde
bittet der Ha-uptvonsta-nd, auch die Frage der Beschränkung seiner
Mitglieder auf Personen germanischer Abstaimimng und Dol-kr-
zugehörigkett als

innere Angelegenheit des Oe. S . V.

-unberührt zu lassen. Der Hauptoorftand des Oe. G. V. gibt sich der
zuversichtliäM Hoffnung hin, daß die Düsseldorfer Tagung in einem
erneuten Treugelöbnis unverbrüchlichenZusammenstehens aller deut-
ichen Ski-l-äufer und Organisattoiten auskl-ingen wird und damit der
Leitung des internationalen Verbandes von vorncherein zeigt, daß
jeder Versuch einen Keil zwischen deutsche Stämme zu schieben, als
vergeblich betrachtet und daher aufgegeben werden muß.

Bemerkt wird schließlich noch, -daß sich die überwiegende Mchrheit
der !m neu gebildeten Oe. S . V. 1903 zusammengefaßten Opposi¬
tionsgruppe den Erklärungen ihrer Führer nicht an-gefch-losien hat , da
bisher überhaupt nur vier Vereine die satzungsgsm-äß notwendigen
Austrittserklärungen abgegeben haben und weitere kaum mehr zu
erwarten sind."

ArWSer NMIwWe MML
Wie berichtet, hat der Einzelrichter beim Landesgerichte Innsbruck,

vor dem sich am Donnerstag der wegen fahrlässiger Krida ange»
klagte Prokurfit der Dereinsbank, Hans D ö r r i ch, zu verantworten
hatte, den Fall an das Schöffengericht  abgetreten . Dieses
Gericht fit gewiß auch die richtige Stell «, iim den Zusammenbruch
der Alpenländischen Beremsbank, der zweifellos nicht allein durch
etwatgr Verfehlungen des an-geklagten Prokurfiten verursachst wurde,
tn allen seinen Einzelheiten anszuklären. Di« Festt' tellung der Wahr-
heit wird aber keinesfalls -dadurch gefördert, daß der Fall , bevor
noch die Richter ihr Urteil gesprochen haben, parteipolitisch cmsge-
nützt wird . Die Sozialdemokrattn und mit ihnen auch ein großer
Teil der partsipolittsch nicht beeinflußten Bevölkerung smd der An¬
sicht, daß eigentlich ganz andere Leut«  die Verantwortung für
den Zusammenbruch tragen und daß in der Person des Prokurfiten
Dörrich nur ein Prügelknabe  gesucht und gefunden wurde. So
schreibt z. B. di« „Arbeiter-Zeitung ", die den Prozeß der Al-pen-
iändischen Veretne-bank ausführlich bespricht, u. a. :

„Die Bankrotteur« in Innsbruck und die Bankrotteure der
Parteileitung auf dem Schwarzonbergplatz wurden khr« Sorgen
los. Der Prügelknabe ward in der Person -des Prokuristen Hans
Dörrich gefunden. Auch die verspekulierten Milliarden wurden
ganz nach dem Plan « der chrfitfichsozialen Partei , l)aupfiächlich von
den Ju -denbanken, aufgebracht. Dörrich, von dem die christlich-
sozialen Macher vergeblich hofften, daß er S «l b st m o r d verüben
werde, wurde später in Untersuchungshaft gezogen und gegen ihn
und mehrere ander? Bankftnrktionüre wurde die Untersuchung wegen
Betruges und verbrecherischer Krida geführt . Die lange Unter-
suchungshcfit verlief sehr episodsirreich. Der gange Innsbrucker
Akt durchlief mel>rer« Instanzen , auch mchrere Instanzen außer-B der Innsbrucker Gerichtssprengels. Ebenso hietten Wider,de persönlicher Natur im amtlichen Bereich den Lauf der An-S cheit aus.Und als schließlich di«Untersuchung zur Anklage-ng gediehen war> gab es auch schon nach langer Zeit di«
ersten Sensattonen . Denn angeklagt wurde kein Bankleiter, kein
Geistlicher aus dem 38erwaltungs. imd Direktionsrat, die den Ein-
legem planmäßig und mit Vorbedacht die Ersparnisse heraus-
gelockt hatten, die Unterst:chung gegen all« Bankleute wurde viel-
mehr eingestellt. Angeklagt wurde als einziger -der Prokurist
Dörrich, dieser aber — das wagte man doch nicht keineswegs
wegen Betruges oder verbrecherischerKrida, sondern nur wegen
sahrlässtger" Krida.

Dieser Delikt wurde au« einem merkwürdigen Gutachten einer
noch merkwürdigeren Sachverständigen herausgelaugt und zur
Ankl-crg-e gebracht. Wir find heute wohl noch gehindert, die An.
ktageschrtft gegen Dörrich mitzutetlen. Daß aber der Niederschlag
einer säst emjä-hrtgen Untersuchcingsich tn em-em Schriftsatz von
kaum zwanzig Schreib Maschinenzeilen  präsentieren
wird, soll als weitere Merkwürdigkeit trotzdem nicht imerwahnt
bleiben, ebensowenig die Tatsache, daß die Staatsanwaltschaft es
vermieden hat, auch nur einen einzigen Beweiszeugen Dörrichs
zu führen. Und sie hat wahrlich wohl getan ; die Schumacher,
Ramek, Jodok und Pius Fink, Stetdle , Paulstsiner , Seipel , Kien¬
böck, Cnder, Bischof Waitz usw. ufw., die alle in den Tiroler Bank-
krach? und Banksaitterungen fachoerftänd-ig sind, sie würden die
Prozeßlage des einzigen Angeklagten Dörrich wohl auf keinenFall verschlechtern."

In ähnlicher Weise hat auch die Innsbrucker „Volkszeitung" ihre
Aifiicht kundgetan. Diese Stellungnahme oeranlatzt imnmehr den
„Tiroler Anzeiger" zu einem Protest  gegen diese ./versuchte
Beeinflussung des Gerichtes". Das offenbar von interessierter Seit«
inspirierte christtichsoziwle Parteiorgan verfällt ab« dabei in den
gleichen Fehler wie die sozialdemokrattsche Presse. Es versucht itam-
lich in gleicher Weise Oofsenttichkeit und Gericht zu -beeinflussen. Der
„Anzeiger" nimmt schon jetzt als feststehend an , daß nur Herr Där-
nch der A -l -l e i n schuldige sein könne und das Blatt begründet seine
Auffassung in längeren, fettgedruckten Ausführungen . Alle gegen¬
teiligen Ansichten sind nach dem „Anzeiger" Verleumdungen
und Lüge  n der „gegnerischen" Preffe. wobei der „Älnzeiger" offen-
sichtlich alle jene Blätter als „gegnerisch" betrachtet, die nicht seiner
Meinung smd. «Anzeiger " Hl-aiM noch ein Uebr'l'yes tat zu
tnüffen, indem et die Staatsanwaltschaft auffordert , den Fall neuer¬
lich zu untersuchen. Im Laufe dieser Untersuchung würde es sich
dann ergeben, daß gegen Hans Dörrich noch schwerere Delikte als
fahrlässige Krida vorlie-gen. Schließlich glaubt der „Anzeiger", dem
angeklagten Prokuristen den Rat geben zu müssen, er solle ein off«,
nes und ehrliches Geständnis  seiner alleinigen Schuld oblegen

Ein solches Geständnis würde allerdings die Prozeßlage in einem
von den Parteigängern des „Slnzeiger" anscheinend sehr erwünsch-
len Maße vereinfachen. Bei Wiederau'fnahme des Unterfuchun-os.
oersa-hrene dürfte aber bis zur Durchführung des Prozesses noch
sehr viel Zeit verstreichen und diese Zwischenpause scheint ebenfalls
sehr gewünscht  zu werden. Nach der Strasorozeßordnung muß
allerdings der Staatsamvatt innerhalb von drei Tagen
die Anklage gegen Dörrich vor dem Schöffengericht einbrmgen. Tut
er das nicht, so ttitt die Einstellung -des Straffaller  ein.

Ein Dankschreibender BereinsLank an Hans Dörrich.
Die „Arbeiter-Zeitung" veröffentlicht auch ein Dankschreiben der

^eremsbitN'k. Es ist voni Gen-eraldirsktor Gug .genberg  am
ß; 2uli 1923 an Dörrich in Anerkennung seiner großzügigen und
einträglichen Devtsenspekulattonengerichtet sind lautet:
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Reservat. Aurückkommenbauf di« seinerzettlg» mündliche Aus-
spräche, beehren wir uns. Ihnen mitzuteilen, daß der Direktions¬
rat in seiner letzten Sitzung vom 27. Juli 1923 beschlossen hat,
Ihnen als Entschädigung für die Einführung der Devi¬
senarbitrage  und deren so günstige Entwicklung
zehn Millionen Kronen für das Jahr 1922 zuzuwenden. Wie
Ihnen bekannt ist, werden noch in diesem Jahre mit unseren lei¬
tenden Herren, die außerhalb des Pahmens des Kollektivvertrages
stehen, Sevaratoerträge abgeschlossen. In diesen wird eine defi¬
nitive. feste Regelung vom Direktorium erfolgen. Wir hoffen,
daß Sie mit dieser außerordentlichen Zuwendung einen Beweis
der Schätzung  Ihrer Person und vor allem Ihrer uner¬
müdlichen Arbeitskraft für unser Institut  er-
sehen und hoffen gern, daß Sie dieselbe wie bisher auch weiterhin
voll und ganz in den Dienst unseres Instituts stellen. Direktion
der Alpenländischen Derelnsbank.

Me Verbreitung der Maul - und Klauenseuche
im Zillertal.

Innsbruck, 28. August.

Im Laufe des Monats Mai griff die Maul , und Klauenseucheim
Zillertal  sehr stark um sich und verseuchte fast das ganze Tal.
Die Behörde konnte feststellen, daß die Seuche beim Bauern Sebo-
stian Helm  in Hart ihren Ursprung  genommen hatte und durch
einen V i e h t r i « b des genannten Besitzers über das ganze Tal
verbreitet  worden war . Am S. und 6. Mat ltetz der Bauer
24 Ziegen, die, wie eine nachträgliche Untersuchung ergab, schon am
4. Mat krank gewesen sein müssen, von seinem 13jährigen Sohn
Matthäus  und dem 14jährigen Knecht Anton Penz  von Hart
aus auf die Taxachalpe  treiben . Die kranken Tiere verseuchten
am Woge sämtliche Tränkstellen, so daß die Touche mit einem Schlag
sich über das ganze Tal ausdehnte . Gestern hatte sich nun der Bauer
und sein Knecht vor dem Einzelrichter, Hofrat Dr. B e y r e r, unter
der vom Staatsanwalt Dr. Gruenewald  vertretenen Anklage
derfahrlässigenBerbreitungder  Seuche zu verantworten,
wobei als besonder« erschwerend geltend gemacht wurde, daß dadurch
eine außerordentliche Schädigung der Landwirtschaft eingetreten sei.
Die meisten Besitzer, deren Meh durch die Unachtsamkeitdes Seba¬
stian Heim verseucht wurde, haben überdies an ihn Schaden¬
ersatzansprüche  gestellt. Gegen den Sohn des Bauern wurde
auch di« Strafhandlung eingeleitet, der Richter mußte diese jedoch
wieder «instellen, weil der Angeklagte noch unmündig ist. Der Bauer
verantwortete sich damit, daß beim Diehtrieb noch keine  Anzeichen
der Seuche zu bemerken gewesen seien und daß er am Tage nach
dem Austriebe, als er an dm Tieren krankhafte Veränderungen
wahrgenommen hatte, den Tierarzt sofort verständigt Hab«. Ueber
Antrag des Verteidigers beschloß der Richter einen Sachoer-
ständigen  darüber zu vernehmen, ob die Anzeichen der Seuche
schon aus dem Triebe unbedingt hätten bemerkt werden müssen;
weiter wurde beschlossen den Sohn des angeklagten Bauern und
einen feiner Knecht« als Zeugen zu hören. Die Verhandlung wurde
auf unbestimmte Zeit vertagt.

Die anziehenden Speckseiten.
Ein 2Ssähriger Bauernknecht aus Kirchberg  stand wegen eines

Einbruchsdiebstwhls und ein ISjähriger Schulbub wegen Diebstahls-
teilnshmung unter Anklage. Der erste Angeklagte war, bevor er
seinen jetzigen Dienstplatz angetreten hatte« beim „heindl -
bauern"  in Kirchberg als Knecht verdingt. Auf diesem Dienst-
Posten paßte es ihm recht gut, besonders deshalb, weil der ,^)eindl-
bouer" einen ganz vorzüglichen Speck  in der Rauchkammer
hängen hatte, der gar nicht sparsam zu den Mahlzeiten verwendet
wurde. Bei dem jetzigen Dienstgeber des Knechtes ist der Speck
aber lang« nicht so gut wie beim ,Heinblb« >ern". Durch Zufall
wurde beim Essen einmal auch von dem guten Speck des „Heinbl-
bauern " gesprochen und her junge Knecht erzählt« von der Güte
des Speckes. Dabei bekam der Sohn des Bauern ein so unbändiges
Derlangm nach dem gutm Speck, daß er dem Knecht zusetzte, ihm
beim Diebstahl  der Speckseiten des „Heindlbauern " mitzuhelfen.
Der Knecht willigte nach anfänglichem Sträubm auch ein. Eine»
Nachts schlichen sich der Bauernsohn, der Knecht und noch ein dritter
Bauernbursche mit einer Leiter zum Hause des „Heindibauern" und
der junge Knecht schlüpfte durch ein Luftloch in der Scheunmwand.
Da er sich im Hanse von seinem früheren Dienst her gut auskannt«,
fiel es ihm nicht schwer, unbemerkt die ganz« Selchkammer auszu-
räumen . Drei große Speckseiten zu je 60 Kilo konnte er den vor
dem Hause mifpassenden Diebsgenossen hinausrelchen. Die Deute
wurde zum Dienstgeber geschafft, dort verkocht und in der Wirtschaft
verwendet. Das ganze Haus ah natürlich mit viel F-yeude von den
ausgezeichneten Speckknödeln, die durch lang« Zeit den Speisezettel
der Bauersleute bereicherten; unter diesen fröhlichen Essern war
auch ein ISjähriger Schulbub, durch dessen Angaben schließlich auch
die Gendarmerie , die längere Zeit vergeblich nach dm Dieben suchte,
auf di« Spur der Diebs, und Hehlergesellschaftkam. Der Einzel-
rlchter bemaß die Strafe für den Kne cht, der ein volles Geständnis
ablegte und den ganzen Zusammenhang aufdeckte, mit zwei Mo¬
naten  Arrest . Der Schulbub  wurde zu zwölf Stunden
Verschließung wegen Uebertretung der Unmündigen verurteilt, weil
er zur Zeit der Tat nach nicht 14 Jahre zählt«. Beide Strafen über
di« Angeklagten, die von Dr. A schb e r g e r verteidigt waren, wur.
den bedingt  verhängt . Die übrigen Heiser und Speckknödelesser
werden sich noch in der nächsten Zeit vor dem Einzelrichter wegen
Diebstahls, bezw Teilnehmung zu verantworten haben.

Sorbinol — Sulbin.
Seit einigen Wochen betreibt ein Herr Stuka  für ein falbem

artiges Wanzenmittel unter der Wortmarke ,-sorbinol " eine aus-
gedehnte Reklame sowohl in den Zeitungen wie auch durch Plakat«.
Wie uns mltgsteilt wird, soll dieses Wanzenmittel eigentlich nur
eine Nachahmung der von Herrn D reift  e b n er  tn Men schon seit
Jahren unter dem Namen „Sulbin " in Verkehr gesetzten Wanzen.
salbe sein. „Sulbin " war tatsächlich das erste salbenartige Wanzen-
mittel, das im ganzen Bundesstaate und auch in Innsbruck wieder-
holt angekündigt war und zum Verkauf« gelangt ist. Herr Drei-
siebner hat nun durch seinen Wiener Anwalt , Dr. Waiden,  von
dem «in ausführlicher Kommentar zum Gesetze gegen unlauteren
Wettbewerb stammt, beim Landesgericht Innsbruck eine Klage ein¬
gebracht, in der verlangt wird, daß dem Herrn Stuka der Gebrauch
der Wortmarke sorbinol " infolge der Verwechslungssähigkeitmit
„Sulbin ", insbesondere aber auch die Art der Reklame, die mit der
von Herrn Dreisiebner gemachten Reklame, sowohl in der äußeren
Aufmachung, als auch dem Wortlaute nach fast übereinstimmt. unter,
sagt werde. Gleichzeitig mit der Klage hat Herr Dreisiebner auch
die Erlassung einer einstweiligen Verfügung im gleichen Sinne be¬
antragt und diese einstweilige Verfügung wurde auch bereits durch
das Landesgericht Innsbruck bewilligt. Auf Grund dieser einst-
weiligm Verfügung darf Herr Stuka weder di« Wortmarke „Sor¬
binol" gebrauchen, noch auch darf er weiterhin Inserate und Plakate
in der beanständeten Form mit dem Worte „Sorbinol " veröffent¬

lichen. Er ist auch verpflichtet, die mit dem Wort« „Sorbinol " ver¬
sehenen Ettikeüen und Drucksorten sofort zu beseitigen. Die Ver¬
handlung  in dem Hauptprozesse wird voraussichtlichim Monat
Oktober stattsinden und wir werden über den weiteren Fortgang
dieses gewiß interessanten unlauteren Wettbewerbsprozessesberichten.-i- B 19 n

*

§ Der falsche Graf Sternberg . Der als der Hilfsarbeiter Rasche!
entlarvte falsche „Graf Sternberg ", der in Innsbruck und
Hall ein auffälliges Hochstaplerleben geführt hatte, bis er wegen
einiger Taschendieb stähle  am Hauptbahnhof verhaftet wurdet
wird sich am 16. September vor dem Schöffengericht unter dem
Vorsitze des OLGR. Dr. Köllensperger  zu verantworten haben.

§ „Es ist mein Wunsch . . W i en, 27. August. Der verstorbene
Erzherzog Karl Ludwig  hatte ein Testament hinterlassen. in
dem er neben anderen Derfügungen auch di« traf, daß der Witwe
seines Sekretärs , Hoftates Dr. C a t h a r i n, ,^ ine angemessene Pen¬
sion" ausbezahlt werde. Di« Angemessenheitwurde von den Erben,
der Erzherzogin Maria Annunziata  und der Frau Elisabeth
Liechtenstein,  mit 1600 Kronen bewertet. Als die Witwe des
Sekretärs schließlich«ine Erhöhung der Pension auf 60 8 monatlich
aus gerichtlichem Wege durchsetzte, beriefen die Erben. Sie gaben
an, daß sie nach dem Wortlaut des Testaments zu nichts verpflichtet
seien und übrigens auch kein hinreichendes Vermögen besitzen, um
die Ansprüche der Klägerin — auch diese hatte berufen und 200 8
monatlich verlangt — zu erfüllen. Das Oberlandergericht kam auf
die Idee , den Wortlaut des Testaments näher zu studieren. Der
Erblasser hatte sein« Anordnungen in verschiedener Weise zum Aus¬
druck gebracht: er mochte bei der Abfassung des Testaments gewisse
Wünsche dringlicher gefaßt haben als ander«. Der Wunsch, die
Sckretärswitwe versorgt zu haben, war sozusagen die unterst« seiner
Sorgen . Er sormuttert sie: „Es ist mein Wunsch, daß auch die
Witwe meines Sekretärs usw." Aber es gibt Sorgen bezüglich der
letzten Ruhestätte seines Körpers, diese gingen dem Erzherzog schon
näher. So schreibt er : „Es ist mein blonderer Wunsch, daß mein
Leichnam in der kaiserlichen Familiengruft bei den Kapuzinern in
Wien beigesetzt werde." Oder gar noch wichtigere Sorgen . Da heißt
er : „es ist mein ausdrücklicher Wille." Daran klammerte sich nun
das Gericht und es hat in seinem Urteil tatsächlich herauskalkuliert,
daß „der Ausdruck Wunsch als die Erben nicht verpflichtend zu
interpretieren fei" und daß die Berufung der Klägerin, der Frau
Dr. Catharln , abzuwsifen, der Beruftmg der Geklagten, der Erz.
Herzogin Mari « Annunziata und der Frau Liechtenstein, stattgegeben
werde. Die Witwe wird also weiterhin 1600 Papierkronen jährlich
erhalten und außerdem hat sie die Prozeßkosten im Betrag von
1520 8 zu zahlen.

K « s aüet & ef?
Schwere Schiffsunfälle.

KB . Berlin , 27. August. Die Nachtausgaben der Blät¬
ter melden ans London, daß der bei Scapa Flow versenkte
Kreuzer „HinOenburg", der nach drei Monate langer
Arbeit von den Engländern gehoben worden war, von
einem heftige Nordweststurm gegen ein Dock geschlendert
und so sch wer b e sch ädigt  wurde , daß er sofort unter¬
ging und eines der Taucherboote  mit stch rttz.

KB . Halifax, 27. August. Trümmer der Goelette „Sa-
die Knickle" wurden an der Küste von Sable Island auf-
gefunden, wodurch das Gerücht vom Untergang des Schif¬
fes infolge des Sturmes am 13. August bestätigt wird.
Man glaubt, daß über 60 Mefischen bei den von diesem
Sturm verursachten Schiffbrüchen ums Leben gekommen
sind.

*

* Die Reform der Vmibesforstverwoltung. Wegen der in Durch¬
führung der Reform mit 31. Mai erfolgten Auflassung der Bundes-
forst- und Domänen-Direktionen in Wien, Gmunden, Salzburg und
Innsbruck wurde von der Generaldirektton der österreichischen Bun¬
desforste der Bundesforst, und Domänen-Direktor Hofrat Ing . Adolf
L i p p e r t mit 1. September in den zeitlichen Ruhestand oersetzt.
Hofrat Ing . Lippert, «in gebürtiger Salzburger , war durch sechs
Jahre Borstand der Salzburger Forstdirektion.

* Bet der Arbeti tödlich verunglückt. In Gramast etten  war
der 51jährige Zimmermann Ludwig Reim  mit zwei Männern mtt
dem Aufschrauben einer Scheune beschäftigt. Bei dieser Arbeit dürste
Reim so rasch angezogen haben, daß die schon gehobene Scheune ans
di« Seite geschoben und Reim hiebei der Brustkorb eingedrückt
wurde. Reim war auf der Stelle tot. — Der zwanzigjährig« Hilfs¬
arbeiter Alois P e n t l ist in der der Stadtkommune Steyregg
gehörigen Sandgrube von einer zusommenstürzenden Sandmenge
verschüttet worden. Auch ihm wurde der Brustkorb eingedrückt.

* Austernsunde in der Wachau. In der Talweitung von W 3 s e n-
dorf - Weißenkirchen  in der Wachau wurden vom Direktor
am Naturhiftorischen Staatsmuseum Dr. I . Bayer  Meeresablage¬
rungen entdeckt, deren eine Austern führt. Der sogenannten ersten
Mediterrcmstuse angehorend, beweisen sie durch chr Herabaehen in
ein bis 26 Meter über dem heutigen Donaunormaiwasserfpiegel
gelegenes Niveau zusammen mit einer seit längerem bekannten
Meeresablagerung  bei Spitz und einer jüngst von Bayer
bei Stein entdeckten Austernbank, daß das Donautal zwischen Melk
und Krems bereits im Miozän vorhanden und schon beträchtlich
lies eingefchnitten war . Das allmählich ansteigende Meer drang in
das Stromtal ein und verwandelte es in eine Meeresstraße, so daß

Bei Dickleibigkeit regt das natürliche „Franz -Josef "-
Bttterwasser den Stoffwechsel kräftig an und macht den
Körper schlank. Viele Professoren lassen das Franz -Josef-
Wasser als ein auch bet Herzverfettung höchst wertvolles
Mittel nehmen, und zwar morgens , mittags und abends
je ein drittel Glas . -t- M106

2um Schutz gegen  An¬
steckung. Ideales Schutz-
nnd Desinfektions¬
mittel  für Frauen
Beseitigt üble Gerüche. Oie Erzeugung steht unter Kontrolle

des Gesundheitsamtes.

Gegen übermäßige
Schweißbildung.

Als Zusatz zu Bädern.
Angenehm riechend.

Nur in edelgrünen
Originalflaschen.

der südlich der Donau gelegen« Teil de« böhmischen Massiv« eine
Insel bildet«. Diese Feststellungen bedeuten ein« wichttg« Ergän¬
zung des Bildes der einstigen Meeresbedeckung unserer Heimat.

* Lin Mord im Burgenland . Aus Zurndorf  im Burgenlande
wlrd uns berichtet: Am Sonntag wurde die Häuslerin Anna M i l>
l i s chi tz in chrer Wohnung erschlagen, außerdem in einer Draht¬
schling« auf dem Dachboden hängend, ausgefunden. Der Mord war
in der Küche verübt worden, denn dort fand man das Mordwerf-
zeug, eine Hack«, sowie Blutspuren aus dem Fußboden und an den
Wänden. Unter den Fingernägeln der Ermordeten befanden stch
grau« Männerhaar «, ein Zeichen, daß sich die Ermordete heftig ge¬
wehrt batte. Von der Küche gelangt man über ein« Leiter auf den
Dachboden und tatsächlich wurde die Tote aus diesem Weg« mit dem
Strick, in dem ihr Kopf hing, hinausgegogen. Als der Tat dringend
verdächtig wurde der 64jährige Gatte der Ermordeten verhaftet.

* Danerlanf eines FüufnndsechztgjLhrtge« von Berlin
nach Wien. Jüterbos.  26 . August. Der 65jährige
deutsche Dauerläufer Gott schling  hat sein lang ge¬
hegtes Projekt, von Berlin nach Wien  zu laufen, nun
verwirklicht. Er ist gestern A10 Uhr vorm, in Berlin zum
Distanzlauf Berlin - Wien gestartet. Den Start leitete der
Verband der branbenburgtschen Leichtathlettkvereine.
Gottschling schlug sofort ein scharfes Tempo ein und di«
ersten zwei Stunden ging es im D a u e r l a u f. Um 3 Uhr
40 Min . kam Gottschling in Luckenwalde  an . Nach
einer Kaffeepause ging es um 4 Uhr 56 Min - nach dem
noch 13 Kilometer entfernten Jüterbog,  wo die erste
Tagesetappe ihr Ende erreichte. Die ganze Strecke bis
etwa 6H Kilometer vor Jüterbog legte Gottschling tm
Dauerlauf zurück und der letzte Teil wurde im strammen
Marschschrittabsolviert. Um 6 Uhr 28 Min . traf Gott-
schling auf dem Marktplatz tn Jüteborg ein, durchaus
frisch  und munter. Auf dem Markt hatten sich die Ver¬
treter des Jüterboger Sportvereins eingefunden. Die erst«
Etappe führte über 68 Kilometer. Am Sonntag wirb die
zweite  Etappe angetreten, die bis E l st e r w e r ü e füh¬
ren wird.

* 20.006 Mark unterschlage». Berltn,  27. August. Nach
dem „Lokalanzeiger" sind bet der Steuerkasse des Berliner
Bezirksamtes Kreuzberg Unterschlagungen  tn der
Höhe von 20.000 Mark aufgedeckt worden. Ein Voll-
strcckungssekretärund ein Buchhalter hatten es verstan¬
den, sich durch Fälschungen tn der Buchführung für die
Krankenkasse, für die Angestelltenversicherung usw. be-
stimmte Beträge anzueignen . Während der Bollstreckungs-
sekretär verhaftet werden konnte, ist der Buchhalter ge¬
flohen.

* Selvftanzeige mittels Eilpostbrtef. Hamburg,
26. August. Die Hamburger Kriminalpolizei erhielt einen
Etlpostbrief mit folgender kurzen Mitteilung : „Ich habe
meine Frau ermordet. Otto K l a g e s, Mozartstratze," Die
sofortigen Feststellungen ergaben die Richtigkeit  des
Briefinhaltes . Frau KlageS wurde mtt zertrümmertem
Schädel tn ihrer Wohnung aufgefunden. Unter dem Bett
lagen die blutbeflecktenKleider des Ehegatten, der flüch¬
tig ist. Die Tat , die bereits vor einigenTagen erfolgt
sein mutz, wird auf Eifersucht zurückgeführt, da Frau
Klages tn der Lebewelt von St . Pauli eine für den Ehe¬
mann nicht erfreuliche Rolle gespielt haben soll.

* Amtliche Kuriositäten aus Deutschland. Der „Allge¬
meine Anzeiger für Druckereien" berichtet, daß eine Zen¬
tralbehörde bei der Prüfung der Anwärter für den Dienst
als Regierungsobersekretär folgende Sätze nach Diktat
ntederschreibenltetz: „Der gleisnerische Mesner Matthias
bekam trotz feines Katarrhs großen Appetit auf Grieß-
klötzchen. Da nahm feine ihn stets schurigelnde Haushäl¬
terin bloß ein bißchen Salz , eine Prise Grieß und Meer¬
rettich. Das schien ihm da recht brenzlich. Nach dem Mahle
reinigte er seine Rtednägel mit einem Spanholz und
Bimsstein , der tn Staniol gewickelt war, nahm Befichen
undPerücke und schritt rhythmischen SchritteSvon bannen."
— Eine tm „Aarboten" veröffentlichte Bekanntmachung des
Landrats in Langen-Schwalbach lautet : Ziegenzucht unv
Bockhaltung." Nach verschiedentlich gemachten Erfahrungen
stößt die Beschaffung brauchbarer Böcke auf Schwierig¬
keiten. Falls es einer Gemeinde schwer fällt , einen brauch¬
baren Ziegenbock für die kommende Deckzett zu erhalten,
ersuche ich um rechtzeitige Nachricht, damit ich eventuell mtt
dem Kreistierarzt rechtzeitig helfend etngreifen kann. Das
Interesse für unsere Ziegenzucht verlangt , daß zu Beginn
der Deckzeit überall brauchbares Mannvieh zur Ver¬
fügung steht." — Der Band I der Entschließungen des
Reichsgerichtes enthält folgende mustergültige Begriffs¬
bestimmung. „Eine Eisenbahn ist ein Unternehmen, ge¬
richtet auf wiederholte Fortbewegung von Personen und
Sachen über nicht ganz unbedeutende Raumstrecken auf
metallener Grundlage , welche durch ihre Konsistenz, Kon¬
struktion und Glätte den Transport großer Gewtchts-
massen, beziehungsweise die Erzielung einer verhältnis¬
mäßig bedeutenden Schnelligkeit der TranSportbewegung
zu ermöglichen bestimmt ist, und durch diese Eigenart in
Verbindung mit den außerdem zur Erzeugung der Trans«
portbewegung benutzten Naturkräften Dampf, Elektrizität,
tierischer, menschlicher MuSkeltättgkett, bei geneigter Bahn
auch schon der eigenen Schwere der Transportgefätze unv
deren Ladung usw. bei dem Betriebe des Unternehmens
auf derselben eine verhältnismäßig gewaltige , je nach den
Umständen nur tn bezweckter Weise nützliche, oder auch
Menschenleben vernichtende und die menschliche verletzende
Wirkung zu erzeugen fähig ist."—Wie  in der ,- 8oss. Zei¬
tung" ei« Leser berichtet, hatte er am 24. September 1908
seinen Anschluß an das Fernsprechnetz angemeldet. Er hat
auch diesen Anschluß prompt erhalten . Jetzt, also 18 Jahre
später, hat der Mann eine vom 10. August 1926 datierte
Benachrichtigung des Fernsprechamtes 5, Anmeldestelle,
erhalten, daß er seinen Antrag vom Jahre 1908 mit vollem
Vornamen unterschreiben müsse. Es ist erfreulich zu
sehen, wie die schwersten Sünden des alten Regimes all¬
mählich aufgedeckt werden.

* Valentinos Leichenfeier. Die Leiche des Filmschau¬
spielers Rudolf V a l e n t i n o ist, wie telegraphiert wtrö,
tn einer Newvorker Kirche ans einem Paradebett aufge¬
bahrt, wo sie bis Sonntag verbleiben soll. 20.000 Per¬
sonen, zum großen Teil Frauen und Kinder, haben die
Kirche besucht. 200 Wachebeamte waren nötig, um ein ge¬
ordnetes Borbetztehen der Massen zu ermöglichen. Am
Sarg ist eine Ehrenwache der Newvorker Faschistenver-
bindnng in Schwarzhemden aufgestellt. Mussolini
ließ einen riesigen Kranz mit einer Widmung am Sarg
niederlegen. Die antifaschistische Vereinigung Nord¬
amerikas hat in einem Telegramm an Valentinos Ma¬
nager gegen die Anwesenheit der faschistischen Ehrenwache
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Einspruch  erhoben . Sie erklärt. Balenttno sei ein
Gegner Mussolinis gewesen und sei bet seinem letzten
Besuch in Italien empörend behandelt  worden.
Die Beisetzung Balentinos erfolgt Montag vormittags
10 Uhr. 300 große Automobile wurden bestellt, um nur die
persönlichen Freunde des Künstlers aufzunehmen.

* Böse Folgen einer Wette. C z e r n o w t tz, 27. August.
Das Wiener Ehepaar Josef und Emma K u ss y wird sich
in den nächsten Tagen vor dem Czernowitzer Militär¬
gericht wegen Verdacht der Spionage  zu verantworten
haben. Die Anklage ist die Folge einer Wette, die das
Ehepaar abgeschlossen hat. Kussy war vor dem Kriege
Kävallerievffizier und in Ezernowitz stationiert. Als er
nun vor kurzem mit seiner Gattin nach Ezernowitz kam,
schloß er eine Wette ans 5000 Dollar , Laß er mit seiner
Gattin von Ezernowitz nach Brody  reiten werde.
Zu diesem Zwecke kaufte er um 12.000 Lei zwei Pferde
und trat die Reitexpedition an. An der rumänisch-
polnischen Grenze wurde jedoch das Paar angehalten und
nachdem man bei Kussy einen Revolver fand, verhaftet.
Wegen Vergehens gegen das Waffenpatent wurde Kussy
zu 48 Stunden Arrest verurteilt  und dem Militär¬
gericht wegen Verdachtes der S p t o n a g e überstellt. Das
Ehepaar ist bereits seit Wer vierzehn Tagen in Hast.

* Eine Beschuldigung gegen den dänischen Minister¬
präsidenten. K o p e n h a ge w, 20. August. Ein früherer
Redakteur des dänischen Blattes „Socialdemokraten",
Wulff,  beschuldigt in einem Extrablatt den Minister¬
präsidenten S t a u n i n g, daß er im Rausche"  einem
Schriftsteller eine größere staatliche Unterstützung bewil¬
ligt habe, ohne daß die übrigen Minister oder der dänische
Reichstag hiebei gehört worden seien. Wulff hat, wie er
mitteilt , gegen den Ministerpräsidenten sowohl beim
Justizminister als auch beim Finanzausschuß des Parla¬
ments die Anzeige erstattet und die AbsetzungStaunings verlangt.

* versagende Fallschirme. Aus Stockholm  wird berichtet:
Im Rahmen der Herbstmanöver der schwedischen Armee und Flotte
wurde auch ein Luftangriff auf Stockholm inszeniert. Kurz vor Ab¬
schluß des Manövers erboten sich die beiden Flieger-Leutnants der
Küsten-Artillerie F i n n m a n n und T h e i I e n b e r g, mit dem
vom schwedischen Leutnant Törnblad konstruierten kombinierten
Fallschirm einen Absturz  zu unternehmen, obwohl diese neue
Konstruktion noch keineswegs ausprobiert war . Taufend« von Zu-
schauern blickten gespannt in di« Höhe, als Leutnant F i n n m a n n
als erster von einem Flugzeug abfprang. Zum Entsetzen der Tau¬
sende öffnete sich der Fallschirm aber nur teilweise und rollte sich zu
einem langen Schlauch zusammen. Der junge Offizier stürzte auf
ein Scheunendach und von dort aus di« Straß «, wo er tot liegen
blieb. Eine Minute später sprang T h e i l « n b « r g, der unglück¬
licherweise aus der Höhe das schreckliche Ende seines Kameraden nicht
gaschen hatte, ab. Die Zuschauer, di« sich noch nicht von dem furcht¬
baren Eindruck der ersten Katastrophe erholt hatten, sahen mit
Schrecken, wie der Flieger in der Luft verzweifelt« Anstrengungen
macht«, den Fallschirm zu öffnen. Dieser entfaltet« sich aber nicht
einmal teilweise — er sauste gleich einem Bündel in die Tiefe und
diente dem vollständig zerschmetterten Körper des Offiziers als
Leichentuch. Zahlreiche Frauen , die Zeugen des doppelten Unfalles
waren , fielen in Ohnmacht, Männer standen die Tränen ln den
Augen, wild« Flüche und Verwünschungen gegen den gewissenlosen
„Erfinder " erfüllten die Luft. Dar Heereskommando ließ amtlich
erklären, daß der Fallschirmabsturz nicht zum Programm der
Manöver gehörte, sondern freiwillig unternommen war.

* verbrecherjag- zu Wasser und zu Land. T y r n a u. 27. August.
Heut« gab es hier ein« blutige Berbrecherjagd, di« die ganz« Stadt
in Aufregung versetzte. In der belebtesten Straß « der Stadt wurde
der Eisenbahnbeamt« B a i tzs i t,  der 44.000 Kronen und einen
Scheck auf einen größeren Betrag in einer Tasche bei sich trug,
von zwei jungen Leuten überfallen.  Der eine streute ihm
Paprika in dl« Augen,  der ihn augenblicklich der Sehkraft
beraubt«. Diesen Moment benützten di« beiden, um dem Beamten
di« Tasche zu entreißen. Trotzdem die Szene von vielen Passanten
beobachtet wurde, gelang es dem einen der Verbrecher, zu entkom¬
men, während der andere von hunderten Männern und Frauen
verfolgt wurde. Er wurde auf der Flucht mit einem Eifenftück
niedergeschlagen, befreite sich aber durch «inen Messerstich von
feinem Angreifer und sprang in die Waag.  Drei Personen
sprangen chm nach, und im Fluß begann e,n Kampf auf Leben
und Tod. Dem Räuber gelang es, stets das Messer in der Hand,
das jenseitige Flußufer zu gewinnen. Dort ereilte chn aber sein
Schicksal. Er rannte einem Polizisten in die Arme, der ihn nach
heftigem Widerstand fesselte. Der gefangene Verbrecher, ein Mann
namens Radi,  stammt aus Karpathorußland . Rach dem zweitenRäuber wird gefahndet.

fanStoMftbaft
(Jung - und Siechoiehmarkt.j Wi en, 27. August. Auf den Markt

kamen 881 Stück lebende Kälber zu ISO bis 225 g, 821 Stück Weide-
ner Kälber zu 170 bis 270 g. Bei lebhaftem Verkehre wurden KA-
der in Prima zu unveränderten Preisen der Borwoche gehandelt,
dagegen verteuerten sich mittel und minder« Ware uür 10 bis 20 g,
Fleischschweine erhöhten sich um 10 g, Fettschweineum 15 bis 20 g.

(Rindermarkt Sf. Marx.) Es wurden bezahlt: 204 Stück Ochsen
zu IM bis 175 g, 223 Stück Stiere zu 90 bis 120 g, 175 Stück Kühe
zu IM bis 130 g, und Bsinlvieh zu 4S bis 90 g per Kilogramm
Lebendgewicht. Tendenz: Berkehr belanglos, Stiere um 10 Groschenbilliger.

tvorstenviehmarkl St . Marx.) Zum Verkauf kamen 1404 Stück
Schweine, und zwar 042 Stück Fleischschwein« zu 208 bis 260 g,
822 Stück Fettschweine zu 180 bis 210 g per Kilogramm Lebend¬
gewicht. — Tendenz: Bei lebhaftem Verkehre wurden beide Sotten
zu den Preiien des Hauptmarktes gehandelt.

(Zunehmende Verschuldung der deutschen Landwirtschasl.) Im
zweiten Metteljahr 1626 ist nach dem Berichte des deutschen Insti¬
tutes für Konjunkturforschung eine weitere Verschuldung der Land-
wittschaft festzustellen. Die Kredite sind um 600 Millionen Mark
aestiegen, von denen 500 Millionen allein auf die Realkredite ent¬
fallen. Das Institut selbst gibt als Verwendungszweckfür die mehr
aufgenommenen Realkredite Abtragung von Wwrenfchulden, die in
der Erhebung nicht berücksichtigt sind, Lohnzahlung und Erntesinan-zierung an.

(NoWv/tWüL
Ar Milit drr öfterreiilen MllAt.

In den Mitteilungen des Direktoriums der Oesterrrichifchen Natio¬
nalbank. die nunmehr auch jene Angaben enthalten, die früher in
den Berichten des Generalkommissärs enthalten waren, sind ver¬
schiedene Angaben über die Wirtschaftslage der letzten Monate auf¬
genommen. Aus den Zahlen geht hervor, daß die Wirtschafts-
Verhältnisse  in unserem Lande vollkommen stabil und in
ruhiger, fast gleichmäßiger Entwicklung begttffen sind. Der Dollar¬
kurs bewegte sich im letzten Jahre ständig innerhalb der deidon Gold¬
punkte, also etwa zwischen 7.12 8 und 7.06 8. In den letzten
Monaten war das Angebot an ausländischen Devisen ln Oesterreich
so groß, daß sich der Dollarkurs fast ständig in der Nähe des unteren
Goldpunktes hielt. Der Darschatz der Nationalbank ist fast ununtor-
brachen angewachsen. Er erhöhte sich von Mitte 1925 bis Mitte
1926 von 438.5 auf 532.9 Millionen Schilling. In Prozenten aus-
gedrückt hob sich dis Deckung des Banknotenumlaufes in diesem
Zeitraum von 50.92 auf 59.33 Prozent . Die Nationalbank verfügte
außerdem noch über größere Bestände an Kost, und Nostrodevisen,
so daß die faktisch« Deckung mitunter auf 72 Prozent anstieg.

Entsprechend der Stabilität des Geldwettes bewegte sich auch der
Index  innerhalb enger Grenzen. Rur im Großhandel  waren
im Zusammenhang mit den Schwankungen in der Weltkonjunktur
größere Verschiedenheitenin den Indexzahlen festzustellen. Mitte
1925 betrug der Großhandelsindex 20.346, er ging dann bis Mai
1926 auf 17.056 zurück und ist seither wieder im leichten Ansteigen
begriffen. Am 15. Juli betrug er ungefähr 18.200. Der Lebens-
koftenindex,  dem allerdings nicht mehr jene Bedeutung zu-
kommt wie in der Zeit vor der Stabilisierung der Währung, zeigt«
nicht viel geringere Schwankungen. Die Zahlen lassen sich nur für
das laufende Jahr genau feffftellen. Zu Beginn des Jahres 1926
bewegt« sich der Lebenskostenindexknapp über 15.000, er ging dann
im Mai auf 14.631 zurück und stieg Mitte Juli 1926 auf ungefähr
14800. Der Aktienindex  wies m den vergangenen zwölf Mo-

Ein wahrer Fremd des Menschen
ist der Kaffee, so sagt Professor Petten»
kofer. — Er muß aber mit

Tltee Feigenkaffee
bereitet sei» — sagt Re Hausfrau.

naten Veränderungen in einem Höchstausmaß von 12 Prozent auf.
Mttt« 1295 b«trug er 1019, ging dann zeitweise auf über 1100 und
sank um di« Jahreswende auf 960. Seither ist er «mit wenigen
llnterbrechungen wieder unausgesetzt im Anstieg begttffen.

Erfreulich ist das unaufhörliche Ansteigen der Spareinlagen»
di« sich von ungefähr 400 Millionen Schilling im Juli des Vorjahres
auf 660 Millionen Schilling im Juni d. I . in ganz Oesterreich sogar
auf 785 Millionen Schilling gehoben haben. Der monatliche Zu¬
wachs an Spareinlagen bewegt sich derzeit zwischen 20 und 40 Mil-
itemen Schilling. Diese Erhöhung erfolgt«, obwohl der Zinsfuß
innerhalb dieses Zeitraumes um fast drei Prozent heruntergesetzt
wurde. Die Oesterreichische Nationalbank hat den Eskomptezinsfuß
gleichfalls feit August 1928 um drei Prozent ermäßigt.

Andauernd hoch ist noch di« Zahl der Ausgleiche und Kon¬
kurs «. Sie schwankte im Laufe des vergangenen Jahres zwischen
ISO und 240 im Monat für Ausgleiche und zwischen 40 und 80 für
Konkurse. Wenn man die Entwicklung des Wirtschaftslebens in
Zahlen darstellst dann muß man auch dl« Zahl der Arbeitslosen an-
führen, die allerdings nicht die gleiche günstige Entwicklung zeigt,
wie die meisten anderen Wittschaftszahlen. Die Arbeitslosen¬
zahl  ist andauernd um mehrere 10.000 höher als in den entsprechen,
den Zeitabschnitten des Vorjahres.

(Wlener Lebensmittelmarkt.) Ein leichtes Anziehen de, Preis«
machte sich Donnerstag auf allen Gemüsemärtten bemerkbar. Para-
deiser notietten 45 bis 68 g, Spinat 60 bis 80 g, Herrenpilz« 260
bis 400 g, Eier schwämme 70 bis 90 g. Aus dem Obstmarkt ist ein«
weitere Preiserhöhung bei Zwetschken zu verzeichnen. Schöne Ware
kostet 50 bis 65 g,  Weingartenpftrfiche wurden von 30 g angeboten,
Weintrauben wurden billiger: 90 bis 180 g. Die Eierpreise steigen
weiter, das Stück kostete 18 bis 19 g, für Teeier werden bis zu20 g bezahlt.

(Erhöhung der gleitenden Getreidezölle.) Wien,  27 . August.
Da in der letzten Zeit « n« Verbilligung der Getreiüepreise zu ver¬
zeichnen war , hat sich der gleitende Getreidezoll für Weizen auto¬
matisch erhöht. Er wird ab 1. September 1.10 Goldkronen gegen-
über dem bisnun in Geltung stehenden Satz« von 0.28 Goldkronenbetragen.

(Der Bankausweis .) Am 23. d. M. betrug der Banknotenum¬
lauf der Nationalbank 78,631.377.72 Schilling, was einer Vermin¬
derung um 29,121.230.08 Schilling entspricht. — Im ersten Halb¬
jahre betrugen die Wechseleinreichungenbei der Österreichischen
Nationalbank 330.6 Millionen Schilling, hievon entfallen 222.1 oder
67.2 Prozent auf Einreichungen der Danken und Bankiers, der Rest
zu mehr als ein Drittel auf Personalfirmen und ein etwa ebenso
großer Betrag auf Handels-, Industrie - und Derkehrsunternehmun-
gen (Akttengeseilschaften). Don dem Pottefeuillestand waren am
15. Juni 19R 89 Prozent Warenwechsel; gegenüber dem 15. März
1926 ist eine Steigerung dieser Wechsel um 4 Prozent eingetreten.

(keine Einberufung der Goldrente und der Schahscheine.) Wien,
27. August. Wie die „Wiener Allgemeine Zeitung " erfährt, ist die
Absicht, in einer bestimmten Zeit die österreichische Goldrente sowie
die Schatzschein« zur E-inlieferung bei den Staatskassen gelangen zu
lassen, nunmehr aufgegeben  worden , nachdem es mittlerweile
gelungen ist, vollständige Klarheit darüber zu gewinnen, wie groß
di« Beträge von Goldrenten und Schatzscheinen sind, di« sich noch
in österreichischem Besitze bsfinden. Es erscheint überflüssig, eine
neuerliche Aufnahme nach dieser Richtung hin zu machen.

(Sozlalversicherungs-Veratungsskelle.) Der Hauptverband der De-
zirksverbände und Gewerbegenossenschaften in Salzburg,  Weiser-
straße 1, 2. Stock, hat ein« Beatungs - und Derechnungsstell« für
soziale Abgaben ins Leben gerufen, um den Unternehmern Gelegen,
heit zu geben, ungerechte Mehrleistungen, hervorgerufen durch die
Unkenntnis der sozialen Gesetze zu vermeiden. Die arbeiterunfall-
versicherungspflichttgenGewerbetreibenden werden eingeladeist sich
Vieser Stelle in allen Angelegenheiten, die ihnen unklar oder un¬
richtig erscheinen, zu bedienen. Insbesondere wollen sie jede Be¬
rechnung zur Arbetter-Unfallverficherung aufftellen oder überprüfen
lassen, sowie jede Beitragsvorschretbung (Nachtragsvorschrerbung)
dieser Anstalt, Einreihungsentscheidungen, Zinsenvorschretbungen
ufw. zur Ueberprüfung einsenden. Hiebei wollen sie insbesondere
die 14tägige Einspruchsfrist  beachten, um die Einsprüche recht-
zeitig «inbringen zu können. Das gleiche gilt für die Borfchreibun-
gen der Krankenkassa und Penfionsbeiträge.

(Der deutsche Montantrust Herr über 200.000 Exlskenzen.) Der
Generaldirektor Bögler der Vereinigten Stahlwerke-A.-G. erzählt in
der Zeitschrift „Weltwirtschaft und Weltpolitik", daß der deuffche
Montantrust 180.000 Arbeiter und 17.000 Angestellte beschäftigt Im
ganzen sichen also 200.000 Menschen mit ihren Familien unter der
Herrschaft des neuen Mvntantruftes . Wie groß die Macht des
Trustes über feine Arbeiter ist, zeigt schon die Tatsache, daß er
52.000 Werkswohnungen  für feine Arbeiter besitzt. Die Au-
lagen dieses Mammutgebildes verkörpern nach Büglers Berechnung
einen Wett von 2V,  Milliarden Mark (42 Billionen Kronen)
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Die Göttin mit den Fifchaugen.
Roman von Konrad Waldhofen.

Der Rte Graf rührte sich nicht. „Bon Reginald weiß
ich alles . Ich muß alles wissen. Zuviel habe ich gelitten,
und neue Ueberraschungen kann ich nicht ertragen."

„Du hättest diese Kenntnis leicht von Violet habenkönnen."
„Nein , jnnge Mädchen wollen keine Mitwisser. Mich

wenigstens will keiner, denn sie fürchten mich und miß¬trauen mir."
„Nun denn, auch von mir hättest du Nachrichten haben

können. Mein Neffe Nelson ist der Freund Reginalds ."
Nun lächelte der alte Herr. „Nelson, dein prächtiger,

um Reginald sehr besorgter Neffe, ist meine Quelle.
Aber schweige darüber!"

Der General konnte sein Erstaunen kaum verbergen.
„Ich lerne dich heute von einer ganz anderen Seitekennen."

Graf Crewe sah dem Freund ins Gesicht und schien
mit sich zu kämpfen. „Auch ich war in die Irre gegan¬
gen," sagte er langsam und schwer. „Deshalb habe ich
gestern meinem Sohne auf seinem Totenbett alles ver¬
ziehen, was ich um ihn gelitten habe. Robert, wir waren
Freunde , ich habe nie einen besseren gehabt, aber viele
Jahre und viele Leiden hatten eine Wand zwischen dir
und mir aufgerichiet. Das Gebäude meines Lebens war
über mir zusammengestttrzt und hatte mich gleichsam
unter seinen Trümmern verschüttest Was ich erlitten und
selbst gesündigt habe, kann ich nur mit mir selbst aus¬
machen. Jetzt bin ich alt, das Erwachen kommt zu spät.
Nichts im Leben läßt sich ungeschehen machen."

Und nach einer Pause des Sinnens fügte der Graf hin¬
zu : „Vielleicht läßt sich doch hier und da etibas unge¬
schehen machen. Robert, du lebst hier einsam und allein.
Wenn du dem alten Sonderling seit deinem letzten Besuch
nicht zu gram geworden bist, möchte ich dir einen Vor¬
schlag unterbreiten. Draußen in meiner Grafschaft

grünt und blüht jetzt alles , von Crewe Castle hat man
einen wetten Blick ins Land, und soweit das Auge sieht,
ist alles ein einziges Blütenmeer . Komm hinaus zu mir,
Robert. Nicht für ein paar flüchtige Wochen, solange der
Frühling dauert, sondern auf immer. Ich biete dir ein
Asyl. Aus vollem Herzen tue ich es und gedenke dabei
unserer alten Freundschaft, an die mich selbst die krumme
Narbe in deinem Gesicht erinnert ."

Der General zögerte. „Das war mein Herzenswunsch,"
sagte er fretmüttg, „als ich dich damals aufsuchte. Aberder Empfang war frostig."

„Vergiß es. Du kannst ans dem Schloß ganz dein
eigener Herr sein. Deine eigene Bedienung kannst du
mitbringen, wiewohl es nicht nötig isst Was meinst du?
Wollen wir den alten Pakt erneuern, so lange wir beide
nocy leben? Nun , wie ist es, Asghanentöter?"

„Kann ich das annehmen?" fragte Sir Robert freudigerregt.
„Tu's schon Violet Halber, die du liebst und die auch

um dich sein wird," spielte der alte Lord seinen letztenTrumpf aus.
Der General erhob sich; auch der alle Graf stand auf,

und in einer lange nicht mehr gefühlten, eigenartigen
und freudigen Erregung, die wie ein Widerschein aus
dem sonnigen Land der Jugend war, reichten die Män¬
ner einander die Hände und drückten sie fesst „Ich danke-
dir," sagte Sir Robert. danke dir nicht für das
schöne Asyl, das du mir bietest. Wir pflegten einander
auch früher nicht für das zu danken, was wir für ein¬
ander taten: alles schien uns selbstverständlich. Aber ich
danke dir dafür, daß du dich mir und dir selbst wieder¬gegeben hast."

Violet war starr vor Staunen und Freude, als sie die
Neuigkeit erfuhr. Nicht nur ringsumher in der Land¬
schaft, auch auf dem alten Schloß schien ein neuer Früh¬
ling anbrechen zu wollen . In den nächsten Tagen aber
wurde es noch vom Ernst des Todes beschattest Austen,
der einzige Sohn des Lord Crewe, wurde in der Fami¬
liengruft innerhalb der Burgmauern , wo alle feine Vor¬
fahren ruhten, beige setzt. Jetzt war der verlorene Sohnwirklich Heimgekehrt.

Neunzehntes Kapitell

In Bombay, einen Tag vor der Abfahrt des Dampfers
nach Europa, erreichte den Maharadscha Segawi die
Nachricht, daß der Thronfolger , der älteste Sohn der
Maharani , heftig erkrankt sei und daß die Aerzte für sein
Leben fürchteten. Was war zu tun ? Unmöglich konnte
er mtter diesen Umständen die lange Reise antreten. Im
Tadsch-Mahal -Hotel, wo die ganze Reisegesellschaft abge¬
stiegen war, sammelte der Fürst seine unmittelbare Be¬
gleitung um sich zur Beratung . Auch die alte englische
Majorswttwe war zugezogen worden, die der Fürst als
Ehrendame für Luxmt engagiert hatte. Alle sttmmten
darin tiberetn, daß man in -dem überheißen Bombay bis
zum nächsten Dampfer, der erst in sechs Tagen den Hafen
verließ, nicht ausharren dürfe, zumal es nicht feststand, ob
der Fürst diesen nächsten Dampfer schon benützen könne.
Der ' Vorschlag des Kapitäns Morton , die ganze Gesell¬
schaft soll einstweilen nach Leukar zurückkehren, um das
Wettere abzuwarten, fand beim Fürsten kein Gehör. Die
Plätze waren belegt, aber freilich hätte das dem Maha¬
radscha nichts ausgemacht, er hätte alle,, auch die größten
Kosten auf sich genommen, allein die feindlich gesonnene
Zenana hätte frohlockt: in ihrer Verblendung und ihrem
Aberglauben, bestärkt durch bösen Willen , würde sie die
Erkrankung des Sohnes als Strafe Gottes hingestellt
und den Hatz der Menge auf Lnxmi Htngelenkt haben.
Der Fürst kannte seine Umgebung allzugnst Umkehr
oder Abwarten schieden aus , und es blieb nur ein Aus¬
weg, den der Fürst, wiewohl mit schwerem Herzen, erwog,
nachdem die alle Ehrendame die Verantwortung für die
Sicherheit der jungen Fürsttn auf sich genommen hatte.
Aber mehr noch baute der Fürst auf seinen Adjutanten
und Freund Kapitän Reginald Morton . So wurde denn
der Beschluß gefaßt, daß der Fürst, nur von feinem ein¬
geborenen Adjutanten Leutnant Duma bereitet , in die
Hauptstadt zurückkehren, die Fürsttn aber mit ihrer Ge¬
sellschaft und dem Gefolge den bereits bestimmten Damp¬
fer benutzen und ihren Gemahl in Paris erwarten solle.

(Fortsetzung folgt.).
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(Ocltcrreichisch-deuisches Welallwarea -Sarlell .) Berlin . 27. Aug.
Die „Germania " schreib!: Di« Konkurrenz der deutschen Metall¬
warenfabriken in Oesterreich hat sich in der letzten Zeit derart ver-
schärst, daß sich die Interessenten in Oesterreich an die ö««tfd>en Er-
zeuger gewandt Hatzen, um d«n beiderseitigen Unterbietungen durch
Kortellvereinigungen ein Ende zu bereiten.

(AnsiedlnngsmaglichkcitenIn Deutsch-Südmestafrika.) Nach einem
Berichte des Deutschen Kolonialvereines macht das Wanderungsamt
in Wien  folgende Mitteilungen : Einen Ausgangspunkt für «ine
aus die Zukunft ausgebaute Auswanderungspolitik nach Südafrika
bildet in hervorragendem Maß « die ehemalige Kolonie Deutsch-
Südwestafrika , Dieses Gebiet trägt ein durchaus deutsches Ge»
präge. Die Mandatsverivaltuug hat trotz nunmehr oieljähriger Der.
waltung dem Lande den deutschen Charakter nicht zu nehmen ver-
macht. Das Ueberwiegen des deutschen Elementes haben besonders
deutlich die jüngst abgehaltenen Wahlen zu den: neuen Landesrat
gezeigt, bet denen von zwölf zu wählenden Vertretern sieben Deutsche
hervorgegangen sind. Dar Ziel des Staates und der privaten
Stellen , die sich init der Auswanderung und der Ansiedlung Deutscher
in Uebersee befassen, muß sein, Mittel und Wege zu sinden, um den
Auswanderern in absehbarer Zeit auch atme eigene Mittel den Er¬
werb selbständigen Grundbesitzes  zu ermöglichen. In Süd-
westasrika ist in dieser Richtung durch «in« finanziell genügend ans-
a«stattete private Gesellschaft der South West Land and Settlement
Eo. Ltd. in Windhuk der Anfang aus folgender Grundlage gemacht
worden: Die Gesellschaft erwirbt aus eigenen Mitteln Ländereien
in den verschiedenen Bezirken von Südwestafrika, teilt diese je nach
den geologischen und hydrographischen Verhältnissen in Farmen oder
Kleinsiedlungen aus in einer Größe, di« dein Ansiedler und seiner
Familie einen auskömmlichen Lebensunterhalt ermöglicht. Di«
Siedlungsstellen werden durch Wassererschlicßungsarbeiten, Ein¬
zäunungen, Heiftellung der notwendigen Wirtschastsanlagen und
Schaffung einer ausreichenden Unterkunft betriebsfertig hergestellt.
Der Verkauf erfolgt unter Bedingungen, die die Anzahlung des
Kaufpreises ln Raten von einem Zehntel des Wertes auf IS Jahre
verteilen. Der Pacht beträgt 6 bis 8 Prozent des Farmertrages
nebst Anlagen. Die Farmen eignen sich für Viehzucht in Verbin¬
dung mit Anbau von Zufutter , die Kleinsiedlungen sollen dem inten¬
siven Acker-, Obst- und Gemüsebau mit Bewässerung dienen und da-
netzen Viehhaltung in beschränktem Umfange gestatten. Das Kapital
für die Einrichtung der Viehfarmen wird etwa 30.000 bis 30.000
Mark betragen . Die Ausstattung der Farmen mit totem und leben¬
dem Inventar in genügenden Mengen (200 Milchkühe, 200 Klein¬
viehmuttertiere) wird weiter« 25.000 bis 30.000 Mark er fordein.
Da beim Kauf nur ein Zehntel des Wertes angczahlt zu werden
braucht, während di« Zahlung der übrigen Beträge erst mit dem
Elch» des fünften Betriebsjahres einsetzt, somit aus dem jährlichen
Betriebsgcwinn gedeckt werden kann, jo ist der Käufer mit dem
Kapital von 30.000 Mark oder 1500 Pfund in der Lage, eine Sied¬
lungsfarm zu erwerben. Wer weniger hat, aber iiniEhrn so viel,
daß er aus eigenen Mitteln dar Inventar beschaffen kann, kann
sich auch mit der Pachtung begnügen mit der Aussicht, nach Verlaus
weniger Jahre ans den Betriebsüberschüssemdie bei sparsamer Wirt-
schaft unter Annahine der oben gcnairnick̂ Aahlen 300 bis 350 Pfund
betragen können, die Farm käuflich zu übernehmen und die Zahlung
des Kaufpreises in Raten zu bewirken. Tüchtigen und bervährten
Einwanderern ohne eigenes Kapital soll in der Weis« zum Erwerb
einer selbständigen Farmexistenz oerholfen werden, daß die Gesell,
schuft solche Leute al, Verwalter  auf Siedlungssarnnm anstellt,
di« von der Gesellschaft selbst mit Inventar ausgestattet und auf
eigen« Rechnung verwaltet werden. Di« jährlichen Reingewinn«
werden dem Verwalter gutgeschrieben und mit einem mäßigen Zins-
fotz verzinst und wenn die Summe den ursprünglichen Fannwert
erreicht hat, kann gegen Ausrechnung mit den erzielten Ueberschüssen
die Farm dem Verwalter in dar Eigentum übertragen werden. Rach
der vorstehend angegebenen Rentatziliiät dürsten die Herausgewirt»
schäfteten Ueberschttsse in 12 bis 16 Jahren den ursprünglichen Farm,
wert nebst Inventar ergeben, so daß also ein tüchtiger und arbeits-
freudiger Siedler sich mit der Zeit ein felbstäitziges Farrnelgeittium
erarbeiten kann.

(Slrelkbeendigung bei der vrllnner Maschinenfabrik.) Prag,
27. August. Eine Versammlung der Arbeiterschaftder Ersten Brün»
ner Maschinenfabrik A.-G . stimnrte mit 56 gegen 46 Prozent für die
Beendigung des Streiks.

(Eine italienisch? Anleihe für polen ?) Die polnische Regierung
hat, wie aus Warschau geimtdct wird, Verhandlungen mit der Cor¬
poration« Jtaliana di Credito in Mailand ausgenommen. Die italie-
nische Gesellschaft soll -ine Anleihe von zehn Millionen Dollar zur
Verfügung stellen, die zum Zweck von Straßen - und Kanalbauten
Verwendung sinden soll.

(Anlerbilan , der italienischen Meersischecei.) Italien hat eine
über 10.000 Kilometer lange, von Meeren umspült« Küste, von der
einige Küstenstriche ziemlich fischreich sind. Trotzdem muß das Land,
das sonst im Seeverkehr eine gewiß nicht unbedeutende Rolle spielt,
heut« im Jahr für über 500 Millionen Lire Fische einführen, wäh¬
rend die Ausfuhr im besten Falle 50 Millionen erreicht. Dabei
nimmt die Einfuhr fortwährend zu, ohne daß die Ausfuhr auch nur
einigermaßen mit der gesteigerten Einfuhr Schritt hatten würde.
Di« Ausfuhr macht heute nur ein Zehntel der Einfuhr an, und dar
Defizit, das allein aus dem Artikel Fischereiproduktein der Handels-
bitanz aufscheint, ist überaus beträchtlich. In den ersten vier Mona-
ten des lausenden Jahres hat Italien für fast 134 Mllionen Fische
eingesährt und nur für 11A  Millionen ausgesührt. Damit hat sich
das Defizit seit dem Vorjahre wesentlich erholst. Im besonderen
ist seit dem Vorjahr die Einfuhr von Fischen nach Italien in nur
vier Monaten um 15 Millionen Lire gestiegen, wobei die Ausfuhr
sich in der gleichen Zeit nur um 110.000 Lire erhöht hat. Italiens
Fischimport verteilt sich auf die verschiedenste» Fisästorten. In
erster Linie werden, was die Höh; des dafür aufgewendeten Be-
träges betrifft, Kabek,ausorten und Stockfische importiert , weiter
Thunfische, Hering«, Sardellen . Die Einfuhr von Kaviar erreichte
vom Jänner bis April 126.000 Lire geĉ n 50.000 im Vorjahr . Unter
Italiens Fifchliefermiten sind Frankreich. England , Kanada, Nor¬
wegen und Dänemark die bedeutendsten; die Einfuhr aus Deutsch¬
land fällt nicht ln , Gewicht. So viel man hört , steht jetzt die Ein-
setzung einer besonderen Kommission bevor, die, dem Wunsche
Mussolinis  nach Einsuhrbeschränkungen auch auf diesem Ge-
biete entsprechend, sich mit der Frage der Schassung einer moderne»
Fischereislotte und ähnlichen Problems » beschäftigen sott.

(Bank von Iranksreich.) Pa ri s . 26. August. Der Ausweis der
Bank von Frankreich ergibt eine Verminderung der Vorschüsse an
den Staat von 500 Millionen . Der Banknotenumlaus beträgt
511 Millionen.

(Englische Anleihe für Bulgarien .) London,  27 . August. Ge¬
stern wurde von dem bulgarischen Fiananzminister M o l o w im
Namen der bulgarischenRegierung ein provisorisches Abkommen mit
der Bank von England unterzeichnet. Durch das Abkommen, das
heute in Kraft tritt,  gewählt die Bank von England
der Bank von Bulgarien,  vorbehaltilch der Zustim¬
mung  des Völkerbundes, gegen Sicherheit  einen Vorschuß
von 4Ö0.000 Pfund Sterling . Die „Times" sagen, di« Bedeutung
dieses Vorschusses an Bulgarien liege darin, daß die Regierung nun
imstande sei, rechtzeitig Saatgetreide sür die Flüchtlinge zu lausen.

(ver Verkauf der amerikanischen Handelsflotte.) N « wyork,
27 August Es wird offiziell bekanntgegebeu, daß die Schiffe der
amerikanischen Handelslinie und United-Sraates -Limen verkauft oder
verpachtet werden sollen. Einzelheiten über die B er ka u f s b c diu.
a u n g en sollen in der nächsten Woche veröffentlicht werden. An-
geböte dürfen nur von Amerikanern gemacht werden.

Ar Wm-Ml MimMinM.
Men , 28. August.

Butter.

Der Wiener Buttermarkt wird hauptsächlich von inländischen Pw-
venienzen beschickt, die in großen Mengen im Markte erscheinen und
zu gedrückten Preisen abgegeben werden müssen, da polnische Sor-
ten, die teilweise in minderwertigen Qualitäten angeliefert werden,
in scharfe Konkurrenz treten. Jni Großhandel notierte man : Ober-
österreichische Landbutter 5.—- bis 5.20 8, oberösterreichische Molke-
leitzutter 6.50 bis 6.70 S, polnische Prima -Molkererbutter 3.60 bi»
6.— 8, Sekundasorten 5.— bis 5.20 8, holländische Butter 6.60 bi,
6.70 8, dänische Butter 7.40 bis 7.50 8. Auf dem Topfenmarkt
ist die Situation gegen die Vorwoche unverändert . Ansgeboten wird
nur inländischer Molkcreitopsen, der zu —SO bis 1.20 8 per Kilo¬
gramm verkauft wird. Der geringen Nachfrage steht bedarfdeckendes
Angebot gegenüber.

käse.
Die Berichtswoche fft auf 1 dem Wiener Käs«markt in gewohnt

flauer Haltung verlausen. Nach wie vor ist der Geschäftsgangin der
Branche als äußerst sästeppend zu bezeichnen. Die Verbilligung, die
in einzelnen- Sorten einastretcn ist, konnte den Konsum nicht be¬
friedigen. da die Geldverhältnisse des Marktes größere Eindeckuirgen
nicht Massen . Man offerierte im Großhandel : Schweizer Emmen-
laler 5.— bis 5.70 8, österreichischer Haibemmentaler 3.20 bis 6.— 8,
Gorgonzola 4.80 8, französischer Roquefort 5.90 8, Bel Paesekäse
4.40 8, Blockkäse5.20 8, echt französischerCamembert in Portionen
J.90 8, tschechischerGrünt äse 4.80 bis 5.— 8. prima slowakischer
Primsenkäse, 45 Prozent Fettware , 2.80 8, Montzseer 3.40 8, Eli-
schauer —.70 8, Olmützer per Schock1.50 bis 2.2V 8, Schwarzen-
b-erger 3.60 8, inländischer Gervais 2.5V (per sechs Stück), Raupacher
Imperial 3.— 8, Edamer Käse 3B0 8 ab Men.

Eier.

Der Markt fft weiter fest. Der Konsum beobachtet ziemliche
Zurückhaltung, weil ihm die jetzigen Preise zu hoch erscheinen. Vor¬
läufig ,perlet der Großhandel : Jugoslawische und ' ungarisch« 17.40
bis 18.50 g, oberöfterreichische und steirische 18 g, polnisch« WA  bis
17 g per Stück.

Speisefette.
Di« amerikanischenSchweinesettmärkte verteuerten sich unter dem

Einfluß der erhöhten Schweinspreise um etwa K Dollar per 100
Kilogramm. Der Inlandspreis ist unverändert 290.— S per 100
Kilogramm, nachdem diese Ware bei uns wenig beliebt ist und auch
die Konkurrenz imt dem ungarischen und Jnlandsschweinesett auf¬
nehmen muß. Für ungarische Ware werden ab Budapest 24.700
Ungarkronen per Kilogrnimn, für Wiener Schweinefett 280.— S per
100 Kilogramm verlangt. Pflanzenfett wird unverändert zu 205.—
bis 218.— S für Faßrvare und zu 2-20.— bis 270.— 8 per 100 Kilo¬
gramm für Markenware in Paketen ausgeboten. Konfummargarine
wertet 347.— bis 270.— 8, hochwertige Sorten 337.— bis 350.— S
per 100 Kilogramm. Auch Speiseöle notieren unverändert 204.— 8,
bezw. 219.— S per 100 Kilogramm.

Kaffee.

ran 700.- dir 800.- 8> Kümmel 200.— 8, Piment 480.— 8 Fen-
chel ISO.— bi» ISO.— 8, Eoriander 145.— 8, Safran , efegierf,
5500.— 8, Vanille Bourbon 7500.— 8 per 100 Kilogramm.

Südlrlickste. *■

HaseLmtzkerne sind bei geringen Vorräten steigend, Mastdekn zetz
gen keine Preisoeränderung , während Sultaninen neuer Eva»
niedriger bewertet werden. Es notieren : HafÄnußkern«, Kerasnn»
der, 470.— 8, Bari -Mandeln 610.— 8, Sultaninen 200.— 8, bos¬
nische Waumen 200.— tzi» 270.— 8» Datteln 200.— Ws 240.— S,
Malagatrautzen 340.— bi« 450— S, Korinthen 170.— Ws 250.— 8»
Zibeben 190.— bis 800.— 8, Johannisbrot 76.— bis 110.— S per
100 Kilogramm.

HiUseafrücht».
Das Geschäft ist noch verhalten und aus den bisherigen Berichten

kann darauf gefolgert werden, daß die Ernte kein günstiges Eryetz-
nis bringen wird. Insbesondere fft in Erbsen ein« ausgesprochene
Mißernte sestzustellen. Es notieren heute: Bohnen mländffch«,
33.— bis 40.—, ungarffche SO.— bl» 31—, üangbohnen 4L.— die
59.—, Wachtelbohnen 35.— M» 46.—, Erbsen, inländische Viktoria.
48.— bis 55.—, grüne SO.— bis 60.—, geschälte 60.— bis VS.—,
Futtererbsen 28.— bis 26.—, Linsen, Feld, 46.— bi» 60.—, Natur
50.— bis 85.—, Sietzenbürger 60.— bis 00.— 8 per 10V Kilogramm.

Die Zufuhren an Kartoffeln  werden immer größer . Auch
vom Ausland kommen groß« Mengen zum Ausgebot, weshalb dl«
Preise gedrückt sind. Es notieren im Großhandel : Gelbe 16.— tzi»
20.— 8, weihe 12,— bis 14.— 8, rote 11.— bis 14.— per 100 Kilo.

Bei großen Zuschüben an Zwiebeln und Knoblauch,  tn ».
desondere aus Mako, und lebhafter Nachfrage werten: Makoer
Zwiebeln 22.— bis 23.— 8 , Knoblauch 90.— bis 100.— £, Laaer
Knoblauch 80.— bis 90.— 8 per 100 Kilogramm.

häute und Fett«.

Dt« Marktlage fft für GroßvtehhÄnt» und einzeln« Kletnfell« fest.
Rindehäute, Roßhäute und Kalbfell« erfahren ununterbrochene Preis»
Aufbesserungen, so auch Kanin- und Hasenfell«, die zufolge besserer
Beschäftigung der Hutindustrie lebhaft gefragt sind. Rindshäute er¬
zielen 1.(55 bis 1.75 S, Kalbfelle bis 3.— 8 per Kilogramm Grün¬
gewicht. Roßhäute werden mit 10.50 bis 20.— 8 per Stück bewertet.
Bon Kleinfellen notieren : Ziegen S.— bis 8.60, Heberltnge 4.80 bis
5.—, Kitzfelle, Original Anfall , 2.70 tzi» 230,  Wollschaf 5.— bis 6.80,
Blößen 4.60, Lamm für Glacezweck« S.— bis 2.20, Kürfchnerfelle,
weiße Mpenware , kurzwollia, 3.—. Sommerreh 7.50 dl, 8.— 8,
Wmterreh 4.50 bis 5.—, Wmterhafen 2.80 bis S.— S per Stück.
Sommerhirsch« 7.60. Mnterhirsch « 4.— bl» 6.—, Kanin. Original,
450 dir 5.—, Schneidekanin 4.— bis 4.60, gute Kürschnerkanin 650
bis 7.— 8 per Kilogramm.

Leder.

Di« lebhaftei« Nachfrage hält an. viel geklagt wird «och immer
über da« schlechte Jickass« : würden sich hierin die Derhältnisi« tzff.
fern, so könnt« der Gefchäftsunffang viel größer sein. Im Vorder¬
grund des Interesses stehen natürlich die für den Herbstbedarf
gängigen Sorten Sohlenleder , ferner schwccrz, Ehro ms orten und
geschmiert« Oberleder. Ätzer auch tn feinen Luxussorten fft das Ge¬
schäft ganz gut. Di« Richtpreffe btettzon ztem« ch mweräntzert, doch
ist ein« Befestigung des Markte« mwerkenntzar.

Die GeschäftstÄigkett fft lebhaft. Der Markt im Ausland« fft
ehr fest geftiimnt und allgemein fft nran der Ansicht, daß di« nach-
ten Wochen höher« Preff« bringen dürften. Es werten: Rio 526.—
)i3̂ 640.— S, Saittos fancy 625.— 8. 'Santo « extra Prime 606.— S,
Santos Prime 580.— 8, Santo » Superior 670.— 8, grüne Mittel-
sorten 680.— bis 720.— S, Portocico und andere fein« Sorten 720.—
Me 760.— 8 per 100 Kilogramm.

Kakao.

Di« Auslandsnmrkte find fest gefttnrint. Insbesondere zeigt Kakao-
puwer steigend« Preise. Das Geschäft fft vorläufig bei bisherigen
Rollerungen un verändert ruhig. Es werten: Inlandsware in Kfften
380.— 8, in kleinen Packuirgen 400.— 8, holländische 890.— 8,
Kakaobutter, inländische, 540.— 8 , holländische 580.— 8 per 100
Kilogramm.

Tee.

Vorläufig werten im Großhandel : Pansongs , Souchongs und
andere Mittelqualitätm 900.— bis 920.— 8, Java Orange Pecco
1200.— bis 1300.— 8. Ceylon Orange Pecco 1300.— bis 1500.— 8
per 100 Kilogramm.

Zucker.
Nach der lebhaften Einkaufstätigkeit der Vorwoche vor der Zoll¬

erhöhung hat sich der Jnlandsmarkt beruhigt. In Würfeln werden
wohl noch Käufe getätigt, jedoch ist die Nachfrage nicht inehr so stür-
lnisch, als sie vor dem 19. August war . Es notieren : Tfchechoslowa-
kische Würfel 280.—, Kristalle 225.— Tschechen?ronen per 100 Kilo-
gramm in Eanzwaggons ab Grenze Lundenburg, unverzollt »ich
unversteuert, österreichische Würfel 96.— 8, Kristalle 84.— 8 per
100 Kilogramm ab Lager Wien.

Rsi».

Der Markt ist weiter fest. Indische Sorten halten sich aus ihrer
bisherigen Preisbasis . Für italienische Herkunft« haben die Reis-
schälereien trotz starken Steigens der Lire ihre Preise nicht er-
mäßigt. Es notieren heute im Großhandel : Splendor 80.— 8, Ka-
rol-inen-Reis 108.— 8, Burma 69.— S, Kronen-Paina 105.— 8,
Ciam-Patna 98.— 8, Bruchreis 58.—- 8 per 1H0 Kilogramm.

Gewürze.

Die Lage des Gewürzmarktes zeigt keine wesentliche Aenderung.
Cs notieren : Cassia lignea 485.— 8, edclsüßer Paprika 780.— 8,
Rasenpaprika 440.— 8, Pfeffer Singapore , schwarz, 600.— 8, Maso-

SmrSbnricker Leb-nsmttkeünvrKr.
Znnsbrack. 28. August.

Der Marktplatz erstreckt sich gtn de*  vom Marbdgraden bis mchezu

zur IohcmneMrch«: dtej« irmner^ir̂ bemê enswech« Ausdsh-mmg fftauf die geradezu maflerchsft« cm Genriff«. befonders
aber an Obst, Kirückzustchr« . Je nach der Antteferrinig sind auch
die Preise verschietzeu. Einhennische Kartosteist, deren AnKrfenmg
als günstig bezeichnet werden mutz, Hatzen ein« merkliche Pretsein-
tzuh« «Een . U«veifchw«nmt fft der Mar « «fft etnheimischem Obst,
deengsgemwer läßt allerdings di« Nachftaa» edwas zu wünschen
übrig, otzwohl Me Preis« auch für OuosttSdsware « trägstchfind.
Während Heidelbeeren nach immer tzedarsdeckend anaeboten strä», fft
di« Ankiesenmg cm Preiselbeeren vvrWusto noch sehr mäßige hier
wäre Nachfrage genügend vorhanden. Getzessert hat sich auch dos
Slngebot an Herrenpilzsn. Pfifferling « find stets genügend am Markt.
An frenider Ware sind Gurken in großer Menge vorhanden und
sie sinden trotz eines Preises von —.30 bis —,50 8 per Kilogramm
nichl den gewünschten Absatz. Auch Otzst der verschiedenstenArten
wird reichlichst eingefiihr< insbssonder« Zwetschken: mrch hier stockt
der Absatz trotz billiger Preise . Weniger erfreullch fft die Lage am
Eiernmrkt, wo «ine neuerliche Steigerung der Preis« «ingetreten ist.
Die Butterpreise scheinen den Höhepunkt «rreicht zu Hatzen. Da»
Angebot an See - und Flußfischen, Wildbret mff> Geflügel war zw.
friodenstellend. Slm Fleischlnarkt ŵurden besonder» Kälber stark
angeliesert: in den Fleischpreisen fft kein« Aendrncng zu verzeichnen.
Im einzelnen notieren:

Rindfleisch 2.60 bis 9.2V, Kalbfleisch2.60 bis 3.60. Schwemsfleifch
3.60, Schöpsenfleisch2.— bis 2JoO,  Gefrierfleisch 1,60 bis 2-40,
Pferdefleisch 1.80 bis 2.40, hiesig« Kartoffel —48 bis —.20, Blau-
kraut —.00, Weißkraut —.30, Kohl (Stück) —.20 bis —40 , grüne
Fisolen —.60. gelbe —.70, Rhabarber —.60, Endivien (Stück) — 16,
gelbe Rüben —.60, weiße Rützm —.30, Rohnen —.60 Ws —.60,
Rettig (Stück) —.10 bis —.15, Salat (Häuptel, Stück) —.10 bis
—.15, Spinat 1.20, Mangold —.80, Erbsen —.70, Pfifferling — 80.
Birnen —.80, Aepsel —.60, Marillen 1.40, Moosbeeren 1.—, Preis «I-
beeren 1.20, Schnittlauch (Bund) —.10, Porree (Stück) —.10, Butter
6.80, Eier (4 Stück) —.70 bis —.76, italienische Kartoffel —,25, Gur¬
ken —.30 bis —.50, Paradeis 1.20, Zwiebel — 50, Knoblauch 2.80,
Paprika , grün , 1.80, Zitronen (Stück) —.08 bis —.10, Orangen
(Stück) —.10 bis —.30, Aepftl 1.— bis 1.20, Birnen —.80, Wein-
trcrubenv blau, 1.60, weiß 2.—. Marillen 1.20, Pfirsich 1.60 bis 1.80,
bosnische Zwetschken—.80 bis 1.— s.

COSVLICn LIME
Von Irtes*und Mcape*

nach

mm-  sii8wW« M
Nächste Abfahrt nach New-York

Eiidampfer JPBES1DENIE WlimW‘
ab Triest 25. September , ab Neapel 29. September

Größter Komfort Kd

Kostenlose Auskünfte, Prospekte u. Platzbestellungen

COSULICH LINE
Wien,Parkring  20 und Innsbrucker Reisebüros

Men . 27. August. (Priv .) Die Verzinsung Mailand  fft
seit gestern abends ebenso sprunghaft gefallen, wie sie am Vormittag
gestiegen war. Der Report sür Mailand per Pfund und Monat
wurde mit fünf  Lire angeboten, ohne daß sich besonder« Aufnat>ms.
snhigkeit gezeigt hätte. Paris und Brüssel lagen unverändert.

Wiener Börse.
Wien. 27.  August . Wochenschluß und Versorgung veranlaßten di«

Tagesspekulation und die Kontermine zu Entlastungsverkäusen, so
daß die Mehrheit der Effekten tiefer einsetzte. Doch hielten sich di«
Rückgänge zumefft in engen Grenzen, da die Verkäufe nicht umfang,
reich waren^ und der Markt Aufnahmsfähigkeit zeigte. Einzeln«
Elfen- und Spezialwerte lageri auf Deckungen fest. Später setztenm
vielen rückläufig gewesenen Effekten Käufe ein. Die Tendenz de-
festigte sich und auf einzelnen Gebieten belebte sich das Geschäft. In
der Rentenkuliste herrschte eine freundlichere Stimmung und die
Schwankungen einzelner Kategorien waren keine erheblichen. Im
Schranken war das Geschäft ruhig. Für Elektrizitäts - und Zucker,
aktien bestand Interesse. Viele Efserten blieben mangels oinss Ab-
schlusies ohne Notiz. Die Kursbildung der gehandelten Werte er¬
folgte nicht einheitlich und größere Kürsverändecungen kamen nur
vereinzelt vor.



.1

Sämtliche zum Verkauf gestellten Schuhe sind nur Qualitätswaren!

Einige Beispiele unserer SSäumungspreise
Damen-Leinen-Halbschuhe

Restpaare, braune und schwarze Kinderstiefel, Größe 19—22

Serie II i

Kinder-Sandalen,
einfach- und doppelsohl Ix, ln den Größen 27—35

Damen-Leder-Spangen
und Halbschuhe, schwarz, Kernsohle,
Schnürstiefel, Restpaare . . . .

schwarze Hamen

Serie VII:

Damen-Box-SpanganDamen-Leinen-Spangen
(braune) und Halbschuhe, Hamen-Opanken, Hamen-SLmlsch
und Nubuck-Luxusschuhe, Restpaare

(färblge) und Halbschuhe, weiße Hamen-Glacöleder-Spangen
und Salonschulio . . .

Serie IV:

Herren-Natu rleder-Schnürstiefel
starke Arbeitsschutz

EchUttzuotterunge« »er Wie«« v »rfe>
(Alle Ratiervngeu find ln Tausendern onotßebtn.)

Dien , 27. August. Dölkerbundanleihe 75.35; Mairente 5.65; Juli¬
rente 5; Feberrente 9.5; Aprilrente 21.25; Oesterreichische Goldrente
83.9; Oesterreichische Kronenrente 4.66; Donau-Save 830; Türkenlose
414; Wiener Bankverein 102.5; Oestereichischer Bodenkredit 179;
Britisch-ungarische Bank 36.5; Zentral baden 0.99; Oesterreichische
Kreditanstalt 149.5; Ungarische Kreditbank 325; Anglobank 74; Nie-
derösterveichisä)e Eskompte 268; Kroatische Eskompte 126; Kompaß
11.3; Länderbank 129; Merrurbank 62; Nalionalbank 2,005; Wiener
Unionbank 124.5; Böhmische Unionbank 661; Berkehrsbank 37;
Zivnostenska banka 720; Donaudampffchiff 970; Ferdinands -Nord»
bahn 8,100; Graz-Köflacher 228; Staatseisenbahn 359; Südbahn
133.7; Perlmooser 2,900; Wienerberger 660; Liesinger 700; Allge¬
meine Banges. 177; Union Banges. 192; Wiener Banges 65;
Aussig Chem. 1,353; Clotilde 18.1; Stickstoff 260; Alpine Montan
370; Austria Email 190; Berg-Hütten 4,410; Coburg 336; Felten
428; Greinitz 115; Hutter, Schrantz 350; Kabel Draht 194; Krain.
Eisen 425; Krupp 274; Dilmar -Lampen 1,318; Poldihütte 1,027;
Rima 161.5; Schöller-Stahl 18; Brevillier 930; Skodamerk« 1,340;
Waagner 141; Waffenfabrik 62; Warchaiowski 102; 21. ®. ©. Union
79.1; Brown Boverie 173; Bereinigte elektr. 370; Elin 37.1; Siemens
186; Mundus 1,200; Portms u. Fix 330; Slavonia 37; Timber 269;
Brüxer Kohlen 2,100; Galiz. Montan 28; Oberung. Kohlen 240;
Roffitzer 200; Salgo 536; Steir . Magnesit 24; Trisailer 454; Uri-
kany 1,350; Wolfsegg 345; Brunner Masch. 236; Daimler 6.5; Fiat
139; Grazer Waggon 41.5; Heid Masch. 24; Hofherr, österr. 29.01;
Hofherr, ung. 140.5; Simmeringer 189.5; Zieleniewski 110; Elbe¬
mühl 43; Leykam 154; Neusiedler 2,970; Apollo 1,000; Fanto 133;
Gal . Karpathen 110.1; Galieia 965; Naphta 113; Ebreichsdorfer
121; Färberei 1,000; Gerngroß 86; Landeis 18; Schafwolle 425;
Teppich Haas 73; Nestomitzer 3,720; Eisenbahnverk. österr. 497;
Eisenbahnverk. ung. 285; Eisb.-Wag.-Leih. 286; Semperit 156.1;
Inner « Bundesanleihe 77; Pfundobligationen 7. bis 9. C. 86)4,
14. bis 23. E. 84)4 ; Kronenobligationen 25jähr., 1. bis 5. E. 66s/s;Linzer Tramway 140.

Wien« Baluteu-KursL
Wien, 27. 2lugust. Amerikanische 704.— Geld, 708.— Ware ; Eng-

lische 34.23 (34.39) ; Deutsche 168.— (168.60); Französische 20.47
(20.63); Italienische 23.22 (23.38); Jugoslawische 12.51 (12.57); Pol¬
nische 78.20 (79.20); Schweizer 136.10 (136.90); Tschechische 20.9025
(21.0225); Ungarisch« 99.02 (99.42).

Wiener Devisen-Kurse.
Wien. 27. August. Amsterdam 283.20 Gold, 284.20 Ware ; Belgrad

12.4525 (12.4925); Berlin 168.35 (168.85); Brüssel 19.44 (19.56);
Budapest 99.01 (99.31); Bukarest 3.4150 (3.4360) ; Kopenhagen
187.55 (187.95); London 34.3050 (34.4050); Madrid 108.30 (108.70) ;
Mailand 23.08 (23.18); Newport 70656 (709.05); Oslo 15455
(154.95); Paris 20.24 (20.34); Prag 20.93 (21.01); Sofia 5.10 (5,14) ;
Stockholm 188.80 (189.40); Warschau 78.25 (78.75); Zürich 136.37(136.87).

Berliner Devlsen-Knrse.
Berlin . 27. August. Wien 59.22; Prag 12.411; Budapest 5H.70;

Holland 167.94; Oslo 91.78; Kopenhagen 111.31; Stockholm 112.11;
London 203.38; Newyork 4.192; Italien 13.70; Paris 12.02; Schweiz
80.87; Belgrad 73.90.

Züricher Devisen-Kurfe.
Zürich, 27. August. Berlin 123.4750; Holland 207.5125; Newyork

518.25; London 25151—; Paris 14.81; Mailand 16.90; Prag 15.35
Budapest 0.007245; Bukarest 2.5250; Belgrad 9.1260; Sofia 3.73
Warschau 57.25; Wien 78.09; Brüssel 14.2625; Kopenhagen 137.5250
Stockholm 138.60; Oslo 113.45; Madrid 79.40; Buenos Aires 209.—Japan 248.—.

'Pteein&iadftidftm
Verein Deutsch-Südkiroler. Samstag kein Dereinsabend. Berg-

steigerrtege: Sonntag Ausflug Sistranser Mm. Zusammenkunst um
6 Uhr früh beim Amraser Schloß.

Verein der Vorarlberger . Ab heute finden wieder die Zusammen¬
künfte der Mitglieder und Landsleute jeden Samstag abends 8 Uhr
beim „Sprenger " statt.

Schwadenbund der Vorarlberger . Samstag 8 Uhr abends ge¬
sellige Zusammenkunft im Gasthof „Neuhaus ", Leopoldstraße.

Verein der Salzburger . Bergpartie aus den Roßkogel. Erste
Partie fährt Samstag um 14.12 Uhr vom Westbahnhof ab ; zweite
Partie Sonntag 5.30 Uhr ab Hauptbahnhos nach Unterperfuß.
Sonntag abends gemütliche Zusammenkunft in Oberperfutz mitLandsmann Bau mann.

verein der Kärntner . Samstag Aurschuhfitzung in, Derrtnsheim.
Begsteigerriegepartie auf den Rotzkogel. Zusammenkunft Samstag
5 Uhr abends am Hauptbahnhof.

verein der deutschen Steirer . Samstag halb 9 Uhr Bersinsabend
im Gasthof „Nmhaus ", Leopoldstraße.

verein der Oberösterreicher. Samstag Dereinsabend im Bereins-
heim Kundler Bierhalle. Sonntag abends gesellige Zusammenkunft
beim Lahninger , Jahnstrahe 28.

Verein Alpinia. Samstag abends 8 Uhr Probeabend im Vereins-
heim, -BierwastI".

Khevenhüller-Liebcner-Bund. Sonntag vormrttags halb 11 Uhr
Frühschoppen Im „Bürgerlichen Brauhaus ". Befprechui-g des Gar¬tenfestes.

Iungschühen St . Bartlmä , Abteilung der Schühenkompagnie Dil-
len. Samstag 8 Uhr Exerzieren am Berg Jsel . Sonntag 8 Uhr vor¬
mittags Zusammenkunft beim „Neuhaus ". 'Abmarsch mit Musik zum
Bartlmäkirchl. hernach Generalversammlung beim „Haymon".

Schühenkompagnie Hötting. Samstag abends 8 Uhr Monatsve»
sammlung im Gasthaus „Tengler".

Die Eisenbahnunfallsrenlner -Versammlung findet am Donnerstag
den 2. Sept . um 2 Uhr nachmittags im Gafchof „Schwarzer Adler",
Universitätstraße, mit wichtiger Tagesordnung statt. Zutritt haben
nur Mitglieder der Eisenbahnunfallsrentner.

FrÄwillige Feuerwehr Innsbruck, 1. Kompagnie. Dienstag abends
8 Uhr Chargenübung. Hernach dringende Chargensitzung beim„Weihen Kreuz".

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 8. Kompagnie. Dillen . Sonn¬
tag Kompagnieausflug. Abmarsch 7 Uhr stütz vom Feuerhaus« Lie¬
beneggstraße (Zivilkleidung).

Deutschvölkische Turngemeinde Innsbruck. Samstag 8 Uhr abends
gemütliche Zusammenkunft beim Seewtrt in Amrar . Abmarsch um8 Uhr von. der Vereinseck«.

Blühlaner Turnverein . Sonntag Radfernfahrt der Turnerinnen
zum Achensee. Abfahrt 5 Uhr früh vom „Dolling-er", Mühlau.

R. v . Ausdauer. Sonntag 6 Uhr früh Abfahrt zur Strecken«
besetznng Pettnau —Tests. Treffpunkt „Ottoburg".

Radsahrervereln „Edelrauke". Sonntag Ordnungsdienst am Ziel
anläßlich der Fernfahrt Innsbruck—Reutte—Innsbruck des Rad.
und Rennfahrerklubs Beldidsna.

Radfahrer -Verein Styria . Samstag fliegende Kneipe zum Gast¬
haus „Retter ", Mariahilfftratze 7. Zusammenkunft halb 9 Uhrabends.

Rad- und Rennsahrer -Vereln „vcldidena ". Die Mitglieder treffen
sich Sonntag um halb 7 Uhr früh und halb 2 Uhr nachmittags beim
Tigerwirt (Höttmgerau) anläßlich des Reutte-Rennens . 6 UhrabendsPreisoerteilnng dortfelbft.

Radsporklub „Innsbruck 1923". Sonntag Streckenbesetzung Ziel—
Pettnau anläßlich des Radrennens Innsbruck—Reutte. Abfahrt halb
7 Uhr früh von der Jnnbrücke.

Radrennklub „Tirol " 1925. Sonntag Streckenbesetzung Krane-
bitten bis Kirchoffen. Abfahrt 6.1Ü Uhr früh von der Jnnbrück«.

Ilroler Rad- und Rennsahrervereinitzung. Sonntag Streckenbv-
srtzung. Absahrt um 4 Uhr und 8 Uhr von der Jnnbrücke.

Radsahrer-Klub „Innsbrucker Schwalben". Sonntag Ausflug nach
Kramfach, Reintaler Seen . Abfahrt 6 Uhr stütz vom Jnnsteg.

Touren, und Rennsahrerklub Germania . Samstag halb 2 Uhr
nachmittags Abfahrt der Beteiligten am Rennen Reutte—Fernpatz—̂Reutte vom Klublokal.

1. Tiroler Volkslrachken-Erhallungsverein . Samstag 8 Uhr Probr-
abenö im Gafthof „Schwarzer Adler", Saggengafse.

Trachterroerein ,,D' Sprugger " Innsbruck. Samstag 8 Uhr abends
Bereinsabend im Vereinsheim Grotzgafthof „Büchsenihausen".

Trachtenverein „D'Solsloana". Samstag abends 8 Uhr Probe
und Namenstagfeier des zweiten Obmannes im Solstoansrstübl.

Trachlenverein ,,D' Schneetaler". Samstag ab 8 Uhr abends Probe
im Deretnsheim Gafthaüs „Neuproo<".

Alle Vereins-undFestabzeichen
liefert zu konkurrenzlosen Preisen Fron* Lang,
Erzeugung von Vereine- und Festartikeln, Bre¬
genz a. B. Lieferant von über 1000 Verbündenund Vereinen. M 146

Mttoocten der 6djcifik(tung
7 „Nervenkl. Innsbr .": Der frühere Korpskommandant Erzherzog

Eugen wohnt derzeit in Bafel, Hotel „Drei Könige".
7 „Rechtsstreit" : 1) Die verlierend« Partei ist verpflichtet, dem

Rechtsanwalt der Gegenpartei die vom Gericht bemessenen Kosten
zu bezahlen. Ist die verpflichtete Partei zahlungsunfähig , so hält
sich der Rechtsanwalt eben an seinen zahlungsfähigen Menten . —
2) Darüber wollen Si « sich beim Landesverband der Bundesange,
stellten in Innsbruck (Wilhelm-Grsil -Strahe 10) informieren.

7 „I . G. D .": Wollen Sie sich an den Obmann des Tiroler Rad»
fahrerverbandes. Ober rechnungsrat Fritz Zederseid, Innsbruck, Mül.lerstrahe 23, wenden.

7 „Kunst"; Die gewünschten Adressen und Daten können Sie am
besten aus Kürschners Literaturkalender ersehen, den Si « durch jede
Buchhandlung beziehen können.

7 „Pf.  h . in. I .": 1) Haarpflegemittel bekommen Sie in jeder
Drogerie. Bei krankhaftem HaaranSfall ist der Arzt zu befragen.
2) Setzen Sie dem kochenden Wasser etwas Salmiakgeist zu.
3) Solche Zahnbürsten sind nicht mehr zu gebrauchen. Es ist schon
beim Einkauf darauf zu achten, daß die Qualität gut ist.

7 „Hyna": Ist uns nicht bekannt: all« ausländischen Zeitungen
können Sie durch die Innsbrucker Zsitungsverfchleißer beziehen.

7 „Recht": Unter gewissen Umständen kann dies wohl eine Ehren-
beleidigung fein; der Postbote wird aber ohne Anlaß sich wohl nicht
auf diese Weise benommen haben.

? „Talau ": Ein angeblich sicheres, freilich schmerzhaftes Der»
fahren, um Tätowierungen zu entfernen, ist folgendes: Mit einer
feinen Radel wird die tätowierte Stelle recht oft durchstochen und
mit einer Lösung von etwas Tannin in Wasser bestrichen̂ Darauf
bepinselt man die Stelle sofort mit einer Lösung von ein Gramm
salpetersaurem Silber in 100 Gramm Wasser. Hierauf bildet sich
ein Schürf, der sich in wenigen Wochen samt der Tätowierung von
selber ablöst. (Bon einem Arzt durchführen lassen.)

? „Cyan": Leider nicht verwendbar, weil nicht druckreif.
7 „Siiberkurs ": 1 Slberkrone --- 57 g, 2 Kronen — 114  s

10 Kronen in Gold = 14.13 8, 20 Kronen in Gold = 28 601 Silbergulden --- 1.54 S.
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Badehauben
Badeschuhe , Toiletteartikel.

GummiwuengesdiStl Arthur Bellutti , Barggrahen19.

Statt Jeder besonderen Anzeige.
Fran Marie Plrko gibt im eigenen Namen sowie namens ihrer Töchter

nnd Verwandten tieferschüttert Nachricht von dem Hinscheiden ihres tren-
b«sorgten Gatten nnd Vaters , Herrn

Dr. Moritz Pirko
Hofrat <L E.

•welcher Donnerstag fri)h einem Herzschlag erlag.
Die sterbliche Hülle wurde im Sinne des Verstorbenen heute , Samstag,

früh zur ewigen Snhe bestattet

Innsbruck , am 88. August 1938. net

Birst« tlrot . LglehonbestaltungsanslnU ..Concorrtia“. J . Nenmolr. Marhtgrnfcen.

GrotheWilhelm v
Im Alter von 88 Janien.

Die Beiaetinnar findet unter
28. Aufirust in Weimar statt

Geleit Kameradendem seiner am

In tiefer Trauer

Günther«°dLyv. Grothe

LÄIVNS!
und Reparalurge-

schäst. . Ich empfehle.mich
zur Neuanfertigung von
Herrenkleldernsowie Wen¬
den, Reparieren und Aen.
der«. Mäßige Preiie . L-i«g-
iried Berger, Schncidermei,
her. Tempi stratze Ri . 10.
l . Stock. 141040

Tranerhüte
steiz lagernd. Alt«? Ma¬
terial wird wieder wie neu
hergestelltu. zürn Umarbei-
ten gern« angenommen.
Rasche, eingehende und bil¬
lige Bedienung. Marie
Jenowein Lieiichardstr. 14.
5. Stock. Handclkfammer-
gebäude. 4720-7

Cheviot
zu 4 8, dunkelblau, Dcho-
tzcnftoiie, gestreikt, zu
8 5Ä ) per Meter empiiehlt
M. Haflcr, Schöpsstraße12

4651.7

An den Folgen einer im Dienste erlittenen Verletzung verschied am
34. August 1986 zu Tübingen unser geliebter Bruder und Schwager , der

Oberleutnant zur See

Gasthausverkauf
in Seefeld, Tirol.

Dortselbst ist das schön gelegene Gast¬
haus „Schloßberg“ samt Mobiliar wegen
Uebernahme eines anderen preiswert
zu verkaufen. Näheres beim Besitzer
5731 Paul Seyrling.

Daaerr.de Existenz
sofort und weitaus [
höhere Verdienstmög - 1Urhkelt als bisher er¬
zielen rührige Ortsver¬
treter . Alle Interes¬
senten , auch Anfänger,
wenden sieb an das
Bankbaus Lcttlnger,
Wien, I., Schotten-

_ ring 9._17h.

Fett
Mehl

Ia. Banemspeek
Großlager ss. Aussuehen

Dauerwürste,
Mortadella
Salami bester Sorte
Teigwaren
Volksbrot, bekannt billig

und gut, ans bestemMehl, reinlich crzeiurt,
sowie alle anderen Le¬
bensmittel verkauft bil¬
ligst in gnter Qualität

Therese Mm
in den Innsbrucker Ge¬

schäften:
DrelhefUgenstraSe Nr, 11
Vladubtbogen Nr, 11
Viaduktbogen Nr. 88
LlebeneggstraBe Nr. t.

Hall:
Salvatorgasse Nr. 158
and bittet nm regen Zu¬

spruch.
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang.
Nicht Zufriedenstellendes’
wird glatt zuriiekgenom-
men und Geld rückver¬

gütet.
Nur gegen bar.

Hotels , GasthBfe. Institute,
Einkaufgenossenschaften,
bitte ich , einen Versuch

zu machen . M 15ä

Original ®HtsbI, mit
Dargnti«schein,feft htbtifj.
nett, pvetiw. »u verfangen.
Mörz.. Tarren» bei Imst.

Danksagung.
Für die vielen Beweiae herzlicher

Teilnahme anläßlich der Krankheit
und des Ableben * unserer innigstge-
llebten Mutter , Groß- und Schwieger¬
mutter , der wohlgebornen Frau

sowie für die zahlreiche Beteiligung
am Leichenbegängnisse und die
vielen , aehönen Kranz - und Blumen¬
spenden sprechen wir allen und
ledern unseren tiefgefühlten Dank
aua.

Innsbruck , am 87. August 1926.

Familie Pllgerstorfer.
518t

Hüller ’a Lelchenheslattungs -Anstalt

Danksagung.
Fiir die vielen Beweise inniger , aufrichtiger Tnfeil

nähme an dem sohmerzliohen Verluste , den wir durch
das Ableben unseres herzensguten Gatten , Vaters , Soh¬
nes , Bruders und Schwagers , des Herrn

Max Dankesreiter
Betriebsleiter der Firma Gebrüder Heßky ln München
(abgestiirzt im Kaunsertal ) erlitten , sowie für die zahl¬
reiche ehrende Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte,
sprechen wir alle» Verwandten , Freunden und Bekann¬
ten unseren herzlichsten Dank aus.

Ganz besonders innigen Dank sagen wir seinen un¬
zertrennlichen Freunden , die bis znr letzten Stunde
seine treuen Begleiter waren , für ihre lieben Ab-
sehiedsworte am Grabe . Sie erwiesen ihm mit zwei
Mitgliedern des Kegelklubs „Die lustigen Zehn“ in
München , dem wir für die übersandten Blumengrüße
ebenfalls herzliebst danken , den letzten Liebesdienst
and, tragen ihn za Grabe.Desgleichen gilt unser I _ _ _ _ _
dem Personal Ber Firma Heßky in München für die

aalt u
5er Fi

unser Dank dem Herrn Chef und

ehrenvolle Begleitung , die schonen Blumengrüße , so¬
wie die ehrenden Nachrufe am Grabe.

Nicht zuletzt ist es unsere Pflicht , dem Hirschenwirt
in Feuchten , Herrn Praxmarer , der sieh in selbstloser
Welse des Toten nnd seiner Freunde annahm , sowie
dem hoohw. H. Pfarrer und dem Bergführer Zauner von
Feuchten und all den lieben Menschen , die bei der
Bergung des Verunglückten mitgeholfen , ein herzliches
„Vergelt ’s Gott !“ zu sagen.

Zum Schlüsse danken wir allen Spendern der vielen
Blumengrüße und bitten , dem Verstorbenen ein treues
Gedenken zu bewahren.

In tiefster Trauer:
Resl Dankesreiter als Gattin

im Namen der beiden unmündigen Kinder nnd der
schwer geprüften Eltern und Geschwister sowie aller

Verwandten . 170u
München , Innsbruck , am 28. August 1926.
Erste tirol . Leiehcnbestattnngsanstalt „Concordia“

WWW
S 4 .40

LniWWter
Dauerwürste. Nachnahme.
Mayr, (Selcherei, Neumark!
I. Hausruck. Ob,-Oest.

M157 I

mmm mmsrnssmam

Büfettfräulein, perfekt
Büfettfräulein,Anfängerin
Revierkellner, Pikkolo

Mitgenommen.

Nur jüngere , tüchtige Kräfte , welche ln
stärkeren Betrieben bereit * gearbeitet haben,
wollen Offerte mit Lichtbild nnd Zeugnis¬
abschriften senden an Zugspitzbahn -Restau-
rant Ehrwald . Dortselbst wird anoh eine
ältere , freundliche Klosettfrnn angestellt.
s»S0a_ _

»in Mn
übernimmt Aufträge und
Besorgungen aller Art . M.
Lirger. Wien. III., Haupt¬
straße 38. ANS

MimWM
für Znkassbbüro in allen
LandeshauptstädtenOester-
reichz gesucht. Liierte Men,
Postamt UV. S- ch 46. 17e

Buchungen für die nächste , billige und
gennßreiohe

Pariser Reise
(Innsbruck ah : 9. September ) werden bei
Hermann H n e b e r (Hamburg —Amerika-
Linie ) entgegengenommen . Anmeldeschluß
Samstag , den 4. September . Prospekte für

Interessenten kostenlos . 192d

Für die Beteiligung am Lei¬
chenbegängnisse unsere« lieben
Bruders , des Herrn

Oberstleutnant i. P.

danken wir allen, besonder*
den Herren Offizieren au«
Innsbruck und Hall.

Hall, am 27. August 1826.
im

Mille Hmminoer

Danksagung . *
Für die uns erwiesene Anteil¬

nahme anläßlich dee Ablebens
unsere « lieben Vater *, bezw.
Sohwieger - und Großvaters , des
Herrn

für die schönen Blumenspenden
nnd für die ehrende Begleitung
zur letzten Ruhestätte sagen
wir hiermit allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Innsbruck , 28. August 1926.

179« Sie tisftnmernd Hinterbliebenen
Laichenbcst . ..Pietät " . M. Winkler Ir.

Karl Kraft
Schlosser

Dße Berfeattting Ser GGwazer StaStnrüyle ßn MK
bringt zur Kenntnis , daß ihr langjähriger , verdienstvoller Direktor, Lerr

«eouyarS Gßx
heute nach langer , mit größter Geduld ertragener Krankheit im 71. Lebensjahre verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Montag , den 30. August , um 8 Ahr früh, in Pill statt , worauf die Seelengottesdienste
abgehalten werden.

Wir werden unserem treuen , unermüdlichen Mitarbeiter stets das beste Andenken bewahren.

Pill,  am 27. August 1926. «rt »,

Milmm
Chnnache*

HnmtieBi II
Ionsbrnck.

Präzision .*
Dienstubns»

Pendeluhren
Wecker
Armbanduhren
Eheringe
Vei>1°du ngsrtn^

i
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(taohOnfte durch di« Innsbruck«! Messe Ge«, m. b. ft.
und den Tiroler sogdschutzverein Innsbruck. Lond-
tzau». durch dl« tzandelskommernund Reisebüro».

S8AUH8EL L Co.. Wien , 14. Ho/.. Geibelgnsse Nr . 9/23.
Gummi-

Wärmflaschen
haltbare Sorten

bei Taehezy.

Gnmml-
IRRIGATORE
von S an
bei Taehezy.

Gummi-
KINDERSAUGER

beste Quelle
bei Taehezy.

Gummi-
SCH ERZARTIKEL

reizende Sachen
bei Taehezy . ...

Gtunnii-
MJEDKR

für Damen und
Herren

Gummi-
BETTEINLAGEN

doppelseitig,
S 5.— per Meter

hei Taehezy.

Gomral-
SPIELBXLLE

zu 34, 45. 54, 68
bei Taehezy.

Gnmml - M246
Wassers chlfiuche

verläßlieh . haltbar,
per Meter 8 3.—

bei Taehezy.
_b_ej _Tache*y.

HiiiiiT'r n iT« i

3.- 10 .OKTOBER 192,6

Ptir Zm
stellen die führenden Firmen aus dein In und Auslande anf der

1
3. bi» 12, September 1926

alle Erzeugnisse der Industrie ond de« Gewerbes zur Leben.
Sonderveranstaltnngen:

Musters «hau land -, forst - und milch wirtschaftlicher Erzeugnisse.
Ansstellung für Gartenbau nud Eieintlcrzuebt,

Ausstellung für Nahrungs - und GenuKmittei.Weinkost.

Interuationaie Motorrad -Ausstellung.
Möbelausste ]Inng.

Sonderansstellong für Einrichtung von Kleinwohnungen.
Rundfunkmesse

(Messepalast : 3. bis 19. September 1926.)

Bedeutende Fahrpreisermäßigung auf den österreichischen und ausländischen
Bahnen und den Donauschiffen auf Grund der Messeausweise , dis bei den
Handsis -. Gewerbe - nnd Landwirtschaftskammern und -Organisationen , den

Zweigstellen des Oesterrelcliischen Vesfcehrsbüros und bei der
Wiener Messe A.-G., Wien , VII., MuseuntslraRe 1

zum Preise von 5 S erhältlioh sind , sowie bei den ehrenamtl . Vertretungen in:
Innsbruck : Kammer für Handel . Gewerbe und Industrie ; Reisebüro Hueher,

Boznerplatz 1: Oest. Verkehrsbüro G. rn. b. H-, Brixncrstraße 6; Tiroler
Landea -Reisebüro . Inhaber : Tir . Landes -Verhob » zentral » reg . G. m. b. H.,
Merancrstraße 9. Ecke Boznerplatz . 92 g

Samstag, den 28.. Beginn des

färLan - w » tfHaftHan - sl ® aw «tb*
«nöLnövPrr « V« dlm - «n nui emee

UMHER | AGPAI)SSTEIL1JNG
^ !JL . ■ - - - - - - . —

Baftcttfen &ft tagen.

Tausende Paare
zu nachweisbar
tief herabgesetz¬te-̂ Preisen ! U161

MÖBEL
Ab 15. äojBSt Nt li S«ptcmlwr

wegenUmbau
der GesehSttslokalltAten

ssltane belsgesheitskäsfs
SpeziBl-Prokini-Versantiham

260 Einrichtungen , erzeugtvon
WioiterÜBBjffisdilenndslOT

Hotelschlafzim¬
mer von . . . 8 225.-«

Eschen , modernes
Schlafzimmer , v . 8 495.—,

Speisezimmer,
Eiche oder Nuß,
von . S S95.-W

Herrenzimmer,
Eiche oder Nuß,
von . 8 595,-w
IM' and lliisstelhiogsniibd
Illustrierte Kataloge

gegen S 2.—
I Kostenlose LagerungBbei Wohnungsmangel I
Renommiertes Einkaufs¬
haus für Lehrer , Eisen¬
bahner , Finanz , Post -,
Gendarmerie - u . Heeree-

angehörige . 269i
Haaa-Möbel-EtabUssement
Wien, VI,, Mariahilferstr. 79

Ausverkauf!
Nur noch kurze Zelt werden Glas-, Porzel¬
lan-, Steingut -, Email-, Blech-, Holz-, Bür¬
sten-, Korb- und Spielwaren sowie Bier-,
Wein-, Likör-, Speise-, Kaffee- und Tee¬
service nnd Tonnengarnitnren billigst ab¬

gegeben bei
Cllse Koser , lnnsB >re «k

2490 Seilergasse 13.

Postfach 8S Fernruf 464

Preise, die Jeder
bezahlen kann ! Bettfedern

die schönen Friedensaualitäten.
kg graue S 2.— u. 3.—, welche Grau-

»chleiß 8 4.—u. 5.—, weißere 8 7.—, weiße,
feinere 8 19.—, 13.—, prima 8 16.—, schnee¬
weiße Schleißdaunen 8 20.—, 23.—, hell¬
graue Daunen 8 22.—, schneeweiße Dau
uen S 32.—, Ideal -Volldauuen 8 41.—. Ge¬
füllte Tuchenten . 180X120 om groß , 4 kg

schwer, 8 20.—, 25.—. 29,— 34.- -, 43.—, 52.—. Pölster,
60X80 om groß . 1.3 kg schwer , 8 5.—, 650, 8.50, 10.50,
13.50, und aufwärts . Muster gratis ! Versand per
Nachnahme . Unzählige Anerkennungen und Nach¬

bestellungen . Nichtpassendes retour . 2101

J. Gg . Dörr
pachpappanfabrik , Innsbruck

Zweigfabriken: Nürnberg, Reichelsdorf, Karlsbad

Prima AsphaSS-Badtpappe
in 8 Stärken zu billigsten Preisen

Teerfroie Dachpappe , Ia Holzcement, Dachlack, Karboli-
neum, antiseptisches fäulniswidriges Anstrichmittel u. Impragnieröl
für Holzwerk. Eisenlack,  rasch trocknend und schwarz glänzend.
Asphalt - Isolierpappe , Hartpech , Tonr ohr -Muffer-

kitt , Pflasterkitt , Asphalt -Mastix.

Ausführung von Pachoapptiichera
jeder Art / Besonders empfehle meine soliden nnd dauerhaften
doppellagigen PreßEclesdScher durch fachm. ge¬
übte Arbeiter unter langjähriger Garantie. Viele Lahre haltbar ohne
jede Reparatur und ohne erneuten Anstrich. Beste Referenzen. M49

MARCHEGGE*
Maschinenfabrik u. Eisen¬
gießerei A. G. Marchese

bei Wien
Wir liefern Hochleistung »-

Vollsatter
und

TischEerei-
Maschinen

M160

Darlehen
nur an Bundes-, Bundesbahn-, Landes- und
Gemeindeangestellte des Dienst- nnd Ruhe¬

standes (Witwen).
Ohne Bürgen. Monatliche Rückzahlung bis
zn vierjähriger Laufzeit Mäßige Verzin¬
sung nur vom fallenden Kapital . Kein
Regiebeitrag , keine sonstigen Zuschläge.

Spareinlagen
gegen günstigste Verzinsung

Spar - und Darlehenskassa
öffentlich Ansesteliter

Oesterreichs müs
Geschäftsstelle für Tirol: Innsbruck, Anieh-
straße Nr. 2a, I. Stock. — Sprechstunden:
Dienstag , Mittwoch, Freitag , Samstag von
1 bis 4 Uhr. Montag und Donnerstag ge¬
schlossen. Schriftliche Anfragen Rückkuvert

Wer Lose-
(östorr. Banlose, italienische , serbische oder
türkische) besitzt, kann dieselben bei uns
zum Tageskurs verkaufen und sofort wieder
mit den gleichen Serien und Nummern
gegen mäßige Monatsraten und mit Bei¬
behaltung des Splelrechtcs zurückkaufen.
Wiedner Weehselhaus („Paulanerhof “)
Wien , IV-, Wiedner Hauptstraße 20.

Echter Bienenhonig . . . . 1 Kilo 8 4.—
Himbeersaft . . . . .1  Kilo S 2.20
Tafelöl, hochfeinst . 1 Liter S 2.40
Kaffee-Mischungen, gebrannt, wie folgt:
V* kg S 1.80, '/. kg S 2.20, V4. kg 8 2.40.

V* kg 8 2.85, '/« kg 8 3.40.

Frans Göf sch, ItanitteilUDilliiBg
Innsbruck , Maria -Thercsicn -Straßc 4.8881

Vlitschgauer
Blitslede - Marillen

Beste Einsiedeware nur mehr diese Woche ein treffend und vorrätig bei der

Deutsch -Italienischen Im- u. Exportgesellschaft
M5t Joh . Ischia , Schifferesser , Pan & Co.

Seilergasse 4/6  BCIefeaeinaasse 3

euigetioffen  POSillS « l « e SW @ f SCHiteit.
Frisch

inst

Motorradfahrer Achtung!
Genoralvertrieb <Dx orig , englischen „Diamond-
Jap “-Motorräder mit Viertakt -Motoren in : 300,

550̂ und 500 ccm zm

Ketten , sämtliche Be¬
standteile nnd Zubehöre , Preisblatt Nr . 3 gratis!
Illustrierter Katalog 60 g in Marken . Zahlungs-

erleiehteningeu
A. Weissberg, Wien, II., Unt. Donaustr. 23.

Tägl . Provinzversand . Samstag bis 5 Uhr geöffnet.

HOTELFUCHS
Wien, XV., Mariahilferstraße 138, 2 Min. vom
Westbahnhof . 80 Zimmer . Zentralheizung . Bäder,
vorzügliches Restaurant unter neuer Leitung.Zivile Preise.

ElerniHiel

«ler Fa »AIdüs  Saleher
Teigwarenfabrik , Innsbruck, sind

»21«

KLAVIERS
Pianinos , Harmoniums am preis-
würdigsten aus erster Hand bei
Schneider & Söhne

Klavierfabrik seit 1885 Wien —Linz
leopoldstr. 44 Innsbrucki.eapolsistr.44

Reparaturen nnd Stimmungen sorgfältiger . 51226

Rentable Losratenvertretung
Leichtes Arbeiten — sofortige höchste Ver¬

dienstmöglichkeit , da bei uns hintereinander indiesem Jahre die beiden

Haupttreffer
gezogen wurden.

Alle Interessenten , auch Anfänger , wenden
sich an die Einlaufstelle „E “ des Bankhauses

ALBERT BAUER (Giücksbauer ) WIEN
IV., Favoriteustraße 4. — Gegr. 1872.

M 21

Die nach ärztlicher Originalvorschrifthergestellte
Sonnenbrand -Cretnd

„Bibiana“
verhütet die schädlichen Folgen der Sonnenbe
Strahlung , unterstützt , ohne künstliche Färbe¬
mittel zu enthalten , die natürliche Bräunung der
Haut und verleiht ihr damit außer einem fri¬
schen , gesunden Aussehen den besten Schutz
gegen weiter « Verbrennungen . Sie kühlt u. hellt
von der Sonne verbrannte Stellen in anerkannt
kürzester Zeit und schützt auch die empfind¬
lichste Haut gegen alle schädlichen Witterungs-
.' intlüsse . Tausendfach bewährt . Es gibt nichts
Gleichwertiges . Prämiiert : Sportausstellg . Nürn¬
berg 1925. Erhältlich in Apotheken , Drogerien,

Parfümerien und Sportge ĉhäften . 20Sj
Bibiana-Depot für OesSeneich, Mn. X'/II, Pezzlgassc 22/5.

für Jedermann durch Verkauf von gesetzlich gestat¬
teten , hochwertigen Losen gegen bequeme monatliche

Teilzahlungen.
Alser Wechselhaus , Paul BJehavy

Wien , IX ./2, Alserstraße 22.
(Firmabestand seit 1887.1 M 5

Bankvertreter
(abgebaute Bankbeamte bevorzugt ) mit guten
Verbindungen zu Privatkapitalisten , zwecks Ab¬
schluß von Effekten - und Prämiengesehäften zu
günstigen Bedingungen von seriöser Bankfirma
gesucht -, Zuschriften unter „Dauernd 4260“ an
die Annoncen -Erpedition M. Dukes Nachf . A G

Wien , I ./l . ' 161c

Pension -Restaurant

bet Patsch an der alten Römerstratzr gelegen.
Schönster Ausflugsort.

691s Herrliche Aussicht.

^i 3€!8iil&aiis£ 3g8ass
heilen Sie mit 2431,

Transpirai - Tabletten
In allen Apotheken erhältlich. —Preis S 1.20.

Saurer-mtd
iflffliilafiwigeB

von zwei bis fünf Tonnen

IMS preiswert aftzugeften
P.Brandttatfer

Autoungerisciiinmig,Zella„See

„Chiraariat™
Fußba d. Hühnerau ge npfiaste r. Ton ristenpfiaster

40 K 5Ö~g ’ 80 g
In allen Apotheken . Drogerien , Parfüme¬

rien erhältlich , bestimmt u . a. in Innsbruck : Sag-
genapothekc , Drogerien Frisee , Frank , Tschurt-
-olionthalcr Weigand : Kufstein : Drogerie Blach-
1einer : Lienz : Stadtapotheke ; Wiirgl : Drogerie
Goltner & Co.; Hali : Htadtapothckc . tBWK« L 330
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Per Ideale Wasen fQr «len Gaschfiftimann oder An « Ist der

VOLKS- TATRA, 4/12 RS, komplett um S 8900 .-
VarlfiUreng , Offerte mit Sahlunsserlelchterwnuee «mrcM

KOLLEHSPERGERA.- G. / INNGARAGE
Telesramm - AUressei KellasTeleplten Nr . 292 INNSBRUCK , MARIAMILF

uenmig « « >

Einige Beispiele:

03ÜTi6n schwarz Pariser.7. .7 s 17 .-

IL̂0fm€»n schwarz Spangen. . s 17-
Damen braun Pariser. . s18.-
Damen braun Spangen. s 18.-
Damen Spangen und Pumps,Modefarben abs23.'"
Herren schwarz Pariser. ab s20 . ""

Herren draun Pariser. . ab s22 . ""

Herren Strapazstiefel. 23 .-

Schuhhaus

G. Diäter
Tltarktgraben 19 Innsbruck Diorktgraben 19

B19ui

die noch nicht wissen, daß „SULBIN" das wirksamste und beste
Mittel gegen Manzen ist!

„SULBIN"  ist salbenartig und geruchlos!
„SULBIN“  ist geradezu ein Wundermittel!
„SULBIN"  ist giftfrei und beschädigt nichts!

Eine einmalige  Anwendung genügt, um Ge für
i m m e r von den Wanzen zu befreien und Sie können auch
nie mehr welche bekommen, ob Privat , Hotel, Anstalten,
Sanatorien , Eisenbahnen, Schiffe usw. Mit „SULBIN“ find
nur die Schlafstellen einmal einzustreichen und die Wanzen
verschwinden spurlos, wenn auch die ganze Wohnung ver¬
wanzt war. i

Garantiere jedem, daß er bei einmaliger Anwendung von
„SULBIN"  laut Gebrauchsanweisung , wenigstens 10 Jahre
von den Wanzen befreit ist. Tausende von Personen , die ver¬
geblich andere Mittel angewendet hatten, wurden einzig und
allein durch „SULBIN" von den Manzen befreit.

Seit einiger Zeit wurde von einem gewissen Herrn Siuka
in Innsbruck eine in den Hauptbestandteilen gleiche Salbe
unter dem Namen Sorbinol in den Handel gebracht und in
Zeitungsinseraten und Plakaten, die meinen bisherigen Inse¬
raten fast wörtlich nachgemacht waren, als einzig wirksames
Wanzenmittel angeboten. Es wird darauf aufmerksam ge¬
macht, daß dieses Mittel nur als Nachahmung zu betrachten
ist und dem Herrn Siuka durch eine einstweilige Verfügung
des Landesgerichtes Innsbruck der Gebrauch der Wortmarke
Sorbinol, welche offenbar infolge der Aehnlichkeit mit dem
Morte „SULBIN“ gewählt wurde, in jeder Weise verboten
und auch die Inserierung und Plakatierung in der als Nach-
ahmung bezeichneten Art untersagt wurde.

Kaufen Sie daher nur die Manzensalbe mit der Wort¬
marke „8ULBIN“ und dem Namen «D r e i si ebn e r".
„8 U L B I N“ ist registrierte Schutzmarke!

vs » Debüt des GaltohOils mußte ein Erfolg werden!
Bel der österreichischen Motorrad-Tourenfahrt des Oe. M. V. absolviert eine 249-ccm-Maschine OtlllC ItlOfOriSdtCIl DCfCttl die schwere

Tour von insgesamt 1040  km mit GALT0L-H0T0R -0IL , GALT ÖL-BENZIN lind GALT ÖL-GETRIEBEFETT
Zentralverkauf für Tirol , Vorarlberg und Salzburg;

Fa . Ing ®. Bederlunger 6 >9C$ gl , Innsbruck , Hofgasse 2/1 . , Telephon T75
S38I

Hanf,Jule, Sisal
Bindfaden

s Lager — bl

lose!Pufzenbadier
Reichsortiertes Lager — billigste Preise!

P*06m

En gros.
Marinhilf 3«.

En detail .'
Seilergasse 8.

GeichSftslokal
in bestem Industrieort Salzburgs, mit einigen
Magazinsräumen und schöner Wohnung,
wenig Konkurrenz, geeignet für Niederlagen,

Konsumsvereine usw.
su vermieten.

Glänzende Existenz ! Offerte unter «Neubau“
an die Verwaltung der «Pongauer Wochen¬
schau“ in Bischofshofen. 100m

Feinste Mä0
OimUtzer Quargel

Ein Postkistel zirka
kg , Je nach In

mit , zwischen 50 bis
50 Kc . Inhalt eines
Postkistels kl . Sorte
>54—7 Schock , große
Sorte 8}1 —3H  Schock
ie nach dom Alter.

Nachnahme.
LEOPOLD BITTNEU
Ol in ätz , Bahnhof 114.

Für den Generalvertrieb einer Maschine, die eine Umwälzung in der
Staubsangtechnik bedeutet,

solvente Firma oder Person-
fildikelftitrinnsbrudc gesund

Zuschrift», an Lenehtag & Co., Wien, III ., Löwengasse 18.



Meine Am ei»«,
WMUWtsmsch

GeschästSlolal, gröberes,
im Zentrum , wird gegen
deines aus gutem Posten
getauscht . Angebote unter
.Tausch 5699' an die Der¬
mal tu ug.

LuMMen
Ein od. zwei Wohnungen,

mieterschubfrei , mit Garten
in schöner Lag« Hall-Absam
preiswert aber nur an
ruhige , anständige Fami¬
lie, ab 1b. Oktober zu ver¬
mieten . Zuschriften unter
,A B 5617' an die Ver¬
waltung . ; 1

4-Zimmerwohnung mit
Glasveranda und großem
Garten , teillvebs« möbliert,
mit Bad in Jgls und 1 Zim.
mer und Küchenbenützung,
möbliert , mit Gartenbe-
nützung zu vergeben. Woh-
nungSbüro Hueber , Bozner
Platz 1. M 160-1

Möblierte Herrschafts-
Wohnung (drei Zmrmer,
Küchel mit sonniger Glas¬
veranda , heizbar, per Herbst
in JglS zu vermieten . Zu¬
schriften unt . ^ komfortabel
6588' an die Ve-W. 1

Wohnung , zwei Zimmer,
Kabinett , Küche, Balkon,
im Saggen gegen Möbel-
oblöse bei niederem Zintz
zu vergeben. Zuschriften
unter .Barzahlung 5651'
an die Verwaisung , 1

WohnnnaSbüro Ing.
Mäher , Meinhardstraße 8.
Zu vermieten : 1 Zimmer
und Küche, 2 Zimmer und
Küihe 5 Zimmer , Bad,
Dien stbo lenz immer usw.

W1«-,l

jiu mieten agftirfel
Hausherren , di« ein« un¬

ter Mieterschutz stehend»
Wohnung zu vergeben ha¬
ben. werden gebeten, die«
zur kostenwscn Vermitt¬
lung an das Wohnungs-
büro Hueber, Bozner Platz
Rr . 1. bekannt zu geben

M 166-
3S6K

GesWtMal
mit mindestens zwei
Auslagen , Gassen-
sront , nur unter den
Laubon , zu mieten
gesucht. Zuschriften
unter „Laubenlokal
5834' an di« Ber.

waltung 2

Zimmer mit
benützung und

Ehepaar mit
Zuschriften an i
unter „Nähe
platz H 6148".

3, Stock irs.
Nähe Handel

ist ein schönes.
Zimmer an ztr
Studenten (Abi

die Verwaltung.
Hetzest, rei

an einen oix
Herrn zu

neben
garten.

Gasthaus

ist an zwei ansstä
Herren sofort zu verin
Höttingerriedgasse 5,
terre . 5

Unter .Sonnig
die Verwaltung,

Mehrer«

ter .Sehr pre
an die Verw.

Schönes

kunsls tafeln unter 5735.

mielen.

wird gesucht, Riesem
Nr . 16, 3. Stock, 57

Hübsches Zimmer l
Badezimmerbenützu n<-
nur distinguierten
zu vermieten , Preis „
Adresse an den Anskui
tafeln unter Nr . 57111.

Elegantes,

im Hose link?.
Elegantes,

Zimmer an seines

Schönes , rein«« Zimmer.
Spitalnähe , an sehr soliden
Herrn ab 1. oder 15. Sep¬
tember zu vermieten . Zü¬
schens ten erbeten unter
.Solid 5604" an di« Ver¬
waltung.

Angestellte« sucht ein¬
faches, reines Zimmer so¬
fort oder später , Pöpperl,
Drogerie Tachezh. Mnseum-
strdße, 5761-4

3, Stock, rechts.
Sonniges , zweibet

rkerz immer an zwei f
Herren aus sofort vd
Sept , zu vermieten.

zim mer. vermietbar,
sichtigung Wochen
nachmittags . Schillerst
Nr , 8, 2. Stock rechts.

Zwei, bis Drciz«nimer-
wohnung von ruhiger Par¬
tei gesucht. Unter „Frie-
den-zins 5394' an die Ver¬
waltung _̂ 2

8» bis 4.Ziimnerw »hnung
in sonniger Lage am
liebsten Villa im Saggen,
Hötling , Mühlau oder Hun¬
gerburg , gegen höhere Miel« !
oder Ablös« sür sofort ober
Herbst zn mieten gesucht,
Angebote unter . Ausländer
M 166" an die Verwaltung
erbeten , 2

Dringend gesucht kleines
EeschästSlokal, ein oder
zwei zusammenhängende
Düroräum «. Ingenieur
E . Mäher , Meinharbstraß«
Nr, 6,_ 5820=6

ZweibettigeS Zimmer mit
Küchenbenützung oder klei¬
ne« Wohnung auf 1, -oder
15. September »u mieten
«chucht. Zuschriften mit
Preisangabe erbeten unter
.E . U. A SS g' an die Ver¬
waltung _̂ L

Kleines möbliertes Zim¬
mer, ferner unmöbliertes
Kabinett , das als Kanzlei,
sowie unmöbliertes Lokal,das als Magazin verwen¬
det werden kann , von ab
loinstehendem Geschästs-
inann sür dauernd zu mie¬
ten gesucht. Unter Zentral _ .. . . . ..
gelegen 5668' an di« Der- | Sept . zu vermiet«».

Besserer Arbeiter

tafeln unter 5783

15, September »u vei
ten , Zuschr. unter , Z
dig« Mieter M 150e" ,
Verwaltung.

mer ist ab 15. Sepien
an soliden, anständi
Herrn (Tauermleter)

„Sagnea Ha 38"
Verwaltung.

an

Leeres großes

waltung. s

Ruhige Partei sucht nette
Wohnung , zwei Zimmer
und Küche. Schriftliche

träge unter „Willen 5826'
an die Verw.

bald 5537'
waltung.

di« Ver-
2

Ein Geschöstslokal im
Zentrum der Stadt , unter
den Lauben bevorzugt,
gegen gut« Miete per sofort
gesucht, Zuschriften unter
,Ehestens 5891' an die
Verwaltung , 2

Zimmermietr
Zwet leer« Zimmer für

Arzt . Ing . G, Mayer,
Meinhardstraße 6, 5819-3

Möblierte « Zimmer mit
voller Verpflegung an an¬
ständigen Herrn zu ver¬
mieten . Völserstraße Nr . 9

mieten.
2. Stock.

schönes, großes Ri
in Willen , Bahnhosnähe.
ist an besseren, s,
Herrn ständig zu vern
bei kinderlosem Ehepaar,
Adresse an den Anskui
tafeln unter Nr . 5596.

Zimmer , heizbar, st,,-,,,-.
Lage,, mit vollständiger , au-
ter Verpflegung an Mittel-

. schüler(in) bei anständiger
’Familie zu vergeben. Ange¬
bote unter „Zimmer 5868'
an die Verw. 3

1. Stock, rechts. 5616-3 l links.

Gut möbliertes , reines
Zimmer an stabilen besseren
Herrn zu vermieten . Mül¬
lerstraße Nr . 26, 2. Stock,

)en » Zimmer mit voller Ver-
ent . pflegung in seinem Hause,
iten straßenseiiig . an besseres,
-ree sô des Fräulein (45jährige

Tochter Ivär« Schlafkoll«.
am ). Zuschriften unbsr

tlü . „Gegenüber Hauptpost,
dia - 156 8, 5687" an die V«r-

3 waltung . Z
on- Reines, schönes, zwei-
bes, beltiges Zimmer ist an on-
en . ständige .Herren (Dauer-

z, Mieter) sofort zu -ergeben.
7-_3 Angebote unter „Dauer-
— mieler 5673" an die Ber-
»i ° waltuug . Z
e« Hoch- oder Mittelschülerin
cn- findet ne! es Zimmer mit
zn Verpflegung, in gutem
ter Hause. Eventuell auch
oi- Au flicht und Pflege . M resse
Z an den A-uWunststafeln

— unter Nr . 6656. 3
Übe Kleines, sauberes , nettes
n„ und sonnig gelegenes
Z, Zimmer an nur soliden

m- He rrn zu v«rmiete n. Brand-
8-3 jochstraß« Nr . 4, Parieire,
— links , 5666-3
ge Zimmer , nett möbliert,

»n. ist an einen ruhigen Herrn
zr- auf 1. September zu ver-
^3 geben, Heiliggeislstraße 12,
— 2. Stock. 5612-3reS

5 M « r arsuckt‘
*u Krankenpflegerin sucht 1
'J leeres Zimmer Kr Oktober

m für ständig zu annehmba - *
u’ rem P « ise. Unter Piahr,

Templstroße 10, 4. Stock l.
p  5758 -4
3 Leeres Zimmer von an-

gestelltem Herrn mittleren
ee  Alters gegen Friedenszins
a‘ gch 'ucht. Geil , Zuschriften
‘‘‘ unter „Solid 5787" an die
% Veviv . 4 |

Hausbesitzer!! Sonniges
l’  Zimmer , Küche und Kabi-
. neit wird gegen Friedens-
% »ins zu mieten gesucht. Ge-
=a tälliae Zuschriften unter z

„Pünktliche Zahlung 5719'
an die Verw . 4 s

'l  Gut möbliertes reineS ,
tt Zimmer am Saggen von *
n kinderlosem» ruhigem Ehe-
n paar gesucht. Keine Küchen-
z. benützung. Angebote unter
z- .Dauermiete 5728" an die "
Z Verwaltung . 4 s
,z SächneS, reines unb
t streng separiertes Zimmer
, oder Kabinett , womöglsch

l,  Kliniknähe , ab 15. Sept.
3 gesucht. Anträge erdeten ,
- unter „Klinik 5776" an die f
ö Verw. 4 '

> Suche Zimmer mit Koch- ! >
». gÄegenhett 206 8 Voraus » ■
i, zahlung . Unter J.  Sep-
Z temlber 5786' an die Der, »
- waltung . 4 1 jj
e Stabiler Herr sucht lee- 111

reg ober halbleeres Zimmer »
,  gegen gute Bezahlung . Un-

ter „Dvingend 5799" an di«
z Derw. 4 | ^
. Hochanständige Dame
- sucht reine?, ruhiges Ztm» ta

mer ohne Bedienung . Unt.
,S :ändig 5822" an rsie Der- iln

e waltung 4 | ^
Schönes,, einbettige» Zim- Si

mer, möglichst zentral , se- de
pariert , per 15, Sept . zu Ni
mleien gesucht. Unter
.Dauermieter B10 f an 1 a[
di« Derw, 4

Stube und Kammer, ! **?
hübsch möbliert und sep. 9»
Eing ., gesucht. Preisang . R>
unter „Akademiker 5732" cxi
an di« Derw. 4 R"

Ladnerin Kr Verkauf u . —
Servieren gesucht. Nur
Branchekundlg« mögen sich No
»orstellen . Kvr«didv« iHam- sra
merl«. Muiseumstraß«. «cs

5744-4 45

Großes , helles Zimmer Zn
in gutem Hause, mögliäflt 5#
zentral gelegen, un-möb- —
tiert;, eventuell tritt Neben-- !
raunt , dauernd »u mieten che
gesucht. Am liebsten direkt -rl
vom Hauseigentümer , Zu- au
schriften unter „Jah « S> -5^
msete im vorhinein 5752' sa
an die Verwaltung . 4 s

ReineS, nett möbliertes ^
Zimmer wird von jungem , wa
solidem Beamten per 15, >>»
Sept , gesucht. Eigene Bett - Kn
Wäsche Preisangabe unter >uo
„Stabil , Milten oder Sag - wsi
gen 5789" an die Derw, 4 Lia

Für einen Vürgerschüler Ich
wird bei anständiger Fa - rta-
mikie Wohnung samt Der-
pflegung gesucht Aus Ee- ——
källi gleit erteilt Auskunst „Ko
Gedeon v, Hibler , Feigen- ube
kafseesobrik. Innsbruck , hon
Adamaafle 3, 1, St 5529 Fr«

Für 17jähr , Studenten ——
wird ein nettes Zimmer
mit voller Pension bei sehr derl
anständiger Familie ge- 4*™
sucht. Gelällige Angebote dru
unter „Fam -lienanschluß oew
5592" an die Derw , 4 honvisil

Eisenbahner . 25 Jahre
alt , ledig, sucht möglichst
nahe Bahnhof ein möblier¬
tes Zimmer ab 1. Sep¬
tember, eventuell mit Ver¬
pflegung Zuschriften er¬
beren unter „Solider Bahn-
angestellter L 142d" am die
Verwaltung.

pcht Adreiienschreiberlinn«»)
für" Tirol und Vorarlberg mit flotter , schöner Hand-
bei der MrtSkund « bestens fchrist oder Uebung aus der
eingesührten rrstklaWgen Schretbmaschrne für kaus-
Vertreter . Offerte mit An¬
gabe der bisherigen Ver¬
wendung unter „Tiroler \
Wein 6807" an die Ver¬
waltung erbeten . 5 ,

Bundesbahner sucht rei¬
nes, zweibewiges, heizbares
Zimmer . Zuschriften unter
„Dauermiet« 5669" an die
Verwaltung.

Elegantes Eichenzimmcr,
einbettig , gegen Abzahlung
für leeres Zimmer in Siadt
oder Saggen abzugeben.
Unt . „Preisangebote 5689"
an die Verwaltung . 4

Unmöbliertes , eventuell
möbliertes Ziminer in
Stadt oder Saggen von
stabilem Jndustrie -Beam-
ten gesucht. Unter „Preis¬
angabe 5688" an die Der¬
maltun ĝ. 4

Gutsituierter Herr sucht
schönes Zimmer im Stadt¬
zentrum . Anträge unter
Streng separiert 5739" an
iie Verw. 4
Zwei intelligente Pro-

unter
Ange-

.Innsbruck
an die Verw.

Leb kann

ll lieber Uoruerpl l I, Uok

merwohnung in schönster
Lage dez Unterinntals
pro Bett 80 Groschen,

lusbaufähige Wohnung,
geeignet für 3 Zimmer
und Küche, mieterschutz-
frei , abzngelien. ebenso
hübslche S-Zimmerwoh-
nung auf der Hunger-
burg und zwei 5-Zimmer-
Wahnungen in Innsbruck
iNit Eardenbenübung ge¬
gen höhere Miete.

-Zimmerwohnnng gegen
Darlehen an Hausherrn
Hypothek-wisch sicherg«-
slellt, zn miete» gesucht,

«öblferte Zimmer für
Schauspiele r und Hotcil-
angestellte zu mieten
gesucht,
whnnngStausch v. In .,
druck nach Hall, 3 Zim¬
mer und .Küche, von Graz
nach Innsbruck , 6 Zim¬
mer gegen 3 Zimmer
und von Abfam nach
Innsbruck gesucht.

männischen Betrieb sofort
gesucht. Eventuell auch
Heimarbeit . Angebot mit
Lohnansprüchen unter „B.
B . Nr . 5572" an di« Ver¬
waltung . 5

Kreis Imst , Lai
Schwaz, Küsstein w,
sür alle Versichert
zweige zu sehr güns
BediingU ngen ausg»
mm . Auch all? Nobenl
für Pensionisten g ei
Lifstrie erbeten an
Tiroler Landesstelle

1. Sivck.

Tüchtig« Vertr «t«ri »nen
mit guter Garderobe fin¬
den glänzenden Verdienst
sür konkurrenzlos« Artikel.
Vorzustell . Freitag , Sams¬
tag und Sonntag von 10
biS 12 und 8 bi; 5 Uhr bei
Nedog p. Adr. Plattner.
Sterzlngerstrahe 4. 1. St.

55M-5

richtet,

Ernst Fischer.
Bedienerin für

Stunden nachmittag
gesucht. Unter „9
Herr 5781' an die Verw. 5

Lehrmädchen und
unge, intelligent . m

ter Schulbildung
ordenMaser Familie
den sofort aufgenm
im Warenhaus B
Schwarz , Eng ros - i
lumg.

nommen. Diefenbach, s
fer-Josef -Straße 41 5
znstellen Samstag von
bis 11 Uhr . 140

Ästen« SkM«

5644-3

Kanzlei-Praktikant mit
wird

Zuschriften

Lehrmädchen sür Schnei
rei wird ausgenommen.

Hausgehilfin mit Koch-
nfseu und
m für 1.
Adresse an

Di« Losabteilnng eines

er zu äußerst
Bedingungen.

Wien,
an
1.,

Rudolf
Seiler,
94H-5

in der
sür

flch Kr alleinste
Pensionisten in h!
Geschäftshaus . Ofser
ter „Wohnung uni
Pflegling im Hause
an die Verw.

Hausbursch«. g< .
Alrers , nüchtern und sehr

die Verwaltung.

Alleinvertretung <
Weitst rma Loben sexts
5660 8 Kaintiivn ersoi
lich. Osserte unter „E
zend eingeführt 5707"
di« Verw.

Eine tüchtig« Kelln
womöglich vom Land,
Gosthöf „Gold . Wir
Reichenauerstnaß« 16.

zum Verkaufe von Di
Herren und Damen
allen Orten Tirols i
Doraikbergs . Znfchrb
sind unier „Guter 8
dienst 5868' an die 8
waltung zu richten.

Prima Pianist
. .fer ) für Salonqu:
glänzendem Eil

Kapellmeister
Bregen,.

ihrer Provisionen

canapalais ).

Sept , bei
lesucht. Jah-
Bedingung.

, 1. Stock.
5796-5

für

Offert« mit Zeug-
und Beilage eine?

Warenhaus Bauer-
k,
e 33-35.

M 6-5

z Wettengl , Herzoa-

fakturwarenbranch«
gute Bezahlung ,

dingung . Schriftlich
ferbe mit Zengnisabschrif,
ien an Firma Heinrich Be-
derlunger , Innsbruck

mente aufgenomTneni.

Musik des Mpenjäge:

hererkaserne.
Wir suchen: Köchinnen,

Kafseeköchininen K> s
Mädchen, Büglerinnen , Es
wollen sich nur Töchter mit
guten Zeugnissen melden,
Plazierungsbüro Helvetia,
Davos-Platz . 161r-5

5741-5

Möbliertes Zimmer ge¬
sucht. Zuschriften erbetenunter „Sofort 5693" an die
Verwaltung . 4

am JnnS-

später eventuell
Fixum , gesucht, Anträge
unter „Leich!er und euier
Verdienst 9861" an die Ver¬
waltung , 6839-5

Hausgehilfin , selbständig
und peinlich sauber, mit
Kochkenntnifscnzu Ehepaar
mit einem Kinde gesucht,
Adresse an den Auskunfts-
taieln unter Nr . 5569. Vor-
znstellen von 2—6 Nhr , 5

deck, Putzcrin Kr einmal wü¬
rden chentlich sowie Wäscherin
ngs- wird gesucht. Zuschristen
-gen unter . Rein 5535" an die
rvm- ^Derwaltung . 5
?net! ! Suche sür dsn Vertrieb

die cines erstklassigen Unge-
hxr »>«4er - Vertilgungsmittels

uns- einige Herren oder Damen.
Iß , 36—56 8 Tagesverdienst,

85=5 «och Probezeit Fixum . Ee-
-— fällige Zuschriften unter
hin . „Verblüffende Wirkung
>̂ r- H lv4 g" 01, die Derw , 5
ton - Vertrete « Kr den Jnns-
—6 drucket Platz von hiesiger,

lus - Sirt eingeführter Kohlen-
, 5 sivma gegen hohe Provi-
—— sion, bei zufriedenstellender
rau- Leistung even-tliell gegen

Fixum , »um sofortigen
llen Eintritt gesucht, Zuschriften
von erbeten unter „Tüchtig

5362" an die Derw 5
74-5 Als Platzvert « ter findet

bei seriösem alteingeführ-
ten Unternehmen akqui-

oird sitsonswillige Arbeitskraft
erer Gelegenheit, nach kurzer u,

° tm voraus begrenzter
chr. Probedienstleistung dau-
gu» ernde Anstellung zu bekom-
0̂ ,; men, Anbote unter „Ar-
oer- beitswillige Kraft E53e"
nen \ an die Verwaltung 5 s

Vertreter , erstklassig ein»
jTlr geführt , für Tirol u.. Vor-
a arlberg von Erzeugerfirma
äd- der W>:ißwarenbranche ge-
sür sucht. Detaillierte Osserte
ge- an Molo A,-G. Kr Textil-
ps- Veredlung, Wien , I., Ru-
or . dr.'.Kplatz 11. B 191-5
. ? Rahonvertreter Kr gut-
^ gehenden Artikel (Privat-
-iet kundenbcsuch) gegen Höhe
)en Provision oder aus eigene
em Rechnung gesucht, General-
an- repräsentanz Kr Oester-
»er- « ich A, Sajovitz in Graz,
15" | Glacisstraße 9. 100 p>5 |5
— Reisebeamter, sowie intel-
00 ligenter Piatzvertreter Kr
h - den Besuch von Akademikern |
n's werden von angesehener Le- I
in- bensversicherungS »Anstalt -
0̂ sofort ausgenommen . An, i

" geböte mit Referenzen unter
, , „Vertrag Nr . 5599" an die v
vr  Verwaltung . 5 -
i«t I Platzvertreter , eventuell 1j
n». auch Reisende, bei allen ^
er- Kausleuten eingeKhrt , Kr c
m- Spezialartikel der Lebens- s
an mittelbranche , gesucht. Os- £

5 fette mit Angaben von Re- $
„ serenzen unter „Tüchtig -
x. :. 9670 ' an Kratz-Annoncen,
“ | Innsbruck . 5441.5 | a

1 ~
b Flaschenkapselfabrik . außer C

Kartell , sucht bei Weinkel» ,
st. lereien und Likörsabriken a
en eingeKhrten Platzvertreter
en Kr den dortigen Bezirk, „
in Gefl, ülnschristen unter "
ib „Provisionsbasiz 3670* an ]?
en Hacksenstein u . Vog' er, fl
r - Ä^G , Wien . 1., Schüler - «
r - strahe 11. 231 t-5 "

Tüchtiger , «rsttlassiger
t- Wurster , selNständig, nüch- ,
ei lern und ehrlich, wird Kr ?
n ein großes Geschäft nach fl,
u- Südtirol gesucht. Eintritt °
n nach Uebereinkommen, Zu- "
n, schristen unt . „Fleflchhaner
5 s 5617' an die Verw . 5 | h,
}f Gasthausköchln, tüchtig w,
, und verläßlich , mit Iah - rr
‘ rcSzeug -nissen, di« auch lm ""
? Hans mitanbeitet , wird so-
c fort ausgenommen. Gast- ch
^ lzaus Bruckfelder. Kirschen- ob

tal Nr . 6. 5614-5 m
v Vuckchalterin, jüngere , ' s
e- jedoch erste Kraft , bilanz-
) sicber, mit guten Zeug- «
. Nissen, wind von hiesiger, A
1 gröberer Firma für sofort „h
, gesucht. Offerte mit An- §
. gäbe der GehaltSanspvüche
0 unter „Verläßlich 9581" '

an Kratz-Anmmven, Jnns-
1 1 druck. 5570-5 che
° Fleißig « V«rt « t«r >bei
° hohem Verdienst Kr den ,

Kundenbesuch gesucht. An-
geböte unter „Fleißig 5593"
an die Verwaltung . 5

! Vertreter »um Besuche
der Privatkunden Inns - , $
druck Ningebuna gesucht, suo
Zuschriften mit Rückporto
unter „Hoher Verdienst ^
5676" an die Derw. 5 x

Provisionsvertreter Kr J**j
pärentierten Weltschlager ;U(i
gesucht. Bewerber melden -"fl
sich heut« von 143—4 Uhr . j* «
Mera -nerstvaß'e i,  Stöckl , oM
I . Stock, links. 5656- T

Tüchtig«. ielbstLndsge K«
Verkäuferin mit Sprach-
kenninissen, gewandt im
Umgang mit feiner Kunde.
wird für 16. September toa:*
gesucht Vorzustellen Pelz- K
geschäft Anton Obhvlzer, 10m

\ Lauben 32. 5657-5 such

Ein« ältere alleinstehende

sür eine Ee-

Provisionsvertreter sür

htsware . Offerte
Solid und tüchtig
i die Äerw. 5

Lehrmädchen aus gutem
aus« Kr Konfektions-
:anch« wird auK nenn¬
en . Selbst geschrieben«

Anständige . kinderlie-
mde Hausgehllsiu wird
ir 15. September zu Fa-
ilie mit 2 Kindern ge-
cht. Vorznstellen Sonn¬
ig von 2 biz 4 Uhr bsi
bstlt . Wolf , Erkerstraße
r , 10,, 2, Stock, 5672-5
Meile« Hausgehilfin , die
was kochen kann, wird
ifge nommen . Borzustel,

5892«

SWfemufatte

Pädagogisch gebildetes
Fräulein sucht Stell « als
Hauslehrerin , zu «kn, bis
zwei Kindern , Angebot,
unter ^Lehrerin 5716" an
die Verwaltung . ü

Abgcbaut « Kontoristin,
intelligent und fleißig,
sucht irgend ein« ArbeitS»
Möglichkeit. Unter „Jedem
Berns sich anpassend 5713'
an die Verw . 6

Als Stütz« der Hausfrau
sucht ITiähriges Mädchen
Stelle . Briefe unter „Gute
Behandlung 5716' an die
Verw. g

Kor« spond«ntin , perfekt
in Deutsch, Italienisch,
Stenotypistin , prima Rese-
renzen, sucht jSellungsän.
derung . Unter „Selbstän¬
dig 5726' an die Verw . 6

Suche Kr mein llsähri-
gcs Mädel Stelle alz Lehr¬
oder Laufmädel . Zn erfra¬
gen Riesensasse 8, Aus¬
koche« !. 5726-6

Anständige , ehrliche Per¬
son sucht mehrere Wasch- tt.
Putzplätz«: ging« auch be¬
dienen . Näheres bei Waa-
nerboscr, Jahnstrabe Nr . 8,
2.  Stock . 5722-6

Schuldlos geschieden«
Frau . Mitte 46, tüchtig im
Haushalt , sucht Stell « to
frauenlosem Haushalt.
Briese erbeten unter „Ver¬
trauenswürdig 5734' an
di« Berw . 6

Zahlkellnerin , jung , tüch¬
tig, sucht Posten in Inns¬
bruck oder Provinz . Unter
„15. September 5736" an
die Verw . 6

Tüchtige Verkänserin der

raxis sucht Dauerposten,
uschristcn erbeten unter

6
Selbständig « Hausschnii
rin übernimmt noch

lätze in gut bürgerlichen
äusern . Angebote unter

lange Dalonpraxis
in di« Verw . 6

Serviererin mit guten

in kleinem

Restaurant Swue.
:i«rt mehr aus gute
dkung als hohen

kochen kann , sucht
ans 1. September,

iige Angebote , unter
zig und ehrlich Ha 32"
e Verwaltung . 6
utffeut , der keine

Jüngeres Mädchem das
auch kochen kann , sucht
Stelle auf 1. September,
Gefällige Angebote unter
„Fleißig und ehrlich Ha 32"
an die Derwallnng . 6

Jünge « Verkäuferin vom
Lande möchte in einem
gröberen Eemischtwaren-
geschäst zum praktizieren
wenigstens drei Monate
Unterkommen, keinen Lohn,
anspruch. Ad« fle unter
„Tüchtig E 54 a " an die
Verwaltung . 6
Tüchtige Hotel-Sitzkassierin
mit angenehmem Aeuhe-
ren, dreijähriger Praxis in
einem großen Betriebe , mit
kaufmännischer Bildung,
versiert in Buchsührung u
im TeleKzondienst, mit
Maschinschreiben und Ste¬
nographie sucht Kr jetzt od.
später Stelle im Schank¬
oder Kausmannsgewerbe,
auch als Verkäuferin , und
empsirhlt sich auch als Lei¬
terin oder Stütze des Chess.
Gefällig « Zi «schrist«n erbe¬
ten unter „G 93 e" an die
Verwaltung . 6

unter „Dauerstelle'

Köchin. 28 Jahre , sucht
osten in srauenlosem
aushalt oder Geschäfts¬

haus , Anna Mayer , b.
Frau Toni Rauch, Graz,
Schmelzergasse 8, 2. Stock.

H 104k-6

Für 14jähriges , braves^
gesundes Mädchen mit zwei

T !£ V 'l  I Jahren Bürgerschule wich149 a-« | (,($ Lehrmädchen in
der Nähe Innsbrucks in
einem Laden bei freier
Bers^ legiung u . Wohnung„Fle!>

noneenibüro. 140 b-6
Kellnerin sucht Posten

unter .̂Sofortiger Eintritt
5623" an die Verwaltung
erbeten . tz

Gasthaus . Unter Kanzlei . Anstellung sucht
„ c.- cr * ~~  Kt» m„t , bei mäßigen Ansprachen

6 Fräulein mit prima Zeug-
— nissen. spezialisiert ht

Sichiographie , Maschi-n-
schwiben, Registratur etc.
Anfragen ersten unter
Ehiffre „Verläßlich W284e"
an die Verwaltung . 6

Fräulein (Deutsche) sucht
.ehrposten Kr Maschin-
strickerei. Angebot« unter
„Nr , 5619" an die Veiw . 6

Amerikaner ! Ausländer!
Wer benötigt «in« «net«

! gische, unbedingt zuver¬
lässige, deutsche Arbcits-

Buchhaktux

sich 57W" cm die Verw . 6

gute Köchin,
Unter „Halb-
an die Ver-

6

stin. Angebote er-
unter „Stvelbsam

in die Verw. 6
Kellnerin mit

Missen wünscht
ten zu ände
unter „Dauer-

13" an die Ver-
6

Tüchtige Verkäuferin
wird bis 1, Lkiober gesucht.
Vorzustellcn bei Ludwig
Melzer, Maria -Thoresien-
Straße 57. 5833-5

Kindersräulein , das etwa?
nähen kann , wirb auf
15. S ?ptem>ber gesucht,
Vorzustellen SamStag und
Montag zwischen 1—4 Uhr
nachmittags bei Nacht¬
mann , Erzhcrzog-Eugen-
Siraß « Nr , 3. 4. Stock,

5688-5

iftiger Mann mit I
Schilling Kantion

an hie Verw.
Eine junge , tüchtige Kell¬

nerin sacht Posten auis
Land in nur christliches,
gutes Geschästshaus, Hilst
auch im Haus mit , ?lnge-
bote unter „Nr . 5769" an
die Verwaltung , 6

— u*,u ne-
willt zu ieder Arbeitk Be¬
scheidenste Ansprüche. An.
geböte unter „Ich will ar¬
beite» 5597" an die Ver¬
waltung . 6

Ordentlich« Person sucht
Wasch, und Pustplätze.

l Brie 'e erbeien unt . „Fleißig
!5595" an di? Verw. 6

Suche für Nachmittags
BcdienungSplätz«. Unter
„Reinlich und fleißig 5594"
an die Verwaltung . 6

Suel)e Posten für 1. Sep¬
tember als einsachez Kin»
dersräulein oder Stuben¬
mädchen. Angebote unter
„Kinderlieb 5518" an die
Berivaltung . 6
Intelligenter , sunger , flei¬

ßiger Mann sucht Arbeit je¬
der Art ; scheut keine Nach-
irage : kann auch als Ver»
käuscr in Lebensmittelge-
sclzäst sein. Eeiällige Zu¬
schriften unter „Ehrlich
5455" an die Verw 6
Fleißige Frau snäst Wasch-

u. Putzplätze. Wallner,
Höttingergasse 6, Jrms-
öruck. 5776-6

r’f .n\
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®*fetnt» e ^ nAnia mit
outet UmaanaWormcn. Me
sich such oIS » etfäuferin
verwenden liehe, «sucht
Stelle in Sterne« wwf«
DeschLst «riber anderen
Branchen. Briefe erbeten
«tritt »Tüchtigu-nb t-erläß»
lich 5683' an  di« Bevw. 6

Konditor , der s-n dor Dor-
kriegSzeit schon 2 Jahre ge-
lerm und als Aushilfe spä¬
ter öfters gearbittet hat,
sucht Posten , um das Ge¬
werbe vollkommen zu erler¬
nen. Unter »Kleiner Lohn
5151' an die Berw . 6

Köchin sucht Posten,
Nähew » Wilhelm -Grcilstr,
9h:. 9. 5617-6

Tüchtige Verkäuferin au»
gutem Hause, die in gr,
Selchwarengeschäst tätig
ist, sucht aus 1. Oktober
passende Sielluug , Gefällig«
Zuschvisten mit näheren
Angaben unter »Tüchtig
5071' an die Berw , 6

Kousmann , im AuSlande
gewesener (SoschästSMirer,
un Kriege 3% Jahre Stand-
fchütze (Charge ), in den
50er Jahren , rüstig , gesund,
alleiinsteliend. ersucht um
beliebigen Posten ab
lö . Oktober oder 1. No¬
vember. Gefällige Zuschrit-
ten unter »Ehrlich und
lüchtig 5661' an die Ver-
tvmttmg . 6

Hausgehilfin gsfetzten
Alter« mit guten Zeug¬
nissen sucht Stelle für
1. September , Zuschriften
erbeten unter „Dauernd
5696' an die Ber w. 6

Tüchtig « Kontoristin mit
zwei Jahren Praxis sticht
Posten . Geht auch aus¬
wärts oder als Kaffterin.
Zuschviften unter »S . S,
5667 an die B« w. 6

Stelle suchen eine zweite
Köchin und eine Kafs««-
köchin zum ehestens Ein¬
tritt . Unter „Nr . 5680' an
die Verwaltung , 6

Tüchtige Kclluerin mit
Iohrvstzeeig nissen sucht
Dauerposten . Julie Brand-
stätter , Häring . Tirol.5677-6

Gut bürgerliche Köchin
mtt IahreSzeugnissen sucht
Stelle al« Wirischafteoin
mr frauenlosem Haushalt
zmf 15. September ober
1. Oktober. Ägebote er¬
deten unter »A. P . 5650'
an di« Vevwaltung . 6

Suche Stellung al« Bei¬
hilfe im Haushall . Johanna
Sturm , Hötting . Stern»
wartstvabe Nr . 11, bei
Widmahr . 5658-6

Iuirg « Frau sucht Waich»
und Putzplatze. Unter »Ehr¬
lich und reinlich 5651' an
Me Verwaltung . 6

Wirtschafterin ! Sehr an.
itäindiges Mädcherr. gute
.Köchin und ordnung-
liebeud . sucht bei allein¬
stehendem Herrn oder in
ircruenlosem Haushalte
Posten , nur feines Hau »,
Unt . »Wirtschafterin 5652"
an dl« Verwaltung . 6

Maschinenschloficr sticht
Chaufseurpristen . Autoine-
ckarriker verläßlich in sämt¬
lichen Raparaiuren und so¬
lidem Fahren . Zufchr. unter
sofort HIOli ' an die
Verwaltung , 6

Tüchtiges MLdch«» für
alle 7krbeiten sucht Stelle »n
Gasthaus oder Privat auf
15. Sept . Zu erfragen bei
Sophie Ehristtett , Gasthos
Spörr . Obernberg , Grier a.
Brenner . E18 s-6

Anständiges , fleißiges
und ehrliche» Mädchen
sucht Stelle al? Stütze der
HouSsvap. Besitzt Koch
uird Nähkenntnisse. Eintritt
per 1. De-ptember . Zu¬
schriften erbeten unt . »Gute
Behandlung 5671' an die
Derwabtting . 6

Modistin . Handarbeiterin,
sucht Stelle aus sofort , Zu-
ifchriftiou erbsleu unter
„T . K. 5698' an die Ver¬
waltung , 6

Jüngere » Mädchen, sucht
Posten al» H-uisgehilf 'n.
Iuschrist - n erlteen unter
.Amständig 5708" an die
Verwaltung . 6

Als Jnkasiant , Büro , od,
Geschästsdien« , eventuell
mit Kautivii , sucht gesetzter
Mann Stellung . Gefällige
Zuschriften unter »Dauer-
Posten 5703' an die ver-
wattung . ^

Fräiilein vom Lande mit
netter Handschrift, gute
Rechnerin . sucht Posten i»
einem Brä » oder als Kai»
sieriu bei lxfcheidenen Ein¬
sprüchen und Kautionser-
laa . Unter .Strebsam
57?2' an die Derw . 6

Trabes Mädchen sucht
Stell « als Köchin, geht auch
als Wirtschafterin . tzlnato-
miestratze 5. 3. Stock.5800-6

3u vtttoafen 1

Gin« Schlafzimmer*!»- -
richtuna . neu, weiß, beste¬
hend aus : 1 droitoilg , Ka- i
sten, zerlegbar , 1 Bett mit
Matratze , 1 Nachtkastl, 1 -
Tisch und 1 Sessel (roh),
1 gebrauch!«» Schreibtisch, i
preiswert zu veckaufen. Zu !
besichtigen von 11—1 Uhr !
mittags und ab 5 Uhr !
abends in Schwaz, Stein - ~
gaffe 582. Pari , recht«,

5319-7 "

Klavier « und Pianino«
bester Wiener Firmen so¬
wie Grammaphon « u . Plat¬
ten in reichster Auswahl zu
finden im Klavier - und
Grammophonhau » Feich-
ting« . Maximiliaustr . 1.

S 380-7 ^

Gitarren , Zither ««, Man . \
dolinen von 28 3 aus- »
wärlS , Teilzahlung gestal¬
tet , Haßlwonter . Kiebach- .
gasse 12. M 101-7

Trahtniatrotzen -Industrie
owie weiße Enrailbeiten,

Niessingbetten, Kastenbetten
Teppichbetten , Kinderb«:. ,
ten. Beruh . Weitdas , Ma - ,
riahilsstr . 28. Tel 212. '

1617-7 _

Salongarnitur und Tru-
meau , antik . Bilcheckasten. .
ein« Mi giwwSch reibana< :
schine. ferner «in komplet¬
tes Porzsllanwaschbecken u. 1
ein Obst-Dörrapparat um¬
ständehalber zu verkaufen, i
Stäheres au » Gesälligkeit \
täglich von 1—1 Uhr Her-
zos-Friedrich-Stnaße Nr . 19 '
1. Stock, Tür 2, 5557-7

Verkäufe bei Proxauf
MIW Mueeumsira &e
lerlSSIIdwi XalmH-Cliiffsj . 51.45
Seite örssiMIim . . . 13.4(1
fn>l!ietd»Mlim . . . 11.B0 -
DsmistiBBtrahengraiil. . , . S 4.20
UinenlundiMier la, SOcm breit2.10
Wasdisimte. afli Farben. . . S 4.50
Sdnntinguidn. i!lt Farben. $ ?.-
»tlascradl la, 120 cm . . . . S 3.-
WoIlbettiletlczivriiiiWsiit.inEa 28.—

Klavier «, neu und über¬
spielt, Stimmungen und
Reparaturen . Thomas.
Klaviertechniker. Pradler-
straße Nr . 12. Werkstätte:
MusikvereinSgebäude.

S36 » 7

„Graue « atz", Universi.
tätstrabe 28, empfiehlt ihre
besten Dentfchsüdtiroler
Weine in weiß u»»d ivt und
stets besten Weinesiig (auch
über die Eosie). 2101-7

Klaviere,
Pianino ? Harmoniums,
iwufl’ic Modelle höchster
Vollendung , prachtvolle
englische Flügel tt» Gin»
sührungspreisen . herrliche
Piauinos jeder 7I»Ssührimg
bei Schneider u . Söhne,
Klaviersadrik seit 188k-.
Wien — An » — Innsbruck.
Leopoldstraße H . Seltene
GelegenheitSkäuse, Teilzah¬
lungen . all« Reparaturen.
Stimmungen

Kochgeschirre! Altbewährt
billigste Einkaussstelle.
Eiseichandlung Schwciggl.
Kicbachgafte 7. 3922-7

Gelege»hettSkaus. Ein
Dpopelschlastimmer^ neu,
rotbraun gebeizt, billig zu
vrrkausen . Absam Nr . 17.

101 qu-7

Schrottgewehr . K°«iber
1« . mit ArmeestahKäusen,
gut erhalltei«, um 80 8 zu
v«rkau.fen. Innsbruck , BNr«
geistrafte Nr . 11. 2. Stock.57V5-7

«ni * a S - lchuer, Kunst,
tifchler. Sistran ». Schöne
Schlaf,imnner aus Lager,
Bauernstuben , Jagd - und
Herrenzimmer . KOchenein-
richttingem sowie Birtäse-
lungen . Für stilreine Arbeit
wird garantiert . 5718-7

Schlaszimmeresneichtun«,
Orig . Singer u . Sästieider.
mafäsine billigst »v veckau-
sen. Rieglhoser. Mana-
hilsstraße 1. 3. St . 5781-7

Zee veckaufen Faltboot.
Llaudiastraße 13. Part -,
von 1- ^ 3 Uhr . 5723-7

Wa» bekomme ich für
Sttberkwn .enk Äugebvte
atnrrtdf 5724" a>Ni bi*
DerN' .

Feuerfeste K- fia (Nr 1)
billig v-rkäuMch. Lust' g.

s Masimilianistraße
——————

Herreiianzug . mittelgroß.
für 26 8 peckänflich. Gast-
lccnis »Alle Post ". 2. Stock.

5 Milhlau . 5723-7
! Matratze». Diwane Ot-
- iomanen , Drahtelnsätze zu
\ Verkaufen' auch Teil!sau-
° lnng . Aiittervutzner. Mai-
- raoihvf . Menksgafse 13.5736-7

I .S*

Mariahilf
5S8G7

An verkaufen Matraten,
ttwan, Schilasottomane,

5680-7

lj pg ( ^ acoliMbnttii
kaner, offen, bfitzta, «in
Monat gefahren , 6060 8,
verkäuflich. Zahluugser-
leichterunzen . .Gelegen¬
heitskauf ' an die Wagner-
fche Univ .-Ktichdruckerei,
Men , I ., Nibelungengnfsc
Nr . 1. A NS-7

fflut erhaltenes Herren,
fahrrad . «inen Herrenan.
»ug. blau , und jwei Div-
tinen Preiswert zu ver¬
kaufen. Ju sehen von 6 h,S
8 Uhr . Unofftiih elfte 12.
3. Stock, Tür 11. 56794

Küchrneinrichtung »mb
verschiebene Kleidungs¬
stücke billig zu verkaufen.
Nähere? Meirtellzeisfe Nr . 8,
Parterre , 5883-7

PianinoS , Flügel , Har.
mouiumS u alle anderen

m  Jnstvimient«
MM liefert ganzbesonders bil-

lig . PianinoS
jra ’I » zu Original-Fabrikpreisen

auch gegen
bequeme Teilzahlung.

Planohaus August Siietzel,
Adamgasse Va Fernruf SKI
Allei nverttetung der Hos-
klavierkabriken Ehrbar und

Hoftnann . D! 2-10-7
Zimmer- und Küchenein-

richtunaen , Ziunueckreden-
zen, Kinder -Eisenbetten.
Ottomanen . Drahtma¬
tratzen, Qberma trotzen.
'Auch aus Teilrahlung.
Ke-ntzpe. Adamgasse 5.

2936-7

Ab heute von 9—12 und
von 2—6 Uhr täglicher
Obstveckaui im Nißlgarten.
Preis per Kilo 30, 10 und
50 g.  57S7 -7

Herrenrad , Styria , tadel¬
los . billigst zu veckaufen.
Galllloip. MaSgcschäst. Hall
i. T . 5738-7

Schöner , stacker Hand-
tvaaeil, geeignet für Ge¬
schäft prelsloert zu verkau-
ien. Trafik , Gasdrücke,
Prabl . 5718-7

Kiste» liefert billigst
Bahnhofsäge Hall. 1977-7

Bibliothek, sehr re«hl>al-
tig . deutsch, englisch u. un¬
garisch, einige signierte De.
mälde sotvie ixvschiedene
Geb»auchsgkaenst,inbe um-
stänbohalder zu verkaufen.
Näheres aus Gefälligkeit
täglich von 1—1 Uhr .Hrr-
zog-Friedrich-Straße Nr . 19
1. Stock, Tür 2. 5556-7

Matratzen . Ottvmanen,
Diwane billigst zu verkau¬
fen, auch aut Teilzahlung.
Mitdevrutziier. Mairamhos.
Mentlgvsse 13. 697-7

Schlasottomauea , Äto¬
tratzen aller Art . fertig ans
Lager , billigst, auch alle
Reparaturen bei Moder,
Tapezierermeister . Biener»
strab« 27 ». im Hos. Saggen.6519-7

Hartholz - Schlasziiamer
750 8 aufwärts . Zirdel-
,immer 180 8. Zirdel-
Speisezlmmer . große, drei-
teitige Kredenz, Sockelttsch,
6 Sessel (mit Lärchenhvlz-
einsassung) 550 8 . Sonstige
reiche AuSw-ahl solidester
Tliöbel, konkurrenzlos bil¬
lig bei reeller Garantie.
Liöbelhau» Kack Fuchs u.
Bruder . Wilh ^Greil -Str.
Nr . 1. Gogr. 1898. M76 -7

Sporthosen in Struck»,
Schnürlsamt . PspiiU und
Wollstoffen bei Dellemann.
Schlossergafle. M17 -7

Kinderbetten aus Holz.
Eise». MessiUL grüßt«
Auswahl , billigt « Preis«.
Engl . Leopvldstraße 39.M 57.7

Srammophonplatten nur
bester Aufnahmen im
Innsbrucker Musiftiauk,
Mu.scumstratze 19. 77 d-7

Karbolineum , wettersester
Anstrich, per Kilo 58 tz.
Oelsarben l-8 8 1.80, Fir-
ni» 8 2.—, Blmierfatfcen,
Malerfir . Lacke. Terpentin,
Schablonen , Pinfel billigst.
Winkler , Hofgasse 1.M 271-7

Fährräder » Nähmaschiaen,
Grammophone Platten
neuester Schlager stet» la¬
gernd . Karl Einselen in
Innsbruck . Mufeumstratze
Slr. 21. Eigen» Reparatur,
werkstätte. M 55-7

Pustcrtaler vauernfpeck
liewrt sronco Brenner m
gangen Stücken von 8 bi?
20 kg Alois Stampfl in
Bandoie », Italien.

Di 213b-7

Tafelobst sowie Koch- u.
Fallobst zu billigsten Prei¬
sen. Billa Bauhof , Völs.K 100-7

Zu verkaufen : L schwarze
Eisenbetttn . k 15 9, 1
Fattchkasten, (Schubladen)
30 8» 1 Kach'lofc«' 95 3,
1 KorlÄvagen(Kinder) 45 S,
1 Paar Herrenschuh«, fast
neu. 15 8. Hye, AmraS 109.
am 7l»ttgang zum Tummel¬
platz. 5685-7

Dunkelblaues Damen¬
kostüm, Herreuanzügc und
Mantel , Herren, und Da-
menschulzc. einzelne Hosen
sehr billig zu veckaufen
Mufeumstratze Nr . 17 b
1. Stock. 5662-7

Werkstätten-Lokal. 13 fl!Ie>
tei: lang , 6 Meter breit,
Licht und Wasser, samt
Wohnung zu vermieten.
Amras 111, P . Plattner.
Dortselbst find Trans-
>mfii«om>n, 15 Millimeter.
Lagenböck». Riemenscheiben,
Riemen , DchletfiuasÄine.
kvmbin. Bandsägen , Holz-
Trchdank , zwei Motor «,
2)4 und 6 PS, zu verkaufen.

5690*7

Schlafzimmer in Eiche
Esche. Buch)« mit Eschen-
süllungen um 8 "50.—,
Speisezimmer in Eiche,
Nuß , Kredenz Pfeiler , mit
Marmor , Tisch und secl)s
Lederstühle. 8 800.— aus¬
wärts , Kücheneinrichtun-
gcn empfehlen äußerst
preiswert Auer * Graus
Leopoldstraße 7. 5011-7

Antiquitäten und ein¬
gelegt« Kästen in großer
Auswahl verkauft Ulbinv.
«auch auf Teilgahlung,
Heilig-Geiftstratze 6. 5S63-7

BanmwvWarev
Ungebleichtes Tuch 8 —.86,
Handtücher 8 1.10, Hem¬
de poxford 8 1.60, Bettzeug-
ÜiTtifl. doppelbr ., S SbO.
Bettgradl , gestreift, 8 2L0,
Damastgradl 8 3Ü0, Cloth,
schwarz, 8 3.40, Panama
8 2.20 per Meier,
Blcmdruckreste
zu 8 1.20, Waschvoilereste
8 1.60, Wvllvvüereste 8 8 90

Wollstoffe
Anzugstosse, Mantelstoffe,
Wollripfe für Mantelkleider
kaufen Sie gut und billig
bei M. Haller , SchSPsstraß«
Rr . 12. Kleine Regie! Bil¬
lige Preist ! Günstige Zah-
lunaSeckeichterungen.

5791-7

Schreibtfiche. Zwei älter«
Schreibtische billi» w ver.
kaufen, Adresse an den
BuskuuftStaseln unter
Nr , 5681.

Schreibtisch 125 8, Kasten
85 S ju verkaufen, Maria
hilf Nr . 16, 5591-l

Kinder-Gitterbett , Kin-
devsessel, Beriten, Kasten,
Sessel und schöner Wolfs¬
hund sind in  verkaufen bei
Patz Amtorstrafte 6 Ties-
partei -r«. 5682-7

Langer Hasuerswgel ist
kehr billtg «u verlaufen.
Adresse an den AiuSkunftß-
taseln unter Nr . 5670. 7

Gitterhaltone ?. weißes
G!tterl >ett pwitzloert «zu ver
kauft». Lindengass» Nr , 2,
2. Stock. Tür 6. o96»7

Mehrere Unterwood V,
ReM'Mgton X, Ideal ., Mer-
ccdes, Torpedo Urania,
'Adler, Oliver . Ovga . Dost.
Kleinimcächttien »Iw. ver-
kaust «billigest Bcch, Wien.
I„ Bäckerft rohe 8, 1. Stock.a .US-7

Siähr. Pinzgauerhemist.
stackes, gefuudes Zugpferd,
zu veckauftn . Anträge unt.
.Gute Deha»Memg 9601'
Kratz-Amwncen . InuS-
5ruck. W37-7

Holz und Kohle jeder
Art . sowie Säge Späne
erhalt « » Sie trotz Fracht-
eohlllzun-goir noch gu billigen
Donrmerp reisen. Holz- und
Kohlenhandlnng Juli ««
Caslani . Leapokdstratz« 12,
Tel . 1010/8. hinter d. Gasi-
hos Neuhau ». 6838,7

Zwei Betten , komplett,
Nachtkaftl, Kieideckaften
kleiner Waschiisch Küchen¬
kredenz. zwei Tische, Stuhl.
Leberottomane , alles gilt
«chatten, ist preiswert zu
verkauian. Maricchilfstraß«
Nr , 10, 2, Stock, rechts.
Zu sehen von 12 bi« 3 Uhr,5769-7

Harte » Dovpetschkafzim
mer. ®WÄiW Lüvsch
kästen, Tisch«. Sessel.
Lchreibtstch Fai,rrüder ,sehr
billig bck Dickbauer, Delreg-
geüstraße 81. 5860-7

Schlafzimmer miit Avei
kompletten Betten , ein
Waschttfch. zwei Kästen,
Nachckastl, zwei Sestel , rein
und gut erhalten , um
280 8 zu veckausen. Hoid,
Höttingerriettgasse Nr . 56,
2. (5>in>cf. 6703s7

Zither iElegie). gut er-
he.ttsu . mit schönem Klang
samt Kasten billia zu ver¬
kaufen (10 8). Zn sehen
HöiiSng. Riedgbsfe Nr . 15.5778-7

Schöne. feste Schweizer
stickereispitzen und Teckerl
sehr preiswert zu verkauscn
Zelger , Sterzingerftraße 6.
3. Stock, 5760-7
Eine Sleben -Pedalc -Harse

I Zither , 1 Hobelbank mi
Werkzeug. 1 Ottomane
schöne Kücheneinrichtung
l Bügeleison preiswert z-u
verkaufen,. Liebcueggstraße
Nr . 11, 3. Stock, links

5785-

Betteinfitze . Duabte,
Liegeskühve, FÄdlcssÄ.
hangstoizgen Vorhänge.
Bürgerstratze Nr . 20. Tape¬
zierer Hentfchbl. 6700-7

Kupfertvafferschtfs» und
Waisibbstsel liefert konkur.
renzlvs Sterb». Kapuziner.
gasse 12. 5777.7

Ein vollständig kmnplet»
ter Kinoapparat billigst , u
verkausen. Zuschrüben unt.
.Preitzwert ö«8W' an die
Bevwailtung«. 7

2 Herrenräder . 1 Kna-ben-
rad . gut erhalt ., mit Ga¬
rantie . billig zu vecknusen.
Mafchinenhandlg . Gaßler.
Loopvldstraße 36. 575̂ 7
Rohrplattuikofser , gut er¬

halten . preistoert zu ver-
kansen. Henzog-lFriodrich.
Strafte 29, 3. Stock. 5761-7

Spengler , nnd gnstaNo.
ikur-Mcrkzcug veckäust«tch.
Unter .Teilzahl-un« 5716'
an die Berw . 7

BergrötzerungSapparat
Jea , Kmidenfor 15 »m,
Doppelanasttgm -at f : 4L,
auch kür Projekitvn . sehr
preiswert . Kirschner, Kie-
bachgasse lL -̂3. St . 5611.7

Dameaht ^ e i-n Samt u.
Fitz zu billigsten Preistn.
Me Reparaturen werden
binnen 8—11 Tagen gewis¬
senhaft ausgeführt , Kä 'e
Stemberger , Erlerstraße 1,
3. Stock, 58« -7

Realitatenverkehr
und Geldmarkt

«Lattlergrschäst, gutgehend,
nrit nettem Wohichau» im
Oder-tnntol um 16.600 8 zu
verkaufen . M . Prantner.
Erlerstraße 16 1. Stock.5675-11

Realitäten . Lefitz. Wirt,
schast. Hau» «der Geschäft
verlaust , kauft und tauscht
man rasch und diskret
durch den säst 50 Jahre
bestehenden Handelsgerichts,
protolollie -rt . ^Allgemeinen
Beckehr-s-Anzeiger", Wien,
I.. Weihburggasse 26. Weit,
reichendste Verbindungen
im In . und Auslände.
Kostenlos, Ansor,nativn d.
eigenen Fcuhdeamten. Keine
Provifion . M2 -11

Srftklasstger Baugrund
am Saggen zu veckaufen.
Beh. konz. Recklitstten- und
Htzpoiheken. Beckehrsbürv
Emil Zehrer , Innsbruck,
SIntchstraße 6, 2. Stock.

« « -11

85iÜä"
am Sermson «der sonst teer
schöner Lage AnuÄwua ».,
in sehr gutem BaiAufta -nde.
zur Eäaqe beziehbar, von
Sckbfckäusergesucht. Dneis»
angebote, ZMungsbedin,
gungeic. genaue Befchvai-
bu-ng . mäglichist mit Ab¬
bildung . u-nber C, A. 11.
6826' an die Berw . 11

Zwei Gesehisttsladen aus
gutem Posten in Willen
mit kleiner iDolznung um
3000 und um 1600 8 zu
verkaufen, vehbrdl . konzess.
ReaUtäten. u. Hhpotheken-
verkehrsbüro Ennl Zehrer,
Innsbruck , glnichstrafte 3,
2. Stock. 6836=11

Uvttxbeude liteict.
«chaft lamt Hav»
dvuck um 78K00 8 z« ver¬
kaufen. Behördl . komess,
Reali täten - u . Hypotheken»
verkehrsbüro ftmfl Zehrer.
SnnSvruck, Arrichftraß« 3,
2, Stvck, 6832.11

Bauernwirtschaften , zwei
größere in der PreiAage
bi» 80.000 8 und 1 kleiner«
in der Preislage bis 30.000
Schilling werden für aus»
ländische Käufer (deutscher
lllotion) gegen sofortige
Banzahttiug zu kaufen ge¬
sucht. Zuschriften an den
„Realidäwninarkt ' (im
Bank- u. Wechfieraeschäft
I . Weift). Graz . ,Homer-
liir-ggaffe 6. M 27-1-11

Zu veckaufen: Drei¬
stöckige» Ztn »ha>u» in JunS-
bruck-LÜillen, Landhaus in
der slälze von-Kihbühci mit
ss -Hektar Grund , 3 Zim>
rnen, sofort zur Gänze be¬
ziehbar . E«!schäft»h »us in
Innsbruck in zentraler
Lage mit Einfahrt und
große Magazine , Geschästs-
lokctl in zentraler Lage in
Innsbruck obgitlösen, Ge¬
schäft in Innsbruck mit
großem Warenlager obzu-
lSsen. Rectli täten - rmd
Sypvll ^ rnblli» y . Bieider,
Innsbruck . 7ldmng-asse 9.6810-11

Gast, «der Kafseehau» in
Innsbruck oder dessen näch¬
ster Itmgcbu-ug gesucht,
Reallstiro Ru doli Feiih»
iinger . Wi-shelm-Greilstr.
Nr , 9. 6841.11

Günstige Käufe, Häuser.
Dillen , mit und ohne swier
Wichuung, Gasthöse. Bau-
erngüter hat p , veckau-sen
Reälitäteu -büro I , Ham-
merer , Innsbruck . ?lnich-
stroße 31. 5825-11

Kleineres , gut gehendes
Gafthau » oder Kantine mit
cin-i-gen Fremdenzimmern
zvSrd von iüchtigen Es-
schättSIeuten zu p^ tcn a.e-
sucht. Zuschriften unter
,A . O.. O177qu ' an die
Verwaltung . 11

Wem» Si « Ahr Bnweson
wicklich schnell und vorteil-
hast direkt an einen Selbst-
reflektontoi» verlausen wol¬
len , wobei Sie auch jede
Vermittlungsprovifion er¬
sparen können, s-o schreiben
Sie bitte . Nähere» sofort
unter „Für Vermittler
zwecklos 5811' an di« Ber-
waltnng . 11

Preiswerte Objekt«. Ge-eftSha-uS in Hall 18.0008.t Geifcliäit und Woh¬
nung , GeschäsiÄ>äu -srr in
Iun -Zbruck von 16,000 8
aufwiirts , Villen ftn Inns¬
bruck, Hölting , Mühl au.
AgsS. Natter », v -tztol,
Waidring , Kirchberg, Feld¬
kirch von 17,000 8 auf¬
wärts . alle» beziehbar,
Landhaus bei Hall 35.000 3.
in Tirol ui» Salzburg
Fabriken , Bauerngüter und
Baugründe in allen Preis¬
lagen , KostenloseBeratung
und rolle Bedienung . 21nt-
wor.t gegen Rückporto.
Real - u . Hhpvthckenbüro
Nt. Praniner . Jnnsbrrick.
Frlerstraft « 16. «631.11

Klein« Landfitz h«i Inns¬
bruck mn 11X100S zu v«r-
kaufvn. Behördl . kämest.
Realitäten - u . Hypotheken.
BerkehvclbüroEmil Zehrer,
Innsbruck , Anichstraß» 3,
2, Stock, 6833-11

llhh «<* -*—■-I.n .e
yadretzziuse». « M und zu

mit Amortisation
auf gut« landwtrtschafttich«
Desitzungen langfristig zu
vergebon. Auch für Ge¬
meinden , Ferner find 7V00
bis 16.000 8 zu günstigen
Bedingungen zu vergeben.
Büro Prautner , Innsbruck,
Erlerstraße k8, 1. Stock,5678-11

MitUere» Bauerngut für
9 Stück Vieh, 60 Jauch
Waldung , äußerst prel »-
wert bei überaus günstigen
Zablungsbedinigimgem »u
verkaufen. AuSkünfie un¬
ter Nr . 1136 durch Reaii»
tätenbür » de» Tirol « De.
nvsfensäiafisverdonde» ln
Innsbruck , Wilhelm-Greil-
Straße ll , 5677-11

Hübsches Bauerngut in
der Nähe von Salzburg für
5 Stück Aieh . üb« 100
Obstüäume, ebene Lage,
Düßfutter , um 12.000 3 zu
verkaufen Behördl . kviMst.
Realitäten - u. Hhvoiheken-
DerkehrSbür« Emrl Zehrer
in Innsbruck , vnichstraße
Nr . 3. S. Stock. 5199-11

Dafthof mit 16 hübsch ein¬
gerichtete» Fremde nein»,
mern (21 Betten) samt
klettrer Oekviwinie für zwei
Stück Vieh und 11 Jauch
gut bestocktem Wald in
einem der meist besuchten
Täler Tirol « (Autobakt».
stelle), ungemein preiswert
zo verkaufen , Anzahluna
von utindcsten» 20.000 8
Bedingung . Realltttteichürv
Tirol « DenosteFfchastSver.
band , Innsbruck . Wilhelm.
Greitstraße ll . 6667-11

Ha««, bestehend au » kioi»
neuer und größer « Wvl^
nu-ng. ottt 1087 m» Grund
(Obst, und Gemüsegarten ),
kleineres gut einge führte»
Splritnafengeschäft . gutge¬
hend» Wäscherei und Fein¬
putzerei. in besten» Frem-
denlverkehrs» und Kurorte
Unter tmntalS, krankheits¬
halber um 11.000 8 der«
käuflich. Angebot« unter
.Zukunftsreiches Geschäft
H101 «r an die De rw , 11

Gasthof .mit 11 Fremden¬
zimmern (16 Betten ) in der
aller näckzsten Umgebung
von Innsbruck , mit Som¬
mer. und Wintechaison um
58.000 8 verkäuflich. Dr,
Pichler , Pfarrgosfe Nr . 3.5631.11

Neugebaute Lanbvilla
mit Garten , tn herrlicher
landschaftlicher Lage in un¬
mittelbarer Bahnnähe . un¬
weit JnnSbnick , umstände¬
halber prei « v« t zu verkau¬
fen. Nähere« aus Gesällig-
keit bei M . W , in Inns¬
bruck. Meranerstraß « Nr . 5,
2. Stock. 6512-11

Buchhandlung . Sortiment
und Antiquariat nächst
Univevsität u . Techn. Hoch¬
schule in Graz wegen 'Alter
de» Besitzer« zu verkaufen.
Derzeit in bestem Betrieb
und für jüngere Kraft sehr
cm»dehnungr fähig . Briese
unt , .7lngeschene? Ges<j>äst
K 208 l" an die Derival-
tung . Briefmarke bei¬
legen, _ 11

Wer Realltäte » kaufen,
verkaufen, pachten od. ver¬
pachten will , abonniere den
Aklg. Geschäfts- und Rea-
litäten -Anzeiger , Inns¬
bruck. Psarrgasse Nr . 8.
Halbjahr 8 1.80. 5697-11

Ein Firaugestellt « sucht
drimgend auf 6 Monate ge¬
gen gut« Verzittsmig 100 8
zu borgen . Zuschriften er¬
beten unter „Sicher 8783"
an die Derw- _ 11

Wer benötigt schnellstens
auf zuverläsiigstem Wege
eine Hypothek, oder zu ge-
schSstlichon Zwecken gegen
ang««nesseue Sicherheiten
ein Betriebskapital , der
schreibe sofort vertrauens¬
voll unter ..Kein Ber-
mittler 5815" an die Ver¬
waltung . 11

Hhpothekenkapital in
Teilbeträgen von 10.000,
15.000. 20.000. 25.000 und
30.000 8 gelangt zu »eit-
gemäßen Konditionen zur
Unloge aus Stadt - und
größere Londobjekt«. Hhhv-
chekerrbüro Franz Stern¬
bacher, Innsbruck , Wilhe
Groilftr . 10. 3. St . 5038.11

700—800 Schilling werden
sofort gesucht. Vermitt¬
lungen ausgeschlossen. Un¬
ter »Nur Privat 5779' an»
die Derw . 11

2200 Schilling aus erst«
Lhpothck sofort gesucht.
Nur Selbstgeber (keine Ver.
mittlung ) mögen sich mel¬
den unter »Sicher 1 Jahr
5158' an die Berw . 11

2000 bis 3000 Schilling,
privat , für Gefchältsztvecke
dringend gesucht. Unter
.15 Prozent 5365' an die
Verwaltung ll

li% Jahreszinsen für
Personalkredite der Akretva
an Bunde »-, Bundesbahn -,
Gemeinde» und Landes -Be-
bienstet«. Vertretung für
Tirol u . Vorarlberg Äer-
mi ttlungSbüro Mar .°The.
resicn-Mratze 22, 1. Stock.

711-11

.Darlehen " gegen gru-ud-
bttcherliche Sicherstellung
aus ersten Satz in der Höhe
von 5000 bi» 14.000 8 zum
Zinsfuß von 10 bi » \ \ %
p. a. durch da» Realitäten»
büro Guaglberger inWLrgl
zu vergeden. 5411-11

2000 SchiMna sofort ge¬
gen Sicherftennng und
Bürgschaft nur von Selbst-
geder dringend gefircht. Un¬
ter »Stch-r 5S3 ' an die
Verwaltung . 11

Kapitalien von 2000 bis
10.000 8 hat gegen grund-
bürrheckiche Sicherstellung
und zeibgemäber Berzin-
suna fortwährend tmosend
iu vergeben. Realttäten-
bü ro Genossenschaft»ver¬
band, InnAiruck . Wilhelm«
Dre ft-S trotze 11. TbhÄl

SuSlaudkcchitalien für
größere Gemeinden und
»Industrien stet» zu oe»>
gedan, Behördl . kvi« eff.
Realitäten , « . Hhpothekeri-
Beckchrsdüro E»K Zehrer.
Innsbruck . Anichstraßs 3.
8. Slock. 5875-11

Sofort Geld durch leicht»
lKgmffitti« svr Herren « .
Damen ftlr konkurrenzlose
Sache. Schreiben Sie so-
gsleich unt . »Sehr sorio»'
an di« Anmmren-Expodi-
tton Wien , VIII ., Ioses-
städterstrah « 106. E101m>11
Hypothekardarlehen 3 1500,
50« 6000. 10600. 10.000
bi» 20.000 und andere klei¬
nere und größer « Beträge
»u vewgchen. Dr . Pichler.
Pfarrgasse 3. 5630-11

f- -- V

3utaufen aMt
Gold. Vllbrr , Münzen,

Platin , künstliche Zähne

Haidegger, Sillga ^e Nr . 9.
WS8-8

Dergschuhe für Herren,
Frauen , Kinder kaust Del¬
lemann , Schlossergasse 3.

M 17-8

Doppelschlasziumier, hart,
oder weich, Rotzhaanma-
tratzen, Altbarockkredenz,
AttbarocKiücheckasten. m-o-
derne? Speisezsnrmer von
privat zu lausen gesucht.
Unter »Vollkommen rein
9327' an Friedrich Kratz-
Annoncen . Innsbruck.

2018-8

Kohlensäcke werden ge¬
kauft oder gegen Brenn¬
material singetairscht bei
Joses Kritzingcr , Hol, , u.
Kcchlenhandlg. Delreggor-
straße 29. 5263-8

Künstliche Zähne ! alt«
Gebisse. Gold» und Vikber-
sch-uuck, Brillanten kaust
zu den höchsten Preisen Ha¬
berl . Ntüllerstraße Nr . 7.

5518.-8

Alte und neue Herren¬
kleider, Schuhe, Leib- und
Bettwäsche. Teppiche, Fe¬
derbetten . Feldstecher, Zeitz.
Goerz usw. kauft zu hohen
Preisen Haberl . Müllerstr.
Nr . 7. 5511-8

Klndertischel und Puppen¬
wagen zu kaufen gesucht.
Unter „Gebraucht 5681' an*
die Derwaltuiig . 8

Schuhe, Wäsche de
man am beste» bst
bauer, Desreggerstrah« A.

5806-»

Such« gebrauchte» Mo¬
torrad tn nicht gar »»
schlechte» Zustande , Zu¬
schriften uni « .Nr , A W i'
an die Derw, »

Juwelen . Gold . Silber,
alte Geb!sie, Münzen , Zinn»
teller kauft und zahlt be¬
stens Hamch, Eolingoffe
Str , 1, 5828.8

Motorrad , gebvauchh. wo.
möglich .Harley Davidson'SM,-n»b»gm-. .Douglas',fahrbereit zu hauf«n

t . Unt « .8 , M.
S 388' an die Berw . 9

Smoking für stärkere Fl¬
aur zu kaufen gesucht. A»
träge unter .Gut erhalte«
5771' am die Vevw. 8

gnteccidrf
Lausm . Lehrkurfe. Be¬

ginn täglich. Böckle, Bür»
gerstraß« 16. 3, Stock.

5191-11

BerNtz-Schuli , Meran « »
strafte 1. Ferien -Un ter dicht
in Englisch. Französisch u.
Italie -nisch »u günstigen
Bedingungen . 2861-11

Kaufmännische Ausbil¬
dung für die Pvapit tn
Buchhailtuna , Stenographie
u , Mafchinschreiben. Saluu-
rwrftraße Nr . 3. 6108-11
Gründl . Klavierunterricht

billig . Auch in« Hau»!
Viadicktftraße 27. Tür 1.

64W-11

Nachhilfestunde!» für
Realgymnasiaftem ln La¬
tes« »md Yvar»z0fisch ge.
sucht. Äuftagsn unt«
^llealghmimsium 5788' au
die Verw . 11

Bewahrte Lehrkraft unter¬
richtet in Maihsmattl und
fäurilicher, EprachsÄcheru.
Adresse: Scharling« . Inms»
druck, Halupipostlagernd.

5701.11

Heirat wünschen viele
vermögende Damen , reiche
Aulländerirnun . Neälitä.
ten-E-tnheivaten . Herren,
auch ohn» VermSgen. Aus-
kuiist sofort. 1000 Dank»

r ben, Stab rey. BerlinStoLpisch- ftrah«.
« « » «

.30 Jahr»
alt , sucht Ehebekannt !-hast
mit Fräulein au» nur gu¬
ten Hause. Zuschriften er»
beten mit Lichtbild unt«
L , P . G 93 s' an die Ver¬
waltung . 9

Entschuldig, , daß ich letz-
len Samstag nicht kommen
könnte, da ich geschäftlich
verreist war , Bitte gebe
brieflich Antwort m Gas«
ad, wann wir »m» treffen
können . 5621-9

Gutsituierte Dome sucht
ebensolchen, ttrlelligenten
Herrn mit gesicherter Exi»
stenz al« Lebensgefährten.
Oftente unter .Sonnige»
Heim 5560" an die Berw . 9

Witwe ohne Anhang mit
nettem Geschäft, eigener» nnng suihr Bekannt»l eines charaktervollen
Hemm Meck» spät « « Ehe.
Pensionist oder GoschäktS-
mann bevorzugt . Öfter!«
unt « ^Herbst 5613' an die
Berwäktuug . 9
GastwirtStocht«». 20 Jahre

alt . brünett , mtttlere
8 t0W„ wünscht mit sicher»
angeftelltem Herrn beranut
zu werden . Lichtbi-ld. wenn
möglich, « wüiischt unter
„D15c ' an die Berw . 9

Wer heiraten will , wende
sich an den HeivalSbolen,
Innsdruck . Psarrgasse 8.

5696-9

Nette Frau . Mitte 10,
mit gutgehendem kl«i »»em
Geschäft sucht LebenSge-
fährten mbt lfiniörml'mein u.
Wohrrinrg. Unter »Herbst
5808' an die Berw . 9

SeMirkmss

Schreibmaschine, gute
Macke (4ldl« ) wird gekauft
Unter .Schreibmakchine

>e Berw . 85762" an die
Autokouzesfton zu kaufen

acsucht, Uni . „Barzahlung
S 388" an die Derw . 8

Reue Wiener Zeitungen
täglich abends nach An.
kunst des Schnellzuges ge¬

gen 8 Uhr;
Neue Münchner ZeltnnGn
täglich mit Flugpost srüch
u. nachmittags geg. 1 Uhr;
Berliner Lokalanzeiger , BZ.
Boft und andere Berliner
früh und ncich-mrttags mit
Flugpost in allen besseren
Casss . Hotels und Restau¬
rant « von meinen Spezial-
Kolporteuren und im Zei-
tungsgeschäst F .Kaltschmid,

Erlerstraße 3.
K135 h-10

Eutos Mittag - u. Abend»
esien zu haben Erlerstraße
Nr . 18, 8, Stock. 5M1-10



tz-tzIMsiLg. den 28. AngUst 182u. Innsbruck er Nachrichten Kr. 187. Sette 18.
Uebernehme Wäsch« zum

waschen. bügeln, reparie¬
ren. Schvnenbste Behand¬
lung. sonnige Wiese » in
3>.»cf.nett, reinste Ausstih-
runfl zugesichert. Wird eilt-,
geholt. Hondwäscherei
Rizzj Sinnes, Viühlau 9t.
__ 7« MO

Maschinfchriftliche Ar-
beiten jeder Art werden
billigst nuSgesührt. Ztältz-reS
Büro DomuS, Karl-Lud-
wrg?--Platz Nr. 2, 2. Stock,
link?. 6728 .lv

Striekcreiorbeiten lverdcn
übernommen. Liebcneggstr.
Nr. 2. 1. Stock. 5080-10

Krops- »nb Halsschwel-
stmgen verschwinden ohne
Jod, ohne Operation mit
dem neuen, bosttewährten
Tiol-Gasversahre». ülllein¬
oertrieb: Saggen-Apodheke
A. Breuer, Innsbruck.

M24-10
Uhr-Reparaturen billigst

lniit eintzichr. Ganantie) be¬
sorgt Leopold Haideggcr,
Nhrmachermeister,Sillgaise
Nr. 9. äS-WMO

Zuvge Mlidlhen
aus »udem Hanf«, die in
Innsbruck ein« Ldhranistalt
besuchen, finden liebevolle?
Heim.. beste Pflege. Kappels¬
berger, Awichftratze Nr. 2t,
1. Stock. 5-671-10
Durch-falsche Be-

verdorbenee misttorbigeS
Haar, erhalt Natnr-far-be u.
Glarq durch sa<l>gematze
Bebandlung im Spezial-
-Haarfärt>esaloir Ton-mn-ger,
>7.lonbiast>raße 16. 77 o-l0

Stiller Teilhaber für ein
lonkurren-stoiseS, kleineres
Unternehmen, mit sicherer
Aussicht aus Erfolg, ge¬
sucht. Nötiges Kapital
2000  bis 3000  S gegen
Sicherstellung. Gefällige
Einträge -unter .Sicherer
Gewinn 5883" an die Drr-
>n-kl1.ui«g. 10

Teilhaber. .Mähriaer
Mann mit kaufmännischer
und buchhalterischer Praxis
lucht sich mit zirka 30.000
Schi kling an «roherem
renlablenr Unternehmen,
Fabrik-u-f« ., zu beteiligen.
Mt Wohnung bevorzug!,
raboch nicht Bedingung.
lZrundbedinrung iosörtigc
Sichersteflung der Einlage.
Unter. >Schr strebsamer
Mitarbeiter 5878" an die
Verwaltung. 10

Lehrersamilie würde
Mttelschüler in .gewissen
hafte Pflege und Obhut
nehmen. inklusive Schul¬
nachhilfe. Gefällige Zu¬
schriften unter „Gewisten-
>>asd 6665' a-n die Ver¬
waltung. 10

Näh-, Strick» und Wäsch-
stopsarbeiten lvevden Übcr-
twnrmen bei Beimpaild.
Höttingerau 31, 2. Stack.5675-10

Obstgarten Bllchsenhau-
sea k-mnmt sofort zur Neu-
rxmpachtung. SiSherez Oeko-
nomieverwaltung BüM-eii-
hauifen. 5750-10

Hunde in Dreffur und
Pflege. Kan-f und Verkauf
übernimmt Dressur- An¬
stalt, Innsbruck. Kirschen-
tailgaste 14. 5761-10

Handwäscherei mi-d son¬
niger Nasenbleiche emp¬
fiehlt sich fiir alle Arten
oon Wäsche zum waschen u.
bügeln. Andrea? -Hoser-
Stroße Äl. Angerzcllgassc
*l}z. 10. Durchgang. 5798-10

Waschanstalt R- d-lj
Neberbackier. Anatowlie-
strah« 28, -b-tzanbelt lehr
»mpi-hlenSwerk Wäsche,
Stär ff rü gen uitb Vorhänge.5W7-10

Grau« Haare ohne Farbe
selbst behandeln. Erfolg
binnen 3 Tagen ! Probe
8 2.— Voreinsendung,
Nachnahme 2.80. Haar¬
farbe angeten. Prospekte,
Dankschreiben graiiSI Üabo,
ratoriu-m „Vtoreno". Wien.
XV7II/1. A 312--10
Radfahrer ! Wer repariert

»rein Rad g-ut und preis»
locrt? 01!«chai«-siho Werk¬
statt für Fahrräder, Näh¬
maschine,» und Graimno-
phone K. Scheiwvch, HSt.
lingera,, S. 5824-10

Wo laben Ei« Ihre Uhr
fachgemätz. gut u. schnell«
stenS reparicrm? Uhrrepa-
ratur- Wevkstätt« GrM.
Fuggerg-afse2. 1. Stock.

5795-10
Seeboden. Mlllstättkr-See.

Kärnten. via Gastein. Pen¬
sion ..Seeboden". Loche u.
Nolle Penlfion8 8.—; auch
TouUistenzim-mer.

P188 k-10
Zu 12  Prozent ist «ine

Hypothek von 10.000 Mark
(17.000 8) ans ein Miinch-
»er-Hau-S ahzulÄfcn. An¬
träge unter .Sichere Kapi-
talsmilage 5817" an die
Verwaltung. 10
Gasthos„Krone". SiftranS.

Täglicher Autoverkehr,
schönster Herbstausenthalt;
neueingerichtet« Fremden-
zimmer mit Pension. 7 8.
Wiener Küche. vorzügli.b«
Getränke, gute Bebienu-ny-
bürgerlich« Preise. A.. M.
Salcherer. 57-17-10

Mer ioürd« drei Monat
»lbeS. herzige?. gestindeS
Buberl an KirrdeSstalt an,
nehmen, lln.ter .Ewig dank-
bax 5706" an die Ver-
umlliing. 10

Eine Gastwirtschast wird
von tüchtigen Gesch-ästS-leU-
ten ans Rechnung- ge-n-om»
nieix Angebote unter
,Nr. 570S" an die Ver¬
waltung. 10

MWUnzeigen
Be viere» gold. Sicherheits¬
nadel nrit gelbem Stein in
uvalroten Stein chen. Fin,
verlohn 20 8. Äibzngeben
im Hotel Leochenhvs. Niia-
drr?, Stubaital. 5620-12

Qualitäts-
iTßtiMPF:

Riesenauswahl
stets bei

Fiedler
Marla-Thereslen-Str. 47
„Zur welBen Bose"

und uni
tluseumstroßeS
Ecke Burggraben

Prachtvolle
SommerpelzkrSgen
in allen Farben bil-
liffst bei J. F. TVIeser.
Bu rgxTabp» 19, M 272

Damenhlite
Seide, Filz, Velour,

letzte Neuheiten, eiu-
gelangt. J. F. TVieser,
Burggrabeii 19. 34 272

‘Werßtoaren
für

OnfliUits«lWäfiße

%ch

M7(i

WAsche-Haus

Jfans Siedler & 0 ( omp.
„ZUB WEISSEN ROSE"

Marte-Thereslen-Straße Nr. 47

Billiges

Fleisch-Angebot!
Offeriere:
RindfleischPrim « hiesiges

Prima Mastochsenfleisch

sowie sämtliche

per kg 8 2.—
bis S 2.40

. . per kg S 2—
bis 8 3.40

Fleischgattungenanderen
billigst.

Stets frisch geschlachtete , erstklassige
Ware lagernd!

Gasthäuser und Auskochereien Ausnahme
preise.

Mfcasis ® Jsamgeeir
Fleischhauerci und Selcherei

Leopoldslr . 31 Innsbruck  Leopoldslv . 31
882V Hall , Wallpachgasse 109.

Sparkasse der Halli.Hr«l M,  ÜMM
Gegründet 1906

Fiir die Einlagen bei unserem Institute haftet nach § 3 der Satzungen die
Stadt Hall in Tirol mit. ihrem ganzen Vermögen.

Geschäftsstelle der Tiroler
Landeshank.

Durchführung aller bank¬
mäßigen Geschäfte.

Kassastunden von 8—12 Uhr
und von 2—4 Uhr.

An Sonn- und Feiertagen
sowie Samstag nachmittags

geschlossen.

Verzinst Spareinlagen
derzeit

mit 7 % bei täglicher Abhebung
mit 8 % bei dreimonatlicher Kündigung

Einlagen von 20008 aufwärts und Konto¬
korrent-Einlagen nach Vereinbarung.

««so Die Direktion.

in Kaltem . (Alto Adige), Stunde von
Bozen, mit der Mendelbahn , bietet Hotel
-Weißes Rößl“, komplette Pensiofl von
Lire 25.— aufwärts . Vorzügliche Küche,

Kälterer See, Eigenbauweine.

Versteigerung.
Zufolge Beschlusses des Bezirksgerichtes Inns-

druck, Schulstraße Nr. 1, G.-Zl. 8 6190/28/7,
findet am 80. August 1926, um ll 1/« Uhr norm .,
bei diesem Gerichte, Zimmer Nr. 91, die öffent¬
liche Versteigerung des dreistöckigen Wohnhmrses
samt Hofraum und Stöcklgebäude, Innsbruck,
Sillgasse Nr. 11, statt . 8528

Der Masseoerwalker: 1 i;
Dr. Jranz Moritz. Rechtsanwalt , Innsbruck.

Museumstrahe 14, 3. Stock. 1

Ich beehre mich , die Eröffnung meinfts

Realitäten- und Hypotheken-Büros
aneuielgen . loh besorge gewissenhaft:

Einwandfreie Kapitalanlagen;
Hypotheken auf Hausbesltz und landwirt Schaft an;

gewerbliohe und industrielle Unternehmungen;
An- uud Verkauf von Wohn- und Geschäftshäusern , Geschäften und land¬

wirtschaftlichen Gütern;
Landwirtschaftliche Gutachten und Schätzungen.
SUaräoBf

I . Sekretär des Tiroler Laodeskulturrates i. B.
I^mtbrnck , Wllhe3m - Gre3B - Straße \ «881

s vrJ

FRANZ NBICHUNGIR
UBERHOSEN - IRIEVSER

Aelteste und leistungsfähigste Firma Tirols
Werkstätte : Stiftsasse 19, Lager :Durggr. 9 u.Leopoldstr .32

Kn groe — En detail
Trachten - . Schätzen - und JSaer - Behleleluns

Am Samstag , den 4 . September 1828 , um9 AHr
vormittags, werden im Gasthause„Zum weißen Rößl" in
Reith eine Brandstätte und mehrere Liegenschaften(auch
Eigentumswald) freiwillig öffentlich feilgeboten. Nähyie
Auskünfte ditrch Notar Dr. Sölder in Innsbruck, Fall-
merayerstraße Nr. 8, I. Stock. 8219  t

Kaffeehaus-Verpachtung.
Das Oafä ^Kanuuerhof ' mit Bar und Spielzimmer , in zentraler Lago in
Gmunden, erstklassig , modern eingerichtet , Zentralheizung , Kühl¬
anlage n. s. soll ab Mitte September 1826 an einen tüchtigen , erfahrenen
und kautionsfähigen Fachmann verpachtet , eventuell gegen günstige
Zahlungsbedingungen verkauft werden . Inventar vorhanden , vollkommen
betriebsfähig . Bewerbungen sind unter Beifügung eines Lebenslaufes und
Referenzen unter Angabe des zu zahlenden Paehtpreises bis 7. Sept. 1926
einzureichen . Persönliche Vorstellungen nur über besondere Einladung.

Bank für Handel, Gewerbe und Landwirtschaft, r. G. m.b. H.
€il8l !li ®MS € slls Sparkassegebäude . Bi9m

Feichtinger
Verkanfszontrala für

Tirol von
Pnch - n. Dürkopp-

Fahrrädem , Pnch - n.
Ariel -, engl . Welt¬
marke -Motorrädern.
Neues Puch -Motor¬

rad, Type 175, ! PS.
elneglangt : Näh¬

maschinen , Automo¬
bile , Fahrradgummi.
Grammophone , MUch-

zentrifugen.
Billigste Einkaufs,
quelle fiir Wiedar-

verkänfer . Reparatur¬
werkstätte.

Jos.Fßlftfinger,
M.;Theresieu -Str . 42.
Filialen in Kufstein

nnd Landeck.

per kg von S aufwörts -
sowie sämtliche Fleischsorten zu

billigsten Tagespreisen uni

FicisdUianerei ztmmernsann
Tel. 1548 Adamgasse IS Tel. 1548

Anerkannt beste Bexugsqßelle für
billige böhmische Bettfedern

1 KUo graue , gute , ge¬
schlissene 2 u. 3 S.
halbwetße flaumige 4u.
5 8, weiße flaumige , ge¬
schlissene 6, 8, 10 8,
foinsteHalbflaum -Herr-
schaftsfedern 12, 15 u.

_ 18 8. Versand ,1edes be-
\ Beeilel , Uliebige Quantum zoll-

-2SÜ12HiSe ^ ^ ^ SS ^ frei von 5 kg an franko.
Fertig gefüllte Tuchenten , 180/120 cm, aus prima
Inlet , reichlich gefüllt , 20, 28, 32, SS, 48 8.
Kopfpolster , 80/60 cm, 5, 8, 10, 12, 15 8. Versand
loUfroi gegen Nachnahme . Umtausch gestattet
oder Geld retour . Ausfuhr ], Preisliste gratis.

S. BF.NISCH , PRAG , XII ..
KramerioT « Nr . 53 (Böhmen). £62e

t
fiir Herbsttermin 1926 gesucht. Zuschriften
erbeten unter „I . H. 5632" an die Ver¬

waltung des Blattes.

Am 14. September 1926
wird tn

Landeck
der von der Landesregierung bewilligte neue

illhm üflnfl)
abgeholten.

Dabei gelangen die rühmlichst bekannten
Qualitätsrinder des Stanzertales , des Paz-
naun - und obersten Inntoles znm Zlnftrieb.
Vorjährige Beschickung: über 1600 Stück

Großvieh.

MlMgiW AM IN M.
_ _ «828

Inkasso 17h

jeder Art , auch dubioser Außenstände , wird rasch
und sicher durchgeführt . Unverbindliche An¬

fragen au
Inkassobüro , Wien, IV., Große Neugasse 40/12 a.

StellMMClaWMt*
in der Provinz bedienen sich mit Erfolg

meines

Prospekte gratisJ Prospekte gratis!
F. Kerschbanm . Wien , XVI ./2., Postf . 104.

Woi riffle lit WMMM
a. Lahn , Universität
8. bis 30. Septembe

IWläi !" iDsiJum?

empfiehlt sich intelligente . • repräsentations¬
fähige, junge Frau , in allen Zweigen des
Haushaltes versiert , auf sofort oder später.
Zuschriften erbeten unter „Vertrauens¬

würdig 5812" an die Berw . des Blattes.

8onntag , den 29. Angast , veranstaltet
der »V.-V. N." unter Mitwirkung der
Natterer Musik und der Amrasar Sohram¬

meln im Walde oberhalb Natters ein

WM & FIST
Herrlicher Tanzboden von 100 m* Fläche,

zahlreiche Volksbelustigungen.
Für Speisen nnd Getränke vorgesorgt.

Erwachsene SO g Eintritt
Zahlreichen Besuch erbittet

5767 Der Verschünernngs -Vereln Natters.

Sonntag , den 29. Anglist 1926, 2 Uhr
nachmittags:

am Herzsee bei Aldrans
zu Gunsten der Schützenkompagnie Aldrans.
Die Musik besorgt die Aldranser Kapelle.
Großer Tanzboden , Schießatfitte und «on

stige Belustigungen.
Abends , 8 Uhr , Im »Aldranser Hof

Es ladet freundliehst ein
Sch 23o Das Komitee.

gelangen im September dieses Jahres mit
glänzendem Spielplan zur Ausgabe.

Ortsansässige

Vertreter
für den Vertrieb dieser Lose werden zu be¬
sonders günstigen Bedingungen von großer
Wiener Bankfirma aufgenommen . Anträge
unter „Gutes Einkommen Nr . 3587“ an die
Annoncenexpedition M. Dukes Nacht , A. G„

Wien , 1/1. 17c

Die Versteigerung des Gemeindejagd-
rechtes Gries in Sellrain findet am Sonntag,
den 8. September 1928. um 1 Uhr mittags,
beim „Altwirt " in Gries in Sellrain stgsst.
Ausrnfungspreis 400 8 . Sechs Jagdkarten.

drei Iagdaufsichtskarten.
5780 Bezirkshauptmannfchaft Innsbruck.

Wir engagieren
zu höchsten Provisionssätzen, event, Fixum

Herren und Bramen
für Innsbruck und alle Provinzorte zum
Vertrieb erstklass. Lose auf Teilzahlungen.

Bankgeschäft 231p
G. Otte .rmann & Comp ., Wien . I „ Foseng , 4.
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Heute beginnt

Gegr . 1888 S B Graubart > >
Größtes Schubhaus Innsbrucks

5.— 7.— 9.— 12 .—

12 Preisserien: >5-- 18- 22- 25- Schilling
28- 32.— 35.— 38 .-

MM

am

Es ist unbedingt nötig , unsere Fenster und unsere Auswahl im Geschäfts¬

lokal ru besichtigen , um sich einen Begriff von unseren Angeboten zu

machen.

Wir garantieren auch bei diesem Verkauf für die Qualität.

Verkauf nur gegen Barzahlung.

Voranzeige.
Am Sonntag, den 5. September d. J ., nachmittags 2 Uhr
beginnend, veranstaltet die freiwitligc Feuerwehr Fritzens  ein

Großes Inselfest
mit Festbeleuchtung und großem Feuerwerk.

Bei schlechter [Witterung findet das Fest am Sonntag, den
12. September d. statt

Das Festkonti «*« .
569i _

Heimatrecht
in» u. auSländ. Staatsbür¬
gerschaft. Dokumentenbe-
schafs.. Familienstandesla-
chen. StaatShürgerrechts-
Büro. Wien, I., Grünen,
gerg. 1. Tel. 78-8-17. Auch
Fernverkehr M 246
Gebrauchte und neue
Drehbänke

Pressen ,Shaping -, Schleif -,
Bohr -, Fräs -. Hobelmaschi¬
nen und alle Bleehbear-
beitungsmaschinen , Werk
zeuge , Transmissionen , bil¬

ligst Tom Lager.„PRAMAG". WIEN. II.,
Obere Augartenstraße 56.

«*

II
Jndenstein ob Hall l. T.

empfiehlt prächtigen Herbstaufenthalt in
schönster Lage, bet guter Wiener Küche.

Pensionspreis 8 9.—.
5740 Frau Dr. Lassenau.

Neueste Baulose 1926.
Glänzende Verdienstmöglichkeit bieten vir
Losratenvertretern bei höchsten Provisions¬

bedingungen.
Bankhaus Karl Eisenstein , Wien, I,

Maria-Theresien-Straße 18.
701

Dr.Wilhelm Lantschner
Höttingergasse 6, I. St.

ordiniert 4745
ab 81. August für Bahnbedieustete und
deren Angehörige von V*8—Vs9 Uhr , für
Private und andere Krankenkassenmit-
glieder von V*9—10 Uhr und von 2—3 Uhr.

bei täglicher Ersparuie von 20 Groschen bietet im
Erlebensfälle volleingczahltes Kapital samt Zinsen,
im Todesfälle außerdem noch eine Sterbeunterstül-
znng von 10008, im Falle der Heirat außerdem noch

einen Ausstattungsbeitrag von 600 8.
Kostenlose Ansfolgnng einer Helmsparkasse.

Prospekte werden auf Verlangen kostenlos ungeschickt
Spar- und Kreditkassa „Austria", reg. Gen. m. b. H„

Wien, I.. Wallnerstraße 8.
Seriöse Werber werden für alle größeren Orte nufge-

nommen . 101n

HOTEL MARIA THERESIA
Sonntaa. den 29. Ausust 1926Konzert

der vollständigen Mnslkkapellc des Alpenjäger-
Regiments Tirol Nr. 12

im Garten oder großen Saal ab 8 Uhr.
PROGRAMM:

I. Fr . Schubert : Militärmarsch in D-dnr
3. G. M. v. Weber : Ouvertüre zur Oper „Pro

' ciosa“
3. L. Pressei : „ An der Weser " , Lied für Kor¬

nettsolo
4. B. Wagner : Große Fantasie aus der Oper

„Lohengrin"
5. J . Strauß : „Mein Lebenslauf Ist Lieb ’ und

Lust " , Walzer
Pause.

6. A. Friedrich : „Oberst Jnkob -Jlarseh“
7. Fr . v. Suppe : Ouvertüre zur Oper „Flotte

Bursche"
8. E. Kälinän : -a) „Wo ist der Himmel so blau

wie in Wien " . Wienerlied
b) „Mein Darling muß so sein

wie du", Valse lente und Fox
trott

a) und b) ans der Operette „Die Zirkusprin-
zessio.*'

9. C. M. Ziehrer : „Weana Mad'ln“, Walzer
10. M. Uhl : „Wiener Boheme", großes Schlagor-

popourri.

Täglich Konzert des Künstler-Quartetts
„Boheme“ v. 8—1 Uhr abends. Eintritt frei.
Sonn- und Feiertags bei ledeaiWetter
Friihschoppenkonzert von ’/ill bis V»1 Uhr.

M 151

an einem der frequentiertesten Seen der
Alpenländer, ausgesprochen zentrale Lage
am See, modern eingerichtete Bäder, für
weiteren Ansbau geeignet , mieterschutzfrei,

verkäuflich.
Zuschriften unter »Gelegenheitskauf 0 177 r'

an die Verwaltung des Blattes.

Zwei komb . Bandsägen
700 mit Fräse

Kreissäge und Langlochbohrmaschine , zwei kombi¬
nierte Abricht - und Dicktenhobelmaschinen , 510 und

610 breit , neu und gebraucht , sofort lieferbar . .

Maschinen und Werkzeuge für Holzbearbeitung,
Spezialgeschäft , Josef Schindler , Wien, VI., MoUard-

gasse 67, Eingang Linke Wienzelle 160. 94e

Sonntag, den 29. August, wird in Flaurling
der neuerhaute Gasthof »zum Bahnhof"
eröffnet. Nachmittags konzertiert die Flaur-
IInger Musikkapelle. Für gute Küche und
Getränke ist gesorgt . Um zahlreichen Zu¬
spruch bittet
5765 Johann Hellbert , Besitzer.

Zosef SÖldlfdtfif Innsbruck, Herzog-Friedrich-Straße 3
Bettsedern

Fertige Betten und Polster » Stepp-, Moll- und Daunenbettdecken, Leinen- und Baumwollweben
für Bett - und Leibwäsche und allen sonstigen.Hausgebrauch. Chiffone, Reinleinen und Halbleinen,
Scheuertücher usw. Vollständige Bett - und Wäscheeinrichtnngen für Gasthöse, Anstalten,

Spitäler, Fremdenunterkünfteusw.
MIA

Alle Wäschearten und ganze Ausstattungen werden schnell, sauber und billig angefertigt.

Boznev Eintkaggakne , auch rot und blau. BauevnlemtvLMd wird
Gründungsjahr 1808 Verkauf an Festangestellte auch gegen Teilzahlungen.

bestmöglichst emgetauscht.
Gründungsjahr 1808
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